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Da8 Drama von 208 Angeles. 


Die Derfolgungen wegen Jurybeftehungs« 
verfuchen. —Ausfagen der Gattin eines 
Gefhworenen. — Die Mclamaras und 
ihre vermutheten Bintermänner. 


203 Angeles, Kal., 4. Dez. Weitere 
Einzelheiten über das angebliche Kom= 
plott, die McNamara-$ury zu beein- 
fluffen, welche durch die ‚Verhaftung 
des, von der Vertheidigung beichäftig- 
ten Deteftivg Burt H. Franklin ver- 
sitelt worden jein foll, wurde heute in 
Srfahrung gebracht. Es heißt, dieſe 
Angelegenheit ſei doch ein wichtiger 
Faktor zur Herbeiführung des Schuld» 
geſtändniſſes der MeNamara's ges 
weſen. 

Diſtriktsanwalt Fredericks ſoll eine 
unterzeichnete Erklärung von Mrs. 
Robert F. Bain, der Gattin des erſten 
vereidigten Geſchworenen, in Händen 
haben, worin dieſelbe ſagt, ein Agent 
der Vertheidigung habe ihr 35500 be— 
zahlt, damit fie ihren Gatten beein— 
Fuffe, mindeftens eine Nichteinigung 
der Geſchworenen zu ſichern, wenn 
nicht einen Freiſpruch für James B. 
MeNamara. Und Bain felber foll ge= 
faat haben: „Na, es ift wahr; und das 
Geld, das meine Frau erhielt, ijı dem 
Diftriftsanmwalt übergeben worden.” 

Auch eine Erklärung des Agenten 
bei der betreffenden Transaktion fol 
in den Händen des Gerichtähofes fein. 

Ein Vorverhör Franklin's wegen 
angeblichen Werfuches, den Juryfandi= 
daten George N. Kodwood mit $4000 
zu beitechen, follte heute ftattfinden; 
De wurde Vertaqung auf eine Woche 
beitimmt. Man alaubt, daß diefe bei- 
den Fälle nicht die einzigen feien. Dis 
itriftsanmwalt Frederids verfichert, daß 
mindeftens noch ein anderer Beite- 
chungsperfuch gemacht morden jei. 

Mie angekündigt, follen die MeNas 
maras morgen — am Wahltage für 
Los Angeles — verurtheilt werben; 
aber die erwähnten, viel ausgedehnte: 
ren Unterfuchungen feitens der Bun= 
desregierung, welche dabei vom ber 
Staatsregierung unterftüßt wird, wer— 
den ihren Zauf nehmen, und ed mird 
noch eine ganze Anzahl Verhaftungen 
und Anflagen erwartet! 

Sp weit die „Iimes*-Erplofion in 
Betracht fommt, find M, U. Schmidt 
und David Kaplan, welche gemeinfam 
nit den MeNamaras von der Aury 
angeklagt worden waren, niemals feit- 
genommen morden; aber auß zuftän= 
diger Quelle wird verfichert, fie mür= 
den bald ausfindig gemadt und ver= 
haftet fein. 

Der Staat verfuht, noch andere 
Perfonen dingfeft zu machen, melche 
Ichuldige Kenntnit onn jenem Erplo= 
fionsattentat gehabt haben follen. 

Drtie E. MeManigal, der Staat3> 
zeuge, hat no allerhand Auskunft 
über andere Erplofionen gegeben. 

Bertheidigungsanmwalt Scott Tagt, 
die MeNRamaras machten fich keinerlei 
Sorge über da3 Urtheil, das fie zu er= 
warten haben. 

Nem York, 4. Dez. Der Präfident 
der „Gentral FFederated Union”, 
George D. Tottner, jagt voraus, daß 
die Verhaftung von 20 oder mehr 
Stahlarbeitern, melche jet in Neis 
York find, wegen Theilnahme anBor : 
benerplofionen in Hotela, in Office- 
gebäuden oder an Brüden in oder nahe 
New Mor, während der legten paar 
Jahre, dem Geftändnig der Gebrüder 
MeNamara folgen iverden. 

Er fügte Hinzu: „Arbeitergewerk⸗ 
ſchaftsbeamte werden eine Menge 
Dinge zu erklären haben; und es wird 
eine große Hausreinigung im Inter— 
nationalen Brücken- und Baueiſen— 
arbeiterverband geben. Wir waren 
ein Haufe von Gimpeln, 
aber jetzt ſind uns die Augen geöff— 
net!“ 

203 Angeles, Kal, 4. Dez. In 
einereiner vertraulichen früheren Kon= 
ferenz von Anmälten murde in aller 
Form beſchloſſen, Schuldbelenntniffe 
für die beiden MeNamaras einzutra— 
gen. So theilte der Obervertheidiger 
Clarence S. Darrow jetzt mit. Auf 
dieſer Konferenz war auch die organi— 
ſirte Arbeit vertreten; Darrow hatte 
Telegramme an die Arbeiterführer ge— 
ſandt. Er ſagte ihnen nicht, um was 
es ſich handelte; aber wie er erklärt, 
nahm er an, da: fie den Ymwed ber 
Konferenz verjtänden. Auch an Sa— 
muel Gomper3 hatte er telegraphirt, 
einen Vertreter zu jchiden. Einer De= 
ver, melde famen, mar Ebimard 
Nodelö, Sekretär der Chicagoer 
Arbeitsföderation, er war fchon zmei 
Wochen lang, ehe die MeNamaras ihr 
Gejtändnif ableaten, in der Stadt, 
und fchon einmal furz nach Beginn 
des Prozejjes war er bier und Tprad) 
mit den Gefangenen. 

Indianapolis, 4. Dez. Der Auf- 
enthalt von Frank M. Ryan ift derzeit 
unbefannt. Ryan ift jeßt eine Haupt- 
figur in den Donamitereiunterfuchun- 
gen; denn er ift der Präfident des An- 
ternationalen Verbandes der Brüden- 
und Baueifenarbeiter, deifen Bücher 
jet von den Bundesaroßgefchworenen 
Dahier aeprüft werden- 

9. ©. Hodin, welcher John X %. De: 
Namarı als Sefretär und Schabmei- 
fter vertritt, jagt, jeine (eßte Nachricht 
über Ryan fei aus Atlanta, Ga., ge: 
fommen. 


Kongrek tritt zufammen. 
Präfidentenbotfchaft morgen erwartet. 


Mafhington, D. K., 4. Dez. Pro> 
grammgemäß wurden beide Häufer des 
Kongrefjes heute Mittag zur erjten re- 
qulären Tagung eröffnet. 

Im Abgeordnetenhaus herrfchte das 
gewöhnliche lebhafte Treiben, während 
die Senatseröffnung eine rubigere und 
formlofere war und menig ntereffe 
erreate. 


Der Bizepräfivent (und Senatd» 


borfiger) ernannte das übliche Komite, 
um das Abgeordnetenhaus und den |. 


— 


Präſidenten formell in Kenntniß zu 
ſetzen, daß der Senat in Sitzung ſei. 

Morgen wird, wenn nichts Beſon⸗ 
deres dagrotfchen tritt, die Yahresbots 
Ihaft des Präfidenten eingejandt und 
verlefen werden. 

Der erite Gegenftand, ielcdher im 
Abgeordnetenhaus ntereife erregte, 
mar eine, in perfünlicher Sache yehal 
tene Rebe des Abg. Martin W. Little- 
ton von New Nork, welcher jcharf dar— 
über Klage führte, «daß Henry B. 
Martin (Sekretär der Antitruftliga) 
und Andere ihn bezüglich feiner Hal- 
tung im Gtahltruft-Unterfuchungs- 
Komite verunglimpft hätten. (Martin 
hatte ihn geitern Abend in einer öffent- 
lihen Rede in MWafbington einen 
Iruftverbündeten genannt.) 

MWafhinaton, D. K., 4 De. Se— 
fretär Henry B. Martin von der Anti- 
truftliga unterbreitete dem Mbgeorbne- 
tenhausfprecher eine Refolution, welche 
verlangt, daß der Abg. Martin W. 
Littleton von New York in Anklages 
ftand verlekt und ausgeftoßen merbe! 

—— D. K., 4. Dez. Abg. 
Sulzer von New Hort brachte eine ge= 
meinjchaftlihe Refolution ein, melche 
den Vertrag mit Rußland kiindigt! 

Viele Dugende von Vorlagen und 
Rejolutionen wurden eingebracht, dar- 
unter auch ein Vorfchlag, dag Sher: 
man’sche Antitruftgefeg und die fana- 
difche Gegenfeitigfeit zu widerrufen. 

Der Etat des Shakamts. 
Onkel Sam braudt $745,854,565 
nächſtes Redhnungsjahr. 

Wafhington, D. K., 4. Dez. Die 
Voranſchläge des Abfatzamies für die 
Regierungsbetriebskoſten während des 
nächſten Rechnungsjahres wurden dem 
Kongreß unterbreitet. Dieſelben ver— 
langen Bewilligungen von insgeſammt 
$745,834,563. 

Das bedeutet eine Erjparniß bon 
$21,283,921 amd 43 Gentö im Ber- 
2 zum Rechnunggjahre 1911— 


für 


he die weitere Arbeit am Panama= 
fanal im neuen Rechnunasjahre wer— 
den $45,560,000 gefordert; das find 
nahezu $4,000,000 mehr, alö die Be- 
mwilligung für das laufende Jahr be- 
trägt. Dabei find die Ausgaben fiir 
Befeftigungen noch nicht eingerechnet; 
für folhe Zmede werben $5,640,000 
verlangt. 


Wichtige Entiheidung. 


SiegderRegierung überKohlelandgrabicer. 


MWafhington, D. K., 4. Dez. Das 
Bundesobergericht entichted, daß eine 
PBerfon oder Ajjoziation in feinem 
Tall mehr, al3 eine Kohlenlander- 
mwerbseintragung in Wladfa machen 
darf. Daher wurde die Anklage gegen 
Chas. 7. Munday und Ardie W. 
Shield megen Landbetrugsperfchmo- 
rung für begründet erflärt. 

Dies ift ein wichtiger Sieg für bie 
Bundesregierung. 

25 Jahre Zudthaus. 

Racine, Wis., 4. Dez. Daniel Lar- 
fardursz, melder de3 Mordes im 
zweiten Grade jchuldiggefprocdhen mor= 
den war, meil er am 2. uni Xoe 
Sapfo in einer Straßenbahnrauferei 
eritohen hatte, ilt zu 25 ahren 
Staatszuhthaug in Waupun berur- 
theilt worden. 

Der Prozeß hatte eine Woche ges 
dauert. Erjt hatte der Angeklagte 
bartnädig geläugnet, daß er über: 
haupt am Ihatorte zugegen war. Aber 
am Sonntag, während eines Gottes- 
dienftes im Gefänaniß, fiel er erregt 
auf die Knie und befannte die That. 


— 


Ausland, 


Für Arbeitsfrieden, 
Berliner Einigungsamt eifrig daran, 

Metallinduftriewirren zu fchlichten. — 

Erfolglofeer Appell Perfiens gegen 

Rußland beim deutihen Reichstag — 

seuersbrünfte in Berlin und Leipzig. 

— Aus Oeiterreih und Ungarn. 
(Epeziallabeldepefche der „N.Y. Staatözeitung”.) 

Berlin,4. Dez. Dem Reichstag, 
beziehungsieife feinem Präfidium ijt 
noch vor Thoresihluß ein Hilfsgeſuch 
bon der perfifchen Regierung zugegans 
gen, welche Schuß gegen biellebergriffe 
Rußlands ſucht. Aber die Petition 
fonnte fein Ergebniß zugunften der 
Bedrängten in Teheran zeitigen. Denn 
Deutfchland hat durch dag Pot3da- 
merAbtommen, welches zwijchen 
Kaifer Wilhelm und dem Zaren ges 
Ihlofjen wurde, Rußland den Weg in 
Perfien frei gegeben. 

Der alte Reichstag hat nod) im Hau- 
fe Gefchäfte in feiner legten Stunde zu 
erledigen. Man hofft aber, daß, wenn 
nicht Dienftag, fo fpätefteng Mittwoch 
Ihorfchluß gemacht werden kann. 

Dad iniqungdamt der Stadt 
Berlin, meleh3 jchon fo oft mit Er- 
folg vermittelnd eingeariffen hat, ar— 
beitet mit Hochdrud, um Arbeitgeber 


Chicago, Montag, den 4. Dezember 1911.—5 Uhr:-Ausgabe. 


und Arbeitnehmer in der Metallindu- 
ftrie zufammenzufriegen. Ein raſcher 
Friedensſchluß wäre um ſo mehr im 
Intereſſe der Arbeiterſchaft zu wün— 
ſchen, als das Weihnachtsfeſt vor der 
Thür ſteht. 

Auch den Arbeitgebern iſt angeſichts 
der Fülle der Aufträge an einer ra— 
ſchen Schlichtung ſehr gelegen. Die 
Bergmann'ſchen Elertrizitäts -Werlke 
allein haben nicht weniger, als 3000 
Arbeiter ausgeſperrt, wodurch der Be— 
trieb außerordentlich benachtheiligt iſt. 

Der Verband der Metallarbeiter, 
deſſen Zentrale ſich in Stuttgart be— 
findet, zählt im Ganzen über 500,000 
Mitglieder; aber ſeine Geldmittel ſind 
nicht erheblich und durch die Ausſper— 
rungen in Sachſen, Thüringen uſw. 
geſchwächt. 

Auf Brandſtiftung iſt vermuthlich 
eine verheerende Feuersbrunſt zurückzu⸗ 
führen, welche in, der ſächſiſchen Ar— 
meeverwaltung gehörenden Gebäuden 
zu Leipzig gewüthet und bedeutenden 
Schaden angerichtet hat. Cingeäfchert 
wurden Montirungstammern und Xr- 
tillerierereſerveſchuppen, ſowie ein Theil 
der Kaſerne des 106. Infanterieregi— 
ments. Ferner wurden Feldfahrzeuge, 
Monturen und Ausrüſtungen des 106. 


und 107. Infanterieregiments und des ppuͤrde. 


12. Fußartillerieregiments vernichtet. 

Der Schaden beläuft ſich auf an— 
derthalb Millionen Mark. 
tärbehörden haben ungeſäumt 
ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet. 

Viele werthvolle Kunſtrequiſiten 
ſind bei einer Feuersbrunſt in der Al⸗ 
ten Jacob⸗Straße in Berlin in au 
aufgegangen. De, dort feit geraumer 
Zeit anfäfige 
firma Hugo Barudh & Co. ift ausge 
brannt. Trot heroiſcher Anſtrengun⸗ 
gen, von dem Inhalt des Lagers mög— 
lichft viel zu retten, weil es für auaen- 
blickliche Aufführungen in Berliner 
Bühnenhäufern dringend bendthiat ift, 
fonnte bei-der rafchen Ausbreitung des 
euerd doch nur verhältnißmäßig we— 
nig ganz unberjehrt geborgen werden. 
Dekorationen zu Profeffor Mar Rein 
hardt's Londoner Mitakelpantomime, 
welche in deutſcher Bearbeitung im 
Zirkus Schumann zur Aufführung | 
gelangt, ſowie Requifiten für die Oper 
am Hurfürftendamm find theilweiie 
der Yerftörung anheimaefallen. 

Auf Grund der Ergebnifje der neu- 
eiten Volfszählung ift Leipzig mit 
600,000 Einwohnern zur drittaröhten 
Stadt Deutfchlands aufgerückt. Leip— 
zia hat damit München welches bislang 
nah Berlin und Hamburg folgte, den 
Rang abgelaufen. 

Dresden ift von Leipzig, das unge- 
heuer rafh an Bevölkerung zunimmt, 
weit überflügelt worden. 


Wien,4. Dez. Der öjterreichifch- 
ungarifche Generaljtabsmwechjel, welcher 
im engiten Zufammenhbang mit den 
Beziehungen Deiterreich-Ungarns zu 
stalien fteht, indem Freiherr dv. Hößen- 
dorf Rüftungen gegen den „unficheren 
Kantonijten“ im Dreibund verlangte, 
mas an maßgebender Stelle nicht ge- 
nehmigt wurde, hat naturgemäß zu den 
lehaftejten Crörterungen über das 
heifle Verhältnig der beiden Länder 
Veranlafjung gegeben. Die Blätter 
beleuchten biefes Verhältnik in durc- 
aus Schwarzjeherifcher Weile und find 
geneigt, den Mitheilungen Glauben zu 
Ichenten, melcdhe den bildigen Austritt 
Ktaliens aus dem Dreibund in Aus- 
ficht Stellen. 

Kaiferfönia Franz Joſeph he* in 
feiner Eigenfhaft als R. und AR. 
apoftoliihe Majeftät den neuen Karbdi- 
nälen Dr. Fr. &. Nagl, Erzbifchof von 
Wien, und Dr. %. Bauer, Erzbifchof 
bon Dimüß, den vom Papft verliehe- 
nen Kardinalshut überreicht. Der Aft 
geitaltete fich zu einer feierlichen und 
einbrudspollen Funktion. 

Budapest, 4 Dez. ‘m ungari- 
Then Reichgrath ift eine Vorlage einge- 
bracht worden, melde die Gründung 
zweier neuen lniverfitäten bezimedt. 
Als meitere Pflanzftätten der Wiffen- 
Ichaft find Preßburg und Debreczin in 
Ausficht genommen. Ungarn hat bis- 
lang nur zwei Univerfitäten aufzumei- 
fen gehabt: Budapeft und Klaufen- 
bura. 

Auch Türkei greift ein! 
Sendet ein Armeekorps nachPerſiens Grenze. 

Berlin, 4. Dez. Eine Spezialde— 
peihe aus der türfifhen Hauptftadt 
Konftantinopel meldet, daß die Türkei, 
auf Ruflands Vorgehen in Perfien 
hin, Anftalt treffe, das 6. Armeelorps 
nad der perjifchen Grenze zu fenden. 

E3 wird hinzugefügt, die Türkei 
gehe Ichon lange darauf aus, einen 
Halt am norbmweftlien PBerfien in ver 
Nachbarfchaft des Seed und der Stadt 
Urumiah zu gewinnen, in der Provinz 
Azerbaidichen, und wenn ed zur Thei- 
lung von Berfien fommen follte — 
welches von Rußland als eine ftrate- 
gifche Bedrohung angefehen wird — 
fo molle auch die Türkei einen Happen 
haben. 

Man hält es in Konftantinopel für 
möglih, daß Rußlands ſchneidiges 
Vorgehen, auf den Shufter’fchen Zwi- 
fchenfall hin, durch die Schwierigfeiten, 
welche der Türkei durch den Krieg mit 
Stalien erwuchlen, mit beeinflußt wor: 
ben jei. 

Teheran, 4. Dez. Bereits find 400 
Mann ruffiisher Soldaten in der Nähe 
pon hier angelangt, die nur eine Vor- 
hut find. Man erwartet, ba fie hier 
cuf Widerftand ftoßen. Die Bepölte- 
rung ift anhaltend furchtbar erregt. 

Eine Eleine Abtheilung ruſſiſcher 


die 


| 


Die Mili: | rückgebracht. 


Theaterausſtattungs— | 


| 


I 
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Koſaken iſt ſchon in Teheran einge—⸗ 
troffen; doch ſind dieſe nur zur Be— 
ſchützung der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
beſtimmt. 

Das ganze perſiſche Kabinet hat ge— 
ſtern abgedankt. 


Lokalbericht. 
Polszeihei als Zenge. 


Dertheidiger laden ihn nadı Beendigung der 
Dernehmung der Belaftungsjeugen vor. 


Mit der Vernehmung der Frau May 
Ward, Bejigerin zweier Lajterhöhlen 
an der W. Madifon u. N. Sangamon 
Str., brachte Anwalt W. W. Wuheelod 
bon der ftädtifchen Zivildienſtbehörde 
beute die Vernehmung von Belaftungs- 
zeugen in dem Disziplinarverfahren 
gegen den Polizeiinfpettor E. €. Dor- 
man und die Bolizeileutnants Ambroje 
und Howard zum Abſchluß. Frau 
Ward hatte in einer eidlich erhärteten 
ſchriftlichen Ausſage ſtark belaſtende 
Angaben gegen die Angeklagten ge— 
macht, die fie heute auf dem Zeugen- 
ſtand beſtätigte. 

Sie hatte die Stabt verlaffen, wie 
fie angab, auf einen Drohbrief bin, 
den fie erhielt, und ber vorgelefen 
Ein Agent der Kommilffion 
hatte jie in Vidaburg, Miff., aufge: 
jtöbert und aeftern nah Chicago zu— 
Sie gab an, e8 jet ihr 
| gebroht worden, fie werde die Stabt 
nie lebend verlaffen, menn fie ben 
| Rund aufthue. 

Die Zeugin gab an, daß ber 
Schanfwirth Michael Fewer, der in 
dem Skandal wiederholt oenannt mor= 
den war, ihr aerathen habe, nichts zu 
fagen. Sie fünne angeben, fie habe 
fich in der Perfon des Mannes geirrt, 
den fie anaeblich Schweigegeld gezahlt 
babe. ?ewer habe ihr auch gerathen, 
die Stadt zu verlaffen, oder die Sache 
werde für fie ungemüthlic” imerben. 
Sie habe ihm geantwortet, wenn Je— 
mand die Stadt verlaffen follte, ei 
er e2. 

Der Drohbrief, den fie erhalten bat, 
wurde verlejen. Sie gab an, daß eines 
Abends ‘emand beftändig an ihre 
Hinterthür aetlopft und ihr gerathen 
babe, die Stadt zu verlaffen, wenn ihr 
Leben ihr lieb jei. Der Mann habe 
fih für einen Abgefandten Yeivers 
ausgegeben. Weiterhin fchilderte fie 
eine Unterredung mit Anwalt Weißen- 
bach, einem der Vertheidiger der An- 
aetlagten. Er. habe.rihr aejagt, er 
fönne fich denfen, wer das Geld einge- 
trieben habe, und habe als Anfangs 
buchitaben feines Namens 2. %. ge: 
nannt, 

Polizeichef als Heuae. 

Der PBolizeichef erklärte unter an= 
deren, daß feiner Anjicht nach Anfpek- 
tor Dorman und feine Untergebenen 
ihre volle Pflicht gethan hätten, daß 
der von Dorman fommandirte Bezirk 
bedeutend befier jei als früher, und 
daß die Verhältniffe feit 27 Jahren 
nicht jo gemejen jeien. Er fenne ten 
PVolizeiinjpettor jeit vierzehn oder 
fünfzehn Sahren und habe ihn ftets für 
einen fähigen, tüchtigen Polizeibeam- 
ten gehalten. Leutnant Howard fenne 
er feit 22 Xahren und halte ihn Für 
einen tüchtigen Geheimpoligiften; Leut⸗ 
nant Ambroſe hingegen kenne er nicht 
näher. 

In eigener Sache. 

Nach dem Polizeichef wurde Inſpek— 
tor Dorman vernommen, der angab, 
er habe die Laſterhöhlen im Bezirk ge— 
ſchloſſen und, wenn die Beſitzer der 
Anordnung nicht nachkamen, ſie ver— 
haftet. Es ſei aber unmöglich gewe— 
ſen, ſie völlig zu unterdrücken, da er 
nicht genügend Leute gehabt habe. Er 
habe wiederholt um mehr Leute er— 
ſucht. 

Der Inſpeltor ſtellte die gegen ihn 
erhobenen Anklagen in Abrede. Wenn 
Spielhöllen im Bezirk vorhanden ge⸗ 
weſen ſeien, habe er es nicht gewußt. 
Habe er gerüchtweiſe davon Kenntniß 
erlangt, ſo habe er ſchnell verſucht, ſie 
zu unterdrüden. Dabei babe er Nie- 
mand bevorzugt. Seine Befehle an 
feine Untergebenen feien fo deutlich ge- 
weien, daß -fie nicht mißverjtanden 
werden fonnten. 

Der Anfpettor gab zu, daß er bon 
Verlegungen der Polizeiftunde gehört 
habe. Derartige Falle habe er in ber 
porgefchriebenen Weife dem Polizeichef 
und Bolizeianmwalt gemeldet. nn den 
Lafterhöhlen feien geiftige Getränte 
nicht verfauft worden. Er habe fi 
felbft zu überzeugen verfucht, indem er 
die Zofale befuhte.e Was den Tas 
gesbefehl gegen Lafterhöhlen anlange, 
fo habe er mit Polizeichef MeWeeny 
eingehend darüber gefprocden. 

Diefer habe ihm gefagt, die Lafter- 
böhlen an W. Mabifon Str. würden 
nicht betroffen, jo lange nicht Be- 
ſchwerden gegen fie einliefen. Er habe 
die Anmeifung erhalten, die Eröff- 
nung neuer Lafterhöhlen im Bezirk 
nicht zu geftatten. Schließlich erklärte 
er, er habe wirkliche Spielhöllen in 
Weit Baden und Hot Springe, nie 
aber in Chicago gefehen. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
289 
Rleine inzeigen 
Wer AUrbeitslräfte verlangt, mer 
Arbeit ſucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertauſchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zweck durch die „Kleinen 
Anzeigen“ der „AUbenbpoft”, 
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MordanfoscoeStrake. 


Williem Guttenberger von Edmumd 
Kaufınan der That geziehen. 


Schuld jedoch zweifelhaft. 


Die Nachforfhungen der Polizei nad dem 
Kraftwagen der Mordbuben bislang 
vergeblih. — Zwei Derdächtige wegen 
eines Raubmordes in Haft. 


Unbefchreiblihe Aufregung hat in 
ganz Lake View die faltblütige Er- 
mordung der rau Hattie Kaufman 
an ber Roscoe Straße, gegenüber vom 
Elaine Place, menige Schritte von 
ihrem Heim, 665 Roscoe Straße, her- 
vorgerufen. Die That murbe, mie 
Ihon geftern berichte, am Samftag 
Abend kurz vor Mitternacht begangen, 
als Frau Kaufman mit ihrem Gatten 
Edmund, einem Kommiſſionshändler 
an der South Water Straße, vom 
Iheater heimfehrte. Es ſcheint, daß 
die drei Verbrecher mit den Gewohn— 
heiten des Ehepaares bekannt waren 
und deſſen Heimkehr abgewartet hat— 
ten, denn ſie haben ſonſt Niemanden 
beläſtigt. Frau Kaufman trug werth— 
vollen Schmuck. 

Kaufman hatte ſeiner Frau vorge— 
ſchlagen, in einer Nutodrojchte vom 
Theater heimzufahren, da ſie aber be— 
fürchtet hatte, wegen des Schneeſtur— 
mes ſtecken zu bleiben, ſo waren die 
Eheleute mit der Straßenbahn gefah— 
ren und an der Evanſton Ave. und der 
Roscoe Straße abgeſtiegen. Da fuhr 
ein ſchwarz angeſtrichener Kraftwagen 
vom Elaine Place in die Roscoe Str. 
und dieſe in öſtlicher Richtung ent— 
lang, dem Ehepaare entaegen. Plöß- 
lich hielt er, und zwei der drei Män- 
ner, welche darin jahen, jprangen her- 
aus und liefen auf Haufman zu. Auf 
ihre Aufforderung, die Hände hoch zu 
halten, verfegte Kaufman einem der 
Halunfen, welcher einen Revolver trug, 
einen Fauftichlag und erhielt von dem 
Sterl fogleich mit dem Revolverkolben 
einen fo jchweren Hieb über den Kopf, 
daß er blutend und bewußtlos hin- 
ftürzte.. Frau Kaufman warf Sich 
Ichreiend und um Hilfe rufend über 
den Gatten, da fiel ein Schuß, und 
über dem rechten Auge in die Stirn 
gefchoffen janf die Yrau leblos in den 
Schnee. 

Die Sucht. 


Da tauchten in geringer Entfer- 
nung mehrere PBerjonen auf, der 
Wagenführer fette in Angjt feinenWa: 
gen in Gang, und der Mörder und 
ſein Kumpan ſprangen, fluchend über 
den Führer, durch die offene Thür 
hinein. Im nächſten Augenblick jagte 
das Gefährt mit der Verbrecherbande 
nach der Evanſton Ave. und über den 
Stratford Pl. nad) der Sheridan 
Road. Dort verloren fich die Spuren 
in der viel befahrenen Bahn. In we— 
nigen Minuten fehon war die Polizei 
zur Stelle, die Leiche der Ermorbeten 
wurde nah dem KLinn’fchen Bejtat- 
tungsgefchäft an der N. Elarf Str., 
nahe Roscoe, gebracht, und der Witt: 
wer, deifen Verzweiflung fich nicht 
Ihildern läßt, nad) feiner Wohnung, 
mo zwei Geheimpoliziften ‘zur Be- 
ruhigung über Nacht bei ihm blieben. 

Guttenberger's Verhaftung. 

William G. Guttenberger wurde ge— 
ſtern in dem Logirhauſe 3647 Indiana 
Ave. verhaftet und der Mordthat ge— 
ziehen. Guttenberger ſtand bis zum 
letzten Juli in Kaufmans Dienſten 
als Kraftwagenführer. Er wurde ent— 
laſſen, weil er einen Fremden von einer 
Wirthſchaft an der Evanſton Ave. und 
Grace Straße nach einem anderen Lo— 
kal gefahren hatte und dafür ſich hatte 
bezahlen laſſen. Er behauptete, ein 
Verwandter Kaufmans habe ihm das 
geſtattet, Kaufman beſtritt das jedoch. 
Letzterer ſagt, Guttenberger habe, als 
er ſich entfernte, mit Rache gedroht, 
was der Gefangene leugnet. Gutten— 
berger betheuert ſeine Unſchuld, er will 
ſeit Samſtag Nachmittag bis zu ſeiner 
Verhaftung überhaupt nicht aus dem 
Hauſe geweſen ſein; ſeine Frau, welche 
er vor ja! Monaten geheirathet hat, 
die Inhaberin bes Haufe , Frau 
Carrie Jugerfon, und ein anderer Mie- 
ther, William Ihompfon, beftätigen 
bad, Ebenfo beftimmt erklärte Kauf- 
man in der Tomn Hall=- Wade, als 
Guttenberger ihm gegenübergeftellt 
murbe: „Das ift ber Mörder.” Trotz 
des Leugnens des Gefangenen blieb 
Kaufman bei feiner Behauptung. 
„Unter Taufenden würde ich ihn mie- 
ber erfennen“, fagte der Mann; „es ift 
jeder Zmeifel ausgefchloffen.” 

Die mörderifche Kugel ftammt aus 
einem Revolver Kaliber 32. Ein fol- 
her Revolver murbe in der Wohnung 
eines Bruders bed DVerbächtigen an 
der Wellington Straße, nahe Evan- 
fton Ue., befehlagnahınt. Diefe Waffe 
mar, mie bie Polizei verfichert, un- 
längft abgefhoffen worden. 

Kaufman hat auf die Ermittelung 
und Weberführung der Mörder $1000 
Belohnung ausgefeht, und eine gleich 
hohe Belohnung bürfte Heute Abend 
der Stabtrath ausfchreiben. Yn der 
Nahbarfhaft der Morbftelle wohnen 
viele befler aeftellte deutfche Familien. 
Unter den Familienvätern wurde be— 
reits geſtern Abend die Bildung einer 
Freiwilligen-Truppe für oh 
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angeregt, und bie Ravenswood- und 
Sheridan Park - Verbefferungägefell- 
jhaft Hat zu gleichem Zmed ihre 
Dienfte angeboten. Ym Zomn Hall- 
Bezirk tft der Polizeidienft ftet8 jam- 
mervoll gemefen, e3 fehlte angeb- 
lih an Leuten, dabei fonnte man bi3 
vor Kurzem mande der Blaurdde fi 
zur Dienftzeit in gewiffen Wirthfchaf- 
ten aufhalten jehen. 
Die Anflage erhoben. 


Henry Kaufman, ein Schwager ber 
Ermordeten, erhob heute Vormittag 
in der Tomn Halle - Wache gegen Gut- 
tenberger die Anklage auf Mord. 
Stadtrichter Caverly hat am Nachmit- 
tag die Anklagefchrift unterzeichnet, 
und Guttenberger wurde dann formell 
unter jener Antlage eingefperrt. Po— 
lizeileutnant Ernft Moeller bon ber 
Iomn Hall = Wache äußerte heute die 
Ansicht, daß nicht Raub, fondern Rache 
der Beweggrund des Verbrechen? mar. 
uttenberger ift 26 Jahre alt. Sein 
Anwalt, George Remus, mill ein 
Habend Korpus-Verfahren einleiten, 
um ihm die freiheit wieder zu verfchaf- 
fen. „E38 liegt auch nicht ber geringjte 
Schuldbemweis vor”, jagte er, „Butten» 
berger hat durch glaubmwürbige Zeugen 
nachgewiefen, daß er nicht auf der 
Stätte de3 Verbrechens war, und e8 ift 
ein Unrecht Seitens der Polizei, ihn 
gefangen zu halten.“ 

„Die Polizei hält Herrn Kaufmans 
Ungaben für wahr, er hat Guttenber» 
ger ganz bejtimmt ala den Thäter be— 
zeichnet, und dafür muß leßterer in 
Haft bleiben“, verfichert Leutnant 
Moeller. 

Hermann und Julius Goldenberg, 
Brüder der Ermorbeten, Kommijfions- 
händler, 718 Weit Randolph Straße, 
haben heute ebenfalls $1000 Beloh- 
nung auf die Ergreifung der Mörder 
ausgeſetzt. 

Die Leichenſchau. 

Der Hilfs-Leichenbeſchauer Conrad 
wählte heute für die vorläufige Unter— 
ſuchung der Ermordung der Frau 
Kaufman zu Geſchworenen aus: A. 
H. Clary, 3621 Maple Square Avbe.; 
W. C. MeSherry, 1017 School Str.; 
H. B. Helſtrom, 3420 Sheffield Abe.; 
A. H. Maſters, 1028 Roscoe Straße; 
Nicholas Poleſen, 3414 Sheffield Ave., 
und C. E. Dickow, 2825 Wellington 
Straße. 

Während die Geſchworenen ver— 
eidigt wurden, weinten die Eltern, 
Herr und Frau Gerhardt Guttenber— 
ger, die Gattin, Alma, und der Bru— 
der, Theodor, des Angeklagten. „Es 
iſt eine Schande, meinen Bruder unter 
ſolcher Anklage einzuſperren“, ſagte 
Theodor Guttenberger; „er war nie 
zuvor verhaftet, hat ſtets einen ehrba— 
ren Lebenswandel geführt und ſich 
nur in anſtändiger Geſellſchaft bewegt. 
Alle ſeine Arbeitgeber ſprechen lobend 
über ihn.“ Die alte und die junge 
Frau Guttenberger mußten, da fie 
laut aufſchrieen, aus dem Zimmer ge— 
leitet werden, als Leutnant Moeller 
ihnen mittheilte, daß er den Gefange— 
nen nicht freilaſſen dürfe. 

Von Galgengelichter erſchoſſen. 


Von drei Straßenräubern wurde 
geſtern früh an der Weſt 48. und Pau— 
lina Straße John Jakubowski, 1839 
Süd Lincoln Straße, und ein Freund 
angefallen. Die beiden Männer ſetz— 
ten ſich zur Wehr, und die Räuber 
ſchoſſen. Jakubowski fiel todt um. 
Der Verbrecher entkamen, doch ſind 
zwei Verdächtige in Haft. 


——-8_—- ——— 


Wegen Wangels an Beweijen, 


Wurde von der auf Mordangriff lauten« 
den Antlage freigeiprochen. 

Vor einer Jury in Richter Gridleys 
Abtheilung des Kriminalgerichts wur: 
de heute nad) zweieinhalbſtündiger Be— 
rathung Frau Hattie Linden, Nr. 
1911 Michigan Avenue, von der auf 
Mordanariff lautenden Anklage frei- 
gefprochen. 

Frau Linden hatte Streit gehabt 
mit Samuel DIff und Gattin, die bei 
ihr wohnten. Als fie die Leuichen an 
die Luft ſetzen wollte, gab es eine 
Schießerei. Olff ſoll drei, Frau Lin- 
den aber zwei Schüfle abgegeben ha⸗ 
ben. Eine Kugel durchbohrte die 
Bluſe, die Frau Olff anhatte, richtete 
aber ſonſt kein Unheil an. Daß Frau 
Linden dieſen Schuß dieſen Schuß ab— 


geeben hatte, konnte ihr nicht bewieſen 
werden. 
— — — — — 


Des Betrugs bezichtigt. 


Countybeamter ſoll das County um $6 
bemogelt haben. 

Herbert E. Fleming, der Sekretär 
der Civil Service Reform Aſſociation, 
erwirkte heute Nachmittag von Stadt—⸗ 
richter Dolan einen Haftbefehl megen 
angeblihen Erlangen? von Geldern 
unter falfhen Vorfpiegelungen gegen 
Edward M. Eummings, den Worfteher 
der Prüfungs-Behörbe der County Ci- 
bildienft- Behörde. Er bezichtigt den 
Angeklagten, da County um $6 be- 
trogen zu haben. 


Nodefeller dantt formel ab! 
Als Präfldent des großen Petroleum 

fvndifats. 

New Hort, 4. Dez. Kohn D. Rode- 
feller hat foeben als Präfident und 
Direlior der „Standard Dil Co. of 
New Jerſey“ abgedankt. An feiner 
Stelle wurde John D. Archbold ge— 
wählt, 


Der Gasflreit. 


Bundesrichter Kohljant verweiit ihn 
an’3 Stantsgeridt zurüd. 


Zroit für die Gasgeſellſchaft. 


Sollte ihr im Kreisgeriht von Eoof 
Eounty Unreht gejhehen, fo mag 
fie fi von Neuem an das Bundes 
gericht wenden, — Prüfung der Raten, 


Im Bundeskreisgericht hat Heute 
Richter C. C. Kohlſaat in Sachen der 
People's Gas Co. gegen die Stadt 
Chicago es abgelehnt, den Finhaltsbe—⸗ 
fehl, welchen er der Gasgeſellſchaft 
gegen bie Stadt bewilligt hatte, länger 
in Kraft zu belaſſen. Das Erkennt— 
niß des Richters geht dahin, daß bor= 
derhand das Kreisgericht von Cook 
County der zuſtändige Gerichtshof iſt, 
vor dem die Streitfragen zum Aus— 
trag gebracht werden müſſen, welche 
zwiſchen den Parteien vorliegen. Er 


ſtellt der Gasgeſellſchaft anheim, © 


Falle ſie ihr vermeintliches Recht in 
dem beſagten Staatsgericht nicht ſollte 
finden können, ſich von Neuem um 
einen Einhaltsbefehl an das Bundes⸗ 
gericht zu wenden. 


Ein Sieg für die Stadt. 


Der ſtädtiſche Korporationsanwalt 
Wm. H. Sexton und ſeine Aſſiſtenten, 
Maclay Hoyne und Bryan Craig, er⸗ 
blicken in dem Erkenntniß des Rich— 
ter Kohlſaat einen Sieg für die Stadt, 
bezw. einen juriſtiſchen Erfolg für ſich 
ſelbſt. Der Richter hat ſich ja auch in 
der That der von ihnen vertretenen 
Auffaſſung angeſchloſſen, daß vor der 
Hand keine Veranlaſſung vorliege, dem 
zuſtändigen Staatsgericht die Ange— 
legenheit zu entziehen. 

Die Anwälte der Gasgeſellſchaft, 
Herren James F. Meagher und Na— 
thaniel Sears, ſind natürlich etwas ge— 
drückt infolge der neuen Schlappe, die 
ſie ſich geholt haben; ſie ſchöpfen aber 
Troſt aus der Bemerkung, mit nelcher 
Richter Kohlſaat ſeinen Entſcheid 
ſchließt: daß es der Geſuchſtellerin 
unbenommen ſei, ſpäter wieder zu 
kommen, falls ſie bei der Meinung be— 
harren ſollte, daß ihre verfaſſungs— 
mäßigen Rechte nicht berückſichtigt 
würden. 


Zurück vor Richter Scanlan. 


Richter Kohlſaat gibt in ſeinem 
Erkenntniß eine Ueberſicht der Vorge— 
ſchichte des Falles, wie nach Annahme 
der neuen Gasordinanz durch den 
Stadtrath von Chicago die Geſellſchaft 
ſich unter dem einſchlägigen Staatsge— 
ſetz an das Kreisgericht von CookCoun— 
ty gewendet habe. Dieſes habe ihr ei— 
nen vorläufigen Einhaltsbefehl bewil— 
ligt und eine Prüfung der vom Stadt— 
rath vorgeſchriebenen Raten auf ihre 
Angemeſſenheit in Ausſicht geſtellt. Bis 
zur Beendigung der Prüfung wurde 
vom Gerichtshof eine Gasrate von 80 
Cents vorgeſehen. 

Dann hätten die Rechtsvertreter der 
Stadt den Stiel umgedreht; hätten 
ſich an eine andere Abtheilung des glei— 
chen Gerichtshofes gewandt, das Vor— 
gehen der Gasgeſellſchaft auf techniſche 
Gründe hin beanſtandet und ihrerſeits 
verlangt, daß der Gasgeſellſchaft ver— 
boten werde, höhere Preiſe in Anrech- 
nung zu bringen, als die in der Ordi⸗ 
nanz vorgeſehenen, von deren Ange— 
meſſenheit der Gerichtshof ſich durch 
eine gründliche Unterſuchung überzeu— 
gen möge; vorher möge der Gerichtshof 
aber anordnen, daß die Geſellſchaft 
Sicherheit hinterlegen ſolle für den 
Preisunterſchied zwiſchen der ſtädti— 
ſchen und der vorläufig vom Kreisge⸗ 
richt feſtgeſetzten Rate. 

Kreisrichter Scanlan habe entſchie— 
den, daß das Vorgehen der Gasgeſell⸗ 
ſchaft thatſächlich ein fehlerhaftes ge— 

weſen; hinſichtlich des zweiten Punk— 
tes habe er noch keine Entſcheidung ge— 
troffen, aber erklärt, daß er eine ſolche 
fällen werde. Ehe das geſchehen ſei, 
liege für das Bundesgericht kein 
Grund vor, ſich in den Streitfall ein» 
zumiſchen. 


So geht denn nun der Prozeß vor⸗ 
erſt zurück zum Richter Scanlan. Vor 
dieſem hatte die Gasgeſellſchaft von 
ihren Anwälten behaupten laſſen, daß 
die vom Stadtrath vorgeſehenen Gas— 
raten durch die Geſchäftsverhältniſſe 
nicht gerechtfertigt würden, ſondern 
nur feſtgeſetzt worden ſeien, um Ver— 
ſprechungen einzulöſen, welche die jetzi— 
gen Machthaber in der Stadtverwaäl—⸗ 
tung der Bürgerſchaft gemacht hätten, 
ehe ſie erwählt wurden, bezw. um er— 
wählt zu werden. Die Vertreter der 
Stadt haben auf den erſten Einwand 
geantwortet, die Raten ſeien nach 
gründlicher Unterſuchung feſtgeſetzt 
worden; auf den zweiten einzugehen, 
haben fie für unnöthig gehalten, 
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Der. Schultheiß. 


Von Hank Grimm. 


(2. Zortf. und Schluf;.) 
Die Keflelbacher hörten den Schuß, 
und der Schulthei hörte ihn, denn er 


! 


| 


* 


ſuchte er ſein Heil in grauenvollem 
Schimpfen und unflätigen Reden. 
Der Schultheiß dachte: Ich will 
ihn nicht hören, aber als der Fremde 
den todten Jungen zu beſchmutzen an— 
fing in ſeinem Wahnwitz, half der gute 
Vorſatz nicht mehr. Das Blut ſtieg 


war ſchon ganz nah. Die Keſſelbacher Wolf Schlüter in den Kopf, und der 
mit den Hacken, die ſie ſchleunigſt auf- Kopf wurde ihm glühend. 


gegriffen hatten, und der einzelne 
Mann mit ſeinem Wanderſteden kamen 
faſt gleichzeitig auf dem Thatort an, 
und ſie waren ſo ſchnell über dem Wel— 
ſchen, daß der noch mit der einen Hand 
in des Todten Hoſenſack gefaßt wurde. 

Die Keſſelbacher banden den Frem— 
den und ſpien vor ihm aus, und da— 
zwiſchen ſahen ſie aus den Augenwin— 
keln nach dem Schultheißen hin, als 
ſeien ſie ſelbſt mitſchuldig an ihres 
Vorſtehers Unglück. Der Schultheiß 
ſtand mit weit verquellenden Augäpfeln 
und ſtarrte auf ſeines Kindes Leich— 
nam. Zuweilen hob er deſſen Arm auf 
und ließ ihn fallen oder er neigte ſich 
und wälzte den Körper hin und her, 
und zwiſchen all den Bewegungen 
ſchüttelte er mit dem Kopf. Von den 
Zuſtrömenden ſagte einer: „Er iſt 
narriſch geworden, der Schultheiß.“ 

Da merkte Schlüter, daß er beobach— 
tet wurde, und er ging in den Wald 
hinein, mo da3 Hmuptlaaer ded Dorfes 
war. Dort erzählte er den Leuten mit 
ruhiger Stimme, dab der Ort frei 
wäre und ohne beionderen Schaden. 
Und bie Frauen fürchteten fich vor ihın, 
weil er jo ganz aefühllos fchten. Doch 
padte jeder gern zufammen, und nad 
einer Meile tvar alles im Abmarich. 

Wolf Schlüter wandte fich wieder 
der Morbitelle zu. In ihrer Nähe 
traf er den Mann, der ihm Abends 
borher den anderen Widerjtand gegen 
feine Pläne fundaethan hatte. 

Der Mann nahm die Kappe ab und 
faßte bes Schultheißen Hand: „Wolf, 
ih kann mir wohl denten, baß mir 
Euch Großes zu danten haben, daß 
unfere Häufer noch ftehen. hr habt 
eine tapfere und feine That für und 
alle gethan, Yhr und Eure alte Mutter, 
und um fo bitterer ift daß Entjeßliche 
mit Eurem armen mwaderen Burfchen. 
Sie haben ihn inzmwifchen zu Thale ge: 
tragen.” 

Der Schlutheik ermiderte den Hän- 
debrud oberflächlich und fprah: „Zu 
Thale? So, zu Thale. Ind mo ilt 
der Franzos?“ 

Der Sprecher ſah ihn mit einem ei— 
genthümlichen Blick an. „Dort zwi— 
ſchen den Bäumen. Hört Ihr es nicht?“ 

Da ging Wolf Schlüter ſchnell dem 
Gemiſch von Fluchen und Jammern 
und Drohen und Flehen des Fremden 
nach, den ein paar Dörfler vor ſich her— 
ſtießen. 

Als fie an den Rand der Schmiedt— 
mieje famen, ertannten die Dörfler 
ven Schultheiß hinter fih und hielten 
an mit ihrer erbärmlichen lebendigen 
Beute, und zualeih erkannte Der 
Schultheiß, daß es die niederften ma= 
ten au8 dem ganzen Fleden, die feinen 
elenden Feind dahinführten, und er 
fam zÖaernd und mit tiefem Wider: 
willen ven Wartenden näher. 

Der Schufter, fein aröfter Neibder, 
sief ihm zuerft zu: „Schultheiß, mas 
dünft Euch, der Mörder lobt Jich jei- 
ner That! Er meint, um ein Bauern= 
thier fei nicht jo großer Schaden. Wir 
aber jollten ung hüten vor dem franzö— 
fifhen General und König. Denn da 
wir einen franzöfifchen Sergeanten 
iegt gefeffelt dahinführten, das jollten 
wir ſpäter ſchwer büßen.“ 

Schlüter merkte an des Gefangenen 
eigenen Worten, daß der Schuſter nicht 
log, aber er ſchwieg. 

Da reichte ihm der Schuſter eine 
Hacke: „Habt etwas in der Hand, 
Schultheiß, wenn jener losbricht. Wer 
weiß, was er von der ſchwarzen Kunſt 
verſtehen mag?“ Und er flüſterte wei— 
ter: „Schultheiß? Warum machen 
wir uns die Mühe, das Mörderaas in 
das Dorf zu ſchleppen? Wieviel klei— 
ner wäre die Schererei, wir hingen ihn 
gleich auf. Hat doch der Herrgott ſelbſt 
genug ſichere Galgen um dieSchmiedts⸗ 
wies herum wachſen laſſen. Wenn der 
fremde Hund einmal da unten iſt, 
tommt er gar noch mit feinem Leben 
davon. Wie leicht verſchwände er 
hier.“ 

Wolf Schlüter ſchloß die Augen und 
hob den Kopf ganz hoch in die Höhe 
und bog ihn zurück, als müſſe er ſchnell 
andere, friſchere Luft über den Spre— 
chenden weg einziehen. 

Die Flüfternden hatten auch die ans 
deren nier Dörfler gehört, und ſie ſag— 
ten untereinander: „E83 märe freilich 
piel befier, wir machten ben Frangofen 
gleich till und grüben ihn hier unter 
die Erbe.” 

Da fühlte Wolf Schlüter, daf fei- 
nes Sohnes Schlädhter Hilfe brauchte, 
und er fchob fich an ihn "heran, ohne 
ihn anzufehen. „Mari, Du, über die 
Miefe! Ich werde Dich aeleiten!“ 

Der Gefangene mifperjtand ihn und 
fragte in feinem aebrochenen Deutich: 
Mer er wäre? 

Der Schufter antwortete aefchwind: 
„Sieh ihn doch genau an, bu Hund. 
Es ift der Vater von ihm, den Du 
vom Baum aefchoffen haft, mie man 
mit dein Blasrohr einen Spaben vom 
Baum blajt.“ 

Da meinte der Franzofe, der Vater 
fet aelommen, fein Kind zu rächen, und 
um die eigene Todedanaft zu übertäus 
ben und nach Art gemeiner Naturen, 
wenn fie in der höchften Noth find, vers 
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& Ahr leidet an 
——- Buftens Erkältungen 


Roc einmal hörte er fich jagen, hei- 
fer und unangenehm: „Du fremder, 
nimm Dein Maulmerf in at!“ Spä- 
ter fiel ihm ein, daß er dabei die vier 
Dörfler angejehen hatte, und daß jie 
ihm erichienen waren wie vier feige 
Köter, die gern gebiffen hätten, und es 
nur noch nicht waaten. 

Der Fremde jchmien nicht, fondern 
Ichrie fich immer mehr in fein Schidfal 
hinein. 

Auf einmal fhlug Wolf Schlüter 
ihm mit der Hade über den Schädel, 
Er fonnte fich nimmer halten. „Ich 
hab Dich gewarnt. Nun fühle!“ 

Als hätten fie auf das Signal ge- 
wartet, prügelten die vier auf den 
Franzoſen los. Es war eine wilde 
Hackerei, daß das Wehgeſchrei: „Oh, 
mon Dieu, mon bon Dieu,“ gleich er— 
ſtickt wurde zum letzten Röcheln. 

Sobald der Fremde als blutige 
Maſſe auf dem Boden lag, ruhten ſich 
die Dörfler aus, und der Schuſter 
ſprach zum Schultheiß, ſich den 
Schweiß wiſchend: „Schlüter, Du haſt 
zuerſt gehauen, und da war der Hund 
ſchon dreiviertels todt, uns iſt nur 
übrig geblieben, ihn fertig zu machen.“ 

„Jawohl,“ erwiderten die anderen 
drei. 

„Ich?“ ſagte Wolf Schlüter. „Ich?“ 

Da lachten die vier. 

Nach einer Weile fingen ſie zu gra— 
ben an. Der Schultheiß ſtand und 
ſah zu. Sein Geiſt war noch weit fort 
von ihm, und er glaubte ſeinen Augen 
nicht mehr, oder er wollte ihnen nicht 
glauben. 

Der Schuſter ärgerte ſich über ihn: 
„Du, Schlüter“, ſagte er, „grab mit, 
wir haben Dein Geſchäft gethan, das 
wenigſte iſt, daß Du hilfſt, es zu ver— 
decken.“ 

Wolf Schlüter gehorchte gleich ei— 
nem geſcholtenen Kinde. 

Als ſie den Franzoſen wohl einge— 
ſcharrt hatten, beſtimmte der Schuſter: 
„Wir müſſen uns waſchen.“ 

Und an dem friſchen murmelnden 
Waſſer, das mitten in der Schmiedts— 
wieſe aus dem Boden quillt, wuſchen 
ſich die fünf Männer rein von dem 
Menſchenblut, das an ihren Händen 
klebte und ſonſt über ſie geſpritzt war. 
Dann gingen ſie nach Keſſelbach hinun— 
ter, die vier ſich unterhaltend über die 


That, und der Schultheiß abſeits mit ſtand auf und 


dem Geſichte einesKranken, und ſchlep— 
penden müden Ganges. 

„Er hält ſich immer für ein Beſon— 
deres“, murmelte der Schuſter den Ge— 
noſſen zu. — 

Es war dunkel, als Wolf Schlüter 
ſeinen Hof erreichte. Die Gritt em— 
pfing ihn: „Der Todie iſt aufgebahrt. 
Ich habe den Wein geſchüttelt und den 
Eſſig. Dem Vieh mußt Du es anſa— 
gen.“ 

Sie ging mit einer Laterne voraus 
in den Stall und hielt ſie hoch, als er 
hinter ihr eintrat. „Nun rede!“ 

Wolf Schlüter athmete ſchwer und 
dann ſagte er laut: „Euer Herrenſohn 
iſt geſtorben. Euer Herrenſohn iſt 
todt. Euer Herrenſohn ward umge— 
bracht!“ 

Die Thiere wandten blöd und ſchläf— 
rig ſich dem Lichtſchein zu. Die beiden 
Menſchen, die in dem Stall ſtanden, 
waren müd und alt und ſtarr wie 
Puppen. Sie rückten noch die Bienen— 
ſtöcke, die Gritt hielt an ihren Bräu— 
chen. 

Dann beſuchen ſie den Todten. Er 
lächelte auf ſeinem Stroh. Die Alte 
knetete an ſeinem Munde herum. 

„Was thut Ihr, Mutter, laßt ihn 
doch, bitte,“ flüſterte der Schultheiß. 

„Wie Du mwillft,“ antwortete fie. „Er 
lächelt jemand nad fich.“ 

„Macht e8 doch nicht? aus!“ 

„sh hänge länaft nicht mehr am Le- 
ben,“ jprach die Greifin, e3 lang faft 
feinpfelta. — 

Dem jungen Wolf Schlüter aruben 
am nächften Iaae die Nachbarn das 
Grab, und am übernächiten Ieaten fie 
ihn hinein. Biel redeten fie dabei, wie 


des umbeimlichen Zirmwes Prophezeiung | 
wieder wahr geworben jei, obaleich der | 


Schulthei gemeint habe, fie verachten 
zu fünnen. Auch dei dem Thränen- 
mahl aing dabon die Rede. Der 
Schultheiß ſelber aß finfter dabei, 
daß niemand mit ihm eine linterhal- 
tung waate bi3 auf den Schufter und 
die drei von der Schmiebtsiwiefe, die 
dränaten fich an den ftolzen und ftillen 
Mann und ihwahten auf ihn ein, als 
märe er von jeher ihr auter Kamerad 
aemeien. 


Nah dem Mahle fragte die Gritt 
ihren Sohn: „Wo ift der Mörder?“ 

„Welcher Mörder? Was redeft Du 
doh? Sein Mörder. Wer jonjt?“ 

„Er liegt auf der Schmiedtäiwiefe!” 
fagte der Schultheiß. 

„Weber der Erde?“ fraate die Alte 
ſcharf. 

„Er iſt eingegraben.“ 

Der Schultheiß merkte, daß dieGrei— 
ſin vor ihm zurückwich und dann die 
Augen ſchloß, und die beiden redeten 
nun nicht mehr von dem Franzoſen 
in den Wochen, in denen ſie noch zu— 
ſammen waren, außer am letzten 
Tag. — 

Es ward nicht oft Abend und Mor— 
gen in Keſſelbach, vordem alle Weiber 
es ſich erzählten, auf dem Schulthei— 
ßenhof gingen Geſpenſter um. Knecht 
und Magd verlangten ihren Lohn und 
ſchieden, und ſchließlich wußte jedes 
Kind, der Spuk beſtände darin, daß 
des Nachts dumpfes Geräuſch ertöne 
aus der Geräthekammer, denn da ſei 
die Hacke aufgehängt, mit der der 
Schultheiß ſelbſt auf der Schmiedts— 
wieſe ſeines Sohnes gebundenen Mör— 
der erſchlagen habe. 

Der Gritt half es nichts, daß ſie 
ſchwer zürnte und eifriger als ſonſt der 
anderen Weiber Geſellſchaft ſuchte, um 
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ihnen zu ſagen, aus der Geräthekam— 
mer jet zu jener Zeit feine Hade her- 
ausgefommen, und es fei auch feine 
hineingebracht worden, und ein Ge- 
räuſch hätte fie nie vernommen. Die 
Hrauen zudten mit den Achfeln und 
miejen einander nur öfter vor dem 
Schlafengehen das erleuchtete Fenfter 
des Schultheißen und wiederholten, 
daß er des Nachts jchreibe und fich erit 
bei Tag in fein Bett traue. 

Bon den Keffelbaher Männern ging 
feiner nad Sonnenaufgang und vor 
Sonnenaufgang an deröchmiedtswiefe 
borüber, das helle FFeniter des Schult- 
heißen jahen fie gleich ihren Meibern 
fopfihüttelnd an, und von dem Man- 
ne, der ihnen nah aefommen war, und 
dem fie nie nah aelommen waren, hiel- 
ten fie fich noch ferner ala früher. Nur 
der Schujter und feine Genofjen hin- 
gen jih an den Schultheif, und es 
mar merfwürdia, daß der ftolze Schlüi- 
ter auf einmal nicht mehr die Araft 
zu haben fchien, die Menfchen von ich 
abzuhalten, an denen er früher hocher= 
hobenen Hauptes vorübergegangen 
mar, — ; 

Der Schultheiß Tchrieb wirklich 
mande Naht. Er fchrieb an einem 
Briefe an den Fürften. Jr dem Briefe 
legte er feinen Fall dar, bart und 
Har, wie fein Gejchlecht. zu reden ge— 
mohnt war. Das Schreiben Fiel ihm 
Ichiwer, deshalb brauchte er lange, und 
er mußte oft von neuem anfanaen. Am 
allerfchweriten aber jchien ihm das 
Ende, worin er dem Fürften zu verfte- 
ben geben mußte, er jet nicht mehr der 
Dorfgraf und nicht mehr der anjehent- 
lichfte Mann. Die Gemeinen wühten, 
daß er feiner jelbft nicht Herr fei und 
fühlten jich jeinesqleichen, und obaleich 
er das nicht anerfenne, könne er fie 
doch nicht fortweifen, auch die Vefleren 
Jich nicht wiedergeiwinnen. Er bäte 
deshalb des Fürften Gnaden um Ent: 
laffuna von feinem Amte, und um 
ein anädia Gericht. 

Er rief die alte Mutter, da er fer- 
tiq war. Sie fa ihm ftarr geaenüber 
und börte ihm zu, mährend er den 
Brief las. 

„Dies ijt alles richtig“, Taate fie, 
„und Dein Vater, Gott fchenfe feiner 
Seele Ruhe, hätte den Brief auch fo 
geichrieben. Du fannft nicht mehr 
Scultheiß fein, nur — da3 mit dem 
Gericht, das gefällt mir nit. Das 
will ich nicht!" — Mit der dünnen 
Faust Ichlug die Greifin auf den Tifch: 
„Das hätte Dein Vater, Gott fchente 
feiner Seele die ewige Ruhe, gewiß 
nicht gefchrieben.“ 

Der Schultheif that, was er jeit fei- 
ner Kindheit nicht gethan hatte, er 
Ihritt um den Tifch 
herum und ftrih dem armen alten 
Weibe ganz zart über den Handrüden: 
„Mutter, jeid nicht 608, jeid nicht bös, 
Mutter. E& muß wohl fo fein.“ 

Da jchlürfte die Alte wortlos aus 
dem Zimmer, damit er die Thränen 
nicht jähe, die ihr fchwer in den miüi- 
den Augen hingen. — 

Am nädhiten Morgen fanden fie den 
Schultheiß in feinem Sefjel vor dem 
Briefe jigend tobt. Er hatte an dem 
Schriftftüd noch beilern wollen, und 
auf irgend eine Weije war ihm im®er: 
laufe der Nacht das Leben entflohen. 

©o erlofch das Gejchleht der Schlü- 
ter, das aus den Ditmarichen nad 
Keffelbah aefommen war, und die 
Greifin, die durch Anheirath den 
Schlüternamen trug, folgte den beiden 
Männern, ihrem Entel Wolf und ih- 
rem Sohne Wolf bald nad). 
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Eine fpätere Sage hat aus dem 
frangöfifhen Sergeanten einen Dffi- 
zier aemact. Der foll noch jet auf 
der Schmiedtiwiefe umgehen und ftöh- 
nen: „Oh mon Dieu, mon bon Dieu!“ 
Auch erzählt fie, der Schufter habe Tich 
erhänat, zmwet feiner Genojlen jeien an 
einer mwiürgenden Krankheit aeftorben, 
und der dritte wieder habe nicht Iter- 
ben tönnen, bis feine Kinder ihm noch: 
mals von dem MWaffer aus ver 
Schmiedtäquelle gebracht hätten, daß 
er darin die fündigen Hände müfche. 

Alles dies wird aber faum mehr ala 
Frfindung fein, von zufälliger Kranf- 
heit zu fchweigen. Die gemeinen Her- 
zen verurtheilen fich nicht zu Tode. 
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Geſchäftliche Fragen. 


* 


Sie werden auf dem Konvent der, National 
Buſineß League“ erörtert werden. 


Geſchäftsleute von nationalem Ruf 
ſind als Redner für den Kongreß vor— 
geſehen, den die „National Buſineß 
League of America“ am 11., 12. und 

3. Dezember im Kongreß-Hotel ab— 
halten wird. Der Kongreß hat ſich 
die Aufgabe geſtellt, die öffentliche Mei— 
nung zu einheitlichem Vorgehen behufs 
Annahme von Geſetzen, die dem Allge— 
meinintereſſe förderlich ſind, und ge— 
gen Maßregeln, welche den Wohlſtand 
ſchädigen, zu veranlaſſen. Präſident 
der Liga iſt George W. Sheldon. Un—⸗ 
ter den Rednern, die für Montag vor— 
geſehen ſind, befindet ſich Alexander 
H. Revell, der über „Truſts, Zollgeſetze 
und Politik“ ſprechen wird, und Benja— 
min J. Roſenthal, deſſen Thema lau— 
tet: „Wie man eine Handelsflotte er— 
langen kann.“ Am Dienſtag werden 
John Kirby jr. Präſident des natio— 
nalen Fabrikantenbundes, über das 
Thema „Die Einflüſſe induſtrieller 
Mißbräuche auf den einheimiſchen und 
auswärtigen Handel“, F. T. Martin 
bon New NYork über „Staatliche Verſi— 
cherung“ und Präſident Frederic A. 
Delano von der Wabaſh-Bahn über 
„Verkehrsverhältniſſe“ ſprechen. Am 
Mittwoch wird John Ball Osborne 
vom Miniſterium des Auswärtigen 
über die „Förderung des amerikani⸗ 
ſchen Auslandshandels“ ſprechen. Am 
Mittwoch Abend kommt der Kongreß 
mit einem Bankett zum Abſchluß, bei 
dem Profeſſor E. R. Johnſon von der 
Univerſität von Pennſylvanien, George 
M. Reynolds, Präſident der Conti— 
nental und Commercial Nationalbank, 
und Benjamin J. Roſenthal Anfpra- 
chen halten werden. 


Abendpoft, Ehicage, Montag, den 4. 
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(Für die Wendpoſtꝰ.) 


Auf dem Geflügelhofe. 


Praftiihe Winte für den Geflügel, 
halter in Stadt und Land. 


Das beite Rukalter. 


Tlicht die Raffe, jondern dasIndividuumgibt 
den Ausschlag. — Derfuce in der landıw, 
Derfuchsftation in Utah. — Junge Ben: 
nenimerften Jahre die beiten£egchennen. 


Die Frage nad) der nußbringendften 
Geflügelraffe tehrt fehr häufig in den 
Spalten der TFachzeitungen ivieber. 
Dbne Zweifel differiren die Raflen 
hinsichtlich der Nußbarteit; aber eine 
übermäßige Wichttafeit jollte ver Raſſe 
nicht beigemeffen werben. Das FFallen- 
neft hat uns Gemwißheit darüber ver: 
Ihafft, daß der Iinterfchied bei den 
einzelnen \ndividuen größer ift ala bei 
den Railen. Die Rafle gibt hier nicht 
den Ausſchlag. Bon diejer veralteten 
AUnjhauung follten fich die modernen 
Geflügelzücnter nun endlich Iosmachen. 

Wenn ein Züchter mit der befien 
Raffe (d. h. nach jeiner Meinung) ei- 
nen Anfang in der Geflügelzucht macht 
und er glaubt, daß die Raffe den Aus- 
Ihhlaa gibt, dann wird er unvermeid- 
lich mit TFehlichlägen zu rechnen haben. 
Die Rafje mag an und für fih aut 
fein, aber die Thiere müffen durch eine 
gute Sorafalt und Behandlung ange: 
fpornt werden, ihr Beites zu Teiften. 
Wenn die Eier zu einem auten Preis 
verfauft werden fönnen und die Hen- 
nen nicht den Erwartungen entipre= 
Ken, dann befigt mancher Züchter 
wahrjcheinlich die Invernunft, eine an- 
dere Raffe anzufchaffen, obaleich der 
Fehler kaum in der Rafle begründet 
fein dürfte. Der Fehler ift gewöhnlich 
ein doppelter: entweder aebören die 
Hennen einem mangelhaften oder 
Tchlechtlegendem Stamme ber betreffen- 
den Kaffe an oder die Pflege derThiere 
ift eine ungenügende. 

Ausfdylaggebend ift das Alter der Kennen. 

Hinfichtlich der Behandlung des Ge- 
flügel$ möchte ich an diefer Stelle auf 
einen. Buntt aufmertjam machen, der 
bejonders der Erwägung der Geflügel: 
züchter mwerth ift, falls auf einen Er= 
folg gerechnet werden fann. Die 
Tsruchtbarkeit ift nämlich eine Frage 
des Alters der Hennen. Geflügelzüch- 
ter, die fich mit der Frage näher be- 
faßt haben, find gut über diefen Buntt 
informirt: aber die Wichtigkeit diejer 
Sache wird noch nicht allgemein ge- 
würdigt. 

Der Profeffor Yaj. Dryden vom 
landwirthichaftlichen State College in 
Dregon hat auf der Utah-Berfuchsita- 
tion eine Anzahl Verjuche zu Dem 
Zwecke angeftellt, um den Werth der 
Hennen bezüglich” der Eierproduftion 
im verfchiedenen Alter zu beftimmen. 
Diefelden Hennen wurden Jahr für 
Yahr unter denjelben Konditionen ge: 
halten; ferner wurden genaue Auf- 
zeichnungen über die Eierproduftion 
und über das verbrauchte Futter ge- 
macht. Diefe Verjuche beweijen, daß 
fich die Henne mefentlich von der Kuh 
unterjcheivet, die mit zunehmendem 
Alter ihre Produktivität behauptet 
oder jogar noch verbeflert. 

Im erften Jahr erwies jich diedenne 
am nubbarften; in den folgenden Yab- 
ren zeigte fich eine allmähliche Abnah- 
me in der Fruchtbarkeit; man fann 
getroft behaupten, daß diefe VBerminde- 
rung etwa 25 Prozent in jedem Jahre 
ausmacht. Zieht man den Durch: 
jehnittäpreis für Futter und Fier in 
Frwäaquna, dann muß man befennen, 
daß e3 nicht empfehlenswerth und nub- 
bringend ift, Hennen nach Beendigung 
des erjten Lebensjahres zu halten, 
Das erfie Jahr, alfo das Nahr der 
jungen Hennen, ijt jehr nubbar; das 
zweite Xahr liefert noch einen befriebi- 
genden Ertrag; aber im dritten Jahre 
dedt der Cierertraa felten die Kojten 
des fonfumirten Futters. 

Schlüffe für die Praris. 

Diefe Shlüffe find natürlich nur 
da anwendbar, vo die Eier zu Markt: 
preifen verfauft werden. Geflügel, 
das einen bejonderen Werth als Zucht» 
ftamm befigt, follte Tänger gehalten 
werden. Aber die Meinung, daß das 
alte Bauernhuhn ein guter Leger ift, 
darf nicht eher ihre volle Würdigung 
erfahren, bis fein Wertd‘ dur das 
Trallenneft qlaubmwiirdia feftgeftellt ift. 
Die Thatfahe, daß das gewöhnliche 
Landhuhn das Legen durch ein freudi- 
ges Geaader anzeigt und der Kamın 
ein glänzendes Roth aufweift, fann 
nicht al& hinreichender Grund für das 
obige Urtheil maßgebend fein. Es 
wird ja auch unter ben Lanbhühnern 
einige recht gute Leger geben, aber ihre 
Zahl ift infolge der vernadläfliaten 
Zuchtmethoden dod) wohl recht gering. 

E3 läßt fich aetroft behaupten, daf 
jene Geflügelgüchter, die ihre Hennen 
alle zwei Jahre abfhladhten und jie 
buch junge erfegen — mit der obigen 
bemertensmwerthen Ausnahme — biel 
Geld fparen. 

Die Ansführung derfelben in der Praris. 

Wo die jungen und alten Hennen 
zufammenlaufen — und das wird fait 
immer ber Fall fein — ftellt fich die 
Nothmwendigkeit heraus, die Thiere 
zu tennzeichnen, andernfalls e3 fchmer 
hält, junge und alte Hennen ge- 
nau unterfcheiden zu fönnen. Ge: 
wöhnlih nimmt man die Stenn- 
zeichnung in der Weile vor, das 
man den Vögeln Fußringe anlegt. Da 
diefe Ringe in verjchiedenen Farben 
fäuflich zu haben find, wird es nicht 
ſchwer halten, die verfchiedenen Jahr— 
gänge von einander zu unterfcheiden. 
Mo die Praris geübt wird, die Hennen 
alle zwei Jahre burch junge zu er- 
fegen, genügt e#, fie jebes andere Jahr 
zu kennzei Ben. 
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Das obige Thema iſt ohne Zweifel 
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Weihnadhls - Jelthenke 


in 
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Feinen Möbeln 


Glückſeligkeit zu ſchaffen iſt das erhabenſte 
Gefühl welches den Menſchen auf Erden zu 


erreichen vergönnt iſt. 


Gebt Euch dieſem Gefühl bis zum Aeußer- 


ſten hin, indem Ihr Eure 
wandten beglückt mit irgend 


Freunde und Ver—⸗ 
einem der hübſchen 


nützlichen und zuverläſſigen Geſchenke welche 


weiter unten erwähnt ſind. 
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Morris - Stuhl mit Nüdlehne — fann 
in irgend eine gewwünjchte Yage ges 
jtellt werden, Eichen=®eitell, hochfein 
polirt, mit echtem Morocoline Leder ge- 
politert. Kin ideales Gefchent für ir- 
gend einen Mann oder Dame, 
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Alle Einkäufe von Weih— 
nadıts-Gefkkenken die jeht ge 
madıt werden, können für 
Ipätere Ablieferung zurück 
geftellt werden. 


N 
Rn 


N 
N 
8 
N 
DS 
ww 


N 
J — 


Bücherſchränke — Eine endloſe Varietät, 
Kombination, Bibliothek⸗Schränke oder 
abgetheilte Bücherſchränke. Preiſe 75 


ren bon $35, $32, $1 2.1 


$29.00 hermter 


Tamen-Schreibpult, dv, maflidem Eichen. 


fehr hübfcher Entwurf, gut gemacht und 
polirt; ein ausgezeichnetes Gejchent fir 


Euren Knaben oder 
Mädchen — 


Leder GCoucdhes — in allen Größen und 
Entivürfen. „Feinite PBoliterarbeit um 
fammtlich garantirt — 
Preife aufwärts 

bon 


8.75: 
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Colonial Bibliothektiſch, echtes Mahagoni Ves W 
neer oder viertelgeſägtes Eichen (Spiegel-4 
Gen),. 45,öll. Platte, nett ⸗ 
entworf. große unt, Platte 
und grohe Schublade 


Muſit⸗Cabinet aus maſſivem Uiertelgeſägtem 
Eichen Spiegeleichen) oder Mahagoni. Die 
Arbeit iſt ausgezeichnet, große Singpure 


und ſunf Regale für Muſitno⸗38 4 
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von ſo eminenter Wichtigkeit für jeden 
Nutzgeflügelzüchter, daß ich es für 
zweckmäßig erachtete, mit wenigen Zei— 
len darauf einzugehen, damit die prak⸗ 
tiſche Durchführung eventuell noch in 
diefem Herbſt und Winter erfolgen 
tann. Selbſtverſtändlich muß voraus⸗ 
geſetzt werden, daß jede einzelne Henne 
auf ihren Werth als Eierleger genau 
geprüft wird; nur ausnahmsweiſe gute 
Eierproduzenten können noch ein Jahr 
länger gehen bleiben, ſonſt dürfte es 
ſich empfehlen, ſie nach zwei Jahren 
abzuſchaffen. Daß auf dieſe Weiſe 
die Wirthſchaftsgeflügelzucht eine we— 
ſentliche Hebung erfährt, ſteht ohne 
Zweifel feſt. 


F. F. Matenaers. 


— r— — 
Hämorrhoiden In s bis 14 Tagen geheili. 


Apotheler gibis Geld zurück, falle Rayo Oint⸗ 
ment Halle —— hfutender, blinder od. vorftehen« 
der Hämorrhoiden micht in 6—14 u 

— — — — 


Nordfeite Turnhalle: Konzert. 


Ein Theil des Stammpublifums der 
Nordfeite Turnhalle-Konzerte wurde 
geſtern vom Beſuch des Konzerts abge— 
halten durch das gleichzeitige Statt- 
finden einer Benefiz-Vorftellung für 
das „Altenheim”. Dennoch 
zahlreiches Publitum zur Stelle, als 
Meifter Ballmann bn Tattftod erhob 
und das von ihm 
reihhaltige Programm einleiten Tieß 
mit Jenjens „Feltzug“. In bunter Ab- 
wechälung folgten dann Kompojitio- 
nen von Maillard, Lalo, Offenbach, 
Delibes, Bouquet, Padermätt, Eilen- 
berg, Roffini, Schubert u. |. w. Das 
DOrchefter erwies fich in jeder feiner 
Nummern zuberläffig und erntete für 
feine Leiftungen gebührenden Beifall. 
An reihem Maße wurde folder aud 
den Soliften de8 Tages zutheil, Herrn 
Arthur Hand, dem Primgeiger des 
DOrchefterd, und den Kornettiften von 
Doren und Iarantimo. 


Profeffor heirathet Schülerin. 


Profeffor Dr. Herbert %. ist von 
der Northmeftern-IIniverfität wird im 
nächjften Frühjahr feine Schülerin Frl. 
Carla Sargent heirathen. Der Bräu- 
tigam ift 71 Jahre alt, die Braut 38 
Sabre. Bor mehreren Jahren wohnte 
fie feinen Vorlefungen bei. 


— Unverfroren. — Schneider: Be: 
daure, ich fann Ahnen aber keinen 
neuen Anzug machen, ehe nicht der po= 
tige bezahlt ift. — Runde: Aber, mein 
Gott! So lange kann ich doch unmög:- 
ih warten! 

— Gute Hoffnung. — Dame: „hr 
Erbontel befindet fich aber nod} in ben 
beften Kahren, da können Sie noch lan⸗ 
ge warten.“ — Herr: „Am Gegentheil 
—er hat fich gejtern ein Auto gefauft!” 


war ein | 


zufammengeftellte ! 


| Deutsches Thealer. 


Hente, Montag, Abend: „Rabale 
und Liebe“ von Friedrich Schiller. 


Millöcker's „„Bettelftudent‘‘, Wiener Blut‘‘ 
und „„Charley's Tante‘. 


Daf er beftrebt ift, auch den An- 


forderungen Rechnung zu tragen, wel⸗ 


che Freunde der ernten Richtung in 


der Bühnentunft an fein Unternehmen 
ftellen, beweift Direftor Haniſch je | 
Abend 


| 
| 
Be indem er für heute 
E und Liebe” auf den Spiel: 


plan gejekt hat. 


ficht genommen, deren Zahl, 
itarte Befuch der 


eine erfreulich aroße ift. 
folgt die Bejegung, in 
Stück heute Abend über 
gehen wirb: 


Pröfident von Walter, am KHofe eines deutſchen 


Nachſtehend 
welcher das 
die Bühne 


Fürſten Wiully Schaff 
Ferdinand, ſein Sohn, Maſor...... vLudwig Koppee 
Hofmarfcall von Kalb Theo. Wolter-Drews 
Lady Milford, Favoritin des Fürſten 
Violanda v. Roift 
Wurm, Kausjetretär des Preäjidenten ..Noie Danner 
! Miller, Stadtmufifant 
Deifen Frau 
‘ xuife, dejien Tochter 
| Sophie, KRammerjungfer ber Xabh laute 
Ein Kammerdiener des Fuürſten Ludwig Wulf 


Am Dienſtag, Mittwoch und Freitag 
Abend wird Millöckers Operette „Der 
Bettelſtudent“ wiederholt, deren Zug— 
kraft erhöht wird durch die vortreff— 
liche Inſzenirung, welche die Direktion 
ihr hat angedeihen laſſen. Für Don— 
nerſtag Abend ſteht „Wiener Blut“ auf 
dem Programm, ebenſo für die Vor— 
ſtellung am Sonntag Nachmittag. Für 
Samſtag und für Sonntag Abend 
wird Brandon Thomas' föſtlicher 
| Schwant „Charleys Tante“ zur Auf— 
führung angekündigt, und dieſe An— 
tündigung wird mit um ſo größerem 
Intereſſe aufgenommen, als in Aus— 
ſicht geſtellt wird, daß in deſem Stücke 
auch Direktor Haniſch ſelber als Trä— 
ger a ber Hauptrollen mitwirken 
wird. 


Oeinrich Löwenfeld 
Fmilie v. Jagemann 
vucie d. Moxpurgo 


aus Dereinstreiien, 


Der Deutfde Krieger 
verein hat geitern folgende Be- 
amte für das nädite Jahr ge 
wählt: Präfident, Kofef Schlen- 
fer; Vizepräfident, Hermann Han— 


nig; Brot. Selretär, Georg Meyer; 


Yinanzjelretär, Wilb. Schulz; Schatz⸗ 
metfter, Fr. Klintert; Vermaltungs- 
rath: Yohn Melcher, auf drei Jahre; 
Trig Zobel, auf. zwei Jahre; Archivar, 
Dtto Muehlendrud. 


OASTORIA Kisiufgindknte. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekautt Habt 


Er hat damit befon= ı 
ders auf die Verehrer Schillers Rüd= | 
mie der | 
„Räuber“ -Auffühs ' 
rungen gezeigt hat, hier noch immer | 


ÜHRF; 
—IIV 
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SOUTHPORFAE. 


| WeihnachtPinnos 


für die bevorfichenden 
Teiertage! 
Die gröhte Auswahl — zu Breiien 
für Jedermann und anf 
leichte Zahlungen! 


I 
von 8269 aufwärts 
Rene Hinze, 5195 

Whihney, 3260 


| 
| 
| 


| 

| 

| 

| Gebrauchte Uprights 
| von 575 aufw. 

| Berjchiedene „Flügel“ zu mähigen 
| Breiien. 

| V Alte Pianos und Orgeln in 
| Tauſch genommen. 

| 
| 
| 
| 
I 
| 


W.W.Kimball Co. 


N. W. Ecke Wabaſh Ave. u. Jackſon 
Boulevard. 
GeoSchleiffarth, 
Deutſcher Verkäufer 


Etablirt 1857. 
| momifz 


Die VBereinigten Sänger 
bon Ehicago haben geftern bes 
fchlojfen, am 21. April im Chicago 
Dpera Houfe wieder ein großes Kon» 
zert zu beranftalten und dafür aud 
einige tüchtine Soliften zu geminnen. 
Die Sänger werden folgende -Ehöre 
fingen:  Humne an die Mufil, Am 
Altar der Wahrheit, inter dem Dop- 
pelabler, alle drei mit Orcheiterbegleis 
tung; ferner: Wus der Yugendzeit, 
Deutfcher Männergefang, Dtutterliebe, 
Schätzerl klein, Ritters Abſchied und 
Wie hab' ich ſie geliebt. Am 24 
— wird von den Vereinigten 

ängern in der Wicker Park⸗Halle ein 
Kommers veranſtaltet werden. 


— —t — 


— Empfindlih. — „Bitte, reißen 
Sie mir den franten Badenzahn her» 
aus."—„Bedaure, das kann ich nicht.* 
— „Aber Sie find do Zahnarzt!” — 
„Allerdings — und als folder gie di 
ih nur Zähne!“ 





Tefegraphifche Depefihen. 


Sklichert von der "Associaied Press’ 


Inland. 


Nationalbant pleite. 


Columbus, O.,4. Dez. Die „Union 
National Bant“ Hat durch Anfchlag 
ihre Gefchäftseinftellung verkündet. Sie 
ijt jeßt in der Obhut des Kurantgeld- 
fontrolleur3. 


Gefegraphifhe Nolizen. 


Anlan, 


— $400,000:Brand in einem Hüt⸗ 
tenmwerf zu Goldfield, Nev. 

—5 Zodte, 4 Vermundete dur Er- 
plofion auf dem Schleppboote „Dia- 
mond“ bei Pittsburg. 

— Megen Rüdenmarfsdarre veraif- 
tete jich der 54jährige Thomas Hayes 
in New York mit Strochnin. 

— Zu Layton Park bei Milmautee 
3 Berfonen auf einer hölzernen Bahn- 
brüde überfahren und getöbdtet. 

— Tod Schriver, befannter amer.- 
kaniſcher Aviatiker, wurde zu Ponce, 
Portorito, bei einem Abſturz getodtet. 


— Kalifornien hat heuer eine unge— 
wöhnlich reiche Ernte von Walnüſſen, 
und aus Anaheim ſind bereits 305 
Tonnen verſandt. 

— 4 Männer bei Laredo, Tex., ver— 
haftet, als ſie einen, mit Waffen und 
Offiziersausrüſtung beladenen Wagen 
über die Grenze nach Mexiko bringen 
wollten. 


— Feuer in einem Eiſenwaarenla— 
den zu Bigelow, Mo., zerſtörte auch 
die dortige Bank und bedrohte zeitwei— 
lig das ganze Geſchäftsviertel des 
Städtchens. 

- Frau Ediw. Chafe in New Al- 
bany, Ind., fuchte, ihr Heerdfeuer mit 
Petroleum anzufachen, — Erplöfion, 
die Frau getödtet, ihre Tochter und 
einen Sohn tödtlich, und ein anderer 
Sohn ſchwer verletzt. 

— Raſſenkämpfe in Mannford, 
Okla., befürchtet. Farbige tödteten 
einen Weißen und verwundeten einen 
anderen ſchwer. Später ein Farbiger 
gelyncht, ein anderer nach Sapulca 
in's Gefängniß gebracht. 

— Ein Agent des Bundeszolldien— 
ſtes beſchlagnahmte zu St. Paul, 
Minn., 600 künſtliche Augen einem 
Optiker; dieſelben ſollen letzten Som— 
mer zollflüchtig aus Deutſchland ein— 
geſchmuggelt worden ſein. 

— Bundesſenator Rayner von 
Marhyland kündigte an, daß er ener— 
giſch die Senatsreſolution unterſtützen 
wird, welche die Kündigung des Ver— 
trages von 1882 zwiſchen den Ver. 
Staaten und Rußland fordert. 


— Bei Kap Henry, Va., ftrandete 
das Flottenkohlenſchiff „Sterling“ 
nad Zufammenftoß mit bem Bundes- 
dampfer „Dorothy“; es erhielt BBei- 
ftand von der Lebensrettungsftätion. 
„Dorothy“ fehrte nad Norfolt zurüd. 

— Blöglich geitorben ift zu North 
Eaſton, Maſſ. der dienſtverabſchiedete 
amerikaniſche Kontreadmiral George 
Francis Foxen Wilde. Er befehligte 
die amerikaniſche Flottenmannſchaft 
während der chineſiſchen Boxerunru— 
hen. 

— Ein Gaſt im „Witter Houſe“ zu 
Grand Rapids, Mich., hängte, nach— 
dem er ſtundenlang das elektriſche 
Liht auszublafen verfudt Hatte, 
fein Hemd über dasjelbe. Bald medte 
ihn Brandaerud. Doch fonnte das 
Teuer erfticdt werden, ehe das Unheil 
groß mar. 

— Detektiv Burns behauptet, imie 
aus Indianapolis gemeldet wird, be- 
harrlih, daß Gompers, der Präfident 
der Amer. Arbeitsföberation, von al: 
lem Anfang an von der Schuld der 
MeNamarad in der Dynamit- 
fache gewußt habe und grobe Unwahr— 
heit fpreche, menn er feine Weberra=- 
{chung über die Geftändniffe erfläre. 


Ausland. 


— Luftfchiffer Neeb getödtet, auf 
einem Flug von München nah Nürn= 
berg! 

— 13 gefangene merifantiche Re- 
beflen wurden in Yucatan ohne alle 
Formalität erſchoſſen. 


— Banner tragend mit der In— 
ſchrift: „Tod der Unabhängigkeit“, 
zogen 10,000 Perſer in Teheran vor 
bie amerifantjche Gefandtihaft und 
baten den Gefandten, feine Regierung 
zu erfuchen, Berfien gegen Ruß- 
land zu unterftügen, im Namen der 
Gerechtigfeitäliebe. 

— 9000 dinefifche Rebellen über: 
querten nad) Eroberung von Nangfing 
- den Fluß nad PBulau, wurden aber 
von den Kaiferlihen unter Berluft 
zweier Gefhüge zurüdgetrieben. Im 
Uebrigen faft alle neuerlichen Ent: 
mwidelungen in ber Revolution un- 
günftiq für die Katferlichen. Urga, bie 
Hauptftadt der Mongolei, hat eben= 
fall3 ihre Unabhängigkeit erflärt und 
die NRegierungsbeamten vertrieben. 
Sapaner follen den Rebellen helfen. 
4 Xapaner in Mutden, Mandfcurei, 
unter Anklage des Bombenwerfens 
derhaftet. 

— König Alfonfo von Spanien 
„befahl“ feiner Tante Prinzep Eu— 
lalia, die in Paris lebt und eine radi- 
fale Frauenrectlerin ift, ein, von ihr 
unter dem Namen einer „Gräfin bon 
Ariba“ verfaßtes Buch nicht zu veröf- 
fentlihen, bis er von dem Anhalt 
Kenntnig genommen habe. Sie tele- 
graphirte ihm eine Antwort, worin fie 
fagt: „Ich bin erftaunt, daß Lie über 
ein Buch urtheilen, ehe Sie e3 gelefen. 
©&o etwas fann nur in Spanien bor= 
fommen. cd benuße die Gelegenheit, 
Shnen mein Zebeiwohl zu fenden, und 
betrachte mich, wa3 mein Privatleben 
betrifft, als frei, jo zu handeln, mie 
sııir. beliebt.“ 


Rn au 
—— 


Loralbericht 
Die neuen Wardgrenzen 


Ald. Cermak will verſuchen, vor- 
liegenden Plan zu ändern. 


Will 9. Ward opfern. 


Aenderung entſpricht angeblich den Wün⸗ 
ſchen der rep. Parteileitung. — Lebhaf⸗ 
ter Kampf im Stadtrath zu erwarten, 
— Die neuen Richter im Amt. 


Ein Verfud, den vom Wahlausfhuß 
empfohlenen Blan für die Abgren- 
zung der Warbds abzuändern, wird je= 
denfalls in der heutigen Gifung bes 
Stadtraths gemacht werden, wenn die 
Orbdinanz für die Neuabgrenzung ber 
Ward: zur Berathung kommt. Er 
geht von Ald. U. 3. Cermal, dem Vor— 
figenden des MWahlausjchuffes, aus. 
Zived der Aenderung ift angeblich, 
die republitanifche Parteileitung im 
County zufriedenzuftellen, melde ge— 
gen den Plan des MWahlausichuffes 
energifch proteftirt hat, weil er die Be- 
feitigung der gegenwärtigen 20. Ward 
borfieht, die im Stabtrath durch zwei 
Republitaner, Ald. Carl Murray und 
Ald. B. 3. Stewart, vertreten wird. 

‚An ihrer Stelle plant Ald. Germat, 
die gegenwärtige 9. Ward zu opfern, 
die im Stadtrath von zwei Demofra- 
ten, Ald. Henry 2. Fid und Ald. D. 
3. Egan, vertreten tjt, die aber beibe 
nicht für den Plan des Ausfchuffes zu 
haben find. Der Vorfchlag Ald. Eer- 
maf’3 geht dahin, die 9. Ward aufzu- 
theilen und ihre Xheile der 10., 18. 
und 19. Ward zuzufchlagen. Nach fei- 
nem Plan würde die neue 18. Ward 
drei Aldermen umfaffen, Fid, Egan 
und Brennan. Die gegenwärtige 20. 
Mard foll, von einigen Aenderungen 
abaefeben, beitehen bleiben. 

Ald. Cermaf’s Plan. 

„Die aanze Dppofition aegen den 
vom Wahlausfhuß vorgefchlagenen 
Plan,” erklärte Ald. Germaf, „jcheint 
daher zu fommen, daß die 20. Ward 
befeitigt werden fol. Die republifa- 
nifche Parteileitung madht aus diefem 
Grund aegen den Plan Front. Mit 
ihr ziehen Ald. Egan und Ald. Fid 
bon der 9. Ward an einem Strang. 
Auch fie wollen von dem Plan der 
Mehrheit des MWahlausfchuffes nichts 
miffen. 

„Meine Abjicht ijt e3, ftatt der 20. 
Ward die gegenwärtige 9. Warb zu 
befeitigen, deren Vertreter fo mie fo 
nicht für meinen Plan ftimmen mwollen. 
Diefe Uenderung mürde mir fofort 
fünf republitantfche Stimmen zufüh- 
ten, die von Ald. Murray und Alb. 
Stewart von der 20. Ward, Ald. Lu- 
cad und Ad. Lamley von der 14. 
Mard und von Ald. Nance von ber 
7. Ward. Die porgefchlagene Aende- 


‚rung würde: id, Egan- und Brennan 


in eine Ward, die neue 18. Warbd, 
werfen. Wir haben genügend Gtim- 
men, die Ordbinanz zur Annahme zu 
bringen.“ 


Braucht angeblih Stimmeıt. 


Böfe Zungen ftimmten dem Stabt- 
vater hinfichtlich feiner Erklärung ber 
Gründe, die ihn zu der Aenderung 
veranlaßten, nicht zu. Gie machten 
fein Hehl daraus, daß der Stabtvater 
alle Hebel in Bewegung jegte, um ge- 
nügend Stimmen für den Mehrheits- 
bericht des Wahlausfhuffes zu ergat- 
tern. Er habe bis jet noch nicht ge- 
nügend Stimmen. Andernfalls würde 
er nicht bereit fein, eine ftarf demofra-= 
tifche Ward wie die 9. Ward, die von 
zwei Demokraten im Stabtrath ver: 
treten fei, einer republifanifchen Warbd, 
wie der 20. Ward, zu opfern. 

Ihatfache ift nach Anficht Diefer 
Kreife, die mit der Yage gründlich ver- 
traut find, daß Ald. Cermaf entweder 
die fünf republifanifchen Stimmen 
braucht, um den von ihm verfochtenen 
Plan zur Annahme zu bringen, und 
bereit ift, zmei Demofraten u opfern, 
die bisher nicht auf feiner Seite ae- 
ftanden haben, oder daß er diefe beiden 
mwiderhaarigen Demoftraten mit der 
Drohung mürbe zu machen gebentt. 
Ihatfache ift, daß der Stadtvater heute 
auch Ald. Fred. A. Britten von der 
23. Ward, einen der Führer der Op- 
pofition, auf feine Seite zu ziehen ver- 
fuchte, aber damit fein Glüd hatte. 
Der Stadtvater war nit zu einem 
Kompromik zu bewegen. 


‚Beier Kampf bevorjtehen?. 


Daß im Stadtrath heute Abend ein 

lebhafter Kampf um die MWardorbi- 
nanz beborfteht, gilt allgemein als 
ficher. Niemand nimmt die Verfiche- 
rungen der Verfechter des Mehrheits- 
bericht des MWahlausfchuffes, daß fie 
genügend Stimmen haben, recht ernit. 
Daß die Unzufriedenheit mit dem Plan 
aud bei Stabtvätern, die als feine 
Befürworter gelten, groß ift, ift allge- 
mein befannt. 
‚ Außerdem hat Ald. Baulers plöß- 
licher Tod in die Reihen der Vertheibt- 
ger bes Plans eine empfindliche Lüde 
gerifjen. Vorausfichtlih werden nur 
66 Stadtväter der Situng beimohnen. 
Ad. Bauler ift geftorben. Ad. Chas. 
M. Foell von der 21. Ward hat heute 
fein neue® Amt als Superiorrichter 
angetreten, Ald. Richert von der 
4. Ward iſt krank und Ald. Snow iſt 
nicht in der Stadt. 


Will Bauler's Nachfolger werden. 


In politiſchen Kreiſen verlautete 
heute, daß Charles H. Kellermann, der 
Präſident der Wahlbehörde, ſich um 
die durch Ald. Baulers Ableben frei 
gewordene Stellung eines Vertreters 
des 9. Kongreßbezirks in der demokra—⸗ 
tiſchen ſtaatlichen Parteileitung bewer⸗ 
ben werde. Ald. Bauler hatte die 
Stellung in einem heißen Kampf gegen 
den von Roger C. Sullivan unterſtütz⸗ 
ten John MeGillen errungen. Seine 
Abſicht, ſich um den Sitz im Kongreß 


* F 
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bom 9. Bezirk zu bewerben, hat Keller: 
mann angeblich fallen laffen. 
Uene Richter im Amt. 


Die neu ermählten Richter des Su: 
periorgerichts bis auf Richter Freeman 
und der neu ermählte Kreisrichter 
Sohn PB. McGoorty wurden heute in 
ihre WUemter eingeführt.  Nichter 
Hreeman wird wegen eines Todesfalld 
in feiner Familie fein Amt erft morgen 
antreten. Einfach und ohne Gepräng? 
war die Feier, mit welcher die neuer: 
mählten Richter in ihre Uemter einge- 
führt wurden. E3 hatten im Amt be- 
findliche und frühere Richter den Vor- 
ji übernommen. 

In allen Fällen ihmüdten Blumen 
gaben den Richtertiih. Richter E. M. 
oell erhielt unter anderen von feinen 
bisherigen Kollegen im Stadtrath ei- 
nen Roſenſtrauß. Im Gerichtshof 
Kreisrichter Y. PB. MeGoorty’s hatten 
zwei Univerfitätsfreunde des neuen 
Richters die Leitung der Feitlichkeiten 
übernommen, die Kreisrichter Kidham 
Scanlan und U. %. Petit, Anwalt €. 
B. Iolman, Präfident der Anwalts 
fammer, fprach im Namen des Ans 
maltitandes. 

Richter TFoell wurde 
Brentano in fein neue Amt einge- 


von Richter | 


führt, Richter Clarence N. Goodmin | 


von Richter W. E. Dever und den drei 


früheren Richtern Edward F. Dunne, tratiſcher 


früherem Mayor, Richard W. Clifford | 


und Arba N. Waterman. Den Bor: 
Jiß bei der Feier im Gerichtahof Rich- 
ter MeHinleyg im Kriminalgericht 
führte Richter W. H. MeSurely, Sa 
muel Alfchuler bHielt eine Ansprache. 
Richter Hugo Pam wurde von Richter 


Markus U. Kavanaah in fein neues | 


Amt eingeführt. Herr Harıy Rubens 


fpradh im Namen des Anmaltitandes. ; 


— — — — 


Die Countyverwaltung. 


—3 


Beide Konvente? 


Auch die Demokraten mögen ſich in 
Chicago verſammeln. 


Stimmen aus Nebraska. 


Bryan will angeblich nochmals die Nomi— 
tion anſtreben, ſollte Taft wiederum 
aufgeſtellt werden. — Vorbereitungen 
für £a Sollette's Befuch in Jllinois. 


Nachrichten aus Wajhington zu: 


dr 


Montag, den 4. Dezember 1911. 


— PTR 


Das Unfauverfiderungs-Geiek. 


„Chicago $ederation of Kabor” nody immer | 


folge werden mwahrjcheinlich die Natio- ' 


nalfonvente deider großen Parteien in 


Chicago abgehalten werden. Mitglie: | 


der der Wationalausfchüffe 


beider 


Parteien, die fih in Wayhington ein: | 


aefunden haben, jind der Anjicht, daß 
nicht nur die Republitaner, fondern 
auch die Demokraten ihren Präfident- 
ihaftstandidaten in Chicago nomini- 
ren werden. Der republifanifche Na: 
tionalausfchuß 
che in der Bundeshauptitadt zu: 
jammen. Die Mehrheit feiner Mit: 


tritt in der nädhlten | 


als Konventftadt erklärt. Auf demo: ! 


Seite wird eime Wahl 
ertt am 8. Januar getroffen mwerzsen, 
an welchem Tag der demokratiſche Na— 
tionalausſchuß zuſammentritt. Balti— 
more macht Rieſenanſtrengungen, die 
Abhaltung des Nationälkonvents in 
ſeinen Mauern durchzuſetzen. Auch 
Kanſas City und Denver ſind als 
Bewerber im Feld. Es verlautet aber, 
daß auf demokratiſcher Seite noch 
mehr als auf republikaniſcher Seite 
politiſche Gründe den Ausſchlag bei 
der Wahl der Konventſtadt geben wer— 
den. Politiker beider Parteien ſind 


Präſident Bartzen legt dem Countyrath | ih bemußt, da Xllinots ein unfiche 


feinen Jabresbericht vor. 
Präfident Bargken vom Gountyrath 
hat diefer Körperichaft heute Nuchmit- 
taq jeinen Jahresbericht vorgeleat, der 
fehr umfangreich ausgefallen ift. Herr 
Bargen vermweift u. a. auf Erfparniffe, 
melche die Countgverwaltung jebt da- 


| 


durch erzielt, daß jie ale Rechnungen | 


pünftlich bezahlt, ftatt Lieferanten vier 
bis fünf Monate warten zu laffen wie 
e3 früher der Fall gemejen. Die War— 
tezeit jei dem County theuer in Anrech— 
nung gebracht worden in der Form hö- 
herer Preiſe. 

In Bezug auf das Countyhoſpital 
heißt es in dem Bericht, es ſein wäh— 
rend dieſes Jahres in der Anjtalt 11,- 
900 mehr Kranke verpflegt worden wie 
im Vorjahr. Beim Einkauf von Nah— 
rungsmitteln ſeien, im Vergleich zu 
den früher gezahlten Preifen, $12,000 
erjpart worden; ferner würde das Ej- 
fen jegt deffer zubereitet, und die In- 
jaffen erhielten ihre Mahlzeiten zu den 
entiprechenden Vageszeiten, während 
früher mit dem Auftragen des Abend- 
ejlens jchon um halb drei Uhr Nad- 
mittags begonnen worden fei. 

Im Countygefängniß ſeien in die— 
ſem Jahre durchſchnittlich jeden Tag 
fünfzig Gefangene mehr beföftigt wor: 
den, als im Vorjahr. Ym vorigen 
Jahre feien dem Sheriff $37,000 für 
Verpflegungsfojlen bezahlt worden, 
in diefem Jahre babe der Countyrath 
die Speifung der Gefangenen jelder 
beforgt, habe gute Effen geliefert und 
doch $13,000 weniger Kojten gehabt. 


— —— e, — — 


Konſulariſch geſucht. 


Auskunft gewünſcht über den Verbleib 
verſchollener Perſonen 
Das taiferlich = deutfche Konjulat, 
9. Stod Nr. 122 South Michigan 
Boulevard, fuht Nachricht über den 
Verbleib der nachgenannten Berfcholle- 
nen zu erhalten: 
Haller, ©. ©., früber in Chicago 503 Chams 
plain Avenue wohnhaft geweien. 
Held, Caroline geb. Weiß, im Jahre 1801 nad 


Chicago ausgewandert, oder Deren Kinder 
Minna, Elife, Iobanıta u. -Auguite Wilhelmine, 

Naenide, Otto, geboren am 5. Tezember 1864 
zu Kolberg U.®. in VBommern, angeblih in 
Chicago wohnhaft. 

Raczmaref, Paul, früher Lehrer in 
jegt vermutblih in Chicago aufbaltiant. 

Lißte, Klara, früher in Mitoona, Pa., jekt anz 
acblih in Chicago wohnhaft (Erbicaft). 

Richter, Xbeodor, Gärtner, geboren im Nabre 
1859 in Wittitod in Pommern, in den Aber 
Nabren nad Detroit, Mih., ausgewandert 
(&rbichaft). 

Schint, Gottiried, au? 


Roien, 


Homberg im Rheinland, 
in den &OerXabren ausgewandert und in Bel: 
mont, Allinoi®, wohnbaft gemeien. 

Schneider, zFriedrib, und jeine Tochter An: 
tonie, geboren am 2%. Auguft 1874 in Ofterfeld, 
im Kabre 1884 von Halle a. S. nah Chicago 
ausgewandert (Grbicaft). 
dueler, Ltto Georg, 
IRTR in Meiben. 

Etord, Gharles N\., 
verehelichten Koenig , 
Meit 21. Blace, wohnhaft gemweien fein. 

Tarnmomstt, Kranzisfe Augufte, geboren am 
2, Mär; 14 in Danzig, und 

Tarnomwsfi, Konija Anna, 
April 1850 in Dliva, im 
Ghicago ausgewandert. 

Zynda, Franz alias Otto Schroeder, oder 
Wunihb, zirfa 25 Jahre alt, bit por 2 Xahren 
in Gbicago, 4701 W. Ohio Strake wohnhaft, 
bielt jich fpäter in Spolane, Wujb., und Mif: 
fonla, Montana, Montana Hotel, auf. 


geboren am 18. Juli 


Sohn der Ratharina Stord 
fol in Chicago, Wr. 2149 


eboren am 14. 
Sabre 1884 nad 


— — — 


— Die deutſchen Militärbehörden 
planen die Erbauung eines Luftkreu— 
zers mit Tragkraft für 300 Perſonen 
und 50 Meilen pro Stunde Schnel— 


KRünſtlers Geſicht wird 
jedes Jahr jünger. 


(Aus „Studio Life“.) 

Vor Jahren wurden wir mit den Zeitungs⸗ 
Illuſtrationen und den Artileln von Doroihy 
Deene, der berühmten Chicagoer Kunſtlerin, 
betannt. Die Leute, welche ſie vor 15 Jahren 
fannten, erllären mit bollfter Weberzeugung, 
daß fie beute mwirflih jünger austicht als 
zur Zeit da fie diefelbe !ennen lernten. Sturz 

efagt, ihr Geficht widerlegt die Itatface, 
ak 15 Jabre verftriden find,da die Zeit 
feıne Spuren in ihrem fhönen Geficht bin- 
terlaffen bat. Zeitungsleute, welde, wie fie 
behauptet, eine Plage ihres Lebens bildeten, 
haben die Tbatfaden ans Licht gebracht, und 
weil ’ie diefe Thatfadhen, als bon. allgemei- 
nem Antereffe, für die Beröffentlihung in 
der Brefie geeignet ielten, berfünden fie 
jegt der Welt, dat Porothh nie Echminte 
oder Ruder, Ercam oder Wa Sungen ber» 
manbt bat. Mande von ihnen fchreiben fpal- 
tenlange Artifel iiber diefe3 Thema, aber die 
Gefhichte ihres jugendlichen Ausfehens, furz 
audgebrüdt, ift einfad, daß fie ftet3 ein dhe- 
ifdes Kräparat. da3 fogenannte reine ther- 
modized Nelin, auf ihrem Toilettentif, bat. 
Sie holt fi dies aus der Apothele, ıff® mie 
fiefagt verbindert ed Runzeln, Toppelfinn 
und vergrößerte Toren. „Wenn id Borotby 
anfehe, während fie dies fagt“, fchreibt ein 
Zeitungsmann, „möchte ih am liebften nad 
der nädliten Apotbefe laufen und es felber 
mit thermodized Nelly berfuschen. 


| 


£ * 
———— —es7 * “ 
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ter Staat tft, d. h. dak der aewöhnlich 
Itarf republifanifche Staat in der 
fommenden Präjidentichaftswahl un- 
ter Umftänden feine Wahljtimmen 


fandidaten zumenden mird. 


im Zweifel über defjen Werth. 

Die „Chicago Federation of Labor“, 
die Zentraltörperfchaft der hiefigen 
Gewerkvereine, befaßte jich in ihrer 
geitrigen Gefchäftsverfammlung faſt 
cusfchlieglih mit der Haltung, bie 
ihre Vertreter bezüglich der Unfallver- 
jiherungsporlage eingenommen haben, 
die im vergangenen Frühjahr von der 
Legislatur zum Gefjeß erhoben worden 
it. Delegat Edwin Wright von der 
Inpographical Union Nr. 16, in fei- 
ner Eigenfhaft als Präfident bes 
StaatSverbandes der Gemwertichaften, 
wiederholte feine Anklage gegen Dele- 
gat Wm. Roffell von den Mafchinen- 
bauern: diefer habe es mit feiner Stel- 
lung als Mitglied des Ausjchuffes, der 
von ber „Federation“ beauftragt war, 
Urbeiterfchußgefege von der Legiäla- 
tur auszumirten, vereinbar gehalten, 
unter den Mitgliedern der Legislatur 
einen Brief herumzuzeigen, den ber 
Präfident der Federation an den Vor: 
liter des befagten Ausfchufjes gerich- 
tet hatte, und worin die fragliche Vor- 
lage in Grund und Boden verdammt 
wurde. Roſſell habe, indem er gegen 


| die 5 = nn 
alieder bat fich bereits für Chicags | Die Borlage wähle, TUT Dame 


in Hand gearbeitet mit den Vertretern 
des Fabrifantenbundes. Als meiteren 
angeblichen Bemweis dafür, daß Roffel 
eine mindeitens zmeibeutige NWRolle 
fpielte, erwähnte Herr Wright den IIm= 


; Iand, daß Roſſell ſich bemüßigt geſe— 


Anſicht von Politikern aber erwärmen 
ſich die Bewohner eines Staates Teich: | 


ter für einen Mann, der in ihrer Mitte 
nominirt worden iſt. 


hen habe, nach La Salle County zu 
gehen und dort für die Wiedererwäh— 
lung des Lee O'Neill Browne zu wir— 
ken, der ſo tief in den Lorimer-Skan— 
dal verwickelt ſei. Auf eine Frage, ob 
der Abgeordnete Browne nicht in 
Springfield ihn, Wright, als einen 
Krümmling bezeichnet habe, antwortete 
Wright bejahend, fügte aber hinzu, 
daß er ſich's zur Ehre anrechne, von 
einem Karakter wie Browne verdäch— 
tigt worden zu ſein. Herr Wright 
ſchloß mit der Behauptung, daß das 
Unfallverſicherungs-Geſetz der Arbei— 


re \ terfchaft ö i 
dem demokratiſchen Präſidentſchafts- er He — 


Nach der 


werde. Präſident Fitzpatrick blieb bei 
ſeiner früheren Anſicht, daß dieſes Ge— 
ſetz keinen Schuß Pulver werth ſei. 
Delegat W. E. Rodriguez ſchlug vor, 


daß die Delegaten, ehe ſie endgiltige 


Ein wichtiger Grund, warum die 
Abhaltung des demokratiſchen Natio— 


naltondent3 in Chicago nicht unmög- | murbe ein Ausihuß ernannt, der das 


lich iſt, iſt der, daß Illinois feinen 


„Lieblingsſohn“ im Feld hat und fich | 
überhaupt für feinen beftimmten Kan- | 


didaten ind Zeug legt. 
vorhandenen Kandidaten übt einen 
itarfen Einfluß auf Chicago und feine 
politiſche Lage aus. 
Kampf gegen Rodenberg. 
Pläne für einen energiſchen Kampf 


Keiner der 


wähnt. 
eine Anſicht 


um die republikaniſche Nomination für 


den Kongreß im 22. Kongreßbezirk 


wurden geſtern in einer Konferenz im 


Hauptquartier der fortſchrittlichen re— 
publikaniſchen Liga erörtert. Der Be— 
zirk wird gegenwärtig von William A. 


ten. 
dat der fortſchrittlichen Elemente Fred. 


I 


A. Willbur, Herausgeber einer Tages- | 


zeitung in Eaft St. Louis, Er nahm 
an der geftrigen Konferenz Theil und 


Stellung zu der Sache nähmen, fi 
mit den Beitimmungen des Gefehes 
genau vertraut machen follten. Es 


Gefet prüfen und in der nächiten Ber- 
u eingehend darüber berichten 
cl. 

Der MNamara: Fall wurde in der 
Verfammlung überhaupt nicht er- 
Die „ıyederation“ will, ehe fie 
außert hHinfichtlich der 
überrafchenden Wendung, welche diefer 
Fall genommen, die Rücdtehr ihres 
Sefretärd, Edward Nodels, abwarten. 
Herr Nodels ift vor einigen Wochen 
als bevollmächtigter Wertreter der 
„American Federation of Labor” nad 
2083 Angeles gereift. Wie von dort 


| berichtet worden ift, hatte er feine Zu- 
Rodenberg von Eaft St. Louis vertre- 


Ihm gegenüber fteht ala Kandi- | 


ftimmung gegeben zu dem Kompromif 
mit der Staatsanmwaltichaft, welchen 
die Vertheidigung erzielt hat, indem fie 
die MeNamaras zu Schuldbefenntnif- 


| fen veranlaßte. 


erflärte, alle Anzeichen deuteten da= | 


rauf bin, daß Rodenbera fich nicht um 
eine Wiederwahl bemerben werde, 
vielmehr verſuchen werde, Senator 
Culloms Erbe anzutreten. 

Die Leiter der fortſchrittlichen Re— 
publikaner im Staat haben die Pläne 
für den Beſuch Senator La Follettes 
in Illinois vollendet. Er wird fünf 
oder ſechs Städte beſuchen. Senator 
La Follette wird ſeine Kampagnetour 
in einem Sonderzug machen. 

Frank A. Harriſon von Lincoln, 
Neb. brachte geſtern die Nachricht nach 
Chicago, daß William Jennings Bry— 
an nicht abgeneigt ſei, ſich nochmals 


| 
| 


| 
| 
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Unliebſame Verkehrsſtörung. 
Sie wurde durch den Zufammenbrud 
eines Kaltwagens verurfacht. 


Auf der MWeitfeite der Chicago Ave.⸗ 
Brüde brach heute Morgen um halb 
acht Uhr ein mit Brettern beladener 
Magen zufammen. Erft nad 20 
Minuten fonnte das Verkehrshinder— 
niß befeitigt werden. Während diejes 


: Seitraumes ftodte der Straßenbahn- 
 berfehr auf dem öftlichen Geleife an 


mit Taft um das Präfidentenamt zu | 
mefjen, daß er aber nicht verfuchen | 


merde, die demofratifche 


Nomination | 


zu ergattern, wenn Senator La Fol- | 


fette nominirt werben follte, 
fon, ein Seitungsherausgeber 
Nachbar Bryanz in Lincoln, 
zur fortjchrittlichen 
Riga. 


und 
gehört 
tepublifanifchen 


eine 
Döcfenrsloiirungen,. 


Nachſtehend die heutigen Preis» 
Ihmanfungen an der Produftenbörje 
bis zur Mittagsftunde und die Schluß- 
preife von vorgejtern für Getreide und 
Propifionen auf künftige Lieferung: 

Fröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 2, Der. 
Weizen -— 
Der * 
Mai 1.0018-1.00 1.0018 
Ault 045% 0434 


‚051% Di 
4 
„0085 
‚041% 


4.0534 
9034 1.0035 


Ha ME-—05 


Dez 1 0734 
Mai le 1131 
Juli 44 
Hafer — 
Tg 414 
Mai Ay INH. 
Juli 44 wu 
Gepöt. Echtweinehleiih— 
Jan 15.07 15.0744 
Mai 16. 16.45 


64 — 
44 3 
414 


* 7 a 
— a 

—E —A .65% 
Su .13 
Ad 40° 
su 46 


.14 
—* 56 
ua 


15.9713 
16.25 


15.972 
10.5 


16.00 
10.425 


Nan 
Mai 

Rippchen— 
Jan 
Mai 


9.29 
. 


8.35 
2.05 


8.0021, 8.65 800 


Der hineiihe Rummel, 


Amon, China, 4. Dez. 
einer Bande von Strolchen, welche das 
Land in der Nahbarichaft der Stadt 
Tichanatichau terrorifirte, ift getödtet, 
und feine Anhängerfchaar zerfprengt 
worden. 

General Liu, mwelcher fich von hier 
nah Ifchangtiehau begab, um die Ord- 
nung mwieberherzuftellen, ift fonft auf 
feinen Widerftand geftoßen. 

Hankau, 4. Dez. Die Rebellen jeb: 
ten über den Hupeh und nahmen die 
Stadt Hmwangfu. 


Tampfernadhrichten. 
Angelommen: 

New Port: Columbia von Glasgow; Cantpania 
von Liverpool; La Lorraine von Kapre; Soeſtdyt 
von Rotterdam. 

Genua: Prinzeffin Nrene von New Wort. 

Eouthampton: Philadelphia von Nein Vort. 

Abgegangen: 

Am Sizard vorbei: Prefident Lincoln, von Ham: 
burg nah New York; Sa Touraine und Garoline, 
von Sadre nah Rein York; Carmania, bon Xiper- 
pool nah New Vorl; Cameronia, don Glasgow 
nach New Vorf; Lapland, von Antwerpen nah Neio 
Xrt. ; s 


Chicago Une., und die Mehrzahl der 
Fahrgäfte fah fich genöthiat, den Weg 
bom Fluffe biß zur Wella oder Clark 
Straße zu Fuß zurüdzulegen. 


Das mörderifche Gas. 


In feinem Zimmer in der Wohnung 


Harri- | don 9. U. Müller in Riverfibe, wo er 


befuchsmetfe meilte ,ift geftern der 50? 
jährige Landwirth Rudolph Schivarg 
aus Gappille, Ynd., an Leuchtgas er- 
ftidt, da3 einem offenen Brenner ent- 
ftrömte. Das Tenfter jtand einen 
Spalt meit offen. Aus diefem llm- 
ftande jchließt man, daß ein unglüdli- 
cher Zufall vorliege. 

Die dreijährige Stella Joſephowitz 
fletterte Samftag in der elterlichen 
Wohnung, Nr. 4601 ©. Paulina Str., 


| auf einen Tifch,auf dem eine brennende 


Kerze ftand. An der Flamme geriethen 


; ihre Kleider in Brand, und die Kleine 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
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Der Führer | 


| erlitt Brandiwunden, denen fie geftern 


Nachmittag im County-Hofpital erle- 
gen ift. 
Wurde zum Krüppel, 

Auf den Geleifen der Chicago 
Sunction-Bahn an W. 40. Straße 
und ©. Afhland Ave. fiel geftern der 
MWeichenfteller 2. F. Woods, Nr. 2958 
Vernon ne., unter die Mäder einer 
Lofomotive und murde überfahren. 


Iſt Eure Gefihts- 
farbe be5aubernd? 


(Phnfical Genturh Magazine.) 


Mangel an forgfamer Pflege bermanbelt 
eine bezaubernde Gefichtäfarbe in eine ganz 
abichredende. Schönbeitäfehler iüberfommen 
uns allmäblig, Wenn unfere Gefichtäfarbe fich 
über Nat von Schönheit in Häklichleit dver- 
wandelte, würden mir ficherli fofort nad 
der Urfade und Mitteln zur wefeitigunn 
fuchen. Uber parafitifhe Keime areifen die 
Sberbaut an, und Staubfeime, Wind u.f.m. 
tun Tag um Zag ihr übriges, ınd die Po» 
ren werden allmäblig träge. und Iäffig und 
ftellen ihre ZIhätigfeit ein. Srabibeit, Finnen, 
Leberfleden etc. find ba3 Nefulfat, und es 
find draftifhde Mittel nötdig um die Hant- 
gervebe wieder in die richtige Arbeitäthätigf- 


feit zu derfegen. Ein Spezififum it nötbia, 
und alle Aerzte, welche es zum Studium ge— 
macht baben. ratben zur Benutzung des rei⸗ 
nen coleated Balfams. Wenn Abt andert- 
halb Unzen von Eurem Mpotbefer bolt, wer- 
det Ahr über das Refultat erfreut fein. Es 
wirft eleftriih, fäubert_ und verjüngt die 
Poren, und bald wird Eure Haut diefhöne 
rofa und weiße Blüthe der Nugenb haben. 


—— no 


Spezielle Bekanntmachung 


Dr. Barb’s große Offerte an die Branken 
und Schwachen. 


Freie Behandlung bis geheilt. 


Dr. N. B. Bactz, Spezialiſt. 


Wegen der vielen eingelaufenen ſpe⸗ 
ziellen Geſuche um eine Verlängerung 
des Datums der freien Behandlungs 
Bi3-Gcheilt-Offerte bat fih Dr. Bark 
jeßt entjchloffen, diefen Zeitpunft bis 
zum 31. Dezember zu verlängern. Alle, 


“welche bis zu Ddiejer Yeit voripredhen, 


erhalten feine profefitonellen Dienite, 
einschließlih Dffice-Behandlung, ab= 
folut frei. 

Dr. Bark mwinfcht, dai; der wahre 
Werth feiner erfolgreichen Behands 
Yung Allen befannt wird, ımbdb er 
fennt feinen bejjeren Weg, fie einzu— 
führen, al8 daß er feinen Dienit alleıt 
denen, melche mährend des Monat3 
Dezember vorfprechen, abjolut 


koſtenlos 


offerirt, bis geheilt. Viele von Euch, 
welche Medizinen und ſogenannte Be— 
handlungen während Nonate gebraucht 


haben, werden wirklich in einigen Tagen geheilt. Sehr chroniſche Fälle benöthi— 
gen etwas längere Zeit, aber es bleibt ſich gleich, Ihr werdet frei behandelt, bis 


Ihr ſagen könnt: Ich bingeheilt!“ 


genannten unheilbaren Fälle— 


Dr. Bartz wünſcht beſonders die ſo— 


die hoffnungsloſen Fälle, um zu beweiſen, was 
ſeine erfolgreiche Behandlung vollbringen kanm. 


9 Progzent ſeiner Heilungen 


werden bewerkſtelligt in Fällen, welche von anderen Doktoren aufgegeben wurden, 
und viele andere Behandlungen probirt haben, und ſo viele Medizinen genom— 


men haben, daß ſie vollſtändig verzweifelten. 


und fanden Gefimdheit und Glück. 


Diefelben famen zu Dr. Yarb 


Weshalb laft Ahr Euch nicht von ihm heilen? 


Kranfheiten der Männer und Frauen. 
Alle beilbaren SiranfHeiten können durch Dr. Barh’ Behandlung geheilt 
twerden, biele, welche andere fir unbeilbar halten — aanz gleich, tie viele Mit» 
tel Ihr vergeblich probirt habt, ganz gleich, twie viele andere Doktoren jehljchlu- 


gen, 


Die Heilung desperater, chroniicher Fälle iit Dr. Barb’ Spezialität. Lei- 


det Khr an Aufitogen von Gas oder Speifen Eures Magen?, Schmerz vder 
llebelfeit des Magens, Ausjchlag der Haut, Terjtopfung, fitelnde oder jtumpfe 
Sonfationen in den Gliedern, Verzweiflung, Melancholie, Verlujt des Ehrgeizes, 
Verluft der Lebensfräfte, zehrenden Krankheiten, tiefſitzenden Blutkrankheiten, 
Veitztang, Ajthma, Yungenleiden, Bronchitis, Natarıh, Gallenftein, Blajenleiden, 
Nopffchmerzen, Nidenjchmerzen, Schwindel, Nheumatismus, Nerbenzerrüttung, 


Tyspepfie, Biltöjität, 


Herzkrankheiten. 


Nieren» oder Blajenleiden, Franen- 


ſchwäche, nervöſe Erſchöpfung, Procdatition, Schallen in den Ohren oder irgend 
welche Anzeichen der Erichöpfung des Mannes oder Fran? Taujende murden 


geheilt 


viele mit denſelben Krankheiten, wie die Eurigen. Warum laßt Ihr 


Euch nicht von Dr Bartz heilen? Ein vertrauensvoller Beſuch wird Euch ſpätere 


Leiden erſparen. 
hoffnungslos erklärt waron. 


Seine Behandlung hat Tauſenden neues Leben gegeben, welche 


Bekanntmachung der freien Behandlung. 


Alle Patienten, welche Dr. Bartz' liberale Offerte der freien Behandlung an—⸗ 


nehmen bis ſie geheilt ſind, müſſen während des Mo 
Die einzige Anerkennung, welche er annimmt für ſeine Dien 


Monats Dun vorfprechen. 
te, tit ein Zeugnih 


nach vollbrachter Heilung. Alle Batienten, welche nad dem 31. Dezember bor= 
forechen, müjlen feine vequlären ärztlichen Gebühren bezahlen, da bis dahin fein 
Nuf vollitändig etablirt jein wird, nicht nur in diefer Stadt, fondern für Meilen 


im Umfrets. 


2ejet, was Die Geheilten jagen: 


Nanen-Beihwerden neheilt. 

Herr Auguſt Marvedel, 2036 Nice Ztr., 
Chicago, fagt: „Seit dierzia Nabren litt ich 
an Magenkatarrb, ınd c& aab Zeiten, io 
meine Gefundheit das Schlimmfte befürchten 
ließ. In meiner RBerzweiilung beriuchte ich 
al3 Zegtes eine Vehandlung bei Dr. Park, 
und er beilte mich wirflich von diefer fchred 
lien Kranfbeit. Seitdem ich in der Behand» 
lung des Doftors bin, babe ih 15 Pfund zur 
genommen. GEbe ih Dr. Park fonfuitirte, 
war ih amch mit fchlimmen Krämpien imt 
Magen bebaitet, aber auch diele find doll» 
ſtändig verſchwunden.“ 


Mheumatismus endlich geheilt. 


Herr E. Tuegel, wohnhaft 816 S. 4. Str. 
Mayhwood, Ill. ſagt: „Vor einiger Jeit 
hatte ich ſcwwer au Rheumatismus in mei— 
nen Schultern und Gliedern zu leiden. 
Chlieblih, nachdent ich bicle Schmerzen aus- 
acttanden, beichioß ich es mit Dr. Vark Be 
bandlungsfviten zır derfirhen und zit eben, 
ob das mich wicht beilen würde, Ih muß; fa- 
gen, ich wer mehr als erfreut, denn e3 beilte 
mich dollitändig und ich fühle mich völlig 
befreit davon.” 


Nierenleiden geheilt. 


Herr Guitad Lang, 1700 Belmont Abde., 
GhHicago, Sagt: „Ich made diele Angaben, um 
Dr. Park für das zu danfen, Was er für 
mich aetban bat. Vor einiger Zeit begab ich 
mich zum Arzt tvegen eines fchiweren Nieren: 
leiden. Jh war jo ITranf geworden, . daß 
meine Glieder ftarf anichiwollen, md meine 
Frau glaubte tbatfählich, daß ih mie wieder 
acfund werden würde, dodb Dr. Bart bat 
mich dollitändig aebeilt. vente bin ich wie— 
der gefund und ımitande, 
meiner Arbeit nachzugehen. 


wie gewöhnlich 


Mhenmatismus und Manenbeichmerden 


nach jahrelangen Leiden geheilt. 
Herr John Kadow, 2326 Weſt 24. Str., 
Chicaao, wohnhaft, ſaat: „Seit 6 langen 
Jahren litt ich an Schmerzen in allen mei— 
nen Gliedern und im Magen. Es ſchien ge— 
rade, als ob ich mich nicht davon befreien 
lonnte, ganz gleich, was ich verſuchte. Eines 
Tages las ich, was Tr. Park für andere 
that, und beichloß deshalb, mich zu überzeu- 
gen, was er fir mich tbım fünnte. Um mich 
furs zu faffen, ich begann mit feiner Pe 
bandlung denielben Tag, an dem er mich um« 
terfuchte, und dies war legten Monat, umd 
zu meinem Glücd find alle Schmerzen boll- 
Händia dberfchwunden. Hätte ih mur bon 
Dr. Bart zuvor gaebört, fo bätte ih mir 
mance Schmerzen eripart.“ 
Damen, leſet dieſes Zeugniß! 
Frau Elizabeth Kaiſer, wohnhaft 4447 
Dearborn Str., Chicago, fagt: 
„Seit mehr als einem Jahre hitt ich an 
Magenleiden, Kreuzſchmerzen und Nervoſi— 
tät. Zeitweilig wurde ich zo ſchwindlig, daß 
ih faum lauten fonnte. Nachdem ich acdol- 
tert, obne den aerinalten Erfolg zu erzielen, 
entichleg ib mid, Dr. Yars zu fonfultiren 
md feinen Ratb zit holen. Nachdem er meis 
sen Kal forgfältig witerfußt, trat ih in 
feine Bebandlumg, rd nach furzer Zeit fübl- 
te ich beffer und jebt. ıachdem ich einen re 
aulären Nurfus aenommen, bin dh ganz 
gefurd.” 
Hier ijt weiterer Beweis für Damen. 
Fran Marb Nönia, Mmobnbaft 2727 Welt 
92, Str., Ehicago, Sagt: „Zeit ih dor bier 
Sabren nah Amerifa fam, litt ih unfaobare 
Schnterzen in meinem Rüden und CGeiten; 
c& gab Zeiten, wenn es fo fhlimm war, dat; 
ih nicht auf fein fonnte. Die Doltoren, die 
ich beiuchte, balfen mir nur für furge Zeit, 
und die Schmerzen fehrten aurüd; endlich, 
als ih don den HBeilungen des Doltor Bart 
börte, wollte ih mich dadon iiberzeugen, mas 
er für mich tbunm fönnte. Er unterfuchte mich 
genau, umd nachdem er die Ariaden gefun— 
den batte, behandelt er mich. ımd au meinem 
&lüde beilte ev mich. Ich fühle mich jest wie 
eine neue Frau.“ 


5100 Belohnung. 


Ir Bezug anf die Thatiache, da einige ffeptiiche Perfonen von Zeit zu Zeit 
die Echtheit der von Dr. Bart veröffentlichten Zeugniſſe bezweifelten, hat Dr. 
Bart 83100.00 in der Continental and Commercial Truſt and Savings Bank 
deponirt, welche an irgend eine wohlthätige Anſtalt verabfolgt werden, falls er 
nicht beweiſen kann, daß dieſelben abſohut echt ſind. 


Dr. N. B. BARTZ, 


Bimmer 82, Dexter Building (8. Zloor). 


39 W. Adams Str. 


Zwifchen State und Dearborn Str, 
(Gegenüber The Fair.) 


DOfficeftunden: Täglich 9 bis 5. Mittwochs und Samitags bis 8:30 Uhr Abende. 
Sonntags: 10 bis 12 Mittags. 
(Nehmt den Elevator am Eingang biß zum achten Yloor.) 


Der Verunglüdte hat den rechten Arm 
eingebüßt und innerlich Verlegungen 
erlitten. 

Ein von dem 5öjährigen John 8. 
Cor, Nr. 938 Glengyle Place, bedien: 
ter Kraftwagen ftieß aeitern gegen 
Udend an La Salle Une. und Dipifion 
Str. mit einer N. State Str.-Eleftri- 
chen zufammen. Bei diefer Gelegen- 
heit hoben Cor und feine Frau, die ihn 
begleitete, mehr oder minder fchmere 
Berlegungen erlitten. 

— — — 


„Gemüthswitz?“ 


Das Wort „Humor“, lateiniſche: 
Urſprungs und eigentlich „Flüſſig— 
keit“, „Saft“, bedeutend, hat längſt 
Bürgerrecht auch in der deutſchen 
Sprache gewonnen, und wir gebrau— 
chen es, als wenn es ein Lrutſches 
Wort wäre. Da es durchaus nicht das 
ausdrückt, was wir jetzt darunter ver— 
tehen, kann es als ein Typus jener 
—5 gelten, denen nur eine 
allgemeine Uebereinkunft, keineswegs 
die erſchöpfende Bezeichnung des Be— 
griffs, zur Herrſchaft verholfen hat. 
Es hat nicht an Deutſchthümlern ge— 
fehlt, die es durch ein Wort unſerer 
heimiſchen Sprache zu erſetzen ver— 
mocht. Nur F. W. Gubitz, der jetzt 
vergeſſene, aber Anfang des vorigen 
Jahrhunderts wohlbekannie Schrift— 
ſteller und Erneuerer des Holzſchnitts, 
ein geborener Leipziger, hat einen 
Ausdruck gefunden, mit dem — wie er 
beſcheidenerweiſe ſagt — „ielleicht ein 
Inhaltstheil von „Humor“ überſetzt 
wäre“ — „Gemüthswitz“ — ein Wort, 
das wir unſeren Sprachvereinen em— 


pfehlen. 


Litt bittere Noth. 


Am Daſein verzweifelte Greifin madıte 
einen Selbftmordverfuc. 


Durch bittere Noth zur Verzmeiflung 
getrieben, verjuchte gejtern Abend bie 
76jährige Wittme Therefa Meich, 
Nr. 929 ©. May Straße, mittel Pa- 
tifer Grün ihrem Dafein ein Ende zu 
machen. Frau Anna PBachies, Nr. 
2139 Rodmell Straße, die zufällig bei 
ihr vorfprad, fand die Lebensmübde 
und veranlaßte ihre Ueberführung nad 
dem Kolumbus Ertenfion = Hojfpital. 

'n einem angeblich dur Stehthum 
berurfachten Anfall von Trübfinn 
machte gejtern Abend die 19jährige 
Frau Flora Mader an Late Straße, 
zwifchen State Straße und Wabafh 
Ave., einen Selbitmorbverfuh. Sie 
trant Ierpentin. Ym County-Hofpi- 
tal, wo fie Aufnahme fand, wird ihr 
Zuftand als beforgniferregend bezeich- 
net. Die Unglüdliche war bei einer im 
Haufe Nr.16 W. Illinois Straße 
wohnhaften Familie beſchäftigt. 

Durch längeres Leiden zermürbt, 
hat geſtern der 46jährige Charles 
Guadett, Nr. 4442 Wallace Straße, 
ſich den Hals abgeſchnittten. 


— 1.90 —— 

— Wenn Einer etwas unterläßt, 
frage Dich immer, ob er’3 nicht will, 
oder ob ihn ein größeres hindert. 

—3: — # 
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Schlechte Aus ſichten. 


Zu den freudigen Ereigniſſen wird 
der Zuſammentritt des SKongrefies 
nicht mehr gezählt. Das Volk legt 
zwar letzterem ohne Grund größeren 
Werth bei, als den geſetzgebenden Kör— 
perſchaften der einzelnen Staaten, die 
thatfächlich viel wichtiger find, aber 
es jet nur mäßige Hoffnungen auf 
ihn. Auch diefe dürften diesmal ge: 
täufcht werben, obwohl die „lange Ta: 
gung“, die heute begonnen hat, poraus= 
fihtlih noch länger als newöhnlich 
dauern wird. Denn nicht allein fteht 
der demotratiichen Mehrheit des Ab- 
georbnetenhaufes eine republitaniiche 
Mehrheit des Senates und ein repu= 
blitanifcher Präfident gegenüber, jon- 
dern e3 wirft aud) die näcdhitjähriae 
Wahltampagne bereits ihre Schatten 
voraus. 

Der Präſident, der ſich bekanntlich 
um die Wiederaufſtellung bewerben 
will, wird durch ſeine Vorſchläge den 
Beweis zu führen verſuchen, daß er 
doch ein ſchöpferiſcher Staatsmann iſt, 
und nicht, wie ſeine Gegner im eigenen 
Lager behaupten, ſeine Sache nur auf 
die Gerichtshöfe ſtellt. Er wird vor 
allen Dingen die „wiſſenſchaftliche“ 
Tarifreform anregen müſſen, die er 
in Ausſicht ſtellte, als er ſein Veto ge— 
gen die demokratiſch-inſurgentiſchen 
Zollmaßregeln ſchleuderte. Die von 
ihm eingeſetzte Tarifbehörde, die in 
Europa und hierzulande eingehende 
Unterſuchungen vorgenommen hat, 
wird nur Bericht über ihre Befunde 
abſtatten, beſonders über den angeb— 
lich von ihr ermittelten Unterſchied 
zwiſchen den Herſtellungskoſten im 
In- und Auslande, aber fie wird 
keine Empfehlungen machen. Da ſie 
nur ein „board“ und keine „com— 
mission“ iſt, wird ſie es dem Präſi— 
denten überlaſſen müſſen, aus ihrem 
Berichte beſtimmte Empfehlungen an 
den Kongreß abzuleiten. Was immer 
aber auch Herr Taft vorſchlagen möge, 
wird von den Demokraten, den Inſur— 
genten und den Standpatters bemän— 
gelt werden. Den Demokraten wird 
er wahrſcheinlich nicht weit genug, den 
Standpatters wird er zu weit gehen, 
und die Inſurgenten finden alles 
ſchlecht, was aus dieſer Quelle fließt. 

Alle drei Parteien — denn die In— 
ſurgenten ſind wenigſtens im Kon— 
greſſe kaum noch als Republikaner an— 
zuſprechen — werden ferner mit ihren 
eigenen Vorſchlägen zur „Verbeſſe— 
rung“ des Antitruſtgeſetzes hervortre— 
ten. Der Präſident will dieſes in 
Ruhe gelaſſen haben, weil es nach 
zwanzigjähriger Streiterei vom Bun— 
desobergerichte ſoeben erſt im Lichte der 
Vernunft ausgelegt worden iſt. Allen— 
falls will er es durch ein neues Geſetz 
ergänzen, das den großen Korporati— 
onen „geſtatten“ ſoll, ſich vom Bunde 
lizenſiren und beaufſichtigen zu laſſen. 
Die Demokraten widerſetzen ſich aber 
jeder Vergrößerung der Bundesgemwal- 
ten, die Standpatter® möchten am 
liebften das Shermangejeg ganz wi— 
berrufen haben, und die Anfurgenten 
wollen an ihm berumpfufchen. 

Troß alledem liehe fich vieleicht eine 
Verftändigung zwiichen dem Präfiben- 
ten und einer Mehrheit in beiden Häu- 
fern erzielen, wenn nicht eben eine 
Nationalwahl vor der Thüre ftände. 
Da jedoch die Infuragenten entichloffen 
find, die Wiederaufftellung Tafts um 
jeden Preis zu verhindern, fo werben 
fie jelbftverftändlich nicht mit ihm zu— 
fammenarbeiten und ihm zur Durch 
fegung von Maßreaeln verhelfen, für 
die er den „Srebit“ beanfprucer 
könnte. Ebenfo wenig werden die De- 
mofraten einräumen wollen, daß fie 
fih der Führung eined republifani- 
fchen Präjtdenten haben anvertrauen 
müffen, meil fie jelbft nicht regierung®: 
fähig find. Die Stanbpatters endlich 
werben fichziwarnicht einem Präfidenten 
geradezu miderfegen, der ihrer Anficht 
sah aus taktifchen Gründen wieder 
. nominirt iverden muß, aber fie werden 
fich feiner au) nicht mit Teuereifer an- 
nehmen. inter diefen lmftänden 
pürfte die Taaung feine merthuollen 
Früchte zeitigen. 

Sndeflen mird fie immerhin von 
Nuten fein, wenn fie den Riß zmifchen 
ben beiden Flügeln der republifani- 
Then Partei derartig ermeitert, daß e8 
auf der nähften Nationalfonvention 
zur vollftändigen Trennung fommen 
muß. Denn haben fich die Radikalen 
erft von der republifanifchen Partei 
Iosaelöft, jo merben fie bald genug 
auch aus der bemofratifchen ausfchei- 
den und fich unter ihrem eigenen Ban 
ner fammeln. Dann werden fich die 
Gemäpigten — nicht die Rüdjchritt- 
lichen — in beiden Parteien ebenfalls 
aufammenfinden, und die Politik wird 
fi um.die Frage drehen können, ob 
die jeit mehr al3 einem Jahrhundert 
beſtehenden politiſchen Einrichtungen 
nur weiter entwidelt, oder ob ſie durch 
ganz neue erſetzt werden ſollen. Bis 
jeht iſt mit dieſer Frage nur geſpielt 
worden. 


—— — — — — — — — — — — 


Ungestügende Bewahung. 


Durh die beiden Morbthaten der 
Samftag Naht—eine auf der Nord», 
bie andere auf der Weſtſeite — wird 
die Zahl der, hier in Chicago feit dem 
1. September von Straßenräubern be- 
gangenen Morde auf zwölf gebradt. 
Diefem „Rekord“ gegenüber, jteht bie 
Eridiegfung eines Straßenräubers 
durch einen Kraftwagenfahrer, den er 
berauben wollte, und die Verurtheilung 
bon bier Gtraßenräubern zum Tode. 
Es wurden aber nicht in vier verfchie- 
denen Fallen die Mörder haftbar ae- 
macht und überführt, fondern das ge- 
lang nur ineinem Falle — jene 
bier find die Mörder des Gemüfefar: 
mers Gillzom, der am 22. Gftober jei- 
nen Zod and — und e3 fcheint leider 
ehr wenig Aussicht vorhanden, einen 
per anderen Wtorde in ähnlicher Weile 
gejühnt zu jehen. 

Den zwölf Raubmorden zur Seite 
ftehen eine Anzahl von Verbrechen, die 
nicht blutig endeten, aber fehr leicht zu 
Mordthaten hätten führen fönnen. Die 
Zahl der Einbrüdhe und Gtraßen: 
taube tlt jo aroß, und joldhe Verbre— 
chen find, dank ihrer Häufigkeit, Hier 
in Ehicaao jo „intereifelos“ aemworden, 
daf es zu viel Mühe wäre und fig 
faum lobnte, eine Lifte zufammenzu: 
jtellen, die th über ein. Monat 
erftredte, u. man fich mit einem Aus 
meife für Die lebten zehn Tage beqnüat. 
Und der genügt — neben jener Raub: 
morbitatiftit — auch volljtändia, zu 
zeigen, mie es zur Zeit um bie Sicher: 
heit in Chicago beitefit it. Denn ı3 
wurden in den lebten zehn Tagen ae- 
meldet 24 Straßenraube, bi 
denen den Räubern, den Angaben der 
Opfer zufolge, Geld und Werthfachen 
zum Betrage von $2488 in die Hände 
fielen, und 88 Cinbrücde, bei 
denen die Verbreher Geld, Schmud: 
fachen und andern Beji im Werthe 
bon insaefammt $78,530 erbeutet ha: 
ben follen. Das zen rund $21,000 
in zehn Tagen. Das Gefchäft blüht. 
Die Arbeit geht flott, und fcheint fich 
gut zu lohnen. Denn auch wenn man 
die Verluftmeldungen mit Vorficht auf- 
nimmt und gehörige Abſchreibungen 
macht, ſcheint der Ertrag noch recht 
gut. Bei 50 Prozent Abzug verblieben 
immer noch mehr als $10,000 und das 
will für zehn Iage Arbeit annehm: 
bar erjcheinen, find die „Einnahmen“ 
doch, jozufagen, reiner Profit. 

Die Straßenraube und erft recht die 
Einbrüche find, wie aefagt, fo alltäg- 
lich geworden, daß man fich fehle: ‚ter- 
dings nicht mehr darüber aufregen 
fann, und es fo meit gefommen ift, 
fie ala unvermeidliches Uebel hinzu— 
nehmen. Aber an die Raubmorde 
haben wir uns doch noch nicht in dem 
Maße gewöhnt, daß es uns nicht einen 
einigermaßen kräftigen Ruck gäbe, 
wenn in ſchneller Folge mehrere be— 
gangen wurden, beſonders dann, wenn 
ſie etwas ſfenfationel ſind. So ha— 
ben denn die zwei Morde der Sams— 
tagnacht auf die Bürgerſchaft einen 
höchſt unangenehmen Eindruck ge— 
macht, umſo mehr, als ſie ſich ſchmei— 
chelte, die prompte Einfangung, Ueber— 
führung und Verurtheilung der Mör- 
der Gülzow's werde einen heiljamen 
Einfluß ausüben auf die vperbrece- 
rifhen Elemente. Bezw. habe das 
Ihon gethan, denn im ganzen Monate 
November waren ja „nur“ zwei Mord- 
thaten vorgekommen, die Straßen— 
räubern zur Laſt gelegt werden muß— 
ten, bezw. konnten, und in beiden 
Fällen waren Italiener die Opfer, 
was ſie einigermaßen „nebenſächlich“ 
machte. Beſonders der Mord auf der 
Nordſeite machte, weil eine Frau das 
Opfer war und die Straßenräuber ſich 
eines Autos bedienten, einen ſtarken 
Eindruck und — die Polizei merkte 
das und fühlte ſich zu beſonderen An— 
ſtrengungen und Erklärungen veran— 
laßt. 

Von jenen können wir nur hoffen, 
daß ſie Erfolg haben werden. Von 
dieſen muß leider geſagt werden, daß 
ſie nichts erklären und dem Publikum 
nichts ſagten, was es nicht ſchon längſt 
gewußt hätte. „Die Verbrechen kön— 
nen,“ ſo hören wir da, „nur einer 
Bande von Mordbuben zugeſchrieben 
werden, die rührig zu werden ſcheinen, 
wenn das kalte Wetter einſetzt. Es iſt 
jeden Winter ſo geweſen“. Gewiß, es 
war jeden Winter ſo, wenn auch nicht 
jeden Winter ganz ſo ſchlimm, aber 
gerade deshalb ſollte man doch meinen, 
der Beginn des Winters würde die 
Polizei vorbereitet finden, was dieſes 
Jahr offenſichtlich nicht der Fall war. 
Es ſcheint ganz klar, daß ein viel zu 
großer Bruchtheil unſerer Polize'— 
mannſchaft zu andern, als Patrouille— 
Dienſten, verwendet wird. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß beiſpw. der ſogenannte 
Town Hall-Polizei-Bezirk auf der 
Nordſeite, in deſſen Grenzen ſich die 
Ermordung der Frau Kaufmann zu— 
trug, zur Begehung ſeiner 49 Reviere 
am Samſtag Abend nur 22 Poliziſten 
zur Verfügung hatte, ſo daß jeder Po— 
liziſt mehr als zwei Reviere abzu— 
patroulliren hatte. Es mag ſein, daß 
jener Mord auch dann nicht hätte ver— 
hütet werden können, wenn am Sams— 
tag Abend die vorgeſehene Zahl 
Poliziſten in den Straßen jenes Be— 
zirks Dienſt gethan hätten, aber — es 
wird nicht nur gerade am ketzten 
Samſtag dermaßen an Leuten gefehlt 
haben; die Bewachung wird auch vor— 
her, wohl fchon längere Zeit, durchaus 
ungenügend gemwejen jein, und das 
eben mag jenen Morbbuben „Muth“ 
gemacht und den Gedanfen eingeneben 
haben, den Ueberfall zu wagen, fich auf 
den Straßenraub zu verlegen, mweil ja, 
danf der mangelnden Bolizetaufficht, 
für fie feine Gefahr damit verknüpft 
ſchien. 

Mehr Poliziſten für den eigent— 
lichen und nothwendigſten Poli— 
zeidienſt — das iſt die Forderung, zu 
der ein Ueberblick über die Lage 
führt. — — — 


Steuerpflicht 


——— ————— 


Steuer und Stimmredt. 


„Dhne Stimmredt feine Steuer!“ 
lautet die Platform des jüngften Ver— 
eins oder Vereinchens Chicagoer Wei— 
berrechtlerinnen, der ſich „No-Vote— 
No-Tax Liga“ benennt. Es ift da3 
ein Saß, der auch umgedreht werben 
fann. Und folgerichtiger Weife umge- 
dreht werden muß, wenn Stimmrecht 
und Steuerzahlen in dem behaupteten 


untrennlichen, fozufagen urjächlichen | 


Zufammenhange ftehen. Steht der 
als Wechſelbegriff 
das Stimm recht gegenüber, ent— 
ſpringt alſo das Recht aus der Erfül— 
lung dieſer Pflicht, ſo ergibt ſich als 
nothwendiger Schluß, daß, wo die 
Pflicht nicht erfüllt wird, auch das 
Recht nicht beſtehen kann. Nicht blos 
dürfte es alſo „Ohne Stimmrecht keine 
Steuer“, es dürfte „Ohne Steuer kein 
Stimmrecht“ mehr geben. 

Damit wäre nun allerdings (we— 
nigſtens glaubt das die beſagte Liga) 
die politiſche Gleichberechtigung der 
Geſchlechter erreicht, aber es wäre dieſe 
Gleichheit um den Preis einer neuen 
Ungleichheit erkauft, tauſendmal ärger 
und ungerechter als die, die beſeitigt 
werden ſoll. Die Steuern, um die 
ſich's hier handelt, ſind Eigenthums— 
ſteuern, und werden bekanntlich nur 
bon einer Minderzahl der Bevölkerung 
erhoben. Wer feinen Grundbefiß hat 
— (und das ift die überwältigende 
Mehrheit!) — zahlt feine Grundeigen- 
thumsfteuern. Desgleichen wird bie 
Steuer auf Fahrhabe nur bon den 
DWenigiten erhoben. Wellen Bett jo 
gering ift, dak ich die Belteuerung 
anfcheinend nicht verlohnt, der bleibt 
unbejteuert. Alle diefe Unbefteuerten, 
die große Mafle der gewöhnlichen Ur- 
beiter und Anageitellten, die entweder 
als Tedige Leute in möblirten Ztim- 
mern oder Kofthäufern wohnen; oder, 
wenn verheirathet, nichts weiter als 
ihr befcheidenes bifchen Möbel und 
fonftigen Hausrath befigen — alle 
diefe Vielen würden und müßten nad 
der neuen Lehre der politijchen Ent=- 
rechtuna verfallen. 

Mit der bürgerlichen Rechtsgleich- 
heit märe es felbftverftändlich borbei. 
Niht der Mann hätte mehr das 
Stimmrecht, fondern der Befit hätte 
es. Nicht jede Hlaffe der Benölferung 
hätte es, jondern nur die befikende 
Klaffe.. Diefe allein würde unfere 
Richter, Gefeggeber und Gefehnoll- 
ftreder erwählen. Und miürde fie 
felbftverftändlich in ihrem ntereffe 
ermwählen und nicht im Intereſſe der 
Nichtwahlberechtigten.. Die beitehende 
bürgerliche Rechtögleichheit, wie faum 
gefagt zu werben braucht, fommt auch 
den Frauen zugute. Haben Frauen 
nicht felber das Stimmrecht, fo yaben 
es ihre Väter, Brüder, Gatten und 
fonftige männliche Angehörige, bie 
mit ihnen leben, in gleichen Verhält- 
niffen leben, und deshalb die gleichen 
Sntereffen mit ihnen haben, in Ber- 


ihre verfechten. 
Geht die Frau nicht jelber an den 


| 


.—_—_ — 


Anficht meiner P. T. Verwandten, Be 
fannten und Amtsfollegen — früher 
niemal3 der Fall. Wenn ich in der 
ftlapifchen Zeit meiner Yunggefellen- 
freiheit den trogigenEntichluß äußerte: 
„Morgen fahre ich auf vier Wochen 
nad dem Lido, auf die Mendel, nad) 
Helgoland!” — dann war die ganze 
Korona fürchterlich erboft; fie betrach- 
tete mein Vorhaben als verlegende 
Ranküne gegen fie, fand, daß ich aro: 
artiqg ausfehe, meinte, Hunderte bon 
Menfchen hätten ein Ausipannen tau: 


: fendmal nöthiger als gerade ich, und 


wie— 


der Stimme zu vibriren. 


Stimmkaſten, ſo ſtimmt ſie durch ihren 


Gatten oder Vater „per proxy“. 


Der 


Mann, den das Gefeg zum Haupt der | 
Familie gemacht hat, ift felditverfländ- | 


ih bedacht auf das Wohl der Fami- 
lie. Someit er diejes Recht durch Aus- 
übung feines Stimmrecht3 fördern zu 


mein älterer Bruder, 


diefer Elägliche 
Arbeitskuli, 


hatte eine Art „Schon 
der!?“ zu ſagen, die ſich als pho— 
netiſches Phänomen geradezu hören 
laſſen konnte, denn ſeine Entrüſtung 
vermochte das „ie“ mindeſtens fünf 
Minuten lang auszuhalten, ohne mit 
Jetzt iſt das 
mit einem Schlage anders geworden. 
Es klingt paradox, mein ſehr verehr— 
ter Herr, aber es iſt leibhaftigſte Wahr— 
heit: In den Feſſeln der Ehe bin ich 
ein freier Mann geworden. Ich darf 
thun und laſſen, was ich will, und 
man findet es in der Ordnung. Man 
iſt um mein Wohlergehen fürchterlich 
beſorgt, man fängt an, mich ernſt zu 
nehmen, und hält mich überhaupt für 
ein höchſt wichtiges, nützliches und 
honorables Mitglied der Geſellſchaft. 

Unſer Junggeſellenverein: der freie 
Mann war in meinen Augen und iſt 
in ihren Augen eine herrliche, ich darf 
wohl ſagen, vorbildliche Sache. Aber 
laſſen Sie ſich von einem Renegaten 
eines Beſſeren belehren: es iſt Mum— 
pitz. Ein freier Mann werden auch 
Sie erſt im Joch der Ehe. Erinnern 
Sie ſich noch, was es im Vorjahr für 
ein Gegacker — wiederum der P. P. 
Verwandten, Bekannten und Amts— 
kollegen — verurſacht hat, als ich mir 
dieſen entzückenden kleinen Fingerrei— 
fen aus Florenz mitbrachte. Ich hatte 
ihn auf dem Ponte Vecchio bei einem 
Antiquitätenhändler gekauft. Herr— 
lichſte Renaiſſancearbeit, wahrſchein— 
lich von einem Schüler Benvenuto Cel— 
linis; für die lächerliche Bagatelle von 
1000 Zire war er in meinen Beſitz ge— 
kommen. Aber die ganze Familie war 
aus dem Häuschen. Ich entging mit 
Inapper Noth einer Verhängung der 
Kuratel. D, e& mar fohredlich! 
„Wozu braudft du eimen Ring?“ 
„Was für eine Gederei!” „Sol ein 
Lurus!“ „Du meiht wirklich nicht, 
mie du das Geld zum Fenfter hinaus- 
ſchmeißen ſollſt!“ Ya, mein Herr, e& 
waren böje Zeiten, in deren Erinne- 
rung ich mein Herz vernehmlich Horfen 
hörte, alö ich meiner Frau heuer“ in 
demjelben Goldſchmiedeladen, auf 
demſelben Ponte Vecchio eine Broſche 
kaufte, die nicht denſelben, ſondern 
einen neunmal höheren Preis foftete. 
Das aber fand meine Familie einfach 
rührend. Sein anderes Wort gab e8 
für dieje chevalereste Großmuth. Und 
ih darf mid) nun an der edlen An= 


t muth dieſes Kunſtwerkes ergötzen, ohne 
fechtung des eigenen Wohles auch das 


von Brüdern, Tanten, Onkeln, Cou— 
ſinen, Neffen und Nichten behelligt zu 
werden. 

Ich bin ein freier Mann, der nach 
Belieben ſein Geld ausgeben darf, und 
der, trotzdem er erſt vor ſechs Monaten 
von einer ausgiebigen Hochzeitsreiſe 


zurückgekehrt iſt, nach übereinſtimmen— 


können glaubt, ſo weit wird er es för- 


dern. Mehr kann auch die Frau nicht 
thun, falls ſie ſtimmen würde. Ein— 
führung des — würde 
die Zahl der Wähler verdoppeln, ohne 


nicht 


etwas zu ändern an der verhältniß— 


mäßigen Stärke der 


verſchiedenen 


Klaffen, Schichten oder fonjtigen Bes | 
ftandtheile der Benölferung, die ihren | 
Widerfireit von Antereffen, Anfichten | 
und Meinungen am Stimmlaften zum | 


Austrage bringen. 


Wie die Frau des 


Arbeiterd mit dem Arbeiter wide die | 


Frau des Kapitaliften mit dem Kapi- 
taliften ftimmen. Wie auf der 


einen | 


Seite die Arbeiterftimmen, würden auf | ' 
: Then des Teppichklopfens, Scheuerns, 


der anderen die Kapitaliftenftimmen 
fich verdoppeln. Desgleichen die Stim- 
men der Stadt: und die Stimmen der 


Landbevölkerung, die der Fortichriti- ' | 
3 —“ noch allgemein belehrende, in denen ich 


lichgeſinnten wie die der Rückſchrittlich— 
geſinnten uſp! Mit der unvermeid— 
lichen Folge, daß im Weſentlichen Alles 
bliebe wie zuvor. Wie ja bekannter— 
maßen auch die politiſchen, ſozialen 
und wirthſchaftlichen Zuſtände in den 
Frauenſtimmrechtsſtaaten ſich nirgend 


weſentlich unterſcheiden von denen der 


Staaten, die nur das Mannſtimmrecht 
haben. 

Aber die Veſchrãntumg des Stimm— 
rechts auf die Steuerzahler — die 
Entrechtung der großen Mehrheit — 
das gäbe Aenderungen! Nur daß man 
ſich glücklicherweiſe darüber weder zu 
ſorgen noch aufzuregen braucht, ſinte— 
malen auf Verwirklichung des from— 
men Wunſches einſtweilen nicht die 
mindeſte, nicht die allerentfernteſte Aus— 
ſicht vorhanden iſt. Höchſtens Lächeln 
kann es erregen, ſchmunzelndes Män— 
nerlächeln, dieſer Wunſch der ſtreitba— 
ren Damen, die für Vorkämpferinnen 
der Rechtsgleichheit ſich halten und da— 
bei die thatſächlich größte und gröbſte 
Rechtsungleichheit verfechten. Und da— 
bei von Neuem das alte Wort des lu— 
ftigen Spötters Mirza-Schaffy beftätt- 
gen: „Logik aibt3 für feine Frau: 
fie fennen feine anderen Schlüffe, ala 
Krämpfe, Thränen und Küffe.” 

Sollten jedoch etwa die „No-Tar- 
No-Bote"-Suffragetten bereits ſo weit 
heraus fein aus dem fprichmörtlichen 
Schneider, daß das füßlicheAlter längſt 
binter ihnen liegt, fo fei ihnen zum 
TIroft gefaat, daß Mirza-Schaffy mit 
diefem Schlußfußfahe fie nicht gemeint 
bat. Nur das mit der Logif — ba3 
werden fie mohl oder übel auf fi 
figen laffen müffen. 


Ehefreiheit. 
Aus „Die | geit“, Wien, 

Mein Herr! Seit meiner Verehe- 
lihung bin ich ein fchonenämwerther, er: 
holungsbebürftiger Menjch geworben. 
Das war — nach der wohlmeinenden 


der Anjicht obgenannter Familienange- 
böriger, blutsverbundener und ver- 
I&mägerter Verwandtfchaft bereits feit 
drei Monaten eine beforgnißerregende, 
ganz frifche Gefichtöfarbe hat. 
Dabei geht e3 mir fo famo3 mie nie 
zuvor. Gie willen, daß mich mein 
Beruf oftmals erit fehr fpät in der 
Nacht nach Haufe bringt. Aber meine 
Yamilie leidet an der hereditären 
Krankheit des Frühaufftehens, da fie 
ihren Stammbaum auf einen angeje- 
henen Bädermeifter zurücdleitet. Syn 
pietätooller Erinnerung an diefen Ed- 
len mar bei uns da3 ganze Haus fchon 
um jehd Uhr auf den Beinen, und 
meine frampfhaften Schlafverfuche 
wurden von unterfchiedlichen Geräu: 


Zimmerbürftend und Saffeereibens 
affompagnirt. Alle meine Borftellun- 
gen nütten nichts, Mmeber perfünliche 


die Nüblichkeit, Nothmendigfeit und 
Hngiene des Schlafes ergreifend pries, 
bei jeder Gelegenheit, man jprach etwa 
beit Tifch über das Wetter, das Ein- 
Ichreibbuch der Köchin oder fonft eine 
Sade, die allgemeines menjchliches 
Sntereffe beanfpruchen darf, da flopfte 
ih an mein Glas, erhob mich und be= 
gann: „Der Schlaf ift der heilfame 
Regenerator verbrauchter phnfifcher 
und pfochiicher Kräfte. Die göttliche 
Wersheit der Natur....“ „No nas 
türlich”, unterbrach mich meine Schwe— 
fter, „um deinetmwillen werben mir die 
Wirthfchaft auf den Kopf ftellen.“ 
Meine wunderbare, aanz allgemein ge- 
haltene und, wie ich mir fchmeicheln 
darf, für jeden intereffante Rede war 
beim Teufel. Das Machtwort Wirth: 
Ichaft erftichte fie in meiner Kehle. Es 
tmurde eine Marime meines Lebens: 
die Wirthfchaft darf man nicht auf ven 
Kopf jtellen. 

Mel erfchütterndes Erftaunen, ala 
ich nach meiner Heirath erfuhr, daß fich 
der Kopf der Wirthfchaft nach der 
Arbeitszeit meines Kopfes richten 
fönnte und mein Kopf nicht über der 
Starrföpfigkeit der Wirthichaft zus 
grunde gehen müßte. Auf einmal wa— 
ren jih alle einig, daß ich Ruhe 
brauchte, und die Jämmtliche weibliche 
Verwandtfchaft aing meiner Frau mit 
Rathſchlägen an die Hand, mie fie 
meinen Schlaf vor Störungen bemah- 
ren fönnte. Die ironifche Schweiter 
eriwies jich dabei am erfindungsreid)- 
ten und umfichtigften. Ich bin eben 
ein freier Mann geworden, eine Art 
Hausfonne fozufagen: wenn ich mich 
erhebe, beginnt der Tag. Wie wäre ich 
früher zu folch planetarifcher Bedeu: 
tung gefommen? Selbſt ingerübun- 
gen am Klavier werden nur mehr in 
meiner Wbmelenheit vorgenommen. 
Das „bo re mi fa jol“ gehört zu mei- 
nen faum mehr deutlichen Jugend 
reminiszenzen. Und wenn ich mir frü- 
ber, abgehetzt von der Büroarbeit, 


einen fumpigen Ginfpänner gegönnt 
habe,— e& war vermwerflicher, auffehen- 
erregender Qurus. etzt beſteht man 
darauf, daß ich mir ein Automobil 
ſpendire, damit ich ein bischen länger 
faulenzen kann. Wenn ich früher zur 
Wohnungsnoth, Fleiſchtheuerung „e 
tutti quanti“ das Wort nahm — ein 
mitleidiges Lächeln, das mir deutlich 
zu verſtehen gab: was verſtehſt denn 
du davon. Würdige Großonkel mit 


hat Eu unfer Gelbäft aus beiheidenen Anfän: 


gen zur bedeutendften Deutihen Buchhandlung 
bierzulande emporgefhwungen? 


"Weil! 


fulantefte Bedienung, forgfältiafte Auömabl u: 
niedrigfte Freife ei uns unabänderlihe ®:: 
iwäftspringipien find. 

Unfere nah ZTaufenden züblenden regeimäft- 
nen Kunden baben fi Thon länaft davon über: 
aruat und machen bei jeder Gelegenheit für m 

Rropaganda darum auch ver aefunde, ftetine 


patriarchaliichen Vollbärten hören mir Aufiwung unterer Buchbandlung. 


jet aufmerffam zu. Mit einem Schlag 
bin ich in Aller Anfeben geftiegen, ein 
ernit zu nehmender, reifer und erfah- 
rener Menjch geworden, beinahe Ichon 
würdig für die Kandidatur um ein 
Bezirksausſchußmandat. 

Noch an tauſend Beiſpielen könnte 
ich es ihnen darlegen, um wieviel mein 
Leben angenehmer geworden iſt, wie 
viel freier, unbehelligter und geſchätzter 
ich jetzt bin. Aber ich glaube, das wird 
Sie ſchon überzeugen von der Noth— 
wendigkeit, Ihren Junggeſellenverein 
„Der freie Mann“ aufzulöſen; wie die 
Dinge einmal liegen, werden wir wirk— 
lich frei erft in der Ehe. 

Iht ** * 


Die Berliner Rartoffelrevolution. 


Durch die fürzlichen Theuerungs⸗ 
krawalle in Frankreich und Belgien 
werde ich — ſo ſchreibt uns eine alte 
Berlinerin — lebhaft an einige ähn— 
liche Vorgänge erinnert, welche ſich in 
meiner Jugend im Jahre 1847 in Ber— 
lin abgeſpielt haben. Eine allgemeine 
Gährung im Volke war der Vorbote 
der Revolution von 1348. Dazu wa— 
ren infolge von Mißernten die Lebens— 
mittelpreiſe zu einer für unbemittelte 
Leute unerſchwinglichen Höhe geſtiegen. 
Eine Metze Kartoffeln (etwa vier Pfd.) 
koſtete z. B. ſechs bis ſieben Silbergro— 
ſchen. Wie immer ein Keil den ande— 
ren treibt, ſo wurden nach und nach 
ſämmtliche Lebensmittel wie Brot 
Fleiſch, Fiſche uſw., in die Preisſtei— 
gerungen mit einbegriffen. Natürlich 
ſuchte ſich das Publikum dagegen nach 
Möglichkeit zu wehren, und es fehlten 
auch nicht die Rowdies, die die Sacht 
in ihrer Weiſe ausbeuteten. In gro— 
ßen Schaaren zogen ſie auf die Wo— 
chenmärkte. Die Schlächterbuden wur— 
den geplündert und demolirt. Große 
Fleiſchſtücke, Kalbs- und Hammelkeu— 
len, Speckſeiten, Schinken und Würſte 
wurden auf Stöcke und Stangen ge— 
ſpießt und über der Schulter johlend 
durch die Straßen getragen. Den 
Fiſchhändlern wurden die Fäſſer nebſt 
Inhalt in den Rinnſtein entleert, wo 
jeder fangen konnte, weſſen er habhaft 
zu werden vermochte. Den Gemüſe— 
händlern wurden die Körbe umgeſtülpt, 
nachdem ſie von Kohl, Rüben u. a. 
gründlich geſäubert waren. Als die 
Bande auf dem Markte ihr Müthchen 
gekühlt hatte, was um ſo leichter war, 
da es noch keine Polizei gab, zog ſie 
unter wüſtem Geſchrei durch die Stra— 
ßen. Die meiſten Geſchäftsinhaber 
ſchloſſen beim Herannahen der zügello— 
ſen Rotte ihre Läden. Wer aber zu 
optimiſtiſch war, mußte es bitter bü— 
Ben. Eine vollftändige Räumung fei- 
nes Gejchäftes und gänzliche Demolis 
rung der Einrichtung brachte manchen 
Ladenbefiger an den Rand des Ruin. 
Was die Bande gebrauchen fonnte, 
nahm jie-mit; mas ihr werthlos fchien, 
warf fie auf die Straße. Ein Bäder, 
welchen man zwingen wollte, feinen ge- 
Ihloffenen Laden wieder aufzumachen, 
öffnete ein Feniter und warf in jeiner 
Ungft den Tumultuanten die Brote 
hinaus, welche im Triumph aufgehoben 
wurden. Als er feine mehr hatte, bie 
Menge aber noch mehr begehrte, lich 
der brave Teigfneter Schrippen und 
„Schufterjungen“ (Salztuchen) folgen. 
Doch biefe warf ihm die Menge an 
den Kopf zurüd. Mir wird diefe Szene 
undergeßlich bleiben. — Endlich be— 
Ihloß der Berliner Magiftrat, große 
Kartoffelvorräthe aufzulaufen und für 
den Einfaufsprei3 an bie ärmere Be- 
bölferung abzugeben. An den Marft- 
tagen murden von Beamten Marten 
an die Einwohner audgetheilt, wofür 
fie Kartoffeln eintaufchen konnten, die 
in großen Haufen auf den Pläten auf- 
geitapelt waren. Doch ſollte keine Fa⸗ 
milie mehr als zwei Metzen erhalten. 


— 


— — 
Das rechte 2ied ed zur treten Zeit, 


Aus Sachſen wird folgende kurioſe 
Begebenheit berichtet: Am Gaſthof 
„HZur Schönen Wiefe“ in dem Dert— 
chen Neugefchrei an der fächfifch-böh- 
mifchen Grenze mar diefer Tage Kon- 
zert geweien. Als die Uhr die zmeite 
Morgenftunde verkündete, wollten bie 
Säfte endlich aufbrechen, und die Mu: 
fit padte Schon ihre AInftrumente ein. 
Aber dann mußte fie doch noch einmal 
antreten, die Gejellfchaft wollte noch 
das fchöne Lieb „So Ieb’ denn mohl 
du ftilles Haus“ Hören. Doch faum 
waren die Eingangstafte des erjten 
Verjes erflungen, ala plöglich dieSaal- 
thür aufgeriffen wurbe und der Schre> 
densruf „euer!“ in den Raum drang. 
Das Gafthaug ftand in hellen Yylams 
men, die eben fon die Treppen zum 
Saale ergriffen, während oben Muft? 
und Gefang ertönte: „So eb’ denn 
mohl, du ftilled Haus... .” 


— Bmeddienlich. — Kellner (als ein 
Dichterling die Speifelarte verlangte): 
Was werden Sie fpeifen? — Dichter: 
ling: Was fällt Ihnen ein, ich hab’ ge= 
trade paar hübjche Einfälle und nicht 
ein Stüd Papier bei mir! 

— Ad jo! — Studiofu8 Pump: 
„Du, Sumpf, wenn e3 eine Seelen» 
mwanderung gibt, dann wirft Du ein» 
mal Esfimo.” — „Warum denn gera= 
de Estimo?” — Pump: „Weil Du im- 
mer im Ihran bift!” 


Todbe8- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unfere liebe Mutter 
Nieta Tyler 
am Aeelten m den 1, Dezember, im Alter bon 3% 
Jahren fe ren entichlafen " Beerdi⸗ 
aung finder (tot am Dienstag, den 5 
ber, nm 1 Uhr, vom Trauer u 3306 N. 
beh Etr., nad dem Nofebill-sriedbof. Die trans 
ernden Sinterbli ebenen: 
ran Riefa Une 
* Ze Anne 8 once 9— = Ya 


| 


Diejenigen Büherfreunde, die unferem 6: 
Ihäft nody fernfteben, bitten wir einen Verglein 
niit äbnlihen Gefchäften anzuſtellen und cim 
Radprüfung unferer Bchauptungen wird 1ms 
neue Gefchäftsfreunde zuführen und für Zie 
vole Aufriedenitellung und Gelderfparniß D. 
deuten. 

Air beziehen unſeren Bücherbedarf dirett von 
drüben, und nicht von Rew YWorfter Zwilcher- 
händlern, wie es andere Buchha dumgen iNlae 
geringen Bedarfes hun, und dem Berdienft der 
Swiicherbändler fparen wer unferen stunden. 

Zwiſchen Wäbaſh und Michigan Aves. 


A. Kroch & Co. 


Deutſche Buchhandlung. 
— 59 Dft Monroe Straße, Ch’cage. — 


(Swilhen Wabofh und Mihinan Avenues) 
Kataloge und neueltes Berzeihnik gediegener 
— teratur gratis. 


Tode3:- Anzeige. 


Freunden und WBefannten die traurige 
Nachricht, dab unfere liche Mutter 


Friederica Neuſeldt 


im Alter von 63 Jahren und 7 Monaten 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtan 
am Mittwoch, den 6. Dezember, Mittags 
J um 12 Ubr, vom XTranerbaufe, 1540 
RB, 17. Etr., nach der epanaeliih. Ziond« 
&firche, von da nah Gomcordia. lim itil- 
le& Beileid bitten die tiefbetrübten Hin» 
terblicbenen: 
Dtte R., William %., Auguit I. 
und frau Mathilda reip, 
Kinder. 


Todes: Anzeige 


Freunden ımdb Velanuten die traurige Nach 
richt, da& umfere bielgelichte Mutter, Schweiter 
und Großmutter 

Gertrude Schweiger acb, Bolk 

Gattin de beritorbenen Sohn Schweiger Rn 
Mutter der verftorhbenen Chriltina Echmalz, gr” 
und Noiepb Schweiaer im Alter von 85 Kadte.ı 
am 3. Dezember 1911 felig mi Herrn entichla- 
fen ift. Reerdianmg findet ftatt am Mittwoch, deit 
6. Dezember, um 9 Uhr 30 Bormt., bom Trauer- 
haufe, 641 Sherman Blace nah der St. Element 
Kirche md don da nad dem St. Bonifa ius⸗Got · 
tesader. Um ſtille Theilnahme bitten die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 


Sophia Schmidt, Cecilia Brinkmann, 
Gertrude Kolimann, Anton und 
Bernhard Schweiger, Kinder. 

u. Wienand Klein, Schweiter, 

red %. Schmidt, Nicolas Kollmann, 
Schmiegerföhne. 

Fran Anton Scmwei u md Fran 
Bernhard Schweig Schwieger 
töchter, nebſt —— S und Ber: 
wandten. mdi 


Todbe8-Anzeine. 


reunden und Belannten die traurige Nach: 
t, daß mein bielgeliebter Gatte und unmjer 


pe Bater 
Louis Nderln 
(Vater des verſtorbenen Charley Ackerly) 
am 2. Dezember im Alter von 70 Zahren und 
6 Monaten felig im Herrn entichlafen ilt. Die 
Beerdigung findet itatt vom Trauerhauſe. am 
Mittwöch, den 6. Dezember, um 9 Uhr 30 Mor— 
gens, nach der St. Bhilomenatirche und danı 
nach dem St. Joſeph-Gottesacker. Um ſtille 
Theilnabme Bitten die trauernden Hinterblie- 
enen: 
Antharina Aderin aeb. Kloed, Battın. 
Gdward Aderiy, Thereia Dlien, Roſc 
Naicher, Annie Boyſen, Joſeph 
Aderiy, Mary Chrifteh, Nohn Ader: 
In, George Adern, Kinder, nebıt 
Enteln. d 


Todes Anzeige. 
Nord Chicago Loge Nr. 1648, 8. & 2. of ©. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


daß Pruder 
Michael Boihert 


am Samstag Morgen, den 2. Dezember, ger 
ben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Diens- 
tag, den 5. Dezember, um 2 Uhr Nadm., vom 
Zrauerbanfe, 5545 N. Glart Str... nad der 
Rofebillsftavelle, und dann Beerdigung im 
Rofebill-Fricdhof. Die Beamten und Bahrtuch⸗ 
träger werden fih um 1 Uhr 30 Min. in der 
Logenballe verfammeln und mit Autfsen nad 
dem Trauerbaufe fahren, ım dem  berritorbe- 
nen Bruder die legte Ehre zu ermweilen. 
Kohn Ernft, Proteftor. 
Adanı Nendert, Selretär. 


Zodes- Anzeige. 


teunden und Belannten die traurige Naadhi- 
riht, daß unfere geliebte Mutter, Großmutter 
und Urgroßmuiter 
Katharina Ludwig aeb. Auhr 
am Conntag, den 3. Dezember, im liter bon 
87 Sabren und 5 Monaten, ivoblverfehen m’t 
ben beil. Eterbefaframenten, elta im Herrn ent» 
fhlafen tft. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwodh, den 6. Degember, 
bom Zrauerbaufe, 


Moraen3 um 9:30. 
215 Goethe Str., nach der ©t. 
Jo epbsfirche, von da nach dem &. Bonifazius: 
Srievhofe.. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Maria und John Ludwig, 
Pülter, Barbara Nölles, 
nebft Enteln und Urenteln. 


Todes Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad« 
nat se mein geliebter Gatte und unfer g’- 

liebter Vater, Großvater und Schwiegerbater 

Michael Boichert 

im Alter von 55 Jabren felig im Herrn _entichla« 

fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienitay, 

den 5. —— um 2 Uhr Nachmittags, vom 

Trauerhaufe, 5545 N. Claxt Str. nar Roſehill⸗ 

Kavelle und Gottesacker. Um ſtille Theilnahme 

bitien die trauernden Hinterbliebenen: 

Elifabeth Boſchert, geb. Stein Gattin. 

Sadie, Sen und Mile, Kinder. 

Ethel und Gathering, Grohfinder. 

Mathiad Schmidt, Echwienerfohn. 

Julia Hebrid, Schwiegertochter, 
nebft Verwandten. 

Todes-Anzeige. 

eunden und PBelannten die traurige Nadis 

ridt, dab umfer innigft geliebter Ga te und 


Bater 
Auguſt P. Boyſen 

im Alter von 42 Jahren nach ſchwerer Kranfhei‘ 
eſtorben iſt. Beſtattung findet ſtatt am Dier» 
tag, den 5. Dezember, 1:30 Uhr Nadmittags 
bom XTrauerhaufe, 2620 Evergreen Ülbe,, nad 
Waldheim. Um itille Theilnapme Bittert «ie 
trauernden ii 


ed Bonfen, — 8— Gattin. 


Suſauna 
Kinder, 
mdi 


fonm> 


uch Donien, Mutte 
nebſt Geſchwiſtern * Verwandten 
fonmo 


Todes Ineige— 


reunden und Bekannten die traurige Nach-⸗ 
richt, daß unſere liebe Mutter 

Anguſta Maag geb. Lamprecht 

felig im Herrn entſchlafen iſt. Die Be 

findet ftati am Mittwoch, den 6. Dezemb 

2 Ahr Nahm., hom Trauerbaufe 1940 zge 
©tr., nad dem Montrofe- Friedhof. Die trauern» 

den Hinterbliebenen: 


Chad. und Emil Maag, Söhne. 
86 Klingenmaier, Tochter. 
hn Stingenmeiet, ee 
Gharies und Hreinrih Lampredit, 
tüder. 
Toded- Anzeige, 


eunden und Befannten die traurige Nadh- 

riht, dab unfer aeliebter Rater und Pruder 
Jakob Fiſcher 

am Sonntag, den 3. Dezember 19011, im Alter 

don Aabren geſtorben ift. Die Beerdiaun, 

findet ftatt am Miittwod, den 6. Dezember, un 

z Ze bom Trauerbaufe, 5608_$&. 

nad dem Depot an 49. Str, 


dem Mount Greenwood- riedhof. 
Iheilnabme bitten bie trauernben Ointerbiier 


„enen: 
Bitte und Sarry Fiſcher, Ki 
Bruder, inter Fiſcher 
(ber orben), Schmeiter. 


Todes-Anzeine 


teunden und Belannten die traurige Nadi» 
richt, dat unfere geliebte Mutter 
Marie Zöllner 
im Alter von 30 Nabhren am Samdtag. 2 
Dezember, felig mi Seren entichlafen In —— 
nnd ftatt am Dienstag, den 5. 
2. en du Uhr Nachm., vom ZT nic 
nad ber St. 
Suter. —— Ehe" Hohne k 
und b nad bem Eoncorbia-rriedbet. Um 
tılle Tbeilnahme Bitten die die trauernden Him- 
bliebenen: 
Ble Erne · 


Auguſta Diuſe, Mary Blenthin, 
“inc 321 Aölfner, Stinder. 


— 


Geitorben: Johanens Miete, 77 Nabre alt, am 
8. — — une: Gate bon Katharina’ 
tebter 52 en Anna Seldenblutb, 
== Franl — John aut Mars 
fin * a on cerh Heung em Mittwoch 


ne Uhr, bom Trauer- 
haure 6 (einen ae ’ au — —— 

Place, na der Lußtiens 
und u 1. nad dem St. Sonilastns-gri 


Tode8- Anzeige. 


Alen Freunden und Belannten die traurige 
Mittbeilung, dad mein lieber Gatte und unfer 


guter Bater 
Otto Fiechti 


nad langent, Tanzen Leiden am 1. Dezember 
im Mlter bon 49 Nabren fanft enticlafeır ift. 
Beerdigung findet ftatt von M. Qubers Zeicher: 
JabeBk, 2938 Lincoln Ade., am Donnerdtag, deıt 
. Dezember, nın 1 Ubr Nachmittags, nad der 
&t. "ilkpnetdtirhe — von da nach dem St. Bo— 
nifagius⸗Gottesader. Um ftilie Theilnahme bit⸗ 
ten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

Elia Fiehtl, Gattin. 

Anna, Otto und @ffte, Kinder. 


Danffagung. 

Allen Verwandten nd PBelannten für 
die heraliie Wetheiligung bei dem Be- 
gräbniß unferes aeliebten Gatten, Va— 
fers, Schwiegerbaterd, Sohnes und Bru— 


derä 
Ietob Weber 


unferen innigften Danf. 
die ihönen Blumenipenden, 
Rbeinifhen Berein und Dem Junger 
Männerchor: imäbefondere bem Derrn 
Faitor John für die troftreihen Worte 
unseren berzliditen Danf. 


Fran Jatob Weber, Gattin, nebit 
Familie. 


Ebenfalls für 
fowie dem 


— — — 


Di an nei agung. 

Alen Freunden, Verwandten und Belannten 
den inminiten Danf für ihre hberzliche Theil⸗ 
nahme ımd die fhönen Blumenfvenden Bei ber 
Peerdiaung meiner lieben Gattin 

Thereie Binfert, 
tohmal& allen danfenb: 
Bruns Bintent, nebit Kindern. 


Dant f agung. 

Allen Verwandten und Freunden ſagen wir 
unferen allerherzlichſten Dank für die vielen Be— 
weiſe liedeboller Theilnabme fowie für die fh3- 
nen Blumenfpenden bei der Beerdigung unſerer 
gelichten Gattin nnd Mutter 

Diinnie Miller 
Nochmals Allen berzlihtt Danfend: 
Dtto Mmilter, Gatte, nebit Sohn. 


ur Erinnerung 
an meine liebe, undergeßlibe Schmelter 
Emma Hanfien Stifon 
Mitorben am 4. Dezember 1908. 


Still rubt deim Hera, du bılt geſchieden, 
Der Hand entfiel der Wanderitarb, 

Du fehrteft beim, dur fandelt Frieden, 
Und alles Leid det nun dein Grab. 

Pilt du auch zu früb von mir aefchieden, 
Deiner vergeifen tbu ich nie. 


Deine trauernde Schwetter: 
Frau Sedwia Bifhoft. 


— 


Sur Erinnerung 
An wehmütbiger Erinnerung gedenfe ih an den 
Eterbetag meines geliebten Sobhne3 
Auguſt W. Schwemm 


der heute por 2 Nabren, am 3. Dezember 1909, 
aeftorben ift. 


— — 


Zu früh biſt du geſcheden 
erläßt mich tief in Schmerzen, 
Doch rubit du mn im ifrieden, 
Du edles, treues Herz. 
Bon deiner dich liebenben Mutter 
Zur Erinnerung 
an meine geliebte Gattin ır. unfere gute Mutter 
Anna Bechtel 
welche heute vor 3 Jahren bon uns geiieben ilt. 


Der einzige Troft, der uns noch bleibt, 
Sit Wiederfeden in der Emigfeit. 


_Gewibmet von deiner, ‚ beiner Gattin und Aindı und Aindern. 


Waldheim. 


Einziger deutſcher ———— edboſ don 
ENGE, Jura, I Metropolita 5* * Be 
Billige J—— Tag | 
öten Friedbof a ; dor Br 
— zu haben. — Genexal 
Nu un gr Sa „. 
oreit Bar! 75 
Grob J. Auttermeifter. Prüf. Weed Dinab, Gele, 
atop Schwab, Superintendent. 


xaht uns fpielen 


2otto, Domino, Schach, Brage. und Wntwort- 
Spiele, Heropfan- und Luftich hiffipiele, und biels 
andere importirte und amerifanifhe Spiele zu 
den niedrigiten Breiien. 


Koelling & Klappenbach. 
Deutſche Buchhandlung- 
170 W. Adams Strasse. 


Zwifhen LaSalle Str. und 5. Abe. 


oO Auditorium 
Grosse Vper “ae 
Dime, Tetrazatuls leijte Woche. 

Heute um 8: Barbier von Sevilla. Im 
trazzini, Ramella, Sammarco. Gen. -Mufif-Dir.: 

Kampanint. 

Dienftag um 8: Garmen, Garden Balmore?, 
Dufranre, Seppilli, Gen.-Mufil-Dir.: Campaninı 

Mittwod ums: Lane. Tetragaint, Baffi, 
Huberdeau, Eradbe, Galli. Cbarlier, Dirigent. 

Donneritag um 8: SH Segreto di Suianua. 
White, Cammarco, Taddi. Le Jongleur be Notre 
Dame. Garden, Dufranne, QYuberdeau, Ecott. 
Gen.-Muf.Dir.: 
Samkeon 

i 


— — 
um 2: 2uei di Lammermoor. Tetraz⸗⸗ 
ini, Baf CSammarco, Ecott, Dadbi. Gen. 
Mufil-Direftor: Campanini. 

Samstag um 8: Sänſel und Gretel und Vallet, 
mit Galli. Pop. Preife 50c bis 82.50. 

15. Dea.: Zum erſten Male: Victor Herbert3 


17) 93 Sigeiestsum 
A Verkauf 


Mafon & Hamlin Piano gebraußt. 


Deutsches Theater 


(Früber — J 
1222 Sedgwick Str. 


Direltion: Mar ——— 
Heute, Montag: 


„Kabale und Lieber 


Ein Bürgerliches — von Friedrich von 
Schiller. 
Dienstag, Mittwoch, Freitag: 


„Der Bettelftudent“ 


1. North 1184, 


— — 


Leden Tag diejer Woche von 8 Nhr 
Vorm. bis 11 Uhr Abends. 


Die Vieh-Ausflelung usfleung | 


7000 Mitglieder der Ariitotratie bed 
Thierreihes — ———— Bufp- 
Ball-Ronteft zu Pferde. 


Leben Abend um 8 Uhr 


Die Pferde-Ausflellung | 


de Matten fü für Viergeſpanne, 
ferde, Bontes, Traber, 
pringer eic., and 


Tarade der- 


Preis »- Gewinner 


Allgemein. 50 Eintritt mit | 750 und 
Eintritt c Refern. Sin 81.00 


Referdirte Eike zum Verf. in ber Cable 
Co. Jackſon Ebd. und Wabafb Wde., 
oder am Cingang zu der Ausftellung. 


Nehmt Südfeite „L”, Halfte» od. Center 
Ave. Cars direft 4. Anaitellungägebäube 
ober irged eine Eüdfeite Etraßenbahn 
und tranäferirt, 


atte 


Ausgezeichnete 


Tafel : Weine! 


Weiß u. Rotfweine, Port, Sherry, 


8 Sorten von jedem — Preife: 3de, ee 
75c per 58 — Halbe Gallsne 7 

und 82. 75 — Einkäufe bon $1.00 2 
mehr werden frei abgeliefert. 


23 Weit Adams Str, 


Weinfeller, gegenüb, der Fair. Mitte des Pod, 


HARRY PLOHR, Weinhändter. 


Tel. Sarriion 2215. „est. im 





Des Hislbauern Heimkehr. 


Dumoteste von Otto Schendel. 


Mit einem vergnüglichen Schmun= 
zen machte der Huberbauer por bem 
Dorftrug „Zum rothen Dohfen“ halt. 
Sinen Augenblid überlegte er, dann 
aber jprang er vom Wagen, jchirrte 
fein Pferd aus und brachte e3 in ben 
hinter dem Wirthshaufe gelegenen 
Stall. 

Hierauf trat er mit ftrablendem ®:- 
fit in die Gaftitube, welche er feit | 
langem jchon nicht mehr beireten hatte, 
aus dem einfachen Grunde nicht, meil 


feine jehr jcharfe Ehehälfte ihm das in | verftändlich 


ihrer eneraifchen Weife auf da® ent- 
Ichtedenfte unterfagt Hatte. Heut’ 
ionnte e8 der Huberbauer aber doch ein- 
mal wieder wagen, fonnte in aller Aube 
ein paar Mafl von dem geliebten Ger- 
ftenfaft zu fich nehmen, denn feine Alte 
war, um Grüntram zu verfaufen, in 
die Stadt aefahren,; und da fonnte fie 
nicht dor zehn Uhr zurüdtommen. 
Jetzt war es erſt furz mad fechs, er 
hatte alfo genüaend Zeit. 

Die Gaftftube war noch leer. Nur 
ein Bauer faß in der einen Ede am 
Tifche, und als derfelbe fih nun nad 
dem eintretenden Huber umfah, er- 
fannte er in demjelben den Hi8lbauern. 
Und darüber war er nicht fehr erfreut, 
fondern märe am liebften fogleich twie- 
der umgefehrt. Der Huberbauer und 
der Hislbauer waren nämlich Feinde, 
SFrzfeinde fogar, und fo fonnte man bie 
wüthenden Blide, welche die beiben 
einander zumarfen, mohl verjtehen. 

Doc der Huber nahm in ber andern 
Ede des Zimmers feinen Pla und 
kümmerte fich nicht meiter um ben 
Hisl. Der Sollte ihm feine große TFreu= 
de ficher nicht verderben. 

Der Wirth brachte ihm einen Schop- 
pen, und voll Entzüden und Wohlbe— 
bagen fchlürfte der Huber einen recht, 
recht Iangen Zug daraus. 

Der Hislbauer aber warf mandı 
verftohlenen Blid zu ihm herüber, ei- 
nen noch giftiger al8 den andern. 

„Wann i’ dem a Gtreich fpielen 
tönnt’!” dachte er und plößlich über: 
floq fein pfiffiges Geficht ein ftilles 
Laden. Da der Huber hier war, fo 
faate er fich ganz richtig, daß beffen 
Alter wohl in der Stabt fein mülfe, 
fie fonnte alfo erjt mit dem legten Lo- 
falzuge, welcher furz vor zehn Uhr 
bier eintraf, zurüdtommen. Wenn der 
Huber aber nun fpäter nad Haus fam, 
twie jeine Alte, dann, das muhte der 
Hisl nur zu qut, würde fie ihn gemaltig 
verfloppen, noch dazu, wenn er einen 
gehörigen Schiwipps mit heim brachte. 
Und das follte er heut’ thun, ganz ficher 
follte er das! 

Schnell trant der Hiäl feinen Krug 
leer, bejtellte zwei neue und trat mit 
aeheuchelter Xiebenswürdigfeit an ben 
Huber heran. 

„Srüß’ di’ Gott, Huber,“ redete er 
diefen an, „wie geht’3 halt no’?“ 

Aber der Huber jah den Hisl nur 
verächtlich von oben bis unten an und 
ſchwieg. 

Da klopfte ihm der Hisl vertraulich 
auf die Schulter. 

Hör', was i' Dir zu fagen hab', 
Huber, laß uns Freundln ſein. Wozu 
nur immer dieſe Feindſchaft, komm, 
trink' ma a Maßl zuſammen und laß 
uns Frieden ſchließen.“ 

Damit hielt er den einen der beiden 
friſch gefüllten Schoppen dem Huber 
hin. Der wollte zuerſt auffahren und 
dem Hisl eine Watſchn geben, wie er 
ſie ihm ſchon lang gewünſcht hatte. 
Doch plötzlich kam es wie eine Erleuch— 
tung über ihn, er durchſchaute mit ei— 
nemmale klar und deutlich die Hinter— 
liſt des Hislbauern. „Ha“, dachte er 
bei ſich, „wenn du dös ſo meinſt; doch 
der Streich ſoll dir ſcho' nimmer ge— 
lingen.“ 

Nun lächelte er gleichfalls recht 
freundlich und nahm den Schoppen 
dankend an. „Ja, Hisl,“ ſagte er, „dös 
hab' i' mir a ſcho' lang' denkt, i' hab’ 
mir nur net getraut, dir’3 zu fagen.“ 

Und mit einem „Auf aute Freund⸗ 
ſchaft!“ leerten beide die Krüge mit ei— 
nem Zuge. 

Sofort ließ der Hisl die Schoppen 
wieder füllen. Er war feſt dabon 
überzeugt, daß er ſeinen Zweck voll und 
ganz erreichen würde. Und darauf 
freute er ſich innerlich ſchon mächtig. 

Aber auch der Huber lachte ſich eins 
ins Fäuſtchen und trank vergnügt die 
ihm ſo billig dargebotenen Schoppen. 

Immer und immer wieder ließ der 
Hisl dieſelben füllen, merkte jedoch 
nicht, daß auch er mit der Zeit recht fi— 
del wurde, ja, fideler noch, als der 
Huber, da er doch vorher —chon eine 
ganze Anzahl Krüge geleert hatte. 

„Trink' nur net zuviel,“ meinte der 
Huber, als der Hisl bald mit ſchwe— 
rer Zunge anfing zu ſingen, „ſchließ— 
lich findſt d' in der Dunkelheit her— 
nach net durchs Dorf nach Haus hin.“ 

Doch der Hisl lachte. „J' werd'n 
ſcho' finden, bin i' do' mit mei'm Wa— 
gen hier, und mei' Rößl weiß den Weg 
ſcho' genau.“ 

„Ah“, machte der Huber, „ſo iſt dös 
draußen dei Wagen und das Rößl, 
welches neben meinem im Stall ſteht, 
ift dein’3?“ 

„Ratüli’,“ entgeanete lallend der 
Hal, „U merd’ alfo che’ gut nad 
Haus fommen. Doc trinf’ aus, mer 
trinken noch a Maßl.“ 

Und wieder tranken beide die Krüge 
leer, und der Huber lächelte dabei ſo 
pfiffig und verſchmitzt, wie man es ſei⸗ 
nem dummen Geſicht gar nicht zuge— 
traut hätte. 

Nach einer Weile erhob er ſich. J 
geh auf a Augenblick hinaus,“ ſagte er, 
„Toll i’ dei’ Rößl glei' einſpannen?“ 

Der Hisl ſah ihn blöd an. 

„Ja,“ lallte er, thu' dös' nur. Wie 
[pät ift’3 denn fcho’?“ 

Der Huber fah nach der Uhr. „S’rab 
elf,” entgegnete er, „'3 wird a Zeit.“ 
Dann ging er hinaus. 

AZ er nach kurzer Zeit wieder in3 
Zimmer trat, fam ihm der Hisl entge⸗ 
gen — 

i nn ſogleich fort?“ fragte 
der Huber ihn. Ra, bös gibt's nu 


| 
| 


net, einen müffen mer noch trinten, 
den geb’ i’!“ 

Doch diefen Schoppen belam der 
His! nicht mehr ganz aus. Er that 
nur ein paar fleine Züge und fchob 
den Frug beifeite. 

„J' fahr beim,“ ftammelte er, — 
„tomm, Huber, — Hilf, — hilf mir 
auf mei'm Wagen.“ 

Mit triumphirenden Lächeln führte 
der Huber ihn hinaus, legte ihn lang 
in den Wagen und trieb mit einem 
Schnalzen das Pferd an. Das das 
nicht fern Pferd war, fondern das Ro 
des Huber, und daß diefes num felbit- 
gemohnheitägemäß den 


| Weg nach de3 Huberbauern Haus ein- 
| 


Ichlug, davon jah und hörte der Hisl 
melcher jofort einaefchlafen 
nichts. — — — 


Bor dem Haufe des Huberbauern 


blieb das Pferd ftehen. Der Hisl aber 
fchlief, Taut jchnarchend, meiter. 

Da — plößlic öffnete fih das 
Scheunenthor und heraus ftürmte mit 
einem Befen in der Hand — des Hu= 
berbauern Meib! 

„Wart, Zump du, gemeiner!” fchrie 
fie, in der Meinung, ihren Mann vor 
fi) zu haben und fehlua nun mit einer 
wahren Berjerterwu:h auf den fchla- 
fenden Hislbauern [0s, 

Der jedoch mußte nicht, wie ihm ge: 
Ihah. Erft nach und nad kam er ein 
wenig zur Befinnung und wollte jich 
bertheidigen. Aber da zerrte fie ihn 
mit einer Kraft, welche der Hisl feinem 
Weibe nie zugetraut hätte, vom Wagen 
herab und fnuffte, trat und prügelte 
ihn ins Haus hinein. — 


Hinter einem Gebüfch in der Nähe 
aber jtand der Huber. Er frümmte fich 
bor Lachen, und die Thränen liefen ihn 
unaufbaltfam über die tunden Baden. 

„Sold a Spat hab’ i’ no’ nimmer 
net erlebt“, meinte er zu fich felbft, „Na, 
da drauf muh ! „unbedingt no’ a 
Schoppen trinten.“” 

Und noch immer lachend aing er in 
Wirthshaus zurück. — — 

Der Hislbauer aber hat fich eine 
ganze Woche lang nicht im Dorfe fehen 
lajjen. Seine Frau erzählte, er habe 
fo jehr ’3 Reiben, feine ganzen Glieder 
feien gar ara aejchwollen. Und der 
Huberbauer bejtätigte das jedem; doch 
hat er immer recht merfwürdig dabei 
gelacht. 


=—) 90 —— 
Die neue Fran in China. 

Was die Revolution für, das chineji- 
Iche TFrauenleben bedeuten und bringen 
wird, bleibt abzumarten; gewiß aber 
ift, daß fie bereit8 an vielerlei Anſätze 
zur Umgeftaltung des chinefifchen 
frauenlebens anknüpfen fann. Der 
Umfhmung deutet fich, wie eine ameri- 
fanifhe Frau, Margaret E. Burton, 
bemerkt, jchon in.der Namengebung der 
Heinen Mädchen an. Früher gab man 
ihnen Namen, wie „Ein Xunge ge= 
wünjcht“, „Zu viel Mädchen“, „Kom: 
me ein Junge“ und ätjnliche, die Die 
Unmilltommenheit des meiblichen Ge- 
ſchöpfchens ſehr unverhohlen kennzeich— 
neten. Jetzt findet man Mädchenna— 
men, wie „Kleines Lieb“, „Kleiner 
Edelſtein“ oder Kleine Freude“. Ei— 
nen anderen Zug bildet die Erſchei— 
nung, daß auch die Mädchen immer 
zahlreicher die Schulbildung aufzuſu— 
chen beginnen. Ein junger Mann in 
Futſchau war von ſeiner Familie mit 
einem Mädchen verlobt worden. Das 
Mädchen hatte, wie das in China üb— 
lich iſt, keine Schulbildung genoſſen. 
Nun gilt in China eine von der Familie 
herbeigeführte Verlobung für faſt ſo 
bindend, wie die Eheſchließung ſelbſt; 
allein der Bräutigam erklärte entſchie— 
den, das Berlübnik nicht zu erfüllen, 
mern jeine i ; 
Schule aince. Wirklich wurde fein 
Wunſch auch erfüllt, und dieſes Drän— 
gen der jungen Männer auf eine beſſere 
Erziehung der Frauen gibt für die 
Entwickelung des chineſiſchen Frauen— 
lebens gute Hoffnungen. Freilich iſt 
die Moderniſirung des chineſiſchen 
Frauenlebens in vielen Dingen vor— 
läufig noch recht äußerlich. 

Die Chineſin nimmt, beſonders im 
Süden, ſchnell gewiſſe europäiſche Kul— 
tur an. Sie will ihr Telephon, ſie 
will ihren Wagen haben, ſie kleidet ſich 
am Ende gar europäiſch und gibt dafür 
die herrlichen alten chineſiſchen Stoffe 
und Gewänder preis. Ja, man ver— 
ſucht ſogar in chineſiſchen Frauenge— 
ſellſchaften ſich nach europäiſcher Weiſe 
zu unterhalten, und eine Europäerin 
hat es erlebt, wie eine würdige chineſi— 
ſche Dame ihre weiblichen Gäſſe mit ei— 
nem amerikaniſchen Gaſſenhauer von 
etwas bedenklicher Natur regalirte, den 
ſie mit großer Andacht und Feierlich— 
keit vortrug. Soviel aber iſt wahr, 
daß beſonders in den Küſtenſtädten die 
chineſiſchen Frauen geradezu mit An— 
dacht und Begeiſterung den Erzählun— 
gen ſolcher Geſchlechtsgenoſſinnen lau— 
ſchen, die das Glück gehabt haben, die 
weite Welt zu ſehen und etwas zu er— 
leben. 

In Peking gibt es ſeit dem Jahre 
1906 eine Tageszeitung für Frauen, 
deren Herausgeberin Frau Tſchang 
iſt. Sie iſt in dem üblichen Manda— 
rinenchineſiſch geſchrieben und ſoll ſehr 
unterhaltend ſein. Von Spott und 
Witz macht ſie reichlich Gebrauch; die 
Geſinnungen des Blattes verrathen 
eine warme Liebe zu China und der 
Sache der chineſiſchen Frauen. 

— 
Die Gefangenſchaft eines deutſchen 
Forſchers in Tripolis. 


Gerade dort, wo in ben lebtey 
Tagen die Kämpfe zwijchen Türken 
und talienern vor fi) gehen, wurde 
bor 31 Jahren einer beutfchen Yor- 
Ihungs-Erpebition fchmerer Schaden 
zugefügt. Der oricher Gerhard 
Roblfs, der als Führer ber beutic;- 
afrilanifchen Karawane, die mit Mit- 
teln aus Reichefonds ausgeftattet und 
mit faiferlichen Gefchenten verjehen, 
nah Süden auf der Wabai-Straße 
aufgebrochen. war, wurde in der Dafe 
Rufarah gefangen genommen und 
völlig ausgeplündert. Die Erpebition 
hatte von Benahali aus über Ubjiti, 


— — — 


wat, | 
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Kufarrah, Kababo, Dirfi und Wara 
ın das unbelannte innere borbringen 
wollen. Schon die Erforfhung von 
Kufarrah bot merthvoile Ergebnijie, 
do das Land vorher noch nicht vor 
&uropäern betreten ivorden mar. Ver 
Vafha von Benahafi hatte rei 
Araber-Scheichs verhaften laſſen, in— 
dem er vorgab, ſie hätten als Geiſeln 
für die Sicherheit der Rohlfs'ſchen Ex— 
pedition Bürgſchaften zu leiſten, in 
Wirklichkeit aber, um ſich deren Frei— 
laffung aus der Entlohnung bezahlen 
zu laffen, welche die Araber vonRohlfs 
für die Gaftfreundfchaft und die Be— 
gleitung nah Wadai erhalten follten. 
Die Verwandten und Schmäger der 
verhafteten Scheich murben daburd 
zur Wuth gereizt, fie beraubten »i: 
Neifenden des Geldes und bernichte- 
ten bie gefammte Ausftattung und bie 
biäherigen Porfchungsergebniffe ver 
Erpedition. Dazu fam mohl, daß der 
Saramane ein gemaltiger Ruf vor: 
ausging, daß bie glänzendeAusrüftung 
auf große Reichthümer ſchließen laſſe; 
und das lange Ausbleiben der kaiſer— 
lichen Geſchenke hatte, wie das bei der 
lebhaften afrikaniſchen Phantaſie be—⸗ 


greiflich iſt, deren Werth ins Tauſend⸗ 


fache vergrößert. Als dann die Ge: | Her einen handelt .e3 fich um eine 
fchente, von der Erpebition mit großer | Nebgiraffe | 


. 5 : | Raffe, die zu der\lrt der 
Freude begrüßt, enblih eintrafen, | ((iraffa reticulata) gehört. Das 


wurde bie Habjuht der milden Wü: erfte Eremplar biefer neuen Rafle ift 

ftenföhne natürlich noch mehr gereist. | in Britifh-Dftafrita, und zwar mahr: | 
Nachdem man die Reijenden völlig ſcheinůch in der Nachbarfchaft des Ke⸗ 
ceuögeplündert hatte, behielt man fie | nia- Berges, erlegt worden. Die Nep- 

no in der Gefangenihaft und ihr | giraffe hat ihren Namen von ber eigen- | 
Schidfal hätte fich recht gefährlich ge | tümlichen Zeichnung ihres Fels, die 
falten fönnen, menn fie ‚nicht dur) ein grobes Netzwerk von ſchmalen wei⸗ 
das Eingreifen des Scheihs SKreim: | Ken Linien auf einem röthlichen Grund 
Ben-Babba und feiner Söhne befreit | zeigt. Mafchen des Nehes find auf | 
morben wären. Später gelang e3, bie | dem Halfe bejonders groß, am übrigen | 
Zuaregd, die den Raubüberfall aus= | Körper Heiner und unregelmäßiger. | 
geführt hatten, dingfeft zu machen und | Außerdem find, tie bei andern Arten, 
zu bejtrafen, man fand aber nur noch | dunkle quadratifche Flede vorhanden, 
wenig Gelbmittel und wenig von ben | die aber bei diefer Art zumeilen einen 
taiſerlichen Geſchenlen. weißen Punkt in der Mitte aufweiſen. 
Die neue Raſſe zeichnet ſich nun da— 
durch aus, daß die weißen Linien | 
breiter, die dunteln Flächen fleiner und 

faſt ſchwãrzũch find. Sie bildet da- | 
durch einen Webergang zu der Nebgi- 
raffe und dem öftlichen Vertretern ber | 
Hauptart Hauptart Camelopardalis. 
Die zweite neue Art ift in einem an- 
deren Theile von Afrika erbeutet wor=- 
den, nämlich im nordöftlichen ee | 


„Wilhelm Zell” .auf. Dak Werner 

Stauffaher dabei den Schmongern = 

nicht3 von dem erfchlichenen Schenf- = 
| brief des Abtes vom Gotteshaus Ein- 

fiedeln erzählen durfte und daß no © 
mancher andere „anftößige“ Sa ge” 
ftrichen mar, darf nicht weiter munder= 7 
nehmen. Für die etwas gewaltſame 
Beichneibung des Schiller’ihen Terted 
wurden die Zuhörer jpäter aber reich# = 
! Jich entjchädigt dur) die gerabezui® 
| geniale Befolgung der Schiller’ihen” 
' Regievorfehrift am Ende der Rütlie © 
ſzene. Wie bekannt, ſchreibt der Dich⸗ 
ter vor: das Orchefter fällt mit 
einen prachtvollen Schwung ein, 1 
leere Szene bleibt noch eine Zeitlang 
offen und zeigt das Schaufpiel bet”? 
aufgehenden Sonne iiber den Eiäger” 
Aus Saarbrüden den wird geſchrieben: | —— —— —* — 
Am Sonntag veranftaltete die Stadt | __ war die dortige Ulanentapel 
| hier .einen „Allgemeinen Yugendtag,“ | intonirte in diefem erhebenden 1 

mobei im Abend im ftädaiichen Saal- | mente aug Leibesträften den — $ 

bau ein Felt mit Gefang, Deflamatio- | fermatfch von Runott mit dem 

nen und Büßnenaufführungen abge | jen Mefrain: „Wir halten feft und te 


halten wurde. Dabei führten u. a.. wEVT 3 
Mitglieder der katholifchen Sünglings- zufammen, bipp hipp hurrahl 


und Lehrlingöpereine, unter der Ren 
eines Kaplanz, die — pe geist die »Bonnte 


neue | nämlich durch den Befig eines niebri- 
| gen tegelförmigen Horn auf der 
Stirn, außerdem freilih auch durd 
graue Färbung und verftreute leden 
an den Seiten de3 Kopfes, durch eine 
faftanienbraune Stirn, dann durdh | 
| das Tyehlen eines deutlichen geitirnten 
ı Mufters auf Hala und Körper, die nur | 
\ Tichtbraune Stellen auf aelblichem Un | 
tergrund aufmeifen. Der untere 
Theil der Beine ift ganz einheitlich | 
braun gefärbt. Nach dem Urtheil von | 
| Brofeffor Lhdekter ift diefe Giraffe | 
der vom Kilimandſcharo mächitver- | 
| wandt, beftb! aber ein ftärferes Stirn: 
horn und unterjcheidet fih bier aud | 
durh Einzelheiten der Zeichnungen 
und Farben des Yells. 


—1)+1 —— 
Ein neuer mutli⸗ ESzenen⸗ Abſchluß · 
Zwei nene Giraffenarten. 


Der engliſche Zoologe Profeſſor Ly⸗ 
dekker, einer der beſten lebenden Ken— 
ner der Säugethiere, hat in einer Zu- 
Thrift an die „Nature“ Die Entdedung 
zweier noch unbejchriebener Giraffen- 
arten angezeigt. Won beiben ift je ein 
Fell aus Afrika in feinen Belt ge: 
langt und fol nun im Britifchen Mus 


von Rhodefia. Sie ift burdh eine 
feum zur — lommen. Bei 


andere Beſonderheit zu unterſcheiden, 





E oungen 


2 unter der 
= Mord lautenden 
© Er war 
= worden. Ws die 
E Abend an ©. Halited und W. Taylor 

e Str. auf ihn und Chriftunt ftießen, 
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Lokalbericht. 


Coll einen Schanfwirth um $1395 
beranbt haben. 


Betheuert feine Unſchuld. 


Soll aber ausgeliefert und prozefftrt wer: 
den. — Ein Knabe und ein Erwachfener 
geftern im Freien 
führten nichts Gutes im Schilde. 


niedergefnallt. — 


Der Detektivefergeant Cornelius 
Gullen von der Wahe an Marmell 
Straße verhaftete aeitern Abend auf 
Grund des von den Behörden in In— 
diana Harbor, Ind., hinter einem Rau 
ber erlaſſenen Stecibriefs den 4jähri— 
gen Abraham Frant, der ihm an Max— 
well und S. 
Weg gelaufen war. 
Häftling von dem Schankwirth John 
Pora, Indiana Harbor, mit angeb— 
licher Beitimmtheit als 
identifizirt, der ihn am 11. 
Hinterzimmer der Mirthichaft mit et- 
nem ibm in Whisten beigebradhten 
Dpiat eingeichläfert und um $1395 
beraubt hobe. Frau Bora, die den 
fliehenden Räuber fah, alaubt aud) in 
Frant den Ihäter iviederzuertennen. 

Frank betheuert ſeine Unſchuld. Er 
ſoll hier ſchon mehrmals wegen angeb— 
licher Diebereien verhaftet 
ſein. Sobald die 
piere in Händen der hieſigen Polizei 
ſind, wird er zwangsweiſe nach Indi 
ana Harbor zurückbefördert und dort 
prozeſſirt werden. 


In Dunkel gehüllt. 


Einbruch überrumpelt, 


feſt gemacht und ihm einen Dolch ab— 


genommen. 


—A 


Einbrecher angeſchoſſen. 


In der Wohnung von Wm. 
Nr. 5839 Lafayette Ave., 


Reed, 
bei einem 
ſprang geſtern 


Abend der 32jährige Farbige Thomas 
Johnſon aus einem Seitenfenſter des 


| 


zweiten Stods und lief davon. 
nant Thomas ‘. Couahlin von der 
Wache zu Cnalewood und mehrere 
Detektives nahmen feine Verfolgung 
auf. Als er dem wiederholten Befehl, 
jtehen zu bleiben, nicht Folge leiftete, 
jagte der Leutnant ihm eine Kugel ins 
rechte Bein. Der Vermundete wurde, 
nachdem er im St. Bernhard-Hofpitai 
verbunden worden war, eingefäfigt. Er 
behauptet, dak er fürzlich aus Kanfas 
City hier eingetroffen fei. Die Polizei 
alaubt aber, daß er ein bier fchon bor= 


Leut⸗ 


beſtrafter Verbrecher ſei. 


Geräuſch in ſeiner 


Englewood benachrichigt. 
Halſted Straße in den 
Heute wurde der 


Reed hatte, als er das verdächtige 
Wohnung hörte, 


mittels Fernſprechers die Wache zu 


Häſchern beſetzte Polizei-Kraftwagen 
angeſauſt kam, machte der Mohr den 


verzweifelten Fluchtverſuch. 


der Burſche 
Juli im 


Das Auge des Geſetzes wacht. 
Um das kaufluſtige Publikum, 
jetzt ſeine Weihnachtseinkäufe macht, 
vor Taſchendieben zu ſchützen, ſind 
300 ſtädtiſche Deteltives zur Dienſtlei— 
ſtung in den Allerhandläden an State 
Straße abkommandirt worden. 
Die Ladeninhaber haben größere An— 


das 


| jtrengungen gemacht, als je zupor, um 
| Die Kundichaft zufrieden zu jtellen, und 


geweſen 
Auslieferunaspas ı 


nichts unterlaffen, wa& zur Bequem 
lichkeit und Sicherheit des Publifums 
beitragen fönnte. So haben fie fi 
unter Anderem oufer der Mitwirkung 
der ſtädtiſchen Geheimpoliziſten auch 
der Dienſte eines ganzen Heeres von 


Privatdetektives geſichert. 


Hinter der Wohnung ſeines Onkels 


Jakob Roſenthal, Nr. 1318 N. Leavitt 
Straße, wurde geſtern Nachmittag der 
13jährige Paul Franzel, Nr 1357 N. 
Irving Abe., erſchoſſen. Nachbarn, 
die den Schuß gehört hatten, benach 
richtigten die Polizei. Die fand die 
Leiche und ſprach dann im Roſenthal' 
ſchen Hauſe vor, um nähere Erkundi— 
einzuziehen. Das Ehepaar 
Roſenthal war ausgegangen. Im 
Hauſe fanden die Häſcher nur Pauls 
Vetter, den 13jährigen Hyman Roſen— 
thal. und deſſen 68jährigen Onkel 
Amos Rokvoaz. Hyman ſaß im 
Vorderzimmer und las die Zeitung. 
Er erklärte auf Befragen, nicht zu 
wiſſen, wie Paul ums Leben gekom 
men ſei. Rokvoaz betheuerte, zur Zeit 
in einem Hinterzimmer ſich 
ten und, da er taub ſei, den Schuß 
nicht gehört zu haben. 
einer Kommodenſchublade ein Revolver 
gefunden wurde, deſſen Lauf nach Pul 
ber roch, wurde Hyman in Unter— 
ſuchungshaft genommen. 

Als Jakob Roſenthal heimkam und 
den Sachverhalt erfuhr, äußerte er die 
Anſicht, daß die beiden Anaden zufä!- 


Erhoben Weaezoll. 

Berry D. Trumble, Nr. 5607 
Lerington Upe., wurde gejtern Abend 
an Oakwood Boulevard und Vincen— 
nes Ave. von zwei Räubern überfal— 
len, mit dem Tode bedroht und um 
Uhr und Kette, fowie $3 in Baar er- 
leichtert. Die Räuber, von denen der 
eine lang aufaefchojien, der andere 
Hein war, entfamen unbehelligt. 

Sie waren qut gekleidet. Die Poli- 
zei hat fich bisher vergeblich bemüht, 
ıprer habhaft zu werden. 

Ansaeplündert. 
Anzeigenfammler George BD. 
Gordon, Nr. 838 Wriahtmood Ane,, 
murde aeitern Wbend an Orchard Str. 
und Deming Court von einem beiwaff- 


Per 
„6, 


ı neten Banditen überfallen, um $8 be 


aufaebai- | 
* ſtoßen. 
Da aber in! 


bon ibm. 


; Berin ı 


lih. den Revolver gefunden und mit | 


ihm gefpielt hätten, und dah Set diejer 
Gelegenheit 
zufällig fich entladen habe. 
lerſuchung iſt im Gange. 
Auf richtiger Fährte? 
Vor ſeiner Wohnung, Nr. 
S. Clark Straße, 
Z2jährige Joſeph Luki 
ſchoſſen. Die mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Detektives glau 
ben, eine vielverſprechende Fährte ge— 
funden zu haben. 


Die Un— 


1918 


die Waffe wäͤhrſcheinlich < 
ı ch unbemerkt 


Sie wollen auten | 


Grund zu der Annahme haben, daß | 


pier Morde, die jeit dem 26. 
22. Str.-Polizeibezirt verübt wurden, 
auf eine Biebeögejähtchte zurüdzufüh 
ren feien. 
inte Schulter gedrungen ift, hat Auf- 
nahme im Mercy-Hofpital gefunden. 
Mord im Herzen. 

Nach verzmweifeltem Kampfe verhaf- 
ieten geitern Abend die Deteftines 
Riccio und Depitto von der Haupt- 


E mache zwei Männer, die es muthmaß- 


ih auf ihr 


Leben abaejehen hatten. 


3 Die Häftlinge find Vinzent Nardi und 
Charles Chriftuni. 


Nardi hatten die 
auf 


Häfcher kürzlich 
Branditiftung und 
Anklage verhaftet. 
aber Freitag freigefprochen 
Beamten gejtern 


e Foll Rardi den Deteftive Riccio gepadt 
E und nah dem Revolver geariffen ha— 
* Ken. Er wurde, wie gefaat, übermäl: 

tigt umd entwaffnet. \nzmwifchen hatte 

EBaetiise Depitio den Chriſtuni ding⸗ 


Juni im | 


Luft, dem die Kugel in die | 


wurde geitern ber | und Das 


nieberae= | X 
ı DEI 


Frank Ryan, 
Ave., 


raubt und in einen Schneehaufen ge⸗ 
Ehe er ſich aufraffen konnte, 
batte der Schnapphahn feine Flucht 
hewertitelligt. Bisher fehlt jede Spur 


Migbandelt und beraubt. 


Auf dem Heimmeae von der Mache 
an Marmwell Straße beariffen, wo fie 
leit 20 Jahren dag Amt der Schlie 
‚erftebt, hatte aeitern Abend die 
6biährige Frau Marp Murphy, Nr. 
1105 W. 12. Straße, beinahe die 12. 
Straße erreicht, als ein Räuber, der 
beranaelchlihen hatte, 
ihr hinterrüds einen wuchtigen Rniüp 
pelhteb auf den Arm verfekte, ih das 
42 Gent: enthaltende TYäfchhen entr‘ä 
Weite ſuchte. Er entkam. 
Nach Verlauf einer Stunde wurde ala 
That „erdächtig der 24jähriae 
Kr. 2034 Wafhburne 
verhaftet. Er foll in Haft ver 
bleiben, bis rau Murphy, die ſich in 
ärztlicher Behandlung befindet, im— 
ſtande ſein wird, ihn in Augenſchein 
zu nehmen. 


—— ———— 


Zugkraft dauert an. 


Nahezu 30,000 Beſucher beſichtigten geſtern 


die Landausſtellung im Koliſeum. 


Die Landausſtellung im Koliſeum 
zog geſtern nahezu 30,000 Beſucher an. 
Die Staaten Utah und Nevada hatten 
außerordentliche Anſtrengungen ge— 
macht, den Beſuchern die Vorzüge der 
künſtlichen Bewäſſerung in Wort und 
Bild vorzuführen. Vorträge, Lichtbil— 
der und kinematographiſche Vorfüh— 
rungen brachten die Wunder, die mit 
dieſer Methode erzielt worden ſind, 
zur Anſchauung. Heute wird der 
Staat North Dakota ähnliche Vorfüh— 
rungen veranſtalten, um die Beſucher 
über die Vorzüge ſeinerFarmländereien 
aufzuklären. 

Morgen wird der Berieſelungskon— 
greß, der in Verbindung mit der Land— 
ausſtellung abgehalten wird, eröffnet. 
Heute findet ein feierlicher Empfang 
der Delegaten zu dieſem Kongreß ſtatt. 


Als der mit 


den Nilfällen und durch das 


Kanadier obenen. 


Als Chierfenner fchlagen Fanadifbe Stu- 
denten der Kandwirthfchaft Amerikaner. 

Auf der internationalen Biehaus- 
ftellung haben Studenten der kanadi— 
ſchen landwirthſchaftlichen Hochſchulen 
fteben Zehntel aller Preife erhalten, 
welche für beite Fachtenntnig ausge: 
jet worden maren; letztere wurde 
durch das Beurtheilen der verjchiede- 
nen Thierarten ermittelt. Als Be: 
werber traten Studenten von drei fa: 
nadifchen und fieben einheimifchen 
Hohjhulen auf. Vier Zehntel des 
Armour'ſchen Stipendienpreifes von 
55000 wurden dem „McDonald Eol- 
lege“ in Quebec zugefprochen, auch der 
Giegespreis in Fachlenntnijfen. Die 
Fach-Hochſchule von Winnipeg kam an 
zweiter, die des Staates Miſſouri an 
dritter und die der Provinz Ontario 
an vierter Stelle. In der Beurthei— 
lung von Pferden ſtanden die Stu— 
denten der landwirthſchaftlichen Hoch— 
ſchule von Jowa obenan, in der von 
Rindern die von Miſſouri und in der 
von Schweinen die von Montana. Au— 
ßerdem waren vertreten die land— 
wirthſchaftlichen Hochſchulen von 
Texas, Ohio, Kanſas und Nebrasks. 

Heute Abend wird u. A. ein Umzug 
der preisgekrönten Rinder, ein Kunſt— 
fahren mit Sechsſpännern und eine 
Ausſtellung von Schäferhunden ſtatt— 
finden. 


G.U.8. Deutjde Wacht. 


Morgen Abend hält der Gegenſei— 
tige Unterſtützungsverein „Deutſche 
Wacht“ in Sieben's Halle, 1457 Ely- 
bourn Avenue, eine Agitationsver— 
ſammlung mit geiftig-gemüthlicher Un- 
terhaltung ab, mobei Männer und 
rauen unter 50 Jahren Gelegenheit 
finden, fich anzuschließen. Die „Deut: 
Ihe Wacht“ wurde vor drei Nahren 
gegriindet und zahlt ihren Mitgliedern 
im Rranfheitäfalle 5 Dollars für 13 
Wochen, im Sterbefalle 70 Cents für 
jedes Mitalied, jedoch nicht weniger als 
250 Dollard. Die Hinterbliebenen 
find berechtigt, im Sterbefalle $100 
jofort zu ziehen. Nähere Auskunft 
wird in der Verfammlung ertheilt. 


Harry Plohr's Weinſtube. 


Herr Harry Plohr, der Beſitzer der 
Weinſtube 23 W. Adams Straße, ge— 
genüber der „Fair“, macht eine Spe— 
zialität aus der Bedienung von Frauen 
und Kindern, für die ein Theil ſeines 
Lokals ausſchließlich beſtimmt iſt, und 
denen für ein Geringes Kaffee, Wein 
und Lunch ſervirt wird. Sein Lager 
an Tafelweinen für den Familienge— 
brauch iſt eines der größten der Stadt 
und von anerkannter Reinheit und 
Güte. 

see 


Beinahe erfroren. 


Im Beflemer Park in South EChi- 
cago fiel gejtern Abend der 21-jährige 
John Soeinstt, 38248 Buffalo Anenue, 
in einen Schneehaufen und verlor das 
Bewußtfein. Die Geheimpoliziiten 
Vincent und Sfiba fanden ihn und 
ließen ihn nach dem Nothfall-Hofpital 
Ichaffen, wo es Dr. Gottlieb nad) vier: 
ftündiger Arbeit gelang, ihn zu retten. 
Sorinöfi leidet jedoch an halb erfrore: 
ner Nafe und Beinen. 


er 
Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Am heutigen Vortragsabend der 
Germaniſtiſchen Geſellſchaft in der 
Fullerton-Halle des Kunſtinſtituts 
wird der Egyptologe u. Orient-Hiſto— 
riker der Univerſität Chicago, Profeſ— 
ſor James Henry Breaſted, einen von 
Lichtbildern begleiteten Vortrag in 
engliſcher Sprache über eine Reiſe nach 
alte 
Aethiopien halten. 

— — — 

— „Ja und Nein“, man glaubt 

nicht, wie oft das paßt. 


Schlechter Athem. 


Es iſt Eure pflict, nach der Urſache zu 
forſchen und ſie zu beſeitigen. Ein 
Wort an den — wie Sie wiſſen. 
Dr. Edwards Oliven - Tabletten, 

das Grjagmittel für Kalomel, find 

poſitiv wirkſam. 

Leuten mit üblem Athem wird 
ſchnell geholfen durch das Einnehmen 
von Dr. Edwards' Oliven-Tabletten. 
Die angenehmen überzuckerten Tablet— 
ten werden aegen üblen Athem 
bon Allen eingenommen, denen fie be= 
fannt find. 

Diiven-Tabletten wirfen milde, aber 
nachhaltig auf die Eingemeide und 
Leber, regen fie zu natürlicher Thätig— 
feit an, reinigen das Blut und faubern 
allmählich das ganze Syitem von lln- 
reiniafeiten. 

Sie haben diefelbe Wirkung. wie das 
jo gefährliche KRalomel, aber ohne die 
Ichädlichen Nachmwirfungen defjelben. 

Alle Vortheile von anderen häßli- 
hen, efelerregenden, fneifenden Ub- 
führmitteln gemähren auc die Oliven: 
Tabletten, aber ohne Kneifen, Schmer: 
zen oder läftige Nachmirkungen ir: 
gendmelcher Art. 

Dr. F. M. Edwards entdedte die 
Heritellung derjelben nad fiebzehn- 
jähriger Praris unter Patienten, die 
an Eingemeide- und Leberbeichwerden 
und dem begleitenden üblen Athem 
litten. | 

Dliven-Tabletten find eine 
vegetabiliihe Zufammenjtellung, 
Dlivenöl vermilcht. 

Probirt die Dliven-Tabletten heute. 
Nehmt eins jeden Abend eine Woche 
lang und beachtet die Wirkung. 

„Jedes kleine Dliven-Tablett hat 
eine eigene Miffion.” 

In allen Mpothefen in bequemen 
Tujchenpadeten. Zu 10c und 26c. 

Hergeitellt von der Dive Tablet 
Company von Portsmouth, Ohio, oder 
Columbus, Ohio. Dr. F. M. Eb- 

ords, Präfident. 


tein 
mit 


58) 


ı auf Körper und Leben. 


| 
Id 
| 


Bom Gen — — 
Ton Yrig Müller, 


Geftohlen wurde, folange die Welt 
fteht. Stehlen an fich ift manchmal 
fein abfolut moralifcher Defelt mie 
etiva die Rohheit. Diefe ift immer | 
haßlih. Das Stehlen aber fteigt und 
fällt in der Werthung mit der Kunit, 
die darauf verwandt wird. Wie jedes | 
Handwerk. 

Unſere Märchen ſchon erzählen uns 
bon Meifterdieben aller Art. Durch: | 
aus nicht nur für die verborbene Ju- 
gend rangieren jte gleich mit den aus— 
kündiaften Märchenkelden und jind 
lange nicht fo langweilig wie die rei- 
nen Milch und Honiaprinzen,. Ein 
Statiftiler joll’3 einmal berechnen: 
men würde erftaunen, wie viel und 
twie manniafaltig etwa in den®rimm’= 
ihen Märchen geftohlen wird. 

Die Werthſchätzung ſolch kunſt— 
voller Thätigkeit iſt noch heute im 
Voltk ſo lebendig wie je. Trotz aller 
Strafgeſetz-Paragraphen, die durch— 
gehends den Diebſtahl um ein Viel— 
faches härter beſtrafen als den Angriff 
Eine dünne 
Beſitzerſchicht hat dieſe mittelalter— 
— Paragraphen geſchaffen. Nicht 

s Volk. Das hat ſich vielmehr den 
Sinn für diefe güterausgleichende Af- 
ttpität bewahrt. Die Unzahl von 
Verben, die dafür im Schwange find, 
bemeift es: 

Man jtiehlt, ftibigt, man mauft, es- 
famotirt, man läßt verfchwinden, man 
flemmt, ftaucht, macht den böhmischen 
Zirkel, läßt um die Edle gehen, hänat 
ab, läßt verbuften, man dreht, drudt, 
beißt mitgehen, macht lange oder 
frumme Finger... 

Nur für den Barbaren bedeutet das 
Alles ein und dasfelbe. Der Kenner 
weiß, daß jchon ebenfo viele feine und 
feinfte Nuancen damit augebrücdt find. 
‚sn jedem diefer Zeitwörter Schlägt ein 
anderer Schalt feine zwinfernden 
Aeuglein auf. 

Ein Zigeuner, ein Slowaf und ein 
Böhme gingen von einem Gajtmahl 
nah Haufe. 

„Haft Du aefehen die 
Löffel?“ fragte der Zigeuner. 

„Hätten wir eigentlich fünnen mit- 
nehmen,“ meinte der Slomwat nad) 
dentlich. 

Der Bruder Böhm aber Hlopfte auf 
feine Taſche und ſagte: „Hob i ſchon.“ 

„Hob i ſchon“ ſagen, zu können, wo 
die Angſt- und Erwägungsmeier noch 
bei der grauen Theorie ſind, darauf 
kommt's an. Solche Kunſt- und 
Meiſterſchaft hat noch immer anerken— 
nendes Schmunzeln gefunden, dem 
habgierigen Eigenthümer einen Re— 
ſpektkreis eingehaucht und verzieht 
ſelbſt des Staatsanwalts düſtere Mie- 
nen zu einem leiſen Lächeln. 

Alſo Humor und eine „perſönliche 
Note“ muß dabei ſein, dann ſtellt ſich 
eine willige Gloriole von ſeibſt ein. 
Auch bei den größten „Unternehmun— 
gen“. 

Oder fragen Sie einmal jenſeits des 
Kanals, ob es keine Glorie iſt, wenn 
England im Namen der Kultur die 
Burenſtaaten „erſchloſſen“ hat. Nur 
unverbeſſerlich Mißgünſtige können da 
— Transvaal ſei geſtohlen wor— 

n 

Und it e& mas Anderes als eine 
orginelle Bereicherung der obigen Zeit- 
moertlifte, wenn ein europätjcher Staat 
irgendwo in China ein Gebiet auf 99 
Jahre pachtet? Denn nach 99 Jahren 
man denke, nick“ mal hundert 
Jahre — wird doch das Land ſelbſt— 
verſtändlich wieder zurückgegeben, nicht 
wahr? 

Wieder bei anderen Staaten heißt 
der Anfangsbuchſtabe von Stehlen 
„Intereſſenſphäre“. Der Reſt buch— 
ſtabirt ſich leicht dazu. 

Bei Polen nannten es die Umſtaa— 
ten, im Lande des Nils die Engländer 
„Ordnung ſchaffen“ und vergaßen das 
Herausgeben. 

Delcaſſé hat die Wortliſte bei Ma— 
toffo um die ſehr originelle „Pene— 
tration Pacifique“ erweitert. Fried— 
liche Durchdringung! wem zuckt 3 ba 
nicht um die Mundwinkel? 

Beſetzen und annektiren hieß es in 
unſeren Schulleſebüchern. Unſer Ge— 
ſchichtsprofeſſor, der ein Puriſt war, 
hielt darauf, daß wir ſagten: Der 
Monarch verleibte ſich die und die Pro— 
vinzen ein. Und die fadenſcheinigſten 
„wohlerworbenen“ Rechtstitel waren 
im Buch immer breit und fett gedruckt, 
damit ſie nicht umfielen. 


Und eine fo beliebt: und verbreitete 
Ihätigfeit in der hohen Politik follte 
im Privatleben weniger moralifch 
fein? 

Derten Sie an entliehene Bücher. 
Iſt hier entleihen nicht eine weitere 
Abwandlung von ftehlen?  SDOper, 
Hand auf's Herz, wie piele von ziwan- 
zig entlichnen Büchern haben Sie 
Ihon zurüdbetommen? 

In der Vorzeit mu; das GStehlen 
nichts Schlimmes gewefen fein. Das 
Unmoralifche wurde erft fpäter hinein- 
geichmuggelt zur Bequemlichteit der 
Beſihenden. Rückfälle als Atavismus 
kommen noch täglich vor. Nicht am 
ſeltenſten bei den Gebildeten. 

Sitze ich da neulich im Café und 
ſehe üher den Rand meiner Zeitung 
einen würdigen, weißbärtigen Herrn 
unter raffinirtem Intelligenzaufwand 
einen Ausfchnitt aus der „Muftrir- 
ten“ maden. Sein feines Tajchen- 
meiler in ber hohlen Sand machte ver- 
tchlen Schnitt um Schnittchen. Da- 
bei hatte er unter den Blidlinien von 
bier Augen am Büfett, ſechs Augen 
der Kellner und einer Anzahl Gäfte 
durchzufchlüpfen. Dreiundzwanzig 
Minuten opferte er dafüär. Daß er 
mit einem guten Wort beim Wirth 
dasſelbe erreichte, hätte ihn eben nicht 
befriedigt. 

„Sie glauben nicht,“ ſagte mir der 
Stammtiſchtellner, „was für Herren 
bei uns ſchon die „Aufunft“ neitohlen 
haben, meil fie fo handlich if. Viel 
hilft’3 nicht, daß mir fie jegt in einen 
Viertelquadratmeter Bappfarton ein: 


filbernen 


Abendpoft, Shieags, Montag, den 4. Diyember 1911. 


De Stamps3 jeden Tag diefe Woche 


Die Hier angezeigten Wanren zum Verkauf Montag, Dienflag, Mittwoch u. Donnerllag 


Abends offen 


Montags, 
Donnerſtags 
— und — 
Samſtags 
— bis — 
um 9 "hr. 


Una 


BA HALSTED&.14. 


Spielzeug, Puppen 


Wir haben eincd ber 
beiten Sortimente anf 
der Weitieite zur Aus: 
wahl ausgejtellt. 


Nrohe Ausluge von — Weihnachten. 


a NE 
Dieſer 50c 
Bradley 
= Muffler mit 

„oppelt. Turn- 
down ragen, 
von jeide = app- 


i Qualität; 
At allen Größen 
a und Karben, zu 


25 


6 Prozent Rabatt an Allen 
was Ihr in dief. Woche kauft 


Mit anderen Worten, wenn 
einen Dollar iverth fauft braucht | 


nur 94 Cents 


Das it der Grund, weshnlb 
wir fie Brofit theilnchmende 
Stamps3 nennen. 


E zu bezahlen. 
} das Spar ! 
jetzt das Sparen anl 
Buch von L. Klein Stamps 


Fangt 
volles 


Initial Tafhentücher für Männer 
und DT 
Taschentücher mit einfaden nitia- 
len dorzieben, zeigen wir eine Par— 
tie fpezieller Wertbe in feiner Qua- 
Iität boblgefäumtem Leinen, 
netter glatter Qualität, mit baıtd- 
aeitichten Nnitialen berie- 
aan 


6% Nabatt. 


Ein 
hat 


einen Werth von $3.00 in Waaren 


oder $2.50 in Baar. 


—— TE — — 


Doppelle Stamps 
dieſe Woche. 


Bringt dieſen Koupon nach unſerem 


Männer Unterzeug-Devt. 
Euch wollene Männerhemden und Ins 
terhoſen; 
voli⸗Marke; 
in Kameelhaar— Farbe; 
unſere reg. 31. 25-Sorte. 
Nur 2 Anzüge an jeden Käufer. 


und bolt 


die wohlbefannte Novt3 Ti— 
bon guter auftral. Molle, 


1.00 


Eine Shadtel mit 6 Tajchentüchern, 
wie die hier ilfuftrirten — für 
amen, 


Für diefenigen, welde und 


ichöne 


aus 


98: 


Schachtel mit 6 Stüc ze von 6 


Jamen:Tafhenlücher aus echlem irifch. Keinen 


Neuer nnd hübicher als Initial-Tafhentücher und billige Ge- 
ichenfe, die aber ficherlich erfreuen werden; 
veriäyiedene Namen; Eurer ijt auch daziwiichen. 
hübjch beftidt und prächtig bordirt. Diefe Tafchentücher find mit 
einer jchönen boblgejäumten VBorte ausgeitattet. 


wir haben über 125 


Neder Name ijt 


75e 


Initial Taſchentücher fur Damen 
Männer. Wir zeigen eine fehr 
Partie Juitial Taſchentücher 
für Männer und Damen, je 6 Stüd 
ip einer netten veraoldeten Echadh- 
tel, bübfche beiticte Nnitialen, fchön 
boblgefäumt, unfer fpezieller Breis 
für diefen Vertauf, 20 


Unſer großer halbjährl. Verkauf von 
ſchwarzen und farbigen Kleider— 
ſtoſſen und Seide-Reſtern. 


Reſter von Kleiderſtoffen. 

Reinwollene Chiffon Voiles, Shades 
Reinwollene Chiffon Voiles; Shadow 
geſtreifte Voiles; Paris Seide u. woll. 
Voiles; ſeidene umd woll. Crepes; Mo- 
hair Turlab Erepe; engl. Diagonals; 
Bastet Clotb; feine Franzöf. Cerges 
Novelty Suiting; Chiffon Vroadcloth); 
feines Sturm Zerge; Seide Warp 
Lansdowne; gejchneiderte Suitings; 
Seide und Wolle Eoliennes. 


Seide Reſter in 3 Vartien. 
Farben und-EStreifen, einſchließl. 
tin Mejialines, Boplins, 
lards, chinefifche Seide, Velvet3 und 
Velveteens. Gerade was Nhe miünfcht, 
ichr modern diefe Satjon für Kleider 
und Befaß, in allen begehrten Farben, 
18 bis 27 Zoll breit, 112 bis zu 12 
NdS., 50c= bis $1.00-Werthe, 


50e, 396, 29e Yd. 


[ Sas 
Perſian, Fou⸗ 


— 


Bringt dieſen Koupon nach unſerem 
Bettdecken— Dept. und holt Eud 
eine reg. Gröhke geſäumte Bett— 
decke — gute Quglität und Ibone 
Muſter — werth 1.25 


El 


Nur eine an ie si Käufer. 


Bringt dieſen Koupon nach unſerem 
Dept. für Baby-Sachen und holt 
Euch einen Kinder-Coat, 16 J. 
von gutem Cloth gemacht, doppel— 
brüſtige Styles, die für 1.50 ver— 
kauft Be „mit Die= 4 09 
jem Ktoupon f 
Nur einen an jeden Käufer. 


| 


Bringt dieſen Koupon nach unſerem 
Knaben— Sweater-Dept. und holt Euch 
einen reinen Worſted Knaben-Sweater 
Rod, 
v-Hals Etvle, mit Tafchen, 
un]. reg. 


ſchlicht grau ſowie Raroon, in 


1.50-Sorte l. 15 


Nur zwei an jeden Käufer. 


VEN men 

Bringt diefen NKoupon nad unjerem 
Unterzeug- Dept. 
Nacıt-Anzüge, 
für dieje falten Nächte; 
gefließt, ſehr weich und warm; 
ter 
reguläre 50c= Sorte 


u. holt Euch Ninder- 
gerade das Railende 
ertra fchwer 
Als 
2 bis 10 Nahbre; 


Nur Ku. —⏑——— an jeden Käufer. 


EEE 


EEE 


geipannt haben.“ 


Ich bin Son mandem Dieb begeg⸗ | lionärsfaal 


Imponirt hat mir der Mun— 
chener Junge in der Klenzeſtraße, der 
einem Alteiſenhändler Zinlſtreifen 
vom Lager ſtahl und ſie hm vorne 
wieder im Laden ꝛu einem billigen 
Preiſe verkaufte. Mein Schwager 
Georg Dieter aber ſtach ſie alle ſpie— 
(end aus. Er war ein begnadeter 
Künſtler. Nichts Scheues oder Hin— 
terhältiges war in ſeinen Zugriffen 
Heller, lachender Sonnenſchein lag auf 

aͤllen ſeinen Handſtreichen. Noch dazu 
— daß ſie ſich auf dem humor— 
(ofen Untergrund von New York abge: 
jpielt haben. 

„Fritz,“ ſagte er zu mir, 
die Hochbahn knatternd durch die 
Steinwüſte der dritten Avenue irug, 
„hau Dir einmal diefe Laterne an.‘ 

Eine wundervolle fchmiebeeilerne 
Laterne hing da unten an dem Ein- 
gang des Haufes Nummer zmeitaus 
Tendfechshundertundfoundfopiel der 3. 
Avenue. 

„Die hängen wir ab, gelt, bijt da= 
ei?" 

Sch fah recht unficher drein und 
lachte gezwungen. 

„Haft kei Schneid,“ fagte er wohl: 
wollend berächtlih. „Na, der Guli 
macht's ſchon.“ 

Und fo wanderten Euli 
hauer, und Dieter, ber Waldhornift, 
eine® Iages in blauen Werfmanns- 
blufen zu der Laterne. Guli jeßte die 
Leiter an, Dieter ftieg unter den Augen 
eines Poliziften hinauf, flopfte mit 
einem Hammer fachverjtändig herum, 
Ichüttelte mißbilligend den Künyler: 
fopf und hing die Laterne jo jorgjam 
ab, wie man ein Baby aus der Wiege 
hebt. Mit breitem Werfmannsfchritt 
itapften fie heim. 

‘ch war nicht wenig betroffen, als 
ich die Laterne am der Thür feiner 
Stünftlerklaufe weit draußen jchauteln 
Tab. 

„Weiht,“ erläuterte er, „Sachen 
faufen, das fann ein jeder Hansmwurft; 
aber elegant jtibigen, veritehit.....*“ 

Ich verftand nicht. 

Da führte er mich in fein Zimmer, 
zeigte ftolz und ruhig. auf viele große 
und fleine Dinge und erzählte... Ein 
jedes hatte er anderämo geftohlen. 

„gauter Andenten,“ fagte er ernit- 
haft, „und alle haben fie eineGejchichte. 
Sie find mir viel mehr werth ala ge= 
faufte Sachen. Was meißt Du zum 
Beifpiel von Deiner Uhr?“ 

„Meiner Uhr?“ fragte ich betroffen 

und fuhr rafch gegen die linfe Weſten— 
tafche, um — id Ihäme mih — in- 
ftinktio feitzuitellen, daß fie noch da 
ei: 
— „Ja, von Deiner Uhr weißt Du 
höchſtens, daß ſie ſoviel Dollars und 
Cents gekoſtet hat, weiter nichts. Aber 
was meinſt Du, was mir mein Spudc⸗ 
napf da drüben alles erzählt?“ 

Um Gottes willen, Du wirſt * 
nicht etwa auch den Spudnapf.. 

„Freilich, freilich habe ich!“ 

Liebevoll blickte er auf ein rieſiges, 
grünes Majolikagefäß in wahrhaft 
fünftlerifcher Ausfüyrung. Leider 
"vielen drüben diefe „Spittoons“ eine 
unaleich wichtigere Rolle ald bei uns. 


net. 


der Bild- | 


„Wie? OD, ganz einfah. Im Mil- 
bom Waldorf: Aſtoria⸗ 
Reſtaurant hat mein Freund Guli 
born am Büfett einen kleiner kunſt— 
lichen Skandal arrangirt. Alle Gäſte 
und alle Ober liefen im Nu dort zu— 
ſammen, währenddeſſen ich meinen 
grünen Freund ... ja, wozu hat man 
denn ſeinen arofen Rabmantel? U, 
wir hatten einen Heidenjpaß.“ 

Ich tippte von ungefähr am einen 
hübjchen, vernidelten Staubbejen an 
der Wand. 


„Sinladung bei einem NRebafteur 


| von der Staatäzeitung,“ begleitete er 


ala una | denken von ihm haben. 


' 


meine SHandbemwegung. „Wat ein 
| lieber Menjch, weißt, wollte ein Un- 


aeichentt. 
Andenken muß man jich jelber neh— 


‚ men.‘ 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 


| madt. 
feider mir.“ 


| 
| 


Mir wurde unheimlich. 


Aber ficher , 
hätte er mir ein Album oder jo mas | 


3 hat feinen Werth. | 
Das ha ı h. ſchatka-Biber genannt, 


Aber die! 
heiteren Augen meines Schwagers be= | 





nahmen den geftohlenen Dingen ihr 
Odium. 

„Sag' einmal,“ ſagte ich beim Fort— 
gehen an der Gartenthür, „warum 
haſt Du denn Deinen Laitenzaun in 
drei Farben geſtrichen?“ 

„Soweit er grün iſt, 
verſtorbenen Mr. Whirl 
hewken drüden gehört. Mit dem 
blauen Stück habe ich im vorigen 
Jahre bei Nappenbach's über dem 
Fluß eine kleine Zwangsanleihe ge— 


hat er dem 


Und der weiße Theil gehörte 


— ——— 


Das koſtbarſte Pelzwert. 


Da die Jahreszeit da iſt, in der das 
Pelzwerf wieder zu ſeinem Rechte 
tommt, iſt es wohl nicht ohne allgemei⸗ 
nes Intereſſe, Näheres über die koſt— 
barſten Thierfelle von einem Sachver— 
ſtändigen zu erfahren, wie es Emil 
Saß in ſeiner Schrift „Aus dem 
Reiche der Pelze“ mittheilt: Unter den 
Vierfüßlern, denen der Menſch wegen 
ihrer Behaarung nachſtellt, verdient 
der nordamerikaniſche Silberfuchs an 
erſter Stelle genannt zu werden. 
Farbe wechſelt, der Grund iſt jedoch 
ſtets ſchwärzlich, die Grannenhaare 
ſind theils ſchwarz, theils an den 
Spitzen mehr oder weniger tief hinab 
ſilbrig-weiß. Der Nacken und der 
Bauch zeigen in allen Fäden ſchwarze 
Färbung, ebenſo- die Oberſeite der 
Füße und Zehen. An der Seite der 
Füße findet ſich auch häufig ein ſilbri⸗ 
ger Streifen. Der Schweif iſt immer 
ſchwarz mit reinweißer heller Spitze. 
Der Werth richtet ſich nun außer der 
Qualität, Dichte und Feinheit des 
Haares hauptſächlich nach der Art der 
Vertheilung der Silberſpitzen. Am 
werthvollſten ſind die äußerſt ſeltenen, 
ganz ſchwarzen. Solche Schmarz- 
füchſe erzielen, wenn ſie ſonſt nichts zu 
wünſchen übrig laſſen, 6000-7000 
Mark aus erſter Hand. Dann kommen 
im Preiſe ſolche Thiere, bei denen die 
ſchwarze Farbe ſich über den Rüden | 
eritredt und nur der Rumpf Silber: | | 
ſpitzen iR Am wenigsten mwerth find » 


CASTORIA fisiugngudfinee 
„Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Die ! 


| 
| 


i Blobr, 23 Ott Adams 
ı genüber, Mitte des Blod3 (Weinteller) 


. Ihäftigten. 


| die Felle mit ftark geldlicher Färbung 


der GSilberfjpigen. Die feinjten tom: 
men aus Labrador, das Hudfongebirt 
liefert jährlich 800—1000 Stüd, die 
Vereinigten Staaten nebjt Kanada, 
Neu-Braunjchweig, Yabrador u. f. w. 
1200— 1500, doc} find darunter faum 
mehr al3 10—12 richtige Schwarzs 
füchfe. Seit einigen Jahren werden 
Silberfüchfe auf befonderen Farmen 
im Nordoften der Vereinigten Staatert 
und Kanadas gezüchtet, und diefe Ge: 
hege liefern jet fchon jährlich mehrere 
hundert jehr fchöner Felle. Die Zucht 
ift jedoch wegen der großen Scheu dir 


| Silbe:fühfe vor dem Menjchen äus 


Berit jchiwierig, koſtſpielige Mißerfolge 
find Deshalb nicht ausgeblieben. 
Nächſt dem Schmwarzfuhs gilt der 
Geeotter, im Pelzhandel au Kam- 
als das koſt— 
barite Belzthier, denn ein abfolut ta=, 
dellofes Eremplar wird mit 7000 Mi. 
bezahlt. Sein Berbreitungsgebiet iit 
ehr beichränft, die meilten werden 
längs der Küjte vor Alaska und auf 
den Wleuten-njeln erbeutet. Das 
Tell des Seeotters ijt jehr dicht und 
jeidenartig fein. Die beiten Felle find 
ganz jchmwarz mit regelmäßig vertheil« 
ten Silberfpigen, dann fommen glatt« 
Thmwarze, dann bräunliche mit Silber 
und fchlieglich die graumolligen ohne 
Silber, die fogenannten Donteys. Die 
Helle werden nur zu Stragen auf Her- 
tenpelzen verwendet. Bor zwanzig 
Sahren waren die beiten Eremplare 
noch für 4000 Mark zu haben. Der 
Hauptabnehmer tft Rußland, in zwei— 
ter Linie Deutſchland. 


—.— — 


* Kaffee, Wein und Lund) wird für 10 
und 15 Gents fervirt. Diefer Plaß iit 
erfluftv für Frauen und Kinder. — 
Str., der Fair 


idez,im * 
ee 


Kasperie bemüht die Diplomatie, 


Aus Dresden fchreibt man: Zu einer 
erniten diplomatifchen Aktion hat ein 


| Vorgang auf dem Kasperletheater ge= 


führt, da& während der HHhaiene-Aus« 
ftellung bier Vorftellungen gab. Der 


 Hansmwurjt diefes Theaters hatte, wie 


alle feine Kunftgenofjen, die Gemohn« 
heit, jeden Gegner heftig zu berprüs 
geln oder gar todtzufchlagen. Das ges 
Ihah u. a. auch einem „böfen Saule 
rer”, den der Direktor deö Kasperles 
theater jeboh in feiner fächlifchen 
Mundart ala „Zaberer” ausfprad. 
Ein Ruffe veritand „Zar“ und fchrieb 
flug3 einen Entrüftungsartifel in rufs 
fifhe Zeitungen, in dem behauptet 
wurde, der Zar jei in dem Ausftels 
Iungstheater aufs gröblichfte beleibigt 
worden. Auch die „Nomoje Wremja“ 
brachte einen derartigen Artikel. Nun 
fam e3 zu behördlichen Unterfuchungen, 
die auch die deutfche Diplomatie bes 
Durch die deutfche Bots 
ı Ichaft in Petersburg wurde dann bald 
die Harmlofigteit de3 Vorgangs und 
der lächerliche Webereifer des artitels 
fchreibenden Ruffen feftgeftellt. 


— n e7t 
Tragt de 
Unterschrift 

von 





Eotalberidht. 


Campanini-Romerle. 


Sailon mit prächtiger Aufführung 
von Berdis „Requiem“ eröffnet. 


Spielplan der Großen Oper, 


. Die Serie der fonntäglichen Campa- 
nini-Sonzerte im Auditorium, die fic 
in der legten Saifon fo großer Gunft 
erfreuten, wurde gejtern Nahmittag 
durch eine prächtige Aufführung von 
Verdis Requiem = Mefje eröffnet, 
die der italienifche Meifter anläßlich 
des Todes feined Landömannes und 
Dichter Aleffandro Manzont kompo— 
nirt hat. Das Wert, das ftellenmeife 
Steigerungen von hochdramatijcher 
Wucht aufmeift und namentlich an ben 
Chor bedeutende Anforderungen ftellt, 
ift hier — mohl des lehteren Grunde3 
halber — Selten und fchon feit einer 
Reihe vonXahren nicht mehr aufgeführt 
morden. Daß das Haus nicht jo gut 
befucht mar, mie die Gelegenheit e3 
hätte erwarten laffen und auch wohl 
verdient hätte, lag wohl hauptſächlich 
daran, daß Herr Campanini nicht 
„erſte Größen“ als Soliſten ins Tref⸗ 
fen führte, indeſſen hatte er mit den 
Damen Jane Osborne-Hannah und 
Marta Wittkowska und den Herren 
George Hamlin und Henri Scott eine 
ganz votzügliche Auswahl getroffen, 
denn die Leiſtungen waren ausgegli— 
chen und die Geſammtwirkung daher 
eine vorzügliche. Der ſonore Alt von 
Marta Wittkowska mit ſeiner ſlawi⸗ 
ſchen Färbung, dem ſchwermüthigen 
Unterton, kam ganz beſonders gut 
zur Geltung. George Hamlin, dem 
hieſigen Publikum ſchon längſt als 
herporragender Liederſänger bekannt, 
führte ſeinen Part ebenfalls glänzend 
durch. Sein angenehm klingender, 
wenn auch nicht großer Tenor und 
ſeine brillante Technik, die ihn die 
größten Intervalle mit ausgeglichener 
Sicherheit nehmen läßt, ſeine ſtets 
künſtleriſche, durchdachte Vortrags— 
weiſe machten ſeine geſtrige Leiſtung 
zu einem wahren Genuß für ſeine Hö— 
rer. Ebenbürtig fügten ſich Jane 
Osborne-Hannah, Sopran, und 
Henri Scott, Baß, in den Rahmen des 
foliſtiſchen Ganzen ein. Eine kleine 
Rauhheit, die ſich namentlich beim Ri— 
tardando zuweilen bei Herrn Scott 
zeigte, wird wohl auf eine ſtimmliche 
Indispoſition zurückzuführen ſein. 

Der Chor war durch Heranziehung 
von Mitgliedern der hieſigen Opern— 
ſchule und des Ravenswood Männer— 
chors auf 200 Stimmen verſtärkt 
worden, und was er unter ſeinem 
Chordirigenten Pietro Nepoti leiſtete, 
der in dem Chevalier Emanuel einen 
fähigen Unterführer hatte, verdient das 
höchſte Lob. Die Einſätze waren meſ—⸗ 
ſerſcharf, die Tongebung rein, die 
Tonmaſſe breit und ausgeglichen. 
Cleofonte Campanini holte bei den 
glänzenden Steigerungen aus ſeinem 
Chor heraus, was dieſer nur herge— 
ben konnte, und erzielte namentlich bei 
dieſen Stellen eine geradezu hinrei— 
ßende Wirkung. Von ſolcher mar 
auch das Reſponſorium, das der Chor 
in dem von Jane Osborne-Hannah 
als Solo geſungenen „Libera me“ zu 
ſingen hat. Obſchon beinahe ge— 
flüſtert, klang das Pianiſſimo immer 
noch melodiſch. Die intelligente Wil- 
ligkeit, mit welcher der Chor während 
der ganzen Aufführung dem leiſeſten 
Wink von Campaninis Taktſtock folgte 
und dieſen ſo befähigte, die allerzarte— 
ſten Tonſchattirungen herauszubrin— 
gen, legen für ſein Können hohe Ehre 
ein. Das Publikum ſpendete den 
Soliſten nach jeder Nummer und dem 
Chor den wohlverdienten Beifall, nach 
Schluß des erſten Theiles mußten die 
Soliſten und Campanini vor die Ram— 
pe treten, auf Campanini's Veranlaſ⸗ 
ſung auch ſein wackerer Chordirigent 
Nepoti. Alles in Allem genommen, 
wird man Verdis Requiem-Meſſe 
hier nicht ſobald wieder in einer Auf— 
führung hören, wie der geſtrigen, und 
wer ihr beiwohnte, wird noch lange 
an dem Genuß zehren, den ſie ihm be— 
reitet. 

Spielplan der Großen Oper. 

Das Hauptereigniß dieſer Opern— 
woche tritt am Donnerſtag ein 
mit der erſtmaligen Aufführung von 
des Deutſch-Italieners Ermanno 
Wolf-Ferrari Oper „Suſannens Ge— 
heimniß“ und der Maſſenet'ſchen Oper 
„Der Jongleur von Notre Dame“. 
Heute wird Roſſinis altbekannter 
Barbier von Sevilla“ gegeben, am 
Dienſtag wird „Carmen“ wiederholt, 
und am Mittwoch ſoll Delibes' Oper 
„Lakme“ aufgeführt werden. Am 
Freitag ſpielt die Geſellſchaft in Mil— 
waukee, für Samſtag ſind Wiederho— 
lungen von „Lucia“ und, bei volks— 
thümlichen Preiſen, „Hänſel und Gre⸗ 
tel“ angeſetzt. 

Nachſtehend der Spielplan nebſt 
Beſetzung: 


Heute Abend 8 Uhr: 
Der Barbier don Sebill« (Stalienifh) 
Oper in 3 Alten von Roffint. 

Graf Almapina..arasseencnnuenene Luigi Ramella 
Dr. Bartold...uesannennesenn. .Bompilioe Malatefta 
Mofina ......................Auiſa Tetrazzint 
Keen .... 
afilio — 
zn soon ssonmnunennnensnneen.. Müptle Sampieri 
EG nnnsnennnnennonunonnunnnnnnnn.. Vouile Werat 
Ein Beamter... ...-unsor0enur0n... Emilio Venturini 
Generals Mujifpireftoer ....Eleofonte Campanini 
Vühnenleiter „2...........ernand Wlmanz 


Dienftag, 8 Uhr Ubends: b 
Carmen (Branzfilch). 
Dper in 4 Ulten von Bizet. 
on Aofe..uoosonoonnonsennsenen Euatled Dalmores 
deamillo .......................Hectox Duftanne 
gunige 3..Henri Geott 
Mas Vaftia...ursosnsunnensnnurne..Hean de Kehier 
— dans onuoisnenne dena 
Garmen ansnonnunnnunennenennennnnne. Marn Garden 
Micaela ............................. Alice Zeppilli 
Fransquita ................ ..Marie Caban 
Mercedes .....Siuſepbing Giacon ia 
Il Danecairxo ............... ....Wonfiantin Ricola 
El Nemendado.....Franceſco Dad 
: Zänge dom Balletkorps, 
Erfte Eolotänzerin. ....2r0nnen0nen Rofine- Galli 
eneral-Mufitbireftor ....Eleofonte Campenini 
Bühmenleiter zurennnenn...gernand Almanz 


Mittwoh, 8 Uhr Abends: 
Latme (Ntalienih), 

a. Oper in 3 Alten von vn. 4 
ME .22Luiſa Tetra nin 
Mallila .....................Guſepbin⸗ Sioconie 
J — Starrell 
Roſe.. Minnie Ügener 
rau -Benfon, .osonosnsonuunnsesesee...Lostife Berat 
Amiadeo Baffi 
Guſtabe erdeau 
- a! 
ineſiſcher Paufmann............. AMalmito⸗ Yeti 


............. ⸗- 


I Ein Domben......... ... 


Ein Rouravar....u0osunnnunen en... MDCLO 
n dessndsea, HEN 
Erhte Solstängerin..ucnenses 

Murikdireftor „...... 


Bühnenleiter . 


ranzimi 
abarini 
NMoſing Galli 
..Marcel Charlier 
.....HFernand Almanj 


Donnerſtag, 8 Ubr Abends: 

Zum erften Male in Ehicago— 

Sufannens Gehbeimmnik (Xtalieniih).. 
äuiermenge in 1 Alt von Grmanno Wolf-Ferrari. 

rat Gil Mario Sammarco 

seen. Karolina White 
..KFrancesco Daddi 
Notre Dame 
ö Fra nzo ſiſch). 

Lyriſches Spiel in 3 Allen von Jules Maſſenet. 
Bonifare Dufranne 
Der Prior. PP..... .....ESulave Huberdeau 
Dichtetr, Monch..................Edmond Warnery 
Bildhauer, do. —P............ Comtantin Nicolay 
Mufiter, Erabbe 
Fin Poffenreiber...enencossencoer....Delite Deftere 
Gin Betrunkener. ..orososonsnonnne... Charles Meyer 
u. BEE ER EEEE TEE 

General-Mufifdirettor „...Eleofonte Crmpanini 

Bühmenleiter „ournnncn....ernand Almanj 


cn 
Der Jongleur don 


Somftag Nahmitiag 2 Abe; 
Lucia von Sammermorr (NHalieniid). 
Oper in 8 Alten von Donisetti. 
Luiſa Tettazzini 
BE nike as aber EEE 
he — | 
Lord Afhton Mario Sammarco 
Raimond ....oounuooonnnseeennnen..Deratdo Berardi 
——— 
General⸗Muſitdirektor ....Cleofonte Campanini 
Bühnenleiter ............Fernand Almanj 
Samſtag, 8 Utzt Ubends: 
Hänſel und Gretel Gräliſch). 
„ Märdenoper in 3 Uften von humper dind. 
Bänfel Marie Gavan 
ERTL „ei cnnnosensnensncursunre... Rudel Mirgeimian 
ie Dere. ..20.0000ornerennn en. Martha Wittlomsla 


Die Mutter. ..onoooonnunnnonen...Franced Angtam 
Der Vater, ......... 


.. ,. 
Eandmännden „..urunnnonen.... Marguerite Starrell 
Ihaumännden if 


sad eh ah union DE ERBE 
Ballet:Divertiffement don Rofina Galli, erfte 
Solo-Tängerin, und dem Balletlorps. 
Mufikveriktor ...uuenenennnnn.. Alfred Sendrei 
Dßnenleiter „.u..........ernand_ Almanz 
Zalletmeifter Luigi Alberticri 


_—- 9 —.. 


Die englifge Bühne, 


Jillinois, — Frant Meintyre 
beginnt bier ein Gaftjpiel in einem 
neuen jatyrifchen Qufijpiel von Bron- 
jon Howard, betitelt „Snob3“. Herr 
Meintgre fpielt darin einen Mil: 
mann, der einen hoben englifchen 
Übdelätitel und ein großes Vermögen 
erbt, jich aber darauf verfteift, bie 
Hand feiner Liebiten nicht auf Grund 
feiner Glüdsumftände, fonbern ver: 
möge feiner perjönlichen Eigenfchaften 
zu erwerben. Er läßt deshalb unter 
feinem Namen und Titel einen Haus» 
fnecht auftreten, während er jelber fich 
für dejjen Privatfelretär ausgibt. 

Grand Opera Houje. 
Sofeph Medi Patterfons Schaufpiel 
„Rebellion“, deffen Aufführungen bier 
durch das Gaftjpiel der Frau Fiste 
unterbrochen wurden, jteht jet bon 
Neuem auf dem Spielplan vdiejes 
Haufed. Die fchwierige, aber dank— 
bare Partie der Heldin des GStücdes 
liegt wie zubor in den bewährten Hän- 
den bon Frl. Gertrude Elliott. 

Powers, — .Mit diefer Woche 
Ihließt hier das Gaftjpiel von Marie 
Dorn ab, die in dem Schaufpiel „A 
Butterfly on the Rad“ die Rolle einer 
Geſellſchaftsdame fpielt, melche durch 
ihre leichtfertigen Liebestängeleien in 
arge Ungelegenheiten gebracht wird. 

Eollege Theater. — Xuf bie 
luſtige Geſangspoſſe von vorigerWoche 
folgt jetzt hier wieder ein ernſteres 
Stück, und zwar ein höchſt rührendes 
Melodrama: „Miß Petticoats“. Es 
wird darin das Schickſal eines armen 
Mädchens geſchildert, dem böſe Men—⸗ 
ſchen viel Ungemach bereiten, das aber 
dennoch reich und glücklich wird und 
ſeinen Verfolgern ſchließlich das Böſe, 
das ſie gethan, mit Gutem vergilt. 
In Vorbereitung ſind: „Beverly of 
Grauſtark“ und „The Prince Chap“. 

Garrick. — Frl. Blanche Ring in 
„The Wall Street Girl“ behauptet 
ihren Platz vor dem Publikum dieſes 
Theaters noch immer, und zwar mit 
gutem Erfolg. 

Cicago Opera Houſe. 
„Zigeunerliebe“, die neue Lehar'ſche 
Operette, in welcher Frl. Marguerite 
Sylba die weibliche Hauptpartie über— 
nommen hat, erweiſt ſich ungemein 
zugkräftig. Die Aufführungen werden 
bis auf weiteres fortgeſetzt. 

Lyric. Auguſtus Thomas' 
neues Gaſtſpiel, „As a Man Thinks“, 
in trefflicher Beſetzung dargeboten, er— 
zielt hier gute Kaſſenerfolge. Künſt— 
leriſche Ehren erringt dabei vornehm⸗ 
lich John Maſon. 

Ziegfeld Theater. — Nur 
dieſe Woche noch bleibt in dieſem Thea- 
ter das Luſtſpiel „The Right Princeß“ 
auf dem Spielplan. Die zur Auffüh— 
rung des Stückes organiſirte Geſell— 
ſchaft ſoll dann damit auf Reiſen ge— 
hen und ihr Glück vor den Theater— 
freunden derKleinſtädte verſuchen. 

Studebaker.— Mit dem über— 
müthigen Schwank „Excuſe me“ ſcheint 
man hier den Geſchmack weiter Kreiſe 
getroffen zu haben. Das Stück ſteht 
ſchon Monate lang auf dem Spielplan, 
zieht aber immer noch gute Häuſer. 

Cort. — Vorläufig gibt es auch 
hier noch keinen Wechſel im Spiel— 
plan. Das ſatiriſche Luſtſpiel The 
Maſter of the Houſe“ behauptet ſeinen 
Platz auf dieſem. 

Imperial. — Unter dem Titel 
„Trouble Makers“ wird die Burlesk— 
Geſellſchaft von Ward und Vokes hier 
ein Stück zur Aufführung bringen, 
worin die Frauenſtimmrechts ⸗Bewe⸗ 
gung in luſtiger Weiſe verulkt wird. 

Crowin. — Das für kleine und 
große Kinder höchft amüfante Poffen- 
fpiel „Mutt und Neff“, melches ber- 
Ichtedene Wochen lang im Globe Thea⸗ 
ter gegeben morben tft, gelangt in diefer 
Moce bier zur Aufführung. Das 
Globe Theater bleibt inzwifchen ge- 
Ihloffen, wird aber am 24. Dezember 
mit einem neuen Stüd mieber eröffnet 
erben. 


Columbia. Knickerbocker 
Burlesquers“ nennt die unter der Lei— 
tung von Louis Robie ſtehende Geſell⸗ 
ſchaft ſich, die es ſich angelegen ſein 
laſſen wird, hier während dieſer Woche 
das Publikum zum Laden zu brin⸗ 
gen. 


Europaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Maerchants“ Loan 
Truſt Co.“ ſtellten ſich heute bie 
europäifhen Wechſelraten, wie folgt: 


Deutſchlaud: 100 Mark. .$28.85 | 


Defterrei: 100 SKronen.. 20.35 
Sähmeiza: 100 
ollan 


Rußland: 100 Aubel...... 51.86 


| 


Rare 
Lew 


Geflrige Dereinsfefte. 


Das Ordensfeft der Großloge der 
Hermanns-Söhne und - Töchter. 


Feuerbeſtattungs⸗Verein. 


Er beging fein ı0. Stiftungsfeft. — Schöne 
Konzerte des Gemifchten Chors des tl. ©, 
d. E., des Gemifchten Chors Fidelia nud 
des Schleswig-Boliteiner Sänger bundes. 


Mit einer aropen muſikaliſch-dra— 
matifchen Unterhaltung feierte geftern 
Nachmittag und Abend in Schönhofens 
Halle 
Sroßloge der „Hermannsfüöhne und 
Töchter” das jährliche Orbenzfeft. Für 
ein gediegened? Programm und beijen 
entiprehende Durchführung forate die 
Klöpfel’ihe Poffen- und Dperetten- 
Gefjelihaft. Herr Auguft Behrens, 
der Groß-Präfident des Ordens, hielt 
die Fetrede. Er wies darin auf bie 
nun fiebenzig Nahre zurücdliegende 
Gründung des Orden? hin und gab 
ber Hoffnung Ausdrud, daß die Mit- 
glieder ded Ordens und ihre Nadhfom= 
men, ivie biöher, jo auch in der Zufunft 
an beutjcher Art und befonder3 an ber 
deutjchen Sprache feithalten werben. 
Als ein bejonderes Verdienſt nahm 
Redner für diefen feine Haltung in ber 
Trauenfrage in Anfprud. Der Orden 
der „Hermannsfühne und »- Töchter“ fei 
einer der eriten, wenn nicht der erjte 
geweien, der Frauen unter gleichen 
Bedingungen wie Männer zur Mit: 
gliedfchaft zuließ. 

Als Feftausihuß haben fich bei der 
Beranftaltung mit Umjicht und Erfolg 
die Großbeamten John Thiele, Rein- 
hold Maurer, und Ehriftian Muth, fo- 
mie die Herren G. H. Hohlfed, Fred 


Borgwardt und Wm. Trautmann bes | 


theibigt. 
Seuer- Beftattungsverein. 
Yn Schlit’ Halle, Ede Afhland Uoe. 
und Dipvifion Straße, feierte geftern 
Nachmittag und Abend der „euer 


Beitattungsperein von Chicago und. 


Umgegend“ fein zehntes jährliches 
Stiftungsfeft. Mitglieder und Freunde 
bes Vereins hatten fich in großer Zahl 
zu diefer Veranftaltung 
&3 mar ein 
tungsprogramm aufgeftellt worden, an 
bejjen Durchführung fich u. a. die Ge- 
ſangsſektion des „Frauen-Kranken⸗ 
Unterſtützungsverein Fortſchritt“ und 
des „Debattir⸗Klub“, ſowie der „Ex—⸗ 
celſior Männerchor“ betheiligten. Herr 
Fritz Kalbitz hielt die Feſtrede, in wel— 
cher er die zahlreichen Gründe anführte, 
welche für die Leichenverbrennung 
ſprechen. Er verwies beſonders dar— 
auf, daß durch Anſchluß an den Ver— 
ein Anhänger der Feuerbeſtattung 
Vorſorge treffen können, daß im Falle 
ihres Ablebens mit ihrem Körper den 


Anſichten gemäß verfahren wird, zu 


denen ſie im Leben ſich bekannt haben. 
Seit Gründung des Vereins hat dieſer 


fünfzig verſtorbenen Mitgliedern im 


Sinne der Vereinsſatzungen die 
Ehre erwieſen, und es iſt großentheils 
den Bemühungen der Beamten und 
Mitglieder des Vereins zuzuſchreiben, 
daß auch die Verwaltung des Fried— 
hofes „Waldheim“ auf dieſem jetzt eine 
Anlage für Leichenderbrennung ein— 
richten wird. Muſikaliſche und dekla— 
matoriſche Vorträge verſchiedener Ver— 
einsmitglieder 
offiziellen Theil des Programms, und 
nachdem dieſer erledigt war, wurde der 
Saal den Tanzluſtigen eingeräumt. 


Der „Feuer-Beſtattungsverein“ hält 
ſeine Geſchäfts-Verſammlungen am 
zweiten Sonntag jeden Monats in dem 
Hallenlokale Nr. 418 N. Clark Str. 
ab. Am nächſten Sonntag findet dort 
die jährliche 
ſtatt. 

Gemiſchter Chor, O. der E. 


In PYondorfs Halle an der North 
Avenue hat der Gemiſchte Chor des 
Unabhängigen Ordens der Ehre ge— 
ſtern ſein zwölftes Stiftungsfeſt in 
froher Weiſe begangen. Wie beliebt der 
Verein iſt, bewies die außerordentlich 
ſtarke Theilnahme an der Feier. Der 
Vereinsdirigent, Herr William Taegt⸗ 
meyer, hatte ein ſchönes Konzertpro— 
gramm zuſammengeſtellt, und deſſen 
Durchführung fand das wohlverdiente 
Lob der Zuhörer. Der feſtgebende 
Verein trug Kreuzers „Tag des 
Herrn,“ „Sängerfeſt,“ „Die Mühle im 
Thal,“ und „Frau Nachtigall Liebes— 
zauber“ vor, letzteres iſt eine wirklich 
reizende Dichtung von Adolf Jäckel, 


und der Vortrag machte einen tiefen 


Eindruck. Mit Chorvorträgen erfreu⸗ 
ten ferner der deutſch-ungariſche Ar—⸗ 
beiter-Männerchor, Schönhofen Edel— 
weiß „. Männerchor, da3 Doppelguar- 
tett Rheingold, die Frauen Xohanne 
Hartmann, Gertrude Smith, Anna 
Behr, Emma Gebolsty und Katie 
Herr, der füdungarifhe Damenchor 
und die Gefangjeltion D. K. T. of 8, 
mit Einzelvorträgen Herr CE. Albert 
Hartmann, Baritonfänger, Herr Edu- 
ard Beeh, Couplet3, Frau Alma 


Schweiger, Herr Paul Goethel und die | 


Herren Brüden und Fifcher, Unter 
den UAnmefenben waren viele Vertreter 
der Frauenvereine Quife, Goethe, Mar: 
tha MWafhington, der Deutfchen Krie— 
ger = Kamerabfchaft, des Vereins der 


Die kallen Tage 


find beihwerlih für Leute mit 
geftÄrter Verdauung. Das Blut 
wird bünn und Yhr neigt leicht 
su Erlältungen und Brip- 
pe. : Geht fiber — Eräftigt 
End burd das Einnehmen von 


HOSTETTER’S 
MAGEN - BITTERS 


an der Milmautee Avenue die | 


eingefunben. | 
reichhaltiges Linterhals : 


legte 


verbolljtändigten den | 


General-Berfammlung | 


_ Mbendpaft, Chicago, 


| 
| 


jentirend. Diefe imerden 
jpeziell nur morgen Vor⸗ 
mittag offerirt zu 


39 0595059 2950U0503029099920292092050308 
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Hannoveraner und VBraunfchieiger 
| und der Logen Prinz Heinrich, Tyort= 

fchritt und Vorwärts vom Unabhängi- 
| gen Orden der Ehre. Den Yeltaus- 
‚Ihuß bildeten die Herren und Damen 
Eduard Beeh, E. Albert Hartmann, 
| Emma ®lum, Alma Schweiher, Henth 

Snyder, Arthur Kupfer, Emma 
: Taegtmeyer, Albert Behr und Bertha 
Ewald. 

Gemiſchter Chor Fidelia. 

Der Gemiſchte Chor Fidelia beging 
geſtern Nachmittag und Abend in der 
Sozialen Turnhalle an der Belmont 
Avenue die Feier ſeines zehnjährigen 
Beſtehens in der Form eines Konzer— 
tes, einer Bühnenaufführung und eines 
Balles. Feſtdirigent war Herr E. 
Holl, und ihm ſtanden die Damen und 


Meier, Käti Galle, Anna Fiſcher, E. 
Howald, E. Stamm, Hans Kosmatſch, 
Karl Immerglüd, Henry Steiner, Ju- 
iu Splittberger und Uhlemann hilf» 
reich zur Seite. Der Gemifchte Chor 
Fidelia trug, unter Orchefterbeglei- 
tung, die Chöre GSängermarfh und 
Frühlingszauber vor, andere Chorlie- 
der wurden vom Gemijchten Chor bon 
Late View, „Veilhen - Gapotte;" Ge: 
mifchten Chor Eintradht, „Frühling3- 
' auen;" Damendor von Hamilton 
Park, „Die Taube,“ und RihardWag- 
ner = Männerchor, „Frühlingszauber,“ 
gefungen. Frau Luife Matjchke, deren 
herrliche Sopranftimme das Publitum 
fchon fo manchmal entzüdt hat, fang 
das Lied „Noch find die Tage der Ro- 
fen,“ Herr Hana Kosmatih, Baß, das 
hier noch wenig befannte „Ein Fräu— 
lein vor der Himmelsthür,” ferner 
führten Frau Matjchle, Herr Rod 
matfch, Frau Splittgerber und Frau 
Hol ein Singfpiel auf. Eine meitere 
Thöne Programmnummer war das hus 
moriftifche Terzett „Ein Küchenſchar⸗ 
mübel“ der rauen Meier, Matfchfe 
und Holl. PVereinspräfident 9. Holl: 
mann hielt eine fleine Begrüßungsan- 
fpradhe an die Gäfte, und das Ehren- 
mitglied, Herr Guftan Lange, fchilder- 
te in der Treitrede den Werdegang bed 
beliebten VBereind. E3 war ein burd)- 
weg ſchönes Felt, und allen Mitwirken» 
den gebührt für ihre Darbietungen 
Anerkennung. 
Scleswig-Holfteiner Sänger bund,. 

Ein Konzert, mit Ball-Fortfegung, 
ı gab geftern im großen Gaale der 
Wider Park-Halle der „Schleömwig- 
| Holfteiner Sängerbund“. Der Chor 
| de Vereins zeigte bei diefer Gelegen- 
| beit, daß er unter ber fähigen Leitung 
| des Herten Ottomar Geraſch etwas 
| Züchtiged gelernt hat. Von den Chor- 
rummern bed Programms verbienen 
befonder3 herborgehoben zu merben 
die ftimmungdpolle Kern’iche Kompo- 
fition „Der Einfiedler an die Nacht“ 
und MWengert3 „Burfchenabichieb”; 
beide Dichtungen murben mit treff- 
lihem Ausbrud miedergegeben. Frl. 
Anna Buehler und Herr Hans Vogt 
erfreuten das Publitum dur Solo- 
gefänge, und Herr Paul Mueller trug 
mit einem Geigenfolo zu den fünftleri- 
Then Genüffen. der. Yeftlichkeit bei. 
Verdienten Beifall ernteten die Mit- 





Iches Singfpiel: „Die Schule”, von 
hrten 


haben ſich 


um die Vorkehrungen für die 
I ven m — 


510 Kleider zu 3.98 


Ein elegantes Sortiment. von QTud- 
Kleidern, die modernften Ndeen in 
Trachten für die jegige Saifon reprä- 


.98 


Dezember: Verlauf von 
Suits, Coats, Dreſſes, 
Coats zu erſtaunlichen Herabſetzungen 


orgen werden Jenkins & Co. ihren Werthe gebenden Vorrang demonſtriren mit einer Serie 
bon unter dem Preife marfirten Sachen, welche einen neuen niedrigen Preiß-Relorb jchaffen 
merden an State Straße. 
diefen Verkauf nicht. 

Gefchichte des Chicagoer Kleinhandeld. Kommt frühzeitig, wenn hr Tönnt. 


850 Pelzbeſetzte Plüſch-Coats, 24.50 


Echte Sealette Plüſch-Coats mit Kragen und Man— 
ſchetten beſetzt mit echtem Poſſum-Pelz. Garantirtes 
Satin-Futter. Große fanch Frogs. 
wirklich $50 werth ſind, bringen wir ſie morgen zum 
Verkauf als einen „Leader“ für 


575 Coats, 29.75 . 
en —“ ge a beliebten” Große Pelz; Bargains 


langen Shatol Kragen » Effetten— mit zwei 
großen Frog und garantirtem Futter. 
52 Zoll lang. Der mirfliche Werth desfel- 
ben ift $75.00. — Zum 
Verlauf offerirt für mor= 
gen zum Preije von 


12.50 Garacul Goat3 zu 5.98 


Dies ift eine Partie von prachtvollen marfir- 
ten Caracul Eoat® — mit zuderläffigem 
ter bergeitellt. 
gen münjcht, dann verpaßt nicht 

tiefe Gelegenheit, melche toi 
[part offeriren 


22.50 Plũſch Coats, 317 10.95 


Dieſelben ſind aus ausgezeichnetem Plüſch 
mit prachtvollem Futter hergeſtellt. — Poſitiv 
der größte Bar 

Sure 


morgen zum Preije von 


Herren Hol, Marie Strich, Magdalene | 


glieder Chr. Koehler, Carl Simertfen, 
' 8. Bonefen und Auguft Emel für bie 
flotte Art, mit ber fie ein bumoriftis 


520 Suit3 gehen zu 8.95 


Eine ungewöhnliche Partie von Wins 
ter-Suit3, einfchließlich aller. neueften 4 
Modelle, gemacht aus den zunerläffig=| ‘ 


ften Stoffen. Im diefem 
Verkauf, morgen Vormit- 
tag nur, fpeziell zu 


Nehmt unseren aufrichtigen Rath und verfäumt 
Die Herabfegungen find die mwunderbarjten in der 


Obgleich dieſe 


Hier ſind Items, welche ganz ſicher 
das Stadtgeſpräch bilden werden. 


Graue Berg-Wolf Sets, 
regul. berfauft für $10 


Echte Boiium Sets, 
reg. mtb. $18, jest offes 


rirt, per Set 8.98 


99,5 


ut⸗ 
Wenn Ihr einen echten Bar— 


* : 
Damen:Sleidern 
Ehte Mint Sets, wirkliche i 
offerirt, das us © aM 3 
Set für... für nur Ei nn 22.50 | 
Braune und idhmwarze ‚ Echte rothe Fuchs Sets, Echte ſchwarze Lynz Sets. 
—— vu Sets, merth Di —* verkauft wer⸗ a ge Sind $80 3 
233 irt, en ſollten, € ‚Da ; 
per Set 3:98 per Set 17.50 Ge Men. 14.9 : 7 
Bier wundervolle Coat-Bargains E 
. 98 Wendbare Coats, werth Miſſes ⸗ und Junior⸗ Eine Partie von 125 Chin⸗ 
— a >. $20, werben of» u. * $10 u. $12, nn rg — terth $20, 
erirt, \be2. s e — 
— — 
Ertra Ein Sortiment von 24-36ll. Pelz-⸗Coats, einſchließlich River 
Minks, Franz. Coney, Nearſeal und Marmot 9 5 
Werthe aufwärts bis zu 550.00. Um aufzuräumen, oimerüd« | 4:99 


ain des Jah— 
uswahl für 


fit auf Koftenpreis zu nur 


thei, Hermann Xart, John Aamuffen, ausfhuß bilbeten die rauen Kramer, 
Henry Moeller, H. Lange, Klaus Bo, Hunfchte, Schwente, Baay, Ritt, 
Goettfche, 2. Abeling, Alb. Schmolge | hamel und Miller. 
und Cha3. Uggen. | et 

Der „Schleawig-Holfteiner Bine | Todesfälle. ; 
bund“ zählt gegenwärtig 28 aktive | _Nasftehend beröffentliden toir bie Namen ber 
lie Sim Inöchentlichen Sing- | reg 
übungen hält der Verein Dienitag | Blume, Genen, ; 1644 Gampbell Une. 
Abends in Yohnamuellers Halle, Ede 


Marktbericht. 


EHicage, den 4, Desemder 10tE. . 

(Die Breife gelten nur für den Großhandel) 
Getreibe und Heu. 

(Baarpreife.) 


Wintermeizen, Nr. 2, roth, OENTe; F 
roth, EWEe; Nr. et, 98-—$1.00; h 
B, bart, 96-99. — — — a 
Brüpjabrsmweigen Me. 1, $1.07-$1.00: 
2; Nr. 2, 81.05-81.08; Nr. 3, V en u 
Ditih, Anna, 24 3.; 26 Engiewood Abe. Mais, Nr 2, 69-Tle; Nr. 2, weik, 76e; Nr}? 
Deuticher, Charles, 68 Y.; 241 W. %. © 2, geb. Tec; Ne. 3, neu, Gla—hle; Mr. 3, J 
Elybourn Ave, und Dayton Str., ab. meib, met, Ole—Oe, Re. 8, gelb, neu, lie „ug 
Schweizer $Srauendyor. 


. D. Sir, 
. 112 
Sei ala, © A. 56 But dtlet Gn 
Kies rt, 80 J 3 12942 Commercial Ude. 
Der Schweizer Frauenhor hat ge- | Kalfmenn, Be, ne er 
ftern in der Schweiger Turnhalle an | Ari, Sans, 2 1,5: Her Bar, 
der Nord Clark Straße unter großer | Neivel, Julius, 49 9.; di4 Denomoner Er. 
BVetheiligung der hier anfüfligen | Sarciner an & %.; 8649 Mooplamn be. 
„Eibgenoffen“ fein zweites Stiftungs | Forte, Warute, 7 9. 487 Beate dar 
feft begangen. Der Frauendhor, mel» ’ s 
cher etwa 35 Mitglieder zählt und non 
Herrn Gußmiller geleitet De bh trug 
mehrere VBolfalieder, mie „Du bift mein i . 
Edelftein“ und „Morgengebet“ vor, | — 3— 
und zufammen mit dem Oriitli Mäns | fen “aljansiung“ Yılaro denen Char Arke, 
nerchor und dem Schmeizerflub Sin: graufame Behandlung; Maud gegen William Stei: 
3 ‚ ner, graufame Behandlung; Lula gegen John #. 

gerbund „Der Gennerin Heimkehr DON | Peitchard, Verlofien; Walter ©. gegen Bernice | 
der Alm,“ „Warn und io?“ und „An | Bamelı Deriafln; Kalr un Ar ca Genen | 
die Ferne.” Die Vorträge waren recht | Ran 6. Digeins, graufame „oesblne; ae 
flott und fanden mohlverdienten Bei- ii Finn Gore Dllon, Merlaffen. 
fall, mie auch da8 vortreffliche Zither- — —— 
Dr — eh des un Der Grundeigenthumsmartt. 

ois iſſer. Na em Konzert —— 
fand ein Ball ſtatt. Die —5 — von 91006 
bes Feſtes ‚lagen in den Händen der 60-511 DR 3. Bir. Nordfront, 49 1.13 bei 137; 
Frauen Elife Humiler, Elife Apfer, | Robert &. Sangfion an Yennie Gran, 818,000. 
Minna Kaderli, Maria Augsburger, | Trama Kur. En re ara % 
Lina Bogeli und Elife Buehler. 

Kolumbia«-Damenverein. 

Mie alle Felte ded Kolumbia-Da- 
menbereind bot auch das 23. Stif- 
tungöfeft, welches gejtern Abend in ber 
Lincoln = Turnhalle abgehalten wur» 
de, den Theilnehmern, und deren mer» 


* —— te a ee 

fe, $12,000. ute bis ausgefu erte .—$5.75; * 

Midi: as. 488 $%. nördl. von Oft 58. Str., ’ 
ß Glava 3. Bodle an George 

den e3 bei jebem Tejt mehr, einige ges 

nußreide Stunden. Ein gefhmad- 


l ® ' ES hate. „Native Wethers 
Sitfeont, 50 bei 161; a fe. „Rative MWethers“, a. in Dun, “m 
oolle® mufitalifches Programm ge= 


Cohn, $M, 4.00; „Native Eimes* = 
2 NRNalibe 
ni 
1 3 
langte in vortrefflicher Weile zur 


au 
Moltereiprobufte, 
tea, das Pfund, „.. 

und....... 
Durchführung, und darauf ergaben ſich a ee 
Alt und Yung ben Freuden ded Tan—⸗ 8 u 3 
ze3. Die Anordnungen waren von den nr 
Frauen SKraufpe, Daniel, Kremſer, 
Kahn, Hoyen, Schmidt und Kaden in 
umfichtiger Weife getroffen worden. 


Srauenverein Fortuna. 

Zwanzig Jahre befteht jebt ber 
Frauenberein Yortuna, aus kleinen 
Anfängen hat er fich zu feiner gegen» 
märtigen Blüthe entmwidelt, und nod) 
immer nimmt er an Mitgliedern zu. 
Das geftern im Douglas Park Aubito- 
rium, 3200 Dgden Xoe., gefeierte Stif- 
tungäfeft war denn auch ein pollendeter 
Erfolg, die Betheiligung eine große, 
die Durchführung des Feſtprogramms 
eine bortrefflihe und die Stimmung 
eine fröhliche. Ein Ball brachte die 
Zuftbarfeit zum Abihluß. Den Treft 


Parifer Neufeiten, nut für Herren. 
deutſ 


; Ne. 4, nen, SSle—Be. 
Safer, Nr. UK; Nr. 2, weih, IU— 
: Me. 8, 476; Re. 3, meih, BUiRKe: 
Mr. 4, weiß, TUAB4e; Standard, ADtigern! 
Rassen Nr. 2, 9a; Nr. 3, 8-98; Nr. 4: 
e. 
Gerfte „Malting”, 
906; *BScreenings*, 
Mehl. „Winter Patents”, Prag ‚l5 das Hub: 
gene | ” a * — —— * 
ring. „Straig xport Baos“, 560 84.70; 
beſondere Marken, 86.00. Rn 
&eu. (Verlauf auf den Geleijen).— Beleg Timsthp, 
R; 6; Ne, 1, 82l. 00; _beitet _ 
Brairie, $16.00-$16.50; Nr. 1, $14.50-$15.50; 
Nr. 2, 812.50-814.00; Padheu, 49.00-$10.0. 
Timotby»:Gamen. „Eouutey Lotse, 13.00 — 
$15.25. 


9oc—$1.8; „Miring“, 75— 
0-70. 
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4 Prairie Une. 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 


Kleeſamen. „Country Lots⸗, $13.50-320.25, 


Del. 2 
Standard, weih, 10....... 9 
cabliahi, ....... ei : 
N 5 a ie ne ee 0.1 
Michigan Tell... ooconnosunsnsnuupuen« er { 
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Seiniemen del tob, der 5 ae . 
0,, ones » 
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87.75-89.20 per 100 Pfund; mittlere 4 18. ! 
Sorte, 86.15-87.75; gute bis aus geſuchte elle 
64.40-95.00; gute biß ausgefuchte Kälber, 87. Z 
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SEhmeine, Gute bis ausgeluht Ielisanne 
t Bund. —* i ga. 

mittlere 
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gereinigt, ber 5 


nthums-lebertragungen iM 
uno barüber wurden amt» 


. ee € a . 8 
iuhte (gum Berfan 80-—$6.55 ; 
le fcheriwanze, %. 


Prairie Une., 238 #. nördl. bon 60. Gtr., Oftfront, 
25 bei 160; AJennie R. Komell an John ©. 
Kolmes, $12,000. 2 

St. Samwmrence Ave,, Südmweltede 62. Str. Oftiront, 
60 bei 19: Aohn E. Krietenftein an Yalper R. 
under, 833,000. 

Palmer Uve., 168 %. nörbl, von 75. Gir., u 
front, 523 bei 125; Mary Kelly an per Yohnien 


Tl. Str., 30 %. Bitl. von Gt, Satorence Unde., Eid» 
baut 50 bei 125; John T. Rey an Emil D. 
ridion, 21450. 
Ringften Ave, 192 %. nörbl. von 8. Sir, Oft» 
nn * nr Ethel ©. E. Lewis an Yer 
eph 9. Srauß, 
106. Str., Südoftede Galhoun Upe., Norbfront, 48 
bei 15; Martja A. Watrih an Edward Barker, 


81000. 

LQuella Ave. 10 F. nordl. von M. Gtr., 
25 bei 15; William Rundie an Baltromi 
ſewicz u. Und., $1480. 

Trufte Deevs— 9 Eaft Bien Tagıı Stpmeftete Oft 4, 
Etr., : Dftfront, 510 bei 5 5a, Bros. ; 

Richard Y. Mahony an Simon Strauß, Tru⸗ 


ftee, ‚000. ; 
ruft Deed—Legington Une., 150 ®. füdl. von 54. 
Eir., —— 4 164, a San 5 
tmentß, + 6 Bro.; eiftian U, Vons 
Bao 69., Xruftee, 875,000. 


delters an ©. Z. and Tr. 
Salfted Str, 74 W. fühl. von 57., Weftftont, 4 
an Samuel Bloom, 


bei 1%; Gbmard Sidels 
86700. 
8940 3. State Str., Oftfront, 5 bei 109; Sol. J. 
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18: Eligabetb S. Holton an Gadbfe Hanfen, 


67. Place, 250 ®; well. von Kom Ude, Rords 
24; Peter Uterlund an Rellie ®, 
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8 Theater. — Kabale und Liebe.“ 
i — Grobe Sver: ‚Barbier von 


— „Mib_ Betticoatt." 
A Wall Etreet Girl.“ 
Opera Horie. — „Gipfn Lobe.* 
I. — „Mopdeft Suzanne.“ 
I. — Ward und Boles. 
„The Mafter of tbe Soufe.“ 
.— „Mutt and Yet.“ 
ia. — Burlest:Komödie. 
oufe. — Konzert jeden Abend und 
Rachmittag. 
. — Rongert jeden Abend und Gonntag 


f Garten — BWintergarten-Rongert. 


Lokalbericht. 


„Aſchenbrödel.“ 


Et — — 
x !Prädttige £iebhaber-Dorftellung für das 


Altenheim-Weihnadtsfeit. 


"3 Mer es nicht vorher gewußt hätte, 
J bürde geſtern Nachmittag im Deutſchen 


Theater nicht gemerkt haben, daß er ei⸗ 


er Liebhaber“ Vorſtellung beiwohnte, 
o gut war die Aufführung des Luſt⸗ 


piels „Aſchenbrödel“ von R. Benedix. 
Das gilt nicht nur von der Wiedergabe 


er einzelnen Rollen, von den größten 


dis zu den kleinſten, ſondern ebenſo⸗ 
bohl vom Zuſammenſpiel. Da fehlte 
es auch nicht an der geringſten Kleinig— 
Jeit, Alles ging Schlag auf Schlag, 
wie am Schnürchen, und die Verwand— 
lungs- und Zwiſchenaktspauſen waren 
‘furz, ausgefüllt durch treffliches Orche⸗ 
* Das Ganze machte den Ein— 
druck feiner Abrundung, vollendeter 
Sorgfalt und Vorbereitung, und ver⸗ 
rieth in dem tadelloſen Ineinandergrei⸗ 
‘fen aller Einzelheiten die Meiſterhand 
von Frau Dr. Maximilian-Herzog, 
unier deren Spielleitung das Stück 
von deutſchen Damen und Herren zum 
Beſten der Weihnachtsbeſcherung im 
Deutſchen Altenheim aufgeführt wurde. 
Daß das Altenheim in der That ein 
Lieblingskind des Deutſchthums ven 
Ehicago ift, bewies der Yufchauer- 
‚raum, Auf den Auf des Altenheim- 
‚Srauenvereind war das Publitum 
‘aus allen Stadttheilen in Maflen zur 
BVorftellung herbeiaeitrömt, in Kraft: 
fagen und mit der Straßenbahn; Xo- 
gen, Parkett, Balfon und Gallerie 
waren bicht befegt von einer im beiten 
Sinne auten Zufchauerfchaft, meld: 
fih der linterhaltung durch das Spiel 
an vollen Zügen hingab und ben Herr- 
fhaften auf der Birhne den überreich- 
ch verdienten Cohn in Form bon 
Herzlihem Beifall und fchönen Blu- 
“menfpenden zutbeil merden lieh. 
„Aſchenbrödel“ ift eines jener alten, 
gemüthvollen Luſtſpiele, denen der 
Zahn der Zeit nicht viel anhaben kann, 
welche auch jetzt noch, nach ſo vielen 
Jahren, mit ihrem geſunden Humor 
und ihrer natürlichen Sentimentalität 
ihre Wirfuna als angenehme und 
barmlofe Interhaltung ausüben, be- 
fondera dann, wenn fte jo aejpielt wer— 
Den, wie es aejtern aejchah. 
. In Frl. Gertrude Hemten, der Ber- 
treterin der „Elfriede,” hatte das En- 
“femble eine Liebhabetin, die auch auf 
der Künitlerbühne mit Ehren beftehen 
“würde. Einnehmende Erjcheinung, qe- 
mandtes und ficheres Auftreten, funft- 
gerechte Sprechmweife find Außerliche 
Mittel, die ihr in hohem Mafe zu. Ge- 
“Bote ftehen, und mit denen fie eine hoch 
entwidelte Kunft der Deflamation und 
die Fähigkeit, die jn der Rolle liegen- 
den Gefühle und Stimmungen zum 
Herzen ſprechend auszudrücken, zu ver— 
binden wußte. Ihr Vortrag in der 
Schulſtunde z. B. war muſtergiltig. 
Die beiden anderen wichtigen weib— 
lichen Rollen, die „Urſula“ unt die 
Frau Gertrude“, lagen bei Frau Dr. 
Herzog und Frau Juſtine Wegener in 
„nicht minder vortrefflichen Häuben. 
So tie die eine die Herrfchfucht und 
Eiferfuht der Penftonsmutter, fo 
mußte die andere die liebevolle Miit- 
terlichfeit der Pflegemutter tzefflich 
zum. Ausdrud zu bringen. 
” In den fomijchen Rollen des „Dr. 
Beltenius“ und des „Magiiter Stich- 
ling“ bewährten Herr Alerander Heil- 
brunn und Herr Dr. Karl Kabel fi 
ausgezeichnet; ein ftattlicher und fm: 
pathifcher „Graf Eichenomw“ war Herr 
©. Thomfen von Coldit, und 
die Herren Karl Wultom als 
„Graf Rothberg” und Karl Diederichs 
als „Freiherr v. Schwarzendorf“ wa- 
„ten ebenfalls recht gute Vertreter ihrer 


„Rollen. 


— 


* 


— 


er 


= Große: Lob gebührt den Darftel- 
lerinnen der Schülerinnen der Penfion, 
den Damen Thusnelda Müller, Lilian 
Rehtmeyer, Kamilla Bunte, Frau Dr. 
Köhler (melche in dantenämerther Mei- 
fe nod in elfter Stunde für Frl. 
Klara Toofer eingefprungen mar), 
„Agnes Küchler, Viola Smith, Martha 
Harniih, Marie Gatter, Zäzilie Heil- 
_ brunn und Quella Sippel für die Aus- 
führung der Enfemblefzenen imScul- 
zimmer, melche voller Zeben und Be— 
megung und jehr wirkungsvoll waren. 
Aber auch einzeln leiflete jede der Da- 
men fehr Gutes, jede hatte fich in den 
Karakter ihre Rolle ganz eingeleht. 
Auch durch muſikaliſche Vorträge er- 
freuten die Damen die Zuhörer, im 
erſten Akt mit einem Chorlied und 
einem Solo von Frl. Küchler, und 
ſpäter trug Frl. Bunte, von Frl. Küch— 
ler auf dem Klavier begleitet, ein 
ſchönes Lied vor. 
Die Herren Perch Freiſe, Hans 
Beck und Ernſt Sieck trugen als gute 
Vertreter der kleinen männlichen Rol— 
len ihr Theil bei zu dem ſchönen Er— 
folg der Vorſtellung, mit welcher 


dmmtliche mitwirkende Damen und 


Herren, ſowie Herr Wilhelm Böppler, 
der den muſikaliſchen Theil einftubirt 
haltie, ſich den wärmſten Dank des 


Frauenvereins und aller Freunde des 


Deutſchen Altenheims erworben haben. 
Der finanzielle Erfolg iſt ebenfalls 
ein erfreulich großer. 

—5h” —— — 

Arge Enttauſchung. — Faͤhnrich 
bon 3gedenkt während feines Urlaubs 
in feinem Heimathſtädtchen Groß und 


Klein mit feinem Monofel riefig zu 
imponiren. Da muß er hören, wie ein 


Zleines Mädchen bei feinem Anblid 

mitleidevoll ausruft: „Ach Gott, dem 

ormen Soldaten ift feine Brille ent- 
gegangen!“ 


Die Bolts-Eynagoge. 


Wurde geitern Machmittaa, im Ziegfeld- 
Theater, eröffnet. 

Im Biegfeld Theater am Michigan 
Boulevard fand gejtern Nachmittag die 
erite Verfammlung der „People's Sy: 
nagogue“ ftatı, einer Vereinigung, die 
fih Die Aufgabe ftellt, humanitäre 
3mede zu verfolgen, ohne die religid- 
fen Bebürfniffe der Mafle aus dem 
Auge zu verlieren. 

Dr. Emil ©. Hirfh von der Sinai: 
gemeinde trat al3 Vortragsredner auf 
und führte in längerer Rede aus, mel: 
he Aufgabe die Vereinigung fich ge: 
jtellt hat, und mie fie diefe zu löfen 
hofft. Die jüdifche Religion, faate er, 
habe fi in ihren Anfängen weniger 
mit dem Maß der Verehrung befaßt, 
deilen der Weltenfchöpfer vermeintlich 
bon Seiten der Menfchheit bebürfe, ala 
mit den Bebürfnifjen der Menfchheit 
jelbit. So mwolle es auch die moderne 
Richtung des Judentums wieder hal- 
ten, und die Bolf3 _ Synagoge folle zu 
einer Zentralitelle werden, von welcher 
entjprechende Bejtrebungen ausgehen 
mürben. 

Auf die Zeitverhältniffe übergehend, 
Ihenfte Redner befondere Aufmerf- 
jamfeit der Bewegung, melche darauf 
abzielt, die ruflifhe Regierung zu 
zwingen, in ibren Gebieten menigften® 
Suden, die Bürger anderer Gtaaten 
find, die gleichen Rechte zuzugeftehen, 
tie nicht = jüdifchen Bürgern folcher 
Staaten. 

Am nächſten Sonntag wird in der 
„Bolt3 = Shnagoge“ Dr. Gerjon 8. 


Levi fprechen, und au in der Folae ; 


merden ‚auf biefer neuen Vortrags- 

bühne die Herren Hirſch und Levi re: 

gelmäßtg einander ablöfen. 
=—— 8 —— 


Derein „Deutſche Prefle‘- 


Mitalieder des Vereins Deutſche 
Preife, Chicago, hatten fich geitern 
Vormittag in ftattliher Zahl in dem 
anheimelnden Kneipzimmer von Gie- 
bels Brauer-Afademie an Montana 
Straße eingefunden, das ihnen durch 
die Vermittlung des Vereinsmitgliedes 
E. 9. Siehel zu einem Frühfchoppen 
zur Verfügung geftellt worden mar. 
Von Anfang an herrfchte die fröhlichite 
Stimmung, und die Theilnehmer tha- 
ten dem auserlefenen Tropfen und dem 
bortrefflichen Imbiß, für den die Gaft- 
geber geforat hatten, alle Ehre an. 
Unter Führung der Herren €. W. und 
E. 9. Siebel machten fie zum Schluß 
einen Rundaanga durch die Laborato- 
rien, die Verfuchsbrauerei und fonfti- 
gen Anlagen der Anftalt, die des Se- 
henswerthen und Sntereffanten viel 
bieten. Der Abfchiedafchoppen- wurde 
ol3 Dankopfer für die gaftliche Auf- 
nahme auf das Mohl der Gaftgeber 
aeleert. 

—- ñ— 

— Andeutung. Eriter Herr: 
„Dann würde ich jedenfalls |hre Ge- 
fühle nicht verlegen, wenn ich Sie einen 
Lügner hieße!“ — Bmeiter Herr: „O, 
durchaus nicht, wohl aber, glaube ich, 
mürbe ich ‘hre Anochen verlegen.“ 

— Das Weib ift am fjchmächften, 
menn es liebt, und am ftärfiten, wenn 
es geliebt wird. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Guter, lediger Barbier, ſtetige Arbeit. 
303 Armitage Avenue. 

Verlangt: Zur Wurſtmacherei, junger Mann an 
der Bench zu arbeiten. 953 W. 37. Str, 


Berlangt: Junge in der Päderei, muß Grfahrung 
haben. 31W N, Yeapitt Str., Gde Barry. 


Rerlangt: Gin Ätetiger Porter für Saloon und 
Kegelbahn, einer der feine Arbeit veriteht. 1534 
Welt 4. Straße. 


Verlangt: Guter Junge von 14 bi3 16 Jahren 
für Bäderei. 4997 Sid NAfbland Ape. 


Verlangt: Lediger Stallmann. 5625 Soutbhport 
Avenue. 

Verlangt: Junge, 18 Jahre alt, 'als Porter zu 
arbeiten: muß mit Pferden umgeben fönnen. 740 
Wells Eir. 

Verlangt: Yunge, um Gänge zu beforgen; muß 
über 165 Nahre alt fein. 9. W. Mafjarı & GCo., 
1713 Weht Obio Str. 

Perlangt: Helfer, müffen auf der 
gearbeitet haben. 15% Melroje Eitr. 

Verlangt: Porter. 

Verlangt: Guter Schuhmacher für Reparatur-Ar- 
beit. 1408 N. Weitern. Une. 


Bauichlofjerei 


IM Süd Halited Etraße. 


Verlangt: Wagnenmacder, um Bodies jelbftftändig 
zu machen, fowie Solzarbeit zu verridten. 1617 
Ginbourn Ave., nahe North Ave. 


Berlangt: Ein Mann für allgemeine Arbeit. — 
128 Sergwid Str. 

Berlangt: Erfahrener Bartender, 95 
Etrake. 


W. Madifon 


Verlangt: Porter für Ealoon; $10. 30 MW. Ma: 
difon Str. 

— — — — — — — 

Verlanat: Mann mit etwas Erfahrung in der 
derſtellung von Tools und Patterns;: nur erſter 
laſſe Mann wolle vorſprechen. Reynolds Electric, 
BI W. Jadſon Blod. * 


Verlangt: Starler Junge mit etwas Erfahrung 
an Brot, 86 und Board X Woche. Cramer’s PBäde- 
rei, 3434 N. Halfted Straße. 


Verlangt: Guter Parbier, halbe Zeit, beſtändig. 
07 S. Alhland Ave. 

ge Yumger Mann als Borter, der aub am 
Zifh aufwarten fann. 38 Cottage Grove Ane. 

Berlangt: Anftändiger Saufjunge, der aud etimas 
vom Paden verftcht, 17 Yahre oft: 84.50 die Woche. 
A. 2%. Vader:tn, 1612 Warren Ape., am linion Pt. 


Ein ftarter Aunge an Gates, Nahtar- 


Berlangt: q 
9 mM. Chicago Abe. 


beit. 208 


Verlangt: Fin guter Yunge in Aäderei, Tagarbeit, 
4113 Lincoln Une. 


Verlangt: Quperfäfiger „all around” Buchdtuder, 
Union oder willens, für dauernden Vormannspoften 
(821.00), fir. iofortigen Antritt. Gerold Publ. Go., 
Siour Falls, ©. 2. modimi 


Verlangt: Mafhinikten, Millmrigbtt, Garpentere, 
Dairpmen, Stalleute, Handymen, FFabrif:Jungen, 
Porters. Cent. Empf., 1, 14 Wafhington Str. 


Verlangt: Ein erfter Klaffe Schneider für Ser: 
ren=Arbeit; ftetiger Plak. M Chicago Etr., Elgin, 
Allinois. 

Verlangt: Gravenr für Sertpt und CIp Engliih 
Lettering an Gilberwaoren und Shmudjahen. Un: 
zufragen von 8 bi8 0 Uhr — 

Sears, Roebud & Co. 
3d1wx 

Verlangt: Tuchtiger Verkäufer; einer der. gut 
bei Saloonmwirtben belannt iſt, um elektriſche Bier— 
pumpen von ausgezeichnetem Fobrikat zu verkaufen; 
oroßer Perdienft. Adr.: D. R. 796, Abenppeft. 

. fonmopi 


Verlangt: Sofort, fünfundzwanzig Canvaſſers 
und Agenten; 8 bis $5 täglich leicht verdient Durch 
den Perfauf unferer Meihnacht3:PBadete. PB. Schmidt, 
538 ©. Dearborn Etr., Zimmer 869, Bnod, 3w* 


Gollege, 733 South Wabaſh Ave. 24nop,x,12t 


Perlangt: Agenten verdienen Teiht 8500 taalich 
durh Verlauf unierer inundervolfen eibnachte pa⸗ 
dete. Degrborn Poit Card Co. 210 S. Dearboͤrn 
Str., Zimmer 707. fo— do 


Berlangt: Junger, ringewanderter Mann für -Er- 
sreb- und Frahtgeihäft, 9 Stumpen täalih; Sonn: 
teg frei. Meberzeit erira bergütet. Ahr.: ©. R.:610 
Abenppof. — ſomo 


Axgeigen unter biejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
en nn nn nn wen 

Verlongt: Cin erfter Rlaffe Vorter, arbeitsivilliger 
Mann, Der Kochen verftebt; Lohn $IO die Woche und 
Eilen;- ein junger Mann. bevorzugt: muk- Englii 


verftehen. eo. Maurer, 918 &. Canal Str., nabe 
Zaplor Str. e 


„Berlangt:» Gim Carpenter (Mnion). Nahzufragen: 
1529 Yarrabee Str., Nachmittags. oder Abende. 


Verlangt: Ein guter Wurftmacher, der jelbftitändig 
arbeiten faun. 232 Cottage Grove Une. 


— —— en 


Berlangt: Männer und Ferauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Erfahrene Operator?, an Singer Näb: 
mafchinen. 178 N. Roben Er. ſa ſoumo 


Verlangt: Erfahrene Operator, an Kniehoſen. 
1728 N. NRobey Er. fafonmo 


_ — 


fudhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort). 
Geſucht: Junger deutſcher Waiter ſucht ſtetige 


Stelle, hat Erfaſrung im Reſtautaut, ein Jahr im 
Land. 1617 Bine Str., 2. Flat, hinten, modi 


Stellungen 


Gejucht: Dentiher Stallmann, thut aub Hausars 
beit. fuche, Stelle. VBorzuiprehen: 1315 Mohamt Str., 
binten. 

Stellung als Saloonporter oder zur 
Yes. Conrad, 5217 Yaflin Sir. 


Geſucht: 
Aushilfe. 

Gefucht: Deutiher Wuritmacher und Butcher jucht 
Etelle. FW H. Etrabe. 


Gefuht: Aunger Schneider fucht Arbeit; will auch 
das Rodmahen erlernen. 145 W. Indiana Str. 

Gefuht: Bäder, junger guter Arbeiter, wünfcht 
Stelle al& zweite oder dritte Hand an Prod oder 
Gates. Ch. Deufter, 743 Wells Str. Telephon 
North 3761. 


Geſucht: Ein junger verheiratheter Mann ſucht 
Stelle als Stallmann oder Fuhrmann, hat Empfeh— 
lungen. John Hummel, 2421 N. Marihfield Ave. 


Geſucht: Deutſcher unge, 16 Nabre alt, jucht 
irgend eine Arbeit, 1540 Ordard Etr., hinten. 


Geſucht: Erfahrener Maſchiniſt ſucht Arbeit an 
Eis maſchinen, elektriſchem Licht, Gas-Motor, guter 
Mechaniker, friſch eingewandert. Joſeph Jaͤnick, 
18365 Prigdan Str, ° mo—Ddo 
Sie: Friſch eingewanderter Junge jucht Stelle 


um Bäderei zu erlernen, 17 Jadre alt. 495 Fyiith 
Anenuf, * 


Gefuht: Mann jucht Ätetinen Plak als Morter, 
fann audh bartenden. M. Müller, 170 R. Kaliten 
Straße, 2. Floor. mobi 


— —_— 


Geiuht: Guter dritte Hand Bäder jucht Arbeit an 
Brot, Rolls, auch Cafes. 1843 Yurling Str. 

Gefuht: Sauberer junger Mann juckt Stelle ol? 
Vorter und Morgens den Saloon zu öffnen, veriteht 
Kine Arbeit. Bitte vorzufprechen oder brieflih an 
3. M., 1752 -Nord 42. Ane. 


Geſucht: Deutſch-engliſcher Korreſpondent, Ueber— 
ſetzer, Dolmetſcher, Stenotypift, kaun mit Agenten 
umgeben, Reklame ausarbeiten, Office leiten, ſucht 
Stellung; hat beſte Empfehlungen. Lange, 336 S 
Whipple Str. frfamıo 

Geſucht: Ein junger Mann fuht Stelle als Porter 
im Saloon, hat aud Werftänpnik zur War, ipricht 
deutih, ungariih und englifh. WAdr.: ©. 91 
Aben dvoſt. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Kupferſchmied, guter Tin— 
fmitb, jucht Arbeit. Majarons, 1651 S. Troy Str. 


Sefuht: Guter Räder fucht Stelle. ion er fi 
an Gafes einarbeiten fann. fieht nicht auf hoben 
Lohn. HR Melle Str. Telephon: North 4756... inodi 

Gefuht: Wlorift fuht Stellung, bier oder aut: 
wärts. Adr.; A. 117 Abendpoſt. 

Geſucht: Jungerer Mann, der mit Werkzeug um— 
neben fann. jucht Arbeit: kann Boiler ſenden. 
Adr.: A. 116 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein junger, verheirgtheter Mann ſucht 
—— fann Paden. Heinrich Peters, 16 Elizabeth 
Stroße. 


Geſucht: Barbier ſucht ſtetigen Plaß. 31 Sigel 
Etr., 2. Floor, hinten. 


Geſucht: Erſter Klaſſe fachkundiger Bäcker an Brot 
und Cakes ſucht Stelle. Vondrat, 5 S. Kedzie 
Apenue, 41w* 

Geſucht; Selbſtſtandiger Brotbäder ſucht einen 
leichten, ſtetigen Plag: keine grohe Anſprüche im 
Sohn. Frant Sweala, 2911 W. 253. tr ſamo 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung, Haus oder 
Saloonarbeit: Arbeiten gut ausgeführt. 112 Weit 
68. Str., Etore. frſamodi 


Geſucht: Junger, ehrlicher, arbeitſamer Mann 
ſucht Arbeit als Wagenwaſcher, Stalmann oder 
Nachtwachter Habe als ſolcher bis jetzt gearbeitet 
und fann aud; kleine Kautinm ftellen. Leo Sıhniter, 
1700 Burlington Str. ſomo 


Gefuht: Autceritoretender fucht Stelle. &. M., 
1444 Mobamf Etr. fomo 
Geſucht: Aelterer deutſchet Konditor, 
hier als Cakeshöcker gearbeitet, 
oder dritter Bäcker 
A 


ein Jahr 
\ fucht als zweiter 
im Hotel Arbeit an Wafes. 
26 Abendpoft. fomodi 


Gejuht‘: Annaerr Mann, 25 Nahre alt, Tedia, 
fuht Stelle im Saloon, Reftaurant oder in Hotel; 
fpricht deutih, engliih und böhmifh. X. Lapit. 
14165 29, Straße. ſomodi 


Geſucht: Bartender. Deutſcher, B Jahre alt, befte 
Empfehlungen, möchte guten Pak. Adr.: 3. 738 
Abendpoft. fomo 


Gejucht: Aumger deuticher Gafesbäder juht Stel: 


fung bei befcheidenem Lohn. Adr.: 3. 742 Abendpoft. 


Geſucht: Bartender, ehrlich, wünſcht Arbeit; 38 
Jahre alt. Ghrift, 2621 Butling Str. 


friafonmopdi 

2 ee — — — 

ee 
Verlangt: : Frauen und Mädchen. 

(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und frabrifen. 

Berlangt: 100 Mädgen ‚wiichen 16 u. 
19 Fahren für Dffice- und verichiedene 
andere Stellungen im ganzen Laden; gute 
Gelegenheit für jaubere und aufgewedte 
Mädchen permanenteSteliungen zu erhal: 
ten; Erfahrung nicht nothwendig; fertig 
zur Arbeit vorzufprechen; Anmeldungen v. 
8:30 bis 11 Borm. im Employment Bu- 
tcau, 2. Floor, Wabaihı Ave--Gchäude. 

Rothbihild & Company, 
State, Ban Burcn Str. u. Wabanih Ave: 


2de ze 


Verlangt: Erfahrene Waiſt- und Skirt-Finiſher, 
eben falls Lehrmädchen: nur erſter Klaſſe. Madame 

Frieda, 4242 Clarendon Ave. 

* ae —— — 
Verlangt: Maädchen zwiſchen 14 und 16 Jahren, 
für Ehop und Store-Arbeit. 497 Süd Afhland 

Avenue. 


Rerlangt: Mädchen oder Frau für Ehoparbeit.— 
PT Sid Afhland Avenue. 


Verlangt: Mädchen mit guter Kanbihrift für 
deutihe Rellame-Briefe und Upreffen. Allen Filter, 
5 M. Tale Er. 

Perlangt: Mäpdcden über 16 Nabre alt, im Dry 
Goods-Store. 2150 Belmont Une. 

Verlangt: Eine gute Näberin, die an Peljen ar: 
beiten will. 1346 Wells Str. Klugman. fajomo 


Berlangt: Grfahrene Maihinenmädhen an 90: 
fen. 189 YBurling Etr., Hinterhaus. fafomo 


Hausarbeit. 
_ Berlangt: Cin Mäpden für Hausarbeit. 1857 
Lorrabee EStr., Ede MRisconiin. j 
Verlangt: Junge Hausbälterin für Mann mit 2 
Kindern. Porzuipreden beute nah 6 lbr, 1916 
Mobamt Str.,. Hinterhaus. 


ion für Kinder; 
derlih. "Phone: 
3 Maple Avenue. 


uter Lohn: Empfehlungen cerfor- 
danfton 2054, oder fpredt dor 


Verlangt: Durhaus erfahrene: Mädchen für Hauss 
orbeit:-qguter Cohn. Mrd. Laib, 5253 Prairie Anpe., 
2, Flat. 

Verlangt: Fin Ddeutihes Mädchen für allgemeine 
Sansarbeit: mu Engliſch verſtehen; leine Wäſche, 
aber Bugeln. 5447 Ellis Ave. 


Verlangt: MWafchirauen. R75 Gpaniton Une. Em: 
plonment Dfftee. Telepben Grace 550. 


Perlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit; 
zubauie ihlafen. I21T-R. Reben Etr., 2. Fylat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hrusarbeit. = 
1758: Welt: North Une. 

Verlangt::- Mädchen für. alfgemeine Hausarbeit. 
Unsufragen Dienftag, 354 W. Dipifion Str. 

Rerlangt: Cine ältere, faubere rau, um in der 
Reftaurant:Küche zu. helfen. 498 Milmnufee Ape. 


Nerlangt: Gine ältere Frau, um auf 7 Monate 
altes» Babn  aufrubafien: gutes Keim. MH Meft 
Chicago Ane., Reftaurant. 


Verlanat: Madchen flir leichte Hausarbeit in Sa: 
Be feine Mäihe; auter Tohn. 1449 ®. Balften 
- a e. 


—— Madchen zum Bettenmachen. 60 Ohio 
Straße abe Dearbern' Une. 
———— bier 
Verlangt: Madchen oder Frau für Hauzarbeit. 
148 Milwauler Une.  Roemer. 


Rerlangt:' Mädchen flir Sausarbeit, muk zuhnufe 
Ihlafen; : 1233 Eepgmid, Str. a 2 
"Berfangt: Mänden für allgemeine Hausarbeit, — 
0 Minen Abe. Biel 


Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine, Hausarbeit, 3 
in.der Familie. Wrtzufragen Dienftag, 9. Heimänn, 
539 Garfield Ypenne. 

Berlangt: Kleine Gebilfin bei Heinem Baby, muß 
deut jein; nur 2 in Der Familie. 414 Oſt 50. 
Blace. 


Berlangt: Umgarifches oder böbhmifhes Mädchen 
für allgemeine Sausarbeit und fochen, ziwei in Der 
Yamilte. 316 Brand Wlvd., 1. Flat. modimi 

Verlangt: Mädchen für leichten Haushalt in fleis 
ner Familie. 2536 N. Sacramento Ave.  modimi 


Verlangt: Ein reinliches, ebrliches, nettes Mäd: 
hen oder frau mit guten Empfehlungen, für fo: 
en, mwaihen und bügeln. 1758 W. North Ape., in 
der Apotheke. 
Mädchen für allgemeine 

Davis, 145 N. Hoyne 


Verlangt: 
Hausarbeit, 
Avenue. 


Verlangt: Wafhfrau, Wäfhe ins Haus zu neb: 
men. 2311 Roseoe Blod., 2. Flat. 


Perfangt: Ein Mädchen für KGausarbeit. 1508 
Fullerton Ave. H. Bottowsty. 


— — — — —— _ 


Tüchtiges 
lein waſchen. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, $6. : 4% Takdale Ave. nahe Sheridan 
Road, 2. Apt., öftlih. Zei.: Graceland BU. 

modimi 

Verlangt: Anftändiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in feiner Familie. 4848 Prairie Ane., 
1. Flat. momi 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für — in 
Privathaus; kleine Familie; gutes Heim. Goor— 
mann. 1219 Glen Late UApe,, Edgewater. Telebhon: 
Ravenswood 418. mo—do 


Verlangt: Mädchen non 15—16 Jahren, bei ofel 
Tobet, 30 W. Randolph Str. ſamodi 


Verlangt: Fran oder Mädchen für alfgemeine 
Hausarbeit. Anzufragen; 1355 N. Panlina Straße, 
nahe Milwaufee Ave, ‚ 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leihte Hauts 
arbeit; gute Behandlung und gutes Heim. 4520 
Sraud Boulevard. 

Verlangt: Mädchen für Handarbeit, Mueller, 459 
N. Halfted Strake. 

Verlangt: Mädchen von 16 bi8 17 Nahren, um 
Kind zu beiorgen. 424 Tafdale Une., nabe Sheridan 
Road, 2. Apt., öftlih.. Tel.: Graceland ZH. 

modimi 
Verlangt: Gute Deutihe Köchin für Cafs zum 
fochen; guter Yohm. Adreſſirt: Kaiferbof Cafe, 9—11 
Broadivan, Detroit, Mid. %. PB. Ehmidt. mdimt 

Verlangt: Ungarifhes Mäpdcden von etwa 16 ab: 
ren für leichte Sausarbeit, 8%) die Wodhe. 3130 
Lincoln Ave., Store. 


Mädchen für allgemeine Saußar- 
beit, 4 im der familie, 2 Kinder, Empfehlungen. 
639 Lincoln Parf Bid. 


Verlangt: Ein 


Cofterreihzunger. Arbeitnachimeißbürn verlangt 50 
Mädchen, Röchinnen, frifh einigeivanderte: guterXohn, 
befte Wläße. 1621 S. Salfted Str. Tel.: Canal 3074. 

Wzmodimilm 


Verlangt: Köchin für Saloon. 311 &. Glart Etr. 
Perlanat: Mädchen oder Frau für Hausarbeit in 
MWittwerfamilie, 4 Frmwachiene, 1944 R. Caflen Une. 
Verlongt: Deutichsungariiche zweite Röchin. 173 
Pan PBuren Strake. 





Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Sonsarbeit. Nahzufragen Tienitra Morgen, RR 
Pine Grove Ave. nahe Diverſey Blivd 


Verlangt: Gin erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; auter Lohn. 1414 RN. Hoyne Ave. 
modi 


Verlanat: Deutſches Madchen mittleren Alters 
fuür allgemeine Hausarbeit, muß engliſch ſprechen. 
425 R. California Ave. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Sansarbeit; 
muß kochen. 262 Ebonfton Abe (3. Flath, nahe 
Diverfen Pipp. 


Verlangt: Möpdcen für allgemeine Hausarbeit. — 
>59 Ch 2. Etrake. 


Terlongt: Gutes Mäpchen für allgemeine Hauf: 
arbeit, muß reinlih fein. 326 Michiaan pe, 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit: 
muk fohen können. 452 North Une. fomomi 
Derlanat: Mädchen, für Hausarbeit; guter Qohn. 
401 Arher Ape., Saloon. jajomodi 
Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
(mpfehlungen erforderlih; auter Lohn. Telephon: 

Lamndale 16562. FFringold, 1241 ©. 41. Conrt. 
fafonmodi 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Tüchtiges Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 1902 Mobamt Str. Pitte jelber dor: 
zufprechen. ü 


Geruht: Frau fuht MWaihpläge für Montag und 
Dienfte-. in der Nähe. 1725 SHudfon Ape., 1. Flat, 
binten. 


Bejucht: Fran münjcht Wöfhe ins Haus zu neh— 
men. Epriht in dem SHäuiern vor. 1320 Diverſey 
Parfivan, hinten. Stringer. 


Befucht: Deutihe Frau fuht KHausarbeit 


für 6 
oder 7 Stunden den Taa. 7» Gardner Str. 


Rehm. 
Gejucht: Aunge Frau fucht waichen oder Haus— 
arbeit. Wojtel, 5722 Glizabetb Str. 
Geſucht: Aelteres deutihes Mädchen jucht 
im Poardinabaus oder Saloon, 
hen, 4402 Fifth Ave., 


Geſucht: Gutes Deutsches, emaliich ſprechendes 
Mäddien wüniht Hausarbeit; & Lohn, gutes Heim. 
1841 21. Blace. 


Stelle 
Selber vorzuipre: 
Baſement. 


Geſucht: Stelle als Köchin in Privatfamilie. 
PVorzuiprehen 1416 Mohawf Str. Margaret Dlinger. 


Gefuht: Deutihes Mädchen ſucht Hausarbeit. 548 
Blakfbawf Str. 


Geiuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. Witte vorzufprehen. Trab, 1443 Mo: 
hamt EtSrakr. 


Deutſche Frau wünicht eine Kleidermacherin in's 
Haus zu nehmen, 526. Sherman Str., 2. Flat. 


Geſucht: Eine deutſche Frau fucht Stelle als 
Haushälterin in kleiner Familie. 1533 Wellington 
Straße. modi 


Geſnan Deutihes Mäddhen fucht Stelle für leichte 
Hausarbeit in Meiner Familie: hat Erfahrung im 
fohen. 9 Schmidt, 2515 Ginbourn Ave. mobi 


J Stelle fi 1441 


Geiuht: Stelle fürhausarbeit. Hudſon Ave., 
1. Flat. 


Geiucht: Deutihes Mädchen juht Stellung fir 
Hausarbeit. Gruber, 114 CH 5. Etr.,. oben. 

Gejuht: ‚Aeltere Frau, ohne Anhang, Wiünfcht 
Pag in fleiner Familie. 2055 N. Alpland Ape. 

Gejucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für all: 
gemeine Sausarbeit, fonn ialchen und bügeln. 
Pitte jelber vorzuiprehen, 1857 Winnebago Abe. 

Seiuht: Gin deutjhes Mädchen wüniht Stelle für 
Sansarbeit. Bitte felber vorzuiprehen, 1954 Wet 
Chicago Xpenue. 


Geiucht: Deutsches Mädchen fucht Stelle zum Ko: 
ben und für Hausarbeit. 659 Wadhawf Str. 


Geiuht: Deutfhe Frau wünjht Wläge zum Ye: 
fhen und NReinmaden. 1624 Eiypbourn Ane., hinten. 

Seiucht: Deutihe Frau wünfdht Pets: Platze zum 
Mafihen, Bügeln und Reinmahen. M._ R., 103) 
Cſybourn Ave. 


Geſucht: Nettes deutſch-ungariſches Mädchen ſucht 
Stelle in Reſtaurant, iſt willens, guch in der Küche 
mitzuhelfen. 662 Bladhawt Str., Baſement. modi 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht irgend meld: 
Stelle, privat, Meftaurant oder Launden, Miki 
Köber, 1635 Klnbourn Une. 


Geiuht: Deutihe Frau fucht Arbeit, momdglih 
in einem SHoipital; berfteht in der Launden oder 
Kühe zu Arbeiten. Witte brieflich oder felbit borgu- 
iprechen. 1558 Ordherd Eir., hinten. 

Gljucht: Deuticher Mädchen jucht Stelle, bei leid: 
ter Sousarbeit mritzihelfen. Witte jelbft vorzuſpre— 
hen. 745 North Ape., nabe Satfted Str, 


Gefucht: Deutihes Mädden juht Stelle für all- 
acmeine Shautarbeit; fann Foden. 1643 Chbourn 
Avenue, 

Nehme MWäfhe und Wügeln int Haus. 2193 Belle 
Plaine Avenue, 2. lat. ö 


Geluht: Yumge frau, ehrlih und feitig, wintge 
Str 


irgend eine Peihäftigung. 
Glert Str. 


Geſucht; — rau fuht MWälhe ins Maut. 
1841: Aurfing tr. 


Geſucht: Suddeutſche Frau ucht Waſch⸗ Byuael 
und Reinmachplatze. 444 Bladhaiwt Str. Mr3.. Mal 
lenwein. 

Geiuht: Frau Sucht Waih: und Pügelpläge, — 
Aierer, 4005 Frifth Une. N 

Geiuht: Ange Frau minicht Hetige Milhpläte. 
613 Rees Strake, hinten, unten. 


113 Goethe nahe 


— ⸗··— — 


Geſfucht: Deutſches Madchen fu t Stelle i * 
loon oder Wrivathbans: 1108 Yan — — 
Geſucht: Deutſche Frau fucht Stelle zum — 
und allgemein reinigen. 5648 S Auftine Str. 
Geiyht: Frau fuhrt MWälde, i 
Haufe. Sönf” Yberpeen Pe IE * 


Gefucht: Ein erfehrenes 


3 deutſches Madchen, das 
koche nm, fucht Ztelfe zum ſofor tt, 
— —— 


agen: 2021 ‚Str. 


7 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen” unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Frau ohne Anhang, t Pla in befie 
tem Diet In Ki 
Gefuht: Deutiche, Hleiki t Zimmerart: 
beit. Ade.: 8. x a ren ee. 


Geſucht: Deutihe, fleikine, alleinftehende Frau 
fuht Hausarbeit. Adr.: 3. 743 Abendpoft. 


Geſucht: Eine gute deutſche Waſchfrau ſucht Plat 
für Montag oder Mittwoh. 331 Sigel Etr., 2. 
Floor, hinten. 


— - 


Röhin juht Etelle 


Geiuht: Grfabrene deu is — 
232 Abendpoit. mo 


im Reftaurant. Adr.: ©. 


Gefuht: Erfiffaiiige Röhin - jucht 
Stelle. 452 North Ude. fomodi 


Nehme Wäldhe ins Haus, 1352 Burlina Eir. 
fafonmı 


ungariiche 


Stellungen juchen: helente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Ehepaar 
obne Kinder, ſucht Sielle für Janitor, Mann ſcheut 
keine Arbeit. 1600 Burling Sir. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Deutihe Filzihuhe, ein pafiendes Weihnachtäge: 
fchent, jabrizirt und hält vorrätbig in jeder Größe 
U. Simmermann, 
rabee Straße. 

Verlaufe jriiches Gäniefleiih, Gäniefett und ⸗Leber 
täglih. Hupfeld, IM1 Barry Une. nvils⸗ dza4puſcno 


Ubl, D. C. S., beſeitiagt Warzen, Froſtbeulen. 
eingewachſene Nagel, Hühneraugen, üppigen Haar— 
wuchs an Armen, Ohren und Geſicht radikal (meue 
Erfindungh. 21 Oſt Ban Buren Str. Von 10—5 lihr, 

23nplmX 


1431 Elybourn YUve., nahe Yar: 
l8nplm 


waciene Zehennägel, Hühneraugen ohne 
Schmerzen herausgenommen. 2935 N. 
Glarf Str. 27nod,iwE 


—— Nırr $1.00 die Wohe.—— 
Kauft. Ente Winterfleider (Damen oder Herren), zu 
Baar-Preiien. Martus & Go., 1434 Wells Strake. 
Dienftag, Mittwoh und Samitag offen bi? 9 Uhr. 
up24—d310X 


..ch. Berner... 
Deutfhes Grundeigenthum-, Sppothefens 
und Perjiherungs - Gejhäft. ‘ 

An: und PBerfauf von Geihäften aller Art. 
3409 N. Vauling Str., nahe Yincoln “pe. 
Direft an Paulina Hohbahnitation. Chicago. 

linpinK 
Bealaubigungen, Volmadten, Teitamente, 1lebers 
fegungen, Briefireiben umd jonftige fchriftlihe umd 
notarielle Arbeiten prompt und zuperlälfig bejorgt. 
Eattorius, 101 5. Filth Ane. Abends u. Sonntags 
198 Moham! Str., nabe Genter Str. °2 
— — — — — — — — —— — 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
äber keine Anzeige unter cinem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Wittwe, finderlos, von gutem 
Ausjeben, mojaiihen Glaubens, iwüniht Die Be: 
fonntjhaft eines Herrn mit gutem (Fintommen, 
zwechs Heirath. Adreſſe mit Angabe der Verhältniſſe 
erbeten unter ©. 231 Abenppoft. 


Möbel, Sausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Auttion-Verkauf! Bedürfen Sie Model, Rugs, 
Garpet:, Bettitellen, Ceien, Piano: umd allgemeine 
Saushaltfadhen, wenn vies der Fall ift, danıı fom: 
men Sie zum MWerfauf nad umjeren Räumen am 
Dienftag, den 5. Deyember, 10 Borm, Die obigen 
Urtitel wurden mir von verjchiedenen Storige-Waas 
renbäufer itbertragen und munien vberfauft merden. 
3. Ralph, Periteigerer. 


Zn verfaufen: Feine und gute Möbel au$ unferen 
Lagerhäujern; eirerne Wettfteuen; Mahagony: uud 
Eihenholz: Drefiers, Fhzimmer:Einrichtungen, Bar: 
lor: Möbel, Rug&, Ranges und Keizöfen; billig, für 
Faar oder auf leichte Abzablungen. 

Grove Furniture and Carpet 
3805 Gottage Grove Avenue. 


E., 


— — — — — 


Zu verkaufen: Möbel von 4 Zimmer Flat, wie 
neu, billig, einzeln oder zuſammen; gute Gelegene 
beit für junges Ghepaar. W011 Klirton Aver, obe— 
res flat. 


Möbel zu verkaufen, billig. 1729 Barry Une. 


Zu verfaufen: 


Tiih und Pilder. 
Straße, 2. Floor. 


1936 Mobamt 


Zu verfaufen: Möbel und Hausgeräth eines 5:3im- 
nrer Flatz, Rugs, Varlor Suit, Upright Mahagony: 
Piano, Couch, Wuffet, EHzimmertifh und Stühle; 
verichleudere jofort. 908 Belmont Ave, 1. Flat, 
nabe Clark Str. 2de3,1mX 
‚gu verfaufen: Guter Kochofen und Heizofen, fpott- 
billig. 1625 Yarrabee Str. 28,29n0,1,2,3,403 


‚Muß verfaufen: Schöne Möbel, 6 Zimmer Ein: 
tihtung, wenig gebraucht, feines Parlor:Eet, Mug 
9Xx12, Betten, neuer Küchenofen uiw.; gebe nad 
Teutihland, verichleudere alles fofort, einzeln oder 
zufammen. 203 Dayton Str., unten. —A 


— —— — ç e e — — — 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß verkaufen? Ganz neues Upright Piano; 
nehme 80 Kohlen in Tauſch, Reſt auf Zeit. 3301 
Beach Ave., oben. 2pdez,110X 

Zu verfaufen: Piano, elegantes Mahagonyaehänie, 
fhöner Ton; dor drei Monaten gekauft; $125 fanfen 
ed. 4209 Brairie Ave. 3dey,imX 


850 kaufen 00 Upright Piano, $5 monatlich. 
1056 Larrebee Str. —A 


Mußs verkaufen: Mein ſchönes Mahagoni Uprigoht 
Piano u. alle Möbel; gehe nah Deutjchland; vers 
fhleudere alles. jofort. 2023 Dayton Etr., unten. 

ZnpiwX 


88 faufen ein fchönes Cabinet Grand Ilpright 
Piano. $5 monatlib. Bei U. Groß, 1549 Wells 
., nabe North pe, 2]novplmX 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Dahshunde, gute Zucht; mäßige 
Preife. Silberborn, 6R25 Perry Ave. friofonmodi 


Zu verfaufen: 50 Zug: umd allgemeine Arbeits 
Pferde. Ciih Lumber: Pferde und Etuten, pafjend 
für Farmgebraud, aud- auf Probe gegeben; alle Urs 
ten Pferde von größerenirmen in Zauich genommen; 
ofien Sonntag. Jof. Strauß, 159 Milwautee —* 

1001* 


Zu verfaufen: 100 Pferde, gut für Stadts und 
Sand: Arbeit, wiegen vom 1100 bis 100 Rund; 
Lreife von 350 aufmwärt?:; 30 Tepe auf Brohe yepes 
ben. 1258 N. Baulina Zir., nahe Miltcanfee Ave,, 
gegenüber Wieboldt’s und Moeller'3 Dept. Stores. 
Mar Tauber. 24jn*X 


gu verfaufen: 25 Pferde, von $25 anfwärt!. Auf 
Probe gegeben. Maggonlodung Bferde trifft jeden 

Eounteg ein. 1944 Nuzufta Str., nabe Roben. 
Wile x 


— — — — — — — — — — 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Store = Einrihtungen 
Neue und gebruudte, 

Jetzt iſt Die Zeit, irgend eine Art Stores oder 
Office @inrihtung zu 5 Cents am Dollar zu faus 
fen. Id babe ein zu großes Yager und muk Plaß 
wachen. Kann Guh auf eintägige Notiz ausitatten. 
Epezielle Yeahtung wird SountepBeftellungen 
geientt. 

Udolphb Bender, 

509-511 Miimaufee pe, Ede Halfte Str. 
Baar oder Abzahlungen. Tel. Monroe 2177. 

Tagınomijajon* 
Rauft Eure Laden = Einrichtungen bei 
Sulius Bender, 
+  Madilon und Meoria Strake, 
Hier könnt Ahr etwa 40 Ets, am Tolar an allen 


‚Euren Etoresffirture3 eriparsu, 


Neueund gerTangie 
Preife Die abiolut niedrigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

901. bi 1 Weit Madiion_ Straße, 
Teleppon: Monroe 1712. 


Ninterridt. 


(Anzeigen unter dicjer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Lernen Sie forreftes Engliih in Ahrer freien Zeit 
und nügen Sie wmiere niedrigen Degember:Offerten 
aus! Daimen n. Herren PBrivatzirfel. Amerif. Yehrer 
und Lehrerinnen. 715 North Upe., nahe Halfted Str, 

nifemo 


— — — — — — 


Klapierunterricht er gelehrt, 50°. Telephns 
nirt Seelen 723. ſche 42108 


” Gnglifdher Sprahumterriht für 


— 


— 9 
Eingewanderte. 
153 LaSalle Abe. Tel. North 4107. Ottilte Koehnte. 


23. ſaſo mo lm 


Lehrerin, Teutih:Amerifanerin, gibt beten emali: 
Gen Privatunterriht (auch NRlaifenunterriht), Un: 
Ber und Vorgeihrittenen. Billig ın und außerm 

autfe. Leichte Methode. Adr: U. 103: Abenppoft. 

. “ pılmX 
mm 1 

Lehrerin, Deutfchr, 'erthriht: beiten deutichen linter- 
richt. Willie, in und außerm Kaufe. Ronveriation, 
Grammgtif, Diteratur wi. Adr. ©. 235 —* 

pie 


Klavier-Unterriht für Anfänger und 
Borgefihrittene; mäßige. Breife. Alfons 
Lindner, 1580 Glybourn Ave, Wuov.imk 


a BE Ba 


zeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 

—— Reftaurants und Lunchroom-Käufer!—— 
Sanjons modldefanntes und jeit 8 Jahren etablir: 
tes Reftaurant und Lundroom ift zu .verfaufen ohne 
Nüdjicht des Werthes; 450 oder befte Tfierte für 
fofortigen Baarverfauf, billig für $1000; elegante 
Ginriptung, faft neu, vollftändig, um Geichäfte zu 
machen. Hanion erwarb ein Vermögen in diefem 
Vlak. Abr braudt mir nicht zu glauben, jedoch 
fragt die Nachbarn und die werden es‘ Fud jagen. 
Billige Mietbe; lange Leaie. Wird verkauft wegen 
Uneinigfeit der Partner; Theil auf Abyablung an 
ute Yente. Nur wirkliche Räufer mit Geld in der 
afhe fir Anzahlung, wollen. voriprehen Tienitag 
Vormittag 9 bis 12 Übe, 2112 State Straße. 


8375 taufen sofort feinen (de) Grocern- Store 
wertb $1009,. beite Geihäftslage der Nordweitieite; 
feine Konkurrenz; 2 „Zimmer mit Store; billige 
Miethe. 


3100 Armitage Ape., Ede Albany. 
nen 
7) taufen ein 24 Zimmer Noominghaus auf 
feihte Zahlungen. Gagert, Nordoft-Gde Glart und 
Wafbington Str., Zimmer 225, Reaper Blod. modi 


Zu verkaufen: Yäderei, auf Abzahlung, ganz bils 
fig, wenn gleih genommen. 1485 Elybourn Ave., 
im Store. 

— — 

W2 taufen Zigarren-, Candy- und Zeitſchtiften 
Laden; billige Miethe für eleganten Edladen mit 
feinen Wohnzimmern. Wenn Eie einen PBargain 
wünschen, fommen Sie fofort nad 3350 Nord Marjb: 
field Ave., Ede Roscoe. 

Adtung, Schuhmacher! Zu verfaufen: Wegen Ab— 
reife, ein 20 Nabre beftehender Schubreparatur:Shop 
HM Mietbe; für $75, Wwertb das Toppelte. 1758 
Sepgwid Etr., Ede Menomonee. 


Mur fofort verfaufen, Velitatefien:Store, neuelte 
Ginrihtung, aroke® Yaner vom fancy Groceries: 
verfaufe auch zwed3 rortnahme. Zeit aegeben, wenn 
aewünfcht. 3619 N. Noben Str. PBorzujprehen am 
Dienitag von 9 bis 12 Ubr. 


Zu verfaufen: Ilmftänd- halber bilfie, Meatınar 
tet, im heitem Gange und beiter Nahbarichaft; rine 
feltene &elegenbeit. Adr.: U. 107, Abenppoit. 
Rovmina 
Kranfheit. 19 

momifr 


Verkauie jehr billia, mein 97 Zimmer 
haus, beite Lage: Perfanfsarund: 
Dearborn Ape., Ede Indiana Sfr. 


Großer Bargain! Nerfaufe Saloon, Bde, fein ein 


| merichtet: aute Einnahme, Yizens berabit ſof. genom⸗ 


men 8650. wth. doppelt. Fraat 1572 Elybourn Ave. 

Nerfaufe Rnoming: mit Poardinabans, 24 Zimmer 
H Betten, heite Nachbarichaft: Moceneinnahme FW; 
großartig eingerichtet. Fragt 1572 Ginbourn Une. 
re a ee 

Verkaufe Ronminaband, Feinite Nachbarihait, 12 
Rimmer, alle beiekt: monotl. Finnahme KIAN: fein 
eingerichtet: überzeugt Fuch. ragt 1572 Elpbourn 


Pr gen Arınfnit verfa.ufe Grocernftore, alter aufer 
Plok: MWocheneinnahme 20; Tohnrt aenommen BD: 
mwerth 81200. Trraat Mras. 9 1572 Elnbourn Moe. 


Nerfanie Delifatefienitore. alle fFirtures. Eisbor. 
Monar. wen: bilffine Mietbe: aute Finnahme: aute 
Nahbarihaft, billige. Fragt Mras. ©, 1572 Elpbourn. 
deutiches Neſtau— 
modimi 


Zu verkaufen: UEntagebendes 
rant. Adre: A. 118 Abendpoſt. 

Habe zu verkauien: MWSaloone mit u obne Lir 
na. ven So bis B5M. Mer vherbaunt ein 6 
ſchäft. kann ſein was es will., ſanell loanfen oder 
verfauf“·n wilſ. ehe Morgens 9 Ihr zu Guthmann. 
1572 Glpbourn Avenue. 


875, Theilrahlırna. mern fnfort aenommen, Fanit 
17 Zimmer Rnominaban:, mit Onten: biffiae Mier 
the: briwmt his 8150 monatlih Profit. Epottsiffia. 
Lange, 704 Dearborn Upe.. 2drlmX 


Zu verkaufen: Erſter Mlafie Politatefion- und 
Aroceryſtore, wegen anderem Beichäft. 1912 Parra- 
bee Strake. Rnpiim 


— — — — — — — — 


Seichäftstheilhnser. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Mann, um KO0 in 
berirtes Meihätt zu inveſtiren; 


Profit. 1442 Milwaufee Apr., ?. 


zablend:s3 infor: 
Zalär 0 md 
Flat. 

Nartner. Junger Mechaniker, der das Automobil 
Geichäft gründlich veriteht, wünicht irgendinn theil⸗ 
zunehmen. Adr.: ©. 20 Abendpoft. 


Wünfche Iheilhaberin. oder Frau nicht siher 45 
Jahre; ehr HTeichte "Arbeit. 1612 Gieneland Ave. 


ne — — —— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Front: Wohnung nahe Humboldt 
Park, paiienn für Hebamme oder Kleidermacerin. 
169 N, Galifornia pe 


Zu dermiethen: Grohe Werfftätte fiir Holzarber- 
ten, mit Anichluk an Paint Shop. 1617 Giybourn 
Ape., nabe Nortb Ar. 

Zu dermiethen: Gute Gottage, nahe Humboldt 
Park: bilfige Miethe. Nahyufragen im Store, 2154 
Lincoln Avenue. modi 

Au vermiethen: flat, KIO den Monat. 240 Au: 
aufta Straße. modimi 

Vermiethe 4 Zimmer, 2. Flat, Front, RW. 417 
Noble Str. modi 

Yu vermietben: Ganı modernes 6 Zimmer Flat 
an rubige Familie. 247 N. Francisco Ave. 

Zu vermiethen: Cottage, mit großem Bajement, 
auter Pak für Sigarrenmadher. Nehme. Zigarren 
als Miethe. Mars, Mordiweitele Dearborn und 
Madifon Straße. jomo 

Zu vermiethen: 4 Zimmer, 7. Rt Wellington 
Str., nahe Galifornia Ape. jafomo 


Zu vermiethen: Rorderflat, vier belle Zimmer und 
2ad, an fleine, ruhige familie. 1363 GE 
ine 


Yu vermietben: Vorber:fylat, ieh3_ helle Zimmer 
und Bad, $19; Alles in gutem Zuftande; aus: 
gezeichnete Verbindung; mur rubige Teure. Ad. 
Ranfmann, 3464 N. Clark Str., nahe Sheffield * 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Vermiethe möblirtes Zimmer, Fur neceheizung, 
ſüddeutſche Koſt, an 1 oder 2 Herren. M Wiscon⸗ 
lin Straße. 

gu vermietben: 2 fhöne Wrontparlor an zwei 
bejiere Herren; feine anderen Roomers; Privat: 
baus: größte Bequemlichkeiten. 632 North Yve., 
3. lat, obere Glode. di 
Verlangt: Noomer oder Boarder. 18% Dayton 
Straße. 

Zu vermiethen: Billig, 2 warme, leere Zimmer 
für feihten Haushalt. irreies Holz. 365 Montroje 
Avenue. 


Deutſches Madchen oder Frau für Sglafſtelle 
veriangt bei anftändigen deutfhen Leuten. 728 Gard: 
ner Straße, vorne. 

Zu vermiethben: Großes möblirtes Frentzimmer 
an ein oder zwei Serren. 1004 Wells Sitr., 1. flat. 


Zu vermietben: Warmes möblirte® Zimmer, mit 
oder ohme Koft, an I oder 2 Herren. 101 Walton 
Place, nabe Late Shore Drive. 


Zu vermietben: Schöne Zimmer mit ieparatem 
Eingang. 7 North Anpe., nahe. Eipbour., 

Zu vermietben: 
Pad, 
81.75. 


Roomers 


Front-Schlafzimmer, Gas und 
ſeparater Eingana; nahe Ceuter Hochbahn, 
190 Biflell Str. 


verlangt. 1501 Larrabee Sir. 


Zu vermietben: Schönes, warmes Porderzinmer 
an eim oder zwei Sperren, mit oder ohne Koſt; gutes 
Heim bei junger MWittme. 247. Beethoven Place, 1. 
Flat, nahe Wells und Tipifion Str. 


frau jucht Noomers oder Boarderd. FON] Aberdeen 
Straße, 1. lat, Front. 

Zu vermietben: 
Schlafzimmer 
nugung, $. 


Möblirtes Fronte umd front: 
mit Seizung, Gas und Küdenbe: 
1432 Mohamwf EStr., Top Flat. 


1090 Wells Err. 
21w* 


Vermiethe moͤblirtes Zimmer. 


Zu vermiethen: Helles moblirtes Zimmer; gute 
PVerfehraperbindung. 2953 N. NRobey Str., nahe 
Wellington Str. ſa ſonmo 

Zu vermiethen? Möblirtes Zimmer an anitän- 
digen jungen Main. 1368 Burling Etr., 1. 
Slat, front, Biemwer. 1de3,.110F 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
— ee 


als 


Wittwer fuhrt Zimmer alleiniger Roomer. 
Adr. 


: ©. 29 Abendpoft. 


Sefuht: Gin wungarticer jüdtjher junger Mann 
wünſcht Board und Logis bei ungarifcher Familie. 
Adr.: 2. 3. 555 Ubenppoft. 


Nähmafhinen, Bicneles n. |. m. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 dag Wort.) 


Ale Fabritete von Brop Head Nihmafchinen, 5 
und aufwärt3. Sultan, 3249 Lincoln Ape. or 


Kaufs- und Berfaufd:Angebote. , 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das‘ Wort.) 


zu verfaufen: Gine große Garderobe non Mosten, 
Roftümen, jehr billig. 2459 R.. Halften Str., Chi: 
cago. Illinois Nnwx 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bart.) 


ö— —ñ — — —— — we #0 

Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich Ungarn, behan 

dein alle Frauenfrantheiten, untereihfte zu ce 

und nehmen -Gntbindungen ie d außer. dem 

Sauie. 1798 Men Di die Mo ei. 
ephon: Monroe 94. re 


“. 


Zu verkaufen: Bargain, feines zweisflat 
gebäude, Brid:Bafement, , eh Zimmer jedes; 
Miekhe monatlih; mahe der Kreuzung don Lincoln 
N Pr Bart —— Breis 420. Kan: 
eit ihnel. Spredt vor bei: : 

Frank Bed, 20l4 ring . Park Bouf. 
famomifı 


4-ftödiges Pridgebähde, 1958 Sheffield -Ave., zu 
vertauichen für tleineres Gebände. faföms 
Aug. Torpe, RO North Üdenue. 


anne enge 

KHerndon nahe Addifon Straße, dreiltödiges Stein: 
—5 u vertaufchen für kleineres Gebäude 
Auguft Torpe, 32) North Ave. 21wã 


Zu verfaufen: $300 Baar, $15 den Nongt, kaufer 
neue Cottage, Yot 374x125; bequeme Bertebrslinien. 
3elostpy, 1905 Belmont Avenue, ie 

. 3 


Zu verfanfen: Kofige Cottage, $2100; 8700. Baar, 
$10 monatlich. * * 
elo8ty, 1905 Belmon enue. 
— 2310 


0 


Zu verkaufen: Nr. 1339. Bpron: Str., T:gimmen 
Wohnhaus; Furnace-Heizgung; 40 Fuß Lot; Zimmer 
äfle bel; mur 83200; in gutem „Yuftande. M. 6, 
Ludwig & Go., 718 N. Clark Str. 1dey,imd 


Nahe Wrigbtwood und Florence Ape., modernes 
Seftödiges Stein frlatgebäude, 87700 2d51md 
Aug. Torpe, SW. North Avenue. 


Burling nahe Genter Straße. zivei 
Pridgebäude, mit großer Yot, 85300. 
Auguft Torpe, OO North Avenue. 

Nord Alhlend Nne., nabe Pelle Plaine Ape., % 

ftödiges 5 und 8 Zimmer Steingesände, 25200 
Auguſt Torpe, 0 North Avenue, 


7 Zimmer 
2dalm3 


2dyimd 


gu verfanfen: Ein „Snap“, 2: Flat Bridnebäude, 
moderne Plumbing, 2M; KINO Baar, 825 mo 


narlid) ſam 
1905 Belmont 


Zelosty, pe. 


Neues Zeitödiges Steinfront-Gebäupe, Lot 30818 
N. Marihfield Ave, nahe Wodiion Str, 7000 
Torpe, RW North Ave. fofoms 


Nordweitieite. 

Zu vertaufen: Avondale Bargain! $2050 Taufer 
sweiltötiges iFramehaus, 2. Flatd, Wajement um 
Tahboden, fait neu, nahe Milmaufee Ave. 820 
Urseblung, Reit monatlich. 

RW. 9. Giejefe & Xro., 2211 Milmwanfee Une, 

momift 


— — — —h — — 


Farmlauderelen. 
Erkurſion nach Michigan. 

Am 5. Dezember nach dem Swigart Trakt., 
dent Zentrum des Chftgürtel; 86. 00 für Die Mund: 
fahrt: zuriif im einem oder zwei Tagen, wie Eir 
belieben. Gintanjend 40 Acres und diele größm: ums 
fleinere Farmen; vorzüglich für Cbft:, Gesreides, 
Grad-, Gemitie:, Wieh:, Geflügel, Milchwirthe 
schaft und allgemeine yarmerei. Einige feine Trafte 
fürzlich binzugefünt; Breife von. 10 dis! 885 Her 
Here: Bedingungen jo niedrig wie $10. bi3 S0 Ans 
jablung und $5 bi3 $10 monatliih für 40 Were; 
Nahbarihaft von Farmen, Schulen, bübihen Me: 
fort Yafes md Forellen: Bächen;. gute Uniaggebiete 
und Fahrgelegenheit. 5 und 10 Were3 Xrafte nahe 
Tomns; Rejort Lot am Erpftal Late. Schreibt, um 
feines Püchlein, .aroke Karte, verbeiferte Farmlifte. 
alles jrei. WM. Emigart, 1250 Firft National 
Pont Pipdg., Cbicago. 2Tnn* 
MWiseonfin Gentral ii nbabn:Länvereien, $7.50 
per Were md aufwärts. „Snap“ in 160 Weres ner: 
beiierte Farm; ılrde etwas daflir als Thellzab⸗ 
lung nehmen. Qaud, Zimmer 501, Zrader3 Bid. 
Anne 


ü—— — — — — — — — — — — 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Geld zır verleihen, 5 Brosent Zinſen, auf Grund⸗ 
eigentbum an der Mordjeite und Yale View, 
Anguft Torpe, &WNorth Avenue. 
2d31mX 


Grfte Sppothelen von 00.00 aufwärt:, 6 un) 
54%, zu verfaufen auf Chicago Miethe einbrins 
geides Grundeigenthum. Bejigtitel garantirt, 

John U. Schmidt & Company, 
9 Eid Ya Ealle Straße, Zimmer 610. 
Bnoimz 


Anleihen ohne KRommifjion. Sagt uns, mas Hir 
ein Gebäude Ihr wünfht und wir bauen e8, Wir 
jagen Gud was e3 foltet und verlangen nicht®. Pläne 
geliefert. Spredt vor oder jdhreibt: Allifon Gon= 
tracting Eo., 2 N. Dearbotn. Zel.: Gentral 78. 

Amop,*X 


gg „o 
Greenebaum Sons Bart & Truf 
Company 
verleiht Geld auf Orumdeigentbum und zum Bauen. 

Nieprigfter Zinsfuß. 

Sichere Erite Sppothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ghicagoer Grundeigentyum zu verfaus 
fen. Nordoitede Glart u. Randolph Str. Sie 


— Geld gelichen — 
Wir bauen gute, warme, Sohlen eriparende, mas 
derne Häujer. Baupläne und SKoftcnanichläge frei. 
Echreibt -Roftfarte. Wpe.: R. 4060 Wbendpoft. 
l40f* 


John PB. Hoerfter & Eo., 15 S. La Sale 
Etr., madhen Farlehen auf allerlei Chicago Grund: 
eigentbum zu den berrichenden Raten. Wir offerieen 
um Verfauf zum Pariwerth und aufgelaufenen Bins 
a viele Hypotheken in einigen Eummen mit gas 
tantirten Bejistiteln. Hol>% 


Unteihen auf bebautes Grundeigentfum. — — 
Wm U. Narten, 3038 Xome pe, 
21ip*2 


—Grite Sppotbefen 
—Anf bebautes Chicago Grundeigentbum— 
Geld zu verleihen zu den befter Bedingungen. 
Richard U. Koh, 25 Nord Tearborn Str., 7, Blur: 
ldap*2 


Abends: 555 North Ave, Ede Larrabee, 
— era 

Geld zum Bebauen; keine Kommiſſion; keine Ad⸗ 
volatengebühren; keine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorftädten: pers 


beji;rt und angebaut. M Telephone, Randol 
9. 2. Stone & Co., 76 W. Monroe Str, 2 


2 gesehen — — 

Zweite Hybothelen auf Grundeigenthum prompt 
beiorgt, halbe requläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Real Eftate Wortgage Co., IR. Elart Str., 3. 504. 


1401°% 
——— ——— — — — — 
Geld auf zweite Hypothek zu leichten Bedingun⸗ 


gen. T. Ozweld, Us Dearborn EStr., Zimmer 710: 
Abends: 555 North Ave., Ecke Larrabee Sir. — 


— — — 7 

6. ©. Bauling, 13 La Ealle Str. Erſte Hy⸗ 
vothefen zur verfaufen. Geld * verlei hen zum nie⸗ 
deiſ gins ſuß —A 930. Imaiex 


— — — — 
Geld zu verleihen ohne Kommiſſion von Privat⸗ 
mann auf, Grundeigenthum auf der Nordieitfeite. 
Niedr. Zinfen H. Fid, 3423 Hayes Str., Logan Sau. 
Bay 

Mir verleihen Geld auf GrumdbeigenthHum und zum 
Bauen zu niedriaften Zinfen. Offen Montag und 
Eamftag Abend bi8 9 Uhr. Krauje Savings Bank, 
1341 Milmanfee Ave... nabe Bautina Str. 10ja*% 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubi.t 2 Cents das Wort, 


Wagner & Bedman, 
deutiche Advofaten. 

Praftiziren in allenGerichte:. Alle Recht3- 
fachen prompt beiorgt. Gründlicdher Rath. 
105 Monroe Straße, Erfe Glarf, Zimmer 
1307. Telephon: Randoiph 273. Nord: 
feite-Dffice: 3409 N. Pauline Straße, 
nahe Lincoln Ave. Abends 7 bis 9 llhr. 
3dez x 


— — 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor: 
Ale Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sountags 10 bis 12. 

1000*4 


Fred Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimiter 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Glarendon Aye, 

716+2 


— . 


Albert A Kraft, Rebtt-Unmwalt, 
PBrozeiie in allen Gerichtshöfen getan Ale Reis: 
geihäfte beftens beiorgt. Erbihaften eingezogen. Gins 
jprüche übern! durchgeiekt. Löhne. fchnefl Tollektirs, 
Anftrafte, eraminirt. ‚Befte Empfehlungen. 33 Sp 
Searborn Str., Zimmer, 1512. ‘ Amıy® 


an Es Kal 

John Wagner, deuticher Abuafat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts- 
fahen prompt beforgt. Gründi.her Rath. 
105 Monroe Str., Ede Glarf. Zim- 1307, 
Jag*3 
Ahr mittellos fei — Ar 
vo 2% t —* ve; "als Sort 8* a 
Monroe und Elarf.. Zuperläjjiger -Rath- im: un 1 
eigenthums⸗Anoe leaen heiten. nn. 19nHr2 


Geld anf Möbeln. f..w... - 
(Anzeigen umter diefer Rubrik’ 2 Cents’ das ort.) 
—r —ñ— ç e — 


Geld a vpertelben 
auf Möbel, Piano, Pferd imd Wagen, Lagerhaus 
Beiheinigungen etc... Nr konnt eine ii he 
oder monatliche Abzahfungen, ‘je nach - ieben, mas 
hen. Wir bezahlen Eure Schulden. „* 

REN 
an 2 edit Compa Re 
(Brüder W Wrenh & Go) m“ 


iinmer 702, Hartford Bipg., 88, $ * 
—— — * "Shane: en Bin, 
Amaiee 


7 7 —e 
Niedrige Raten auf Möbel: und PianosBarfeg 


r T5e momatlih: 850 fü 50 x 
fir 12.00 monattiß: 3100. Mr 6538 monat 
in ein paar Stunden. Wir geben alfe Vortpelien 
Undere ‚ofierirem."  Zelephon: 5493 Cenfral. . .. 
143% Seuchen Ste. Hde Manbeian Bir, 2 Ma 

RE k "Ran j . 4 
rn N Er Bee Reller, Mar, A 





FSinanzielle®. 
Bon den meiften Verbrüffen mwirb ber 
Dann verichont, der ein Sparkornto befikt. | 
Besinnen Sie bente. 
Eie Fünnen mit einem Dollar anfangen. 
Wir zahlen 3%, halbjährlich gutge- 
ſchrieben. 


Industrial 


Savings Bank 
2007 Blue Island Ave. | 


Beitände über eine halbe Milfion Dollars, | 
Gtabfirt 1890. 
Difen Samſtag Abend bis 8 Uhr. 
2Tipmifrm2* 


Geld zu verleihen 
auf Grundetgenthum au ben 
günfiigften Bedingungen. 


Borzügliche erſte Snpotheken 


zu 5 bit 0% Zinfen ftet3 an Send. 


A.Holinger& Co.(t.) 


Suite 201205, 172 Wefhingten Str. 
Kelepion 1191 Main. in12.mifame* 


Schiffs: Karten 
Auf den Darınpfern ber 


Uranıum STEAMSHIP 60., LTD, 


Extra billig nah Wotterdam, Bremen, 

amburg, Antwerpen, Berlin, Oderberg, Wien, 

wbapeit, Tcemeönar u. allen Blägen in (Europe, 

Bon New York nah Rotterdam $45.00 in 1, Ko⸗ 

füte, $37.50 in 2. Ratüte auf doppelichraubigen 
Schnelldampicrn 

Abfahrt von Chicago am 5. und 10. Dezember 
nnd am 2. und 16, Nannar. 


einerlei Ueberzahlun 
ebäd, unnliges Marten {m Safen, ober unnüge 
Audlagen. Wenden Gie fih an 


J.V.ZINNER & CO. 


Weftlihe Seneral-Agenten, 


Meine Erlebniffe in Tripolis. 


| fit 


5. Unannegmlidieiten mis | 


Von 


O 


—— 


db. Gottberg, Ariesstorreſpondent 
des Berliner Lolal-Anzeiger. 
Wie das Kabel bereitö meldete, hai | 
Gottberg den Kriegsichauplag unter | 
Rücgabe feines Pafles an den italieni- | 
ihen Höcjfttommandirenden verlafien. : 
Ueber die Vorgänge, die ihn dazu be= ; 
iwogen, gibt der nachitehende Artikel : 
Auskunft. D. Red. 
63 jei nur erzählt, was ich mit eige= | 
nen Augen von dem Maflater Jah. ; 
Meine Angaben find wie alle ähnlichen. : 


Angaben bereits von italienifhen Mi: | a 


niltern und Generalen 
Ligen“ dementirt worden. 


als „infame 


tigt wiffen will, braucht nur anzure- 
gen, dab auf Verlangen des PBarla- 
ments die Regierung eines der genann- 


ten Staaten ihren Konful in Tripolis | 
auf Ehre, Pflicht und Gemiffen fragt, : 
ob Dinge, wie ich fie erzähle, Thatla- : | \ ' 
: In —4 Augen. Die Situation war klar. Der 


chen ſind. Die furchtbare Erregung 
über unmenſchliche Brutalität müßte 


die Lippen auch jener Beamten öffnen. 
Auch ſie haben in Verzweiflung bie | 
bie | 
Yrau mindeftens eines der Herren ihm ' 
i zufeßte, um ihn zu einem Proteft zu , jenen ( \ 
| gejchmiegt eine Greifin 
| wunde in der linten Schulter. Ob die 


Hände gerungen. ‘ch weiß, mie 


beftimmen! 

Die Niederlage des 23. Ditober er- 
ten die taliener, weil während be 
arabiichen Anariffes auf den linten 


ı Flügel plöglih Dafenbewohner (oder 
ı eingefchlichene Beduinen) in den Rüden 


ı ber in tiefen Gräben liegendenSchüten | 


140 N. Dearborn Str., Ede Nandolph Ste, | 
Offen 8 Mora. bis 6 UbenbB. 33 She | 


Schiffs - Karten | 


uch 
ae ” und 
82 6 ! von 
Untwerpen, Rotterdam, Bremen, Ham: 
burg, Wien, Budapeit, Temesvar njw. 
BE Billige Preiie für salüte 


Grepäd vom Hauje abgeholt und auf Dampie: 
befördert, 


Anton Boenert 


Europa 


ailtig 12 Monate. 


General:Agent, 
’ Hotel Kaiferhof. 


322 Süd Glarf Strafe, 
nahe Ban Buren Str. 
13oft, frmomı, ® 


Schiſfskarten 
Ertra billig jetzt. — Ueber alle Yinien. 
FELIX SCHMIDT 
616 Milwaukee Avenue, nahe Haliteb Straiic. 

25 Dabre in Chicago. 
adi15mifamu* 


_Ofentheile 


für alle Rod» und 
fegen, Stidelplattiren, Mafferfronten. 


Giblin Sart- und Weichlohlen-Purnacca 


STAaNnnn DS8STOVE AND 
FURNACE REPAIR CO. 
Sch ®. Hammann, Mar, 
Deutides Eifenwaaren- und Dfengefätt. 


2752 LineoIn Undenue, nabe Diverfe Boulebarn | 


Rbone Lincoln 1191. 
0o123,mo—bes3i 
— ç — — 


Darum if 


| 
| 
| 
| 
In Chicago Teit 1871 | 
| 
| 
| 
i 
| 
| 


i 
j 


eisöfen. Mepariren, Auf | 


I 
\ 


| und lachte mich aus, während er ver: | 


' telte, 


| Ichoffen, verfagten die 


feuerten. Obmohl bon porn nur 400 
und bon hinten höchitens 100 Geaner 
Nerven 


Seiten. Eine Banit flog ivie auf Flü- 


geln des Windes bis in die Stadt, aber 
Ihmwand bei Erfenntniß der geringfü- | 


gigen Urſache. E3 begann der 


Dafe ein Strafgericht, 


Itreng, aber gerechtfertigt fchien. 


in 


Am Nachmittag erzählte mir durd) | 


Dolmetiher ein bejahrter Araber: 


„Die Unferen haben den aus Amrus | 
verbrängten Berjaglieri 50 Gefangene | 


und 2 fleine Kanonen  (Gebirgäge 
Ihüte in der Stellung) abgenommen.“ 
In Europa wird e8 Soldaten un: 
glaublich fcheinen, daß Beduinen mit 
Vorderladern einer modernen Armee 
Gefangene und Geihüte aus 
"eldbefejtiqungen holen fönnen. Aber 
der Zeuge des Muthes, nein, des wirk⸗ 
Iihen Lömwenmuthes der tapferen Ara- 
ber, jchentte der Angabe genug Ber: 
trauen um abends den bie Preffe mit 


Nachrichten verforgenden Offizier zu 


fragen, ob Gefangene in des Gegners 
Hände gefallen jeien. Der war verleht 


neinend und entrüftet den Kopf fchüt- 


| rüftung ber Europäer zu befhmwidhti- 


OSCAR F-MÄYER&BRO. 


SI Murft ideraff bevorzugt? "E 
Weil Diefelbe mit der peinlichiten Meinlichteis, 


Betragt Euren Bieferanten hierüber, 
3008.mifrme* 


errrtrr tr 


Dr. SCHWARZ ka: 


89 W. ADAMS STR. Zimmer 6) 
gegenüber The Katr, Derter Building. 


Die älteften beutihen Spestalärste; in 
Ebicago jeit 1891. —— Die erste, Dlefer 
!initalt find erfahrene dentihe "Speztali- 
en und betradten e8 ala eine Ehre, ihre 
eidenben Wiitmerfden fo (önen wie mög" 
lid von ihren Deiten au beilen, ie bei. 
ler aründlib und unter Ganantie ale 
scheimen Krankheiten der Meänner und 
Srauen; Unterleibsleiden und Beſchwer⸗ 
den dei — Menſtruations ſtorun⸗ 
gen, Kropf, Vlutvergiftungen, Mbfondbes 
tungen, berlorene Mannestraft, Serge, 
Lungen, Reber, Mieren,, Biafer, 
Maren unb Darm « Neiden, Merben 
Leiden, Yalfudt, Lähmung, üdgrat- 
Vezfrüppelungen, Pettfuht, abnormale 
Magerlet am Aörper und unentwi«- 
deite Bilfte der Frauen und Mädden, 
Kinberlofigteit, Rheumatismuß, Belnmun 
ben umnb Gerisltre (neue Miethode), 
Saarlranfheiten, judenbe Retden u, f. to. 
rauen werden bon Branenasat (Dame) 
diatn 


* 
* 
= Privat- 
+ 


handelt. Behandlung intl. 
Nur drei Dollaré 


per Monat. Echhneibet die3 aus. Gpre 

tunben 9 re Nora ba 5 U Kadı. 
ttmod8 u. Samftagß 513 7 r Mbdoß. 

Sonntags von 10 Bis 12 Uhe gen3. 


FUTURE HH HH HH HH Hr tr Hr + + 


a 


Seilt Euren Brad) 


mit unferem unübertrefl- 
lien Spertals®rudäband, 
welches ohne Schmerzen 
von Kindern, Frauen und 
Männern Tag und Nacht 
detragen werden kana. — 
Atır fabriziren auberdem 100 verſchiedene Sorten 
don 81.0 aufmärt!,. — Elaſtiſche Strümpfe, von 
81. 0 aufwaria Leibblinden für 
Gebarmutter ſenlung, NRabil⸗ 
brüde, nad Operationen 33 
füt ſchwachen Leib, von 9. 
aufwärts, GBeradehalter ns 
Ihe Beine, Arme ufio., au 
— ————— Krummen beüden, 
eine, Fübe und alle anderen 
Verwachfungen werden mit unſe⸗ 
ren Abrbaraten geheilt. Wir 
haben das älteſte, großte Druch⸗ 
band⸗ und ortbopäbiihe Ban⸗ 
dagen⸗Geſchaft lowie unſere 
Nigene Mabeit in Umerifa, nterfußen und Un, 
afien Mei von bem grökten beutfen Gpeyialiften, 
Inhaber böäfter Auszeinungen und Dipfame fir 
Irtbopädiie Chirurgie. 


Dr. ROBT. WOLFERTZ, Bräfivent. 
154 N. Wild Uve., nahe Randolph Str. 


Beihäft offen bis 6 Uhr Abende, Sonntags ven 
* bis 12 Uhr. — BrauemsiBanbagiftsBebtenuns 


— — — — — — — 


Bruch 
Leidend? 


Kommt direlt zur Fabril. Wir machen 
ber 70 Sorten Baͤnder; ein gut paffen⸗ 
des Band für Jeben, von 75c aufm. für 
einfeitiges, von 1.28 aufm, für poppab 
te3 Band, Blaftiidhe Strümpfe und 
Binden, nad Mab und aus frifhem Min- 

emadht, palfen beifer, halten län» 

ger unb finb 25 Bis 40% Billiger 
brenften Bande: 

men Bedienen 


al3 andermwärts, Bi 
iften für Serren und 

zalid bis 9 Uhr; aud Eonntags offen 
bon 9—12. 


Hoitinger’s Truss Factory 


801-3 Milwaukes Ave., Ecke Chiongo Ava. 
Eechſter Etoc Nehmt Eevator. 


Eablitt isco 


Gegen Aheumalismus 
und Hervenleiden zei" 
Schwitzbäder 

27 N. Halsted Str. 


Rabe Elobourn Ave, nob4,famimy® 


nun na nn nn nn a 2 nn anna ann, 
ö 


416 


aus dem beiten Material hergeſtellt wird. 


| 


ı die Hände der Araber gefallenen Ka: | 
| meraden gerächt.“ So langweilig Un- | 
terbrehungen find, muß ferner herbor- | 
ı gehoben werben, daß bi3 zum Mittag | 


gen verjuchte mit der 


ftümmelung ihrer am 23. Ottober in 


; bed 23. Oktober alle italienifchen Offi- 


| 
| ten. 


ı Banco da Roma Schüffe fallen und | 
| fah bort Flammen aus den menigen ' 
eines towinzigen Berberborfes, 


| Kriegämaßregel. 


ı denten der 


ziere das Verhalten der Araber rühm: ' 
| Wer Zweifel über die Dauer der ; 

Freundſchaft 
„Sie helfen den Türken nur mit hal— 


ausſprach, hörte 


bem Herzen; ſie bringen unſere Todten 
zu den Vorpoſten und fordern die eige— 
nen zurück.“ 

Das kann ich nicht glauben, 
darf annehmen, daß mindeſtens bis 
zum 23. Oktober mittags kein Italie 
ner verſtüimmelt wurde. Erſt das 
Strafgericht des Nachmittags mag 
ER Leidenichaft entflammt 
ven. 


Am 25. Oftober, am Tag, an dem | 


das große und unverzeihliche Blutbad 


‚ begann, fam ich gegen 9 Uhr Morgens 
| mit einem Dolmetfcher von dem unter | 
| erneuten Drud der Wüftenföhne eben | 
‚ aurüdgebogenen linten Flügel der ita- 
lientfchen Stellung zur Stadt zurüd, | 


börte bei der Espartograsfahrif der 


Hütten 
eines Fleinen Krals, auflodern. Herr 
Kaufmann von der Levantelinie und 
Dr. Weibl von der Frankfurter Zei- 
tung erzählten, aus den Hütten jeien 
Schüffe auf Truppen gefallen. Die 


; Abführung der gefeflelten Bewohner | 


und die Einäfcherung ihrer Mohn: 
ftätten jchten eine durchaus berechtiate 
Wer Verſtändniß 
für das Weſen der Berichterſtattung 
hat, wird begreifen, daß ich während 


des ganzen Vormittags, der mich zu: | 


nächſt nach dem italienifchen Zentrum 
führte, überall fragte, ob noch an 
anderer Stelle von Arabern in der 
Stadt oder dem beſetzten Theile der 
te auf taliener gefchoffen worden 
ei. 

Ale Antworten lauteten verneinend, 
und ber Zenfor, der „nur die MWahr- 
heit, aber auch die volle ganze Wahr- 


heit“ über den Draht gehen ließ, nahm | 
mir mein Telegramm ab, das nur bon ! 


zwei Schüffen aus dem Negerborf 
ſprach. 

Mittags tauſchten wir Korreſpon— 
n der verichiedenften Nationen 
am Eptifch die Beobachtungen des 
Morgens and. Herr Francis Mac- 
Cullagh von der MWeftminfter Gazette 
und New York World berichtet, wie 
zwifchen Fort Mesri und Hänrft die 
italienifche Linie von Arabern über- 
tannt und zurüdgemworfen fei, und 
daß bie zurüdfluthenden Schügen end- 


lich unter der Flagge des Rothen Kreu- | 
ze8 über einem Yeldlazarett zum Ste- | 
ben gelommen waren, alfo fi nicht | 


beflagen durften, wenn ber Gegner auf 


das Zeichen der lUnverleglichteit ſchoß. 


Um jenen Brennpunft des Kampfes 
zu betrachten, brach ich mit MceECullagn 
gegen 1 Uhr vom Hotel auf. Draußen 
traf ich den erften Dragoman eines 


Konfulats, der fih uns anfchloß. Für | 


die Erlebnifie der nächften drei Stun- 
den habe ich aljo zwei Zeugen, 


: Felder 


Aber mer | 
in Deutfchland, England, Frankreich, | 
Deiterreih - Ungarn, Dänemarf und | 
Norwegen die Wahrheit amtlich beitä- | 


ber | 
Iruppen unter dem Angriff von zivei | 


bad graufam | 


ihren | 


Seine Antwort ift von Beben: | 
ı tung, weil fpäter nad) dem großen | 
Blutbad das Hauptquartier die Ent: : 


Behauptung: | 
| „Die Soldaten haben fich für die Ver- | 


oft: | 


aber | 


ha⸗ 


Durch die Konakſtraße gingen wir 
nach dem eingeäſcherten Negerdorf. 
Davor und darin lagen die Leichen er⸗ 
ſchoſſener Männer und Frauen. Die 
Kugel iſt eben blind, und die Strafge— 
richte des Krieges mögen auch Frauen 
das Leben nehmen. Darum allein 
darf noch niemand Anklage erheben. 

Jenſeits des Dorfes beginnt das 


Gewirr der Oaſe, durchſchnitten von 


hohen Lehmmauern, die alle Wege wie 
umſäumen. Schon auf dem 
erſten Feld trafen wir einen Trupp 
von Soldaten. Hinter dem Führer, 
Ziviliſten, dem italieniſchen 
Grafen X. aus Tripolis, ſchlichen ſie 
mit ſchußbereiten Waffen ſo wie Jäger 
auf Pirſch. Wachſame Augen ſpäh— 
ten über den Mund von Revolvern 
oder Gewehren. Der Graf rief uns 


warnend zu: „Achtung, hier ſind noch 


Lebende verſteckt!“ 

Die kurzen Worte beſtätigten, daß er 
auf der Menſchenjagd war. MacCul— 
lagh und ich blickten einander in die 


Brite lud ſeinen Kodak, und auch Bil— 
der unterſtützen viele unſerer Angaben. 

Oſtwärts wandernd, ſtießen wir 
abermals auf verbrannte Hütten. In 
Rauch und Qualm lag an den erſchoſ— 
ſenen Gefährten ihres langen Lebens 
mit Schuß— 


andere weinend ſich in Staub und 
Aſche wälzende Alte krank oder ver— 
wundet war, ließ ſich nicht ſehen. 
Krank war jedenfalls der Knabe, der 
auf ſeinen Magen mit beiden Händen 
drückte und ſich am Boden in Schmer— 
zen krümmte. Heiß brannte die er— 
barmungsloſe Sonne des Südlandes 
auf die unter Leichen noch Lebenden. 
Wir bedeckten ihre Geſichter mit Tü— 
chern und gingen nach Waſſer und 
Hilfe. Wehte doch kaum 100 Meter 
abſeits in weißem Felde das rothe 
Kreuz. Auf der ſandigen Straße zum 
Lazarett hörten wir im Rücken Johlen, 
Lachen und Schreien. Ein Trupp von 
Soldaten trieb arabiſche Männer, 
Frauen und Kinder vor ſich her. Nach— 
zügler wurde mit Kolben und Füßen 
geſtoßen. Ein Schattenbild des Krie— 
ges, aber noch keine unverzeihliche, kei— 
I ne Todfünde wider die heiligen Gebote 
| ehrlichen Soldatenthums. Kin junges 
| Mädchen von 17 bis 18 Xahren blieb 
| aus dem Schwarm zurüd. Wir fahen 
| fofort, daß fie fuhfranf war, Ein 
Knöchel ſchien geſchwollen. Als die 
| Meinende und beiläufig länaft Ent- 
| fchleierte fi) in Schmerz und er: 
| zweiflung lang auf den Boden warf, 
: padten zwei Soldaten fie an den Fü— 
| Ben und zogen die nun Schreiende über 
den Sand. ihre Kleider rutjchten 
über den Kopf. Das arme Wejen war 
 nadt — zur Freude lachender Solda= 
ten, 

Das war dem Zufchauer zu viel. 
Ih proteftirte, und die Leute fahten 
das Mädchen bei den Armen, aber 
Ichleiften die Krante noch immer dur 
den Sand. Seht fam der des Stalie- 
nifhen mächtige Dragoman heran, 
und auf feinen Einfpruch ließen Die 
Soldaten das Mädchen fallen. Es 
lag in der Sonne, zwanzig Schritt 
pbom Thor eines Lazaretts, auf heigem 
: Sand. €3 war Irant und fehrie nad) 
Wafler: „Il ma, il ma!“ 

Am Thor itanden zwei Militärärzte 
mit wohl zwanzig Ganitätzjoldaten. 
Lachend jahen fie auf die vorbeigetrie- 
bene Menfchenherde und lachend auf 
| das junge Mädchen. In Gegenwart 
; meiner Begleiter trat ich zu den Wlerz- 
ten: „Meine Herren, Sie iverden mir 
ohne Zweifel danfbar jein, wenn ich 
Sie darauf aufmerffam made, daf 
dort drüben ein Mädchen und meiter 
hinten drei frante Menfchen hrer 
ärztlichen Hilfe bedürfen.“ 

Sanitätsoffiziere einer Armee im 
elde, die ein autes Gewiffen hatten, 
hätten darauf geantwortet: „Kümmern 
Sie fih um Ahre eigenen Angelegen= 
heiten, Herr!” 

Den beiden \talienern jtand Das 
Ichlehte Gewiljen uns dreien fichtbar 
im Geficht zu Iefen, als fie. verlegen be— 
theuerten: „Gewiß, gewiß, wir find 
keine Barbaren, wir werden ſofort 
Tragbahren holen laſſen.“ Die fran— 
zöſiſche Bezeichnung für Bahre war ih— 
nen unbekannt, aber ſie machten die 
entſprechenden Geſten und ſchickten 
Leute ab. Beruhigt zeigten wir den 
Herren noch, wo die Unglücklichen zu 
finden ſeien, und gingen tiefer in die 
Oaſe. Gleich zwiſchen den Lehmmau— 
ern des nächſten Hohlweges trafen wir 
Trupps von Menſchenjägern. Wun— 
derlich war es, daß ſo viele der Infan— 
teriſten Dienſtrevolver trugen. Einige 
waren ohne Rock und Seitengewehr 
mit aufgekrempelten Hemdsärmeln. 
Man ſah ihnen an und ſie beſtätigten 
| auf meine Frage, daß fie nach der Mit: 
 tagsmahlzeit als fatte, ausgeruhte 
; Menjchen falten Blutes an ihre furdht- 
| bare Blutarbeit gegangen waren. Aud) 
| Schienen fie ftolz auf ihr Thun. Un- 

befragt rühmten fie fich vor ung Fyrem- 

den, zwei, drei, vier Araber erfchlagen 
' 3u haben. 
„Barum?“ 
„Weil es Verräther find!“ 
‚ Und mie Näger den Nagdgajt zur 
| Strede, fo führten fie uns zu den Lei- 
ı ben ihrer Opfer. Den geipannten Re- 
volver oder das fchußbereite Gemehr 
' por der Bruit jchlichen fie ung, vor: 
fihtig um jede Ede fpähend, auf den 
bielgewundenen Hohlivegen voran, Auf 
freiem Feld fahen die zehn Leute plöß- 
lich Binter fernen Büjchen Menfchen. 

Dhne Bejinnen feuerten fie, ftehen blei- 

bend, in das Laubwerk hinein. Bald 

fam zu uns das ftarfe Zilchen von 

Stahlmantelgefhoffen zurüd. Wir 


i Ahfonderungen, Mr Gelam ‚üre, 
E . Nebes Täc, nicht i 
— — 3— Eine 5 Bro 


an Aranfe. Eine freie Amterfuhung dur She 
sialiften wenn gewünfdt. 


LEIGH DRUG CO. 
522 Mitlwaulee Uvenne, Ode Green Bir. 


u j 
Boltbeitellungen — —“ — 


tt Euch e 1, 2 umb 5 


* Abendpoſt, ‚Chicago, Montag, den 4. Dezember 1911. 


Donneritag: Jährl. Verkauf von 
Weihnachtsbäumen, 2 Fuß hoch. 


Feine, import. echte norwegiſche Fichten, 
immer grüne Weihnachtsbäume, 2 
hoch oder höher, mit dem natürlichen er— 
friſchenden Geruch des Tannensaumes 


—agleichförmige Krone, ſchwere Wurzeln. 


Gerade das Richtige um den Feier—⸗ 
tags-Tiſch damit zu ſchmücken 


Fuß 


50€ Kalender von „Golden Thoughts“, in Box) (auf dem vierten 


Floor) — fpeziell zu 


Prices Our 


Boston 


39€ 


tore 


STATE MADISON am DEARBORN STS. 


2,000 Paar $2 und $2: Schuhe 


(Vierter Floor, Mitte) 
Alles infolge jchlechten Gefhäftsaanges. Ein prominenter Schu hfabrikant aus dem Oſten fand aus, 
daß er mit ſeinen Erzeugniſſen überladen war und verkaufte uns für Baar eine große Partie moder— 


ner Damen-Schuhe zu einem niedrigen Preiſe, der uns ermöglicht, dieſelben zu weniger als den 


Hier iſt der Weihnachtsmann im 


Spielwaaren⸗Laden 


jedes Kind in der Stadt erwartend —er J 
präſidirt über die größte je in Chicago 
vereinigte Auswahl von Spielſachen und 
Puppen; Ihr, ſowohl wie die Kinder 


ſolltet ſie anſehen. 
(Sechster Floor) 


titel- 


Iungstoften zu verfaufen. Volle Auswahl von Größen u. Moden. Alle in 4 Gruppen, Dienftag, 1.39. 
$2 u. $2.25 Gunmetal u. VBelour CalfPBartie 2 — 


Partie 1— $2 u. 32.25 ſchwarze Sammet⸗Knöpf⸗ 


Damen:Gtiefeletten,neue ſchräge 


Iop Mufte 
delle, milit. 


Bartie 3— $2 u. $2.25 Patentlever-Schuhe für 
Damen, eine Auswahl von vier Moden, in Anöpf-, 
Schnür- u, 
Ertenfion = Sohlen, Tip und einfache Fußipigen, 


weicher 
Ichwarzer 


al 


1500 Paar Drmen-Schube. Gemadt aus beiter 
Qualität Vici Kid, zum Schnüren 
tenfion-Sohlen. 
Ben. 

$2.00, für nur 9Se, 


IS 


t, furze Yamp Mo: 
Adfäge, alle Größen.. 


51.39 


Blucher- Moden, leichte und doppelte 
anzlofer Kid- und 
QTuch-Obertheil, für 


,‚ doppelte Er: 
Alle Grö- ST 
Werth bis zu 4 


$1%5 hohe Schuhe für Mäd- 
hen, zu 98er. 


800 Baar 
mit 
glanzlojem 


hohem Euff Top, 


Mädchen-Schuhe 
aus 


Kalbleder, mit 


Patentleder-Cuffs, ſtarke ſo 


lide 

derſohlen, 

Sorten, 
zen, 6 bis 
2, nur 


a 


hatten gerade noch Zeit, hinter eine 
Dedung zu jpringen, und wußten, daß 
die Zehn auf einen anderen jagenden 
Irupp ihrer Kameraden gefeuert hat- 
ten. So blieb es mährend zmeter 
Tage. Der gemeine Mann feuerte 
ohne jegliche Urfache auf jedes Lebe- 
wefen. Viele Europäer find in Le- 
bensaefahr gefommen und einige briti- 
fche Unterthanen verwundet oder et- 
ihoffen worden. Unter den Leichen, 
die umfere Führer uns zeigten, mar 
wieder eine Frau, aber nur ein einziger 
wehrhafter Mann. Auf feine feuchen- 
de Bruft fprang fein roher Mörder 
mit beiden Füßen und lachte trium- 
phirend: „Ich habe ihn gefällt!” 
Auf dem Rücdmweg zur Hauptitraße 
hörten wir Schreien, Yohlen, Heulen 
bon einem Seitenweg zur Linfen. Ein 
bemwaffneter Mob von mehr ala hunz= 
dert Marodeuren verfchiedener Regi- 
menter jtieß fünf gefeflelte Araber vor 
fich her. Frenetifch murde das jubeln- 
de Gebrüll des ohne Ordnung ober 
Führung trabenden Haufens, als zmei 
Soldaten einen fechften Araber in ei= 
nem der benachbarten Häufer aufitö- 
berten und zu den fünf Leidensgefähr- 
ten fchubiten. Die fünf mögen oder 
mögen nicht eines Verbrechens jhuldig 
ageiwefen fein. Der jechite aber war 


(ediglich ein Araber, und das genügte | 


dem Mob, das Todesurtheil über ihn 
zu verhängen, obwohl in dem entfeflel- 
ten Schwarm auh ein — Leutnant 
og. 

Der durch wildes Geſchrei Neugie— 
rige ſogar aus dem fernen Lazarett an— 
lockende und darum ſchließlich auf 200 
Mann wachſende Trupp ſuchte nach 


Extenſion Le— 


die $1.50 


le Grö— 


| der aroßen Straße nah Bumiliana 


| lints feitwärts hinter der Kavallerie 
; faferne in die Dafe. | mic 
| weit, weil der Weg zu lebensgefährlich 
war. Aus einem | 
| trat eine junge Frau, in ber rechten 
| Hand die Finger ihres Söhndens, In 
| der linten einen Waflerfrug. Plök- 
| fich zifchten die völlig friedliche Straße 
| drei Gejchoffe entlang. Die Frau 
: lag todt. Das jchreiende Kind lief in’s 
' Haus zurüd. 
| ch befenne, daß ich-vor Entjegen 
faft in die Anie gejunten wäre. Dem 
' Schall des Feuerns nachgehend, ftieß 
ı ich auf einen Offizier: „shre Leute 
| haben eben eine Mutter beim Wafler- 
holen erfchoffen!” 


Der Herr fchien wirklich beftürzt. | völlig hinreicht,:: find pro 100 Kilos | 


I 

I 

| ’ 

| Sch weiß nicht,. ob über die ihm mitge- 

| theilte Urfache oder über meine Ent- 

 rüftung: „Unfere Leute jehen mit 

‚ immer, ob fie einen Mann oder eine 

| rau vor fich Haben.” 

| Die Antwort bemeiit, daß der ara= 

biſche Mann mit oder ohne Schuld der 

| Kugel verfallen galt. Nur noch ein 

ı Bild fei aegeben. Ueber die Lehm— 

| mauer um ein umzingeltes Haus dran- 

| gen feuernde Soldaten. Als wir ihnen 
nachgingen, beugten fie fich im Garter: 

| iiber die Leiche eines eben erichoffenen 

Grautopfes. Auf unferen Gefichtern 

ftand die Frage: „Warum?“ Der 

Unteroffizier juchte in de Xodten 

j Kleidern und zog triumphirend ein 
Rafirmeffer heraus! 

| Diefer Morb war gerechtfertigt 

| durch einen Befehl, der jedes Mefler 


von mehr als fünf Zentimeter Länge | 


| ala Waffe betrachtet!!! Das Rafir- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
IN 


ch kam nicht | 
arabifhen Haufe | 


nicht | 


Damenschuhe, Knöpf- u. Schnür- 
moden, Zip u. einf. Zehen, Er- 
tenfion Dat Lederfohlen, alle Gr. 


Partie 4— $2 u. $2.25 Damen-Schu 
Blucher Moden; fehr geitredte einfache 


ihmarze Tud-Tops; alle Grö- 
Ben in allen Moden. Auswahl 
morgen zu 


1200 Baar Patentleder-Damenfchube, 
Qualität Patentleder gemacht, 


ungewöhnlich gute 
: Größen, Auswahl 
: diefer Bartie nur 


$1.39 


be, gemacht 


aus Amperial Bict Kid, Knöpf-, Schnürs und 


u. doppelte 


Ertenfion = Sohlen; weiche glanzlofe KRalbleder- u. 


51.39 


aus beiter 


geftredte Handge- 
näbte Sohlen, Schmür:Styles, 


QDutal., alle 


98€ 


aus 


| $11, hohe Schuhe für Knaben, 


zu 886. 


1,000 Pr. hohe Knaben Sturm⸗ 


Schuhe; 
Grain Oberleder. 


von Milwaukee Oil 


Solide Le— 


der Extenſion⸗Sohlen; Muſter 
von hohem Schnitt — Schnallen 


am Obert 


— nır Größen 


eil befeitigt 
> bi 


133; in anderen Lä= 


den.für 1. 


bier 


für. .oo0.... 


‘ 


' Schlamm (von 25 Proz. Trodenfub- 
 ftang), der völlig entwäfjert und bar> 

auf ın Retorten troden deftillirt wirt. 
; Hierbei erhält man bei einer Tempe- 


| 21% Stunden aus 100 Kilogramın 
| Schlamm 23.8 Kubitmeter Gas. Zu: 
| fammenfegung und Heizwerth biefes 
| Gafes find nahezu diejelben mie bei ge: 
; wöhnlichem Leuchtgas (Steintohlen- 
: gad). Bei dem Prozeh gewinnt man 

außerdem pro 100 Kilogr. Schlamm 
: 0.98 Kilogramm Ammoniaf (b. 5, drei 
bis viermal fo viel als bei Kohle) und 
: 63 Kilogramm Kof3 mit einem Heiz- 
! werth von 2300 Wärmeeinheiten... Da 
| diefe im Rots enthaltene Wärmemenge 
ı zur Irodnung des Schlammes nicht 


| gramm Schlamm no 2 Kilogramm 
| billige Kohle erforderlih. Immerhin 
ift der Dadurch erzielte Gewinn fo groß, 
daß die ftäbtifchen Anlagen zur Ab- 
wäjfer-Reinigung faft völlig amortt- 
firt werden, ganz abgejehen davon, daß 
die fonft fo läftige Frage der Befeiti- 
gung des Schlammes in bortrefflicher 
| Weife aelöft erfcheint. Diefe jchon feit 
ı längerer Zeit in Brünn eingeführte 
| Methode der Schlammpermwerthung hat 
; Tich aut bewährt. Zäglic” werden 37 
| Tonnen von getrodnetem Schlamra 
ı vergaft und daraus 8190 Kubikmeter 
' Gas gewonnen. Die Abmäfjer find 
| durch Entfernung der feiten Stoffe ge- 
färt, ihre meitere Reinigung ift alfo 
| dadurch erheblich erleichtert. — Al 
| diefes neue Verfahren auf einer bor 
ı nicht allzu langer Zeit in Marfeille 
tagenden Verſammlung von Gasfach— 
männern zur Sprache kam, wurde der 


einem freien Platz für Vollendung des meſſer, ein koſtbares Gut, das ſogar Vorſchlag gemacht, in allen größeren 
Lynchgerichts und fand ihn vor einem die Frauen des Landes bei ſich tragen, Städten Frankreichs dieſe neue Me— 


zerſtörten Haus. Gegen 
ein etwa 14jähriger Knabe geführt. 
Jetzt verſuchte jeder Italiener, mit ſei 
ner Waffe (auch der Offizier) ſich in 
die vorderſte Reihe zu drängen, und 
ohne Kommando begann eine Füſillade 
von vielleicht 400 Schüſſen, unter der 
die erften beiden Opfer zufammenbra- 
chen. Das Kind ftarb wie ein Mann, 
aber ala Held der dritte Araber. alt 
nadt trat der ftolge bronzebraune Kerl 
aufrecht mit verfchränften Armen vor 
die weiße Mauer. So namenloje und 
unbefchreibliche Verachtung fpie fein 
Geficht den Hentern ins Geficht, daß 
ein Schrei der Wuth von ihnen aus- 
ging. Der erfte Schuß zerfehte das 
braune Ohr, aber der Müftenfohn 
jchiittelte ernft nur den Kopf, ala habe 
ihn eine Fliege gefitelt. Unter der 
dann losbrechenden Fufillade fiel er 
nicht um, Bon Kugeln ohne Zahl 
durchbohrt, blieb der Stolze aufrecht 
und fant fentrecht in den Knien nie- 
der. Den Zodten erft warfen bann 
bie Kugeln um. 

Den legten Alt des Lunchgericht? 
— denn e3 war fein Sriegägeriht — 
photographirte, athemlos herbeigelau- 
fen einer der Werzte, denen wir vorher 
die Kranten empfohlen hattten. Auch 
unter den Offizieren der Armee ift e2 
Brauch, von Erefutionen Bilder zu 
nehmen. 

MWeiter drinnen gegen Djten bot die 
Dafe das Bild eines gdgrundes, 
über ven größere oder fleinere Trupps 


bon Art der befchriebenen fhmärmten | 


und ohne Zögern oder leberlegung 
alles arabifche Leben mit ber Kugel 
auslöfchten. 

Auf dem Rüdweg fanden wir gegen 
11 Uhr auf dem Sand vor dem Laza- 
rett noch immer das junge Mäbchen, 
die beiden alten Frauen und den Aina- 
ben hilflo8 mie zuvor. Das Thor 
zum Lazarett war gefchloffen. Ein 
Poſten wehrte den Zutritt, Vergeblich 
fuchhten wir anderwärts Hilfe. Als 
MeEulagh und ich fie felbit bringen 
wollten, mar — gegen 6 Uhr Abends 
— der ganze Pla von Boiten gejperrt, 
und Hinter ihrer Kette hörten wir das 
MWimmern der Kranten. Yeber Pro- 
teft — fogar bei italieniihen Mön- 
hen — jtieß auf Gleichgültigteit. 

Am nächſten Morgen ging ih von 


die Mauer | um es nach den Vorfchriften ihrer Reli- | thode der Schlammvermerthung 
wurden zunächit ein alter Mann und | gion zu gebraudyen, ift minbeitens 5 | zuführen. 


| Zentimeter lang! 

Nach dem Morgengang führte mich 
| Verabredung mit McEullaah zujam- 
| men: „Wie fteht es um die AKranten 
| vor dbem Thor des Lazaretts?“ 

„Sie find, — todt!“ 

| Unaläubig ging ich Hirtaus. Da laq 
beim tobten Gatten die todte, alte 
| Frau, todt war ihre Gefährtin und 
| tobt der fleine Knabe. Gr hatte den 
| Mund voll Sand und vielleiht aus 
| Schmerz in die Erde gebifjen. 
|  Zmifchen ven Bajonetten des Könias 
| von Xtalien im Schatten des rothen 
| Kreuzes waren bie drei mie franfe 
| Thiere der MWiifte verendet! 
| MeEullagh war nachgelommen, er 
ı begegnete mir mit einer Hand erhoben 
| wie zum Schwur: „Dafür follen in 

London Berfammlungen einberufen 

und Proteftreden im Barlament gehal: 

ten werden!“ 

„Recht jo! Aber zunächit werfen 
wir dem General unjere Papiere vor 
die Füße!“ 

„At once; if you please!“ 

Und ich glaube, daß jedermann un- 
fere Entrüftung theilen mirb. 

— —— — 


Leuchtgas aus getrocknetem 
Schlamm. 

Schon vielfach hat man früher mit 
der Vergaſung von Abwäſſerſchlamm 
Verſuche gemacht. Doch ſcheiterten ſie 

alle an der koſtſpieligen Trocknung des 
Materials. Trotzdem iſt die Frage 
| neuerdings mieber verfchiedentlich von 
ftäbtifchen Verwaltungen erörtert wor⸗ 
den, zu deren’ michttgften Aufgaben ja 
die Befeitigung der Abmäffer und de 
dabei entjtehenden Schlammes gehört. 
Die Stadt Brünn (Mähren) hat nun 
| nach vielen Verfuchen den Weg gefun- 
den, um eine rationelle lleberführung 
| des Abwäfferfchlammes in Qeuchtgas 
| zu ermöglichen. Diefer Schlamm eignet 
| fich zimar infolge feines hohen Gehaltes 
jan Stidftoff und Phosphorfäure vor- 
ı trefflih ala Düngemittel; noch bor- 
theilhafter ift e8 jedoch, ihn zu trodnen 
und Leuchtgad daraus zu geiinnen. 
Ueber das Verfahren felbit vürfte fol- 
gendes von ntereffe fein: Durch Fil- 
tration ded Abwaffers in befonderen 
Apparaten erhält man einen feuchten 


eia⸗ 
Denn man hat berechnet, 
daß in dieſem Fall täglich etwa eine 
Million Kubikmeter Gas und 170,000 
Kilogramm Ammoniumſulfat gewon— 
nen werden könnten, was einem Werth 
von 200,000 Franken entſprechen 
würde. 


Die Freuude des Montmartre. 

In Paris hat ſich eine Geſellſchaft 
gebildet, die den drohenden Untergang 
des Montmartre verhindern will. 
Zwar droht der Berg nicht, einfach 
abzurutſchen und in der Ebene zu ver— 
fchwinden aber das, was für ihn 
charakteriſtiſch iſt, das uralte Dorf auf 
ſeinem Gipfel, die winkeligen, krum— 
men Gaſſen, die großen und kleinen 
Gärten, ſind freilich in der höchſten 
Gefahr, und vielleicht kommen die 
Verſuche der „Freunde des Mont— 
martre“ ſchon zu ſpät. Schon drängt 
ſich von allen Seiten das Meer der 
hohen und banalen Miethhäuſer an 
den Gipfel des Berges heran, und an 
einzelnen Stellen ſind die früheren 
kleinen Häuſer und Gärten bereits 
verſchwunden. Die Freunde des 
Montmartre geben ſich denn auch nicht 
der eiteln Hoffnung hin, den Fort—⸗ 
ſchritt der Miethskaſernen verhindern 
zu können, ſie möchten nur die Behör— 
den veranlaſſen, daß ſie nicht dieſem 
Anfturm förderliche Hand leiften. Bi3- 
ber tft die8 nämlich der Fall: die 
Behörden haben von einem Architekten 
einen Plan mit fohnurgeraden und im 
'rechten Wintel einander fchneidenden 
Straßen ausarbeiten laffen, und bie- 
fem Plan nah foll dann der alte 
Montmartre fozufagen mit Stumpf 
und Stil ausgerottet werden, alfo daß 
auch feine Spur von ihm übrig bleibt. 
Natürlich ift e3 den Grundbefikern 
auf dem Montmartre aanz recht, de> 
ren Eigentbum nur einen geringen 
Marktwertb befikt, folange e8 nur 
durd) bie fteilen, engen und minfeligen 
alten Gafjen erreicht merden Tann. 
Die geplanten breiten und geraden 
Straßen würden den Grundbefik ganz 
erheblich im Werth fteigern, und, da 
die Grundbefiger den Ausfchlag ge 
ben, ift ihnen zum Gefallen ber Plan 
ausgearbeitet worden. Der Anfang 
mit der Ausführung ift auch jhon ge- 


50 verkauft; 


8e 


Aicht ein Dollar braudt beyakki 
zu werden bis geheilt. 
Berisrene 


ratur von 600-700 Grad Eelfius in | 


———— sie. die aut 
f tiegendett geheilt. 
ww Konfultation und Unterrfuung frei. 


526 8, State Strasse. . 


Etunden don 10 Diorgen® Bis 4 tft Nadmit- 
| angd und von’6--1 Uße Ubenhs. Genninug wi 
er, allen q 13 Uhr 


bon t 
——— en von 10 bis 


eidende werben Dienstags und 
dereliaas — 


| Enttänfäte Männer! 


& mödte mit jedem fKimaden, for 
verzweifelten Diann fpreen. fein Bo Bf 
davon ab, was ih für Euch tue. Eure Gefurds 
—* und Euer Giüd hängen bon meinen fpeziäs 
I den Biutzellenmittein ab. Meine Matiente:r, 
ı melde id bor 20 Jahren Behandelte, werben 

End jagen, daß ich tet babe. Ahre Kinder fir) 
Beitimmie Bermeife biefer adfoluten Xhatfache, 
| Ihr lauft Fein Rifilo, menn Ahr ınit mir fprect. 
| te hr meine Yähigleit nur dann bezahlt, weru 
| Hr iBt, daß Merung eingetre · 
| ten ift. Diefe Mefultate Fönnen nur dann >= 
%» 


wenn alle Unftren bes 
ie bed Batienten Ne auf [die Fa 
en 


ine Eneile urb Behrat 
—— 3 Hi 


und milroffopiie Urin ne * 


ermanente Be 


mif 
tſachen, die jeder leibenbe 


'B 

a et ge —— 
itwod3 und ehtans ' g j 
EN Ei 
Dr. WEINTRAUB - 
BE ar Tore Orae 
, SOS Ya Blut« 
vergiftung: 


Unſer 606 Spezlaliſt Ift vichen von 2a: 
boratorium in — =; Main, a 

N e . “ 
1 


zurückgeke 
Alle Symptome in — Tagsen be⸗ 
feitigt. Wenn Ihr an Blutvergiftung 
leidet, ift Prof. Ehrli 606 Eure ein« 
aiege Rettung. onfultirt ben 608 
Spezialiiten heute; er wird bie 
bühren Euren lmftänden anbaffen. 
Shhreidt um mwerthpolle Auskunft. — 

Medical Baboratories, 145 Nord ® 

Glarf Str, Süboft-Ede Ranbolph . Spre 
ftunden: 9 Borm. bid 8 Abenps, Sanntagd voR 
9 Bis 1. 4bes,1iot 


macht, und obgleich fich nun biefe pro« 
teftirende Gefellfchaft gebildet Hat und 
in den Zeitungen ihre Stimme hören 
läßt, ift doch nur fehr geringe Hof» 3 
nung, daß gegenüber dem — 3 
bei der Sache interefftrt ift, bie 
Freunde des alten Montmartre-Xbylls 
etwas ausrichten fünnten. Biel mehr 
Schuß darf fi der Tyreund bes Mont» 
martre von der natürlichen Beſchaf⸗ 
fenheit der Butte facrde verfprechen. 
Diefe beiteht großentheils aus Sand, 
und auf Sand fann man zwar bie 
Heinen, leichten, alten Gartenhäufer, 
nicht aber hohe und jchmere MietihE- 
fafernen errichten. Die große Herz- 
Yefutirche hat ihre Fundamente mel 
als Hundert Meter tief hinunterfil 
ren müffen. Eine folde Schwierig« 
fett reicht hin, um den Miethäfafernen 
menigftena auf dem Gipfel das Hand 
wert zu legen, und fo haben mir noch 
einige Ausficht, wentgftens einen Hlei- 
nen Theil des alten Montmartre er» 
halten zu fehen. 


Barirt. — Leop einen 
Gefhäftäfreund anulten Imif): „Sas 
gen Sie mal, Herr Mader; fchreiben 
Sie fich eigentlich ‚mit einem harten 
ober weichen „Ei?“ — „Wenn ie 
Mayer hießen, würden Sie fi geroiß 
mit einem „faulen Ei“ fchreiben!“ 
— Ho hinaus, — Gnädige (um 
Dienftmädchen): So, meine Se Sie % 


tönnen gleich eintreten, wenn Sie mol ° 


len. Den Sommer über gehen wir in ° 
die Nähe in die Sommerfrifche.” — 
„Da8 wäre dann nichts für mih — 
meine Herrfchaften * bisher immer 
menigjten3 an die Nordfee gegangen.” 
— BVerrechnet. — Bei Schröber find 
die Geldgeber jchön hereingefallen! = 
Inwiefern? —Reiner hat ihm trebitit 
und nun hat er reich geheitati 
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indem Ihr Handbichub- und Waaren-Bond3 in The Fair“ 
.lfommen, denn der Empfäns 
ger Tann dafür faufen mas er oder jie wünjcht, zu dem 


einfauft. Diefe find fehr 


bollen Betrage de3 Bonds. 


An jedem Exchange Pult verkauft. 


AY BASEMEN 
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| TELEPHONES { 


PRIVATE EXCHANGE 3 
AUTCMATIG 62-565. 


Stonto, zahlbar am 
15. Dez. Gefaufte — 


——— chiee Montag, den 4 . Deienmer 1911. 


STORE OPENS AT830 AM. 
AND CLOSES AT 6. PM. 


Hur nodh 17 Einkaufs - Tage 


Bor Weihnachten — bejorgt Eure Einkäufe früh. 
Ankündigung für Anichreibe - 


Kauft zmwifchen dem 1, und 15. Dez. und fagt der Rre- 
dit-Office, 3. so. Eure Eintäufe, auf 'd 5 


Runden. 


Sanuars 
gebr.. qu fchreiben. ATE3 nach dem 
auf a3 Dez.-Konto gefchrieben. 


JARGAIN 


NETTE TITTEN 


Die größten Bargains der Zaifon in Männer-, 
| Damen: und Kinder-Unterzeug 


Große Fabrik-Einkänfe, einzelne Bartim und Ueberfchuß-Lager bilden die Offer: 
ten in biefem Berkauf. Dies ift die befte Zeit um Winter-Unterzeug zu Fanfen, ob 
Ihr es braucht oder nicht, denn ficher wird Niemand, welder eine große Eriparnif 
willfommen heißt, Dieje jo günftige Gelegenheit unbenütt vorüber gehen lafien. 


Sehr große Eriparn fie an Dame »:Unterzeng ! 


Extra ftarfe $1 fliehgefütterte Union Suits für 
Damen, creamfarbig und gran, Jerſey Fitting — 
beſetzt mit ſeidener Shell Naht — Bar: 

gainpreis für Dienſtag 


25c geftridte Korjet Covers, reinweiß, — Aer⸗ 
mel, alle Größen, —* leichter Fabrik⸗ 
nvolltommenheiten 


Feine reinwollene Pantalettes für Kinder, nur in 
weiß und natürlicher Farbe. 
24 — waren früher 50e und 6b6e — 


Dienſtag für 


Choice 380 


Größen 26 und 28, waren 
Größen 30 bis 34, waren 90c u. $1.00, zu..490 


Frtra feine 
ienftag für 


Größen 20, 22 und 


75e und Röc, 3u..39e 


creamfarbig 


Herabfehungen an fieben Partien von Unlerzena 
die von Männern fehr gewürdigt werden 


ose naturgraue woll. Männer-Unterhemden 
u. ⸗Hoſen, mittelſchwer, warm und 64 
dauerhaft, einzelne Gr, Garment.. c 
Woll. Unterhemden u. »Hofen für Männer, 
Eerufarbig, und gemacht und appretirt, dag 
Royal Fabrikat, gemöhnlih für $1. 5 ver⸗ 
kauft. Leicht angebrochene Größen, 73 
dieſen Verkauf, das Garment c 
81 baumw. gerippte gefließte Union _. f. 
Männer, eng paij., elaſtiſch, mitt⸗ 83 
lere Schwere, um zu räumen c 
8 —— —* — Unterhem⸗ 
en u. -Hoſen, gut beſetzt u. finiſhed 43c 


Winterfhiwere, reduz., Garment.. 
sine — ⸗ 
Damen-Sweater Coats 
Die Corte für die Ihr anderswo 81 bezahlen 
—— Schwere Sorte, in grau, na⸗ 


und Maroon, elegant — 
e —— au 


Manner- n. junge Männer: 


12.50 


für nur 5.4S 


Auswahl von 1000 Anzü- 
gen. Ein vollftändiges Whole- 
billig getauft, 
und der Reit de3 Chicago 


fale-Lager, 


$1.25 wol. Doppelbrüft. Hemden u. Hofen f. 
Männer, naturgraue Wolle. Warmes Sei 
dungs ſtück f. im Freien arbeitende 89 
Leute, einige Gr. fehlen, Garment. @e c 
Wolfe. Hemden u. Hojen für Männer, ecrıı- 
farbig, gute weiche Wolle, reg. 81.50 Werth, 
ein borziiglicher Pargain. Beina 

alle Größen, um zu räumen, —A .05 { 
Wol. Hemden u. Hojen für Männer, ftart 
und jchwer, naturgran und VE. 18 
Reg. $1.50 Kleidungsftüd, für 

„M“ Waiſts f. Kinder, mit taped Knöpfen, 
Etrumpfhaltern, „Run of Mille, 

ftetS 25c, Dienftag nur 


Schwere gerippte baumwoll. Union Suits für 


Knaben, grau, fließgefütt., reguläre 
50c Snalftät, für Dienatag 38e 


Winterſorte gerlppte baumwollene 
Euitd für Mädden, cramfarb., 
gef., Dropfig, 50c Qualität, für 


THE FAIR BASEMENT 


Union 


— Jfür Kinder 
Anzüge 


der für Damen, reinweiß, 
Qualität, ftets 50c, 


Mollene Leibehen und PReinkleider für Damen — 
nicht einlaufend, ae vo. — ge⸗ 
häkelter Beſatz. 
Dienſtag für 


Sttrke fließgefütterte Union Suits 


Bis zu 86.50 Coats 


fur uur 


Eines Fabrikanten Muſter— 
von ſchweren Winter-Coats, in allen 
Farben und einer großen Auswahl 


Baummollene fliekgefüttert: Leibchen und Bein: 
leider fir Damen, Wintergeiwicht, die 
reg. 250 Qualität, "für 


fließgefiltterte Leibchen und Beintlei- 
ftrift erfter 
Dienftag 


bon Stoffen, alle gemacht mit hoch 


Sahren. Auswahl, fo 
lange der Borrath 
reicht, Dienftag zu 


Mail Order Co. Lagers. Al- 


les reine Morfted3 in guten 
Stapel-Mujftern. Größen für 
Männer, 34—44; für junge 


3.48 


52 u. 2.50 Männer: 
SHofen für 1.49 


Männer, 
16—20 
Jahre; 
$12.50 
Wertbe.. 


800 Baar Worfted tänners 
Hofen, Größen 80 bi3 
begehrenswerthe 
Muſter, nur für 
Dienftag— Aus» 


Weshalb nicht 


Echte „Duckling gefließte“ fancy Velvet 
Kimono und Wrapper-Flanelle, hübſche | 


age 18c und 25c 1 0 C | 


orte rom Stüd — die 
Yard für nur 
Schwere Cream Double Faced 
halter Flanelle u. Novelty baum- 
wollene Challis, Berfians etc; 


and 6isc » Werte — 

Bertauföbreiß, die Yard * 

zu. 

* Comfort Robes, Seiden- Ap⸗ 
pretur, alles Silkoline Facons, die Yarz 
ben find abjolut echt, und ftarte weiße 

Shaker Flanelle, double faced“, 5 C 


die reguläre Tec und Sc Sorte — 
die Yard für nur 


Ein aroßer Derkauf von Blankels | 53 


und Junior⸗Coats. 


velty⸗Miſchungen und 


Turn⸗back Cuffs von 
herborrufen. 
timent iſt weniger als 
meiſten ſind $7.50 
dungsſtücke. Für 
für Miſſes' 14, 16 und 
niors 18, 15 und 17.— 
Eine unbeſchränkte Aus⸗ 
Br für Dienjtag — 


urd 


50, alle 


1.49 


THE FAIR SASEMENT 


Farbige und fchwarze reinwol. Storm 
Serge ESuitings, viele ele- 
gante moderne navpyblaue 
u. and, belichte fyarben, 
ewöhnlih 59c biß 69c per 


10c 


ard. Garantirt reinwol- 
Iene Dual, per Yard 

Napysblane und fhlwarze reintwollene moderne 
Diagonal Suitings, Seide-Finiſhed, ——— 
und Shrunf“, geitempelt auf der 

Selpage, abiolut reinwollene 

Dvalität. gemadt für den — 5 

vertauf zu Se die P hard; 

Verkaufspreis, die ard.. 

Ehrarze und Napy-blaue reinivollene Euits 
ings und Jleider-Serges, ebenfalls ſchwarje 
und Napy:blaue reinwwollene feine 
Twilled Bad Broadcloths, alle 11% 

Yards breit, gute $1.00 Sorten, 
m — ‚I die 


100 


Große Wertbe in Damen, 


Damen 


zuzufnöpfendem Hal3 (zwei Facons 
mie abgebildet), Größen von 6 bis 14 


$7.98 Tamen-, Milfes- und Junior: 
Goat3, für 4.98, 


Miſſes⸗ 


Das Sortiment be— 
ſteht aus breiten Wale Caraculs, 
ſchlicht 
Stoffen mit großen Shawl-Kragen und 
kontraſtirenden 
Farben, welche den wendbaren Effekt 
Kein Coat in dieſem Sor— 
$6.00 werth, die 


No⸗ 
grauen 


87.98 Klei⸗ 
34 bi3 44; 
18; für Zus 


Scnittwanren als Weihnachts-Geſchenke 


Fancy Flannelettes mit gefliehter Nüid- 
feite, 
Wrapper- 
Muiter. PVerfian Streifen etc., 


die wünfchenswertheften Kimono:, 
u. Dreſſing Sacques 


werth, die Yard für 


Fanch geſtreiftes und karrirtes 


doppelt gefließtes Shaker Flanell, 
dieſelbe Qualität für welche die 
meisten Läden 10c d. Hd. 
verlangen; Verkaufspreis 

die Yard zu 


Weiher Tivilled wendbarer Daify Sha: 
ter Tylanell, der in den meiften Läden zu 
12%%c die Yard marfirt ift — 


Stüde zum Perfauf, fo: 


Yard. * lange ſie reichen, Yard 


— THE FAIR BASEMENT 


ſchwere 
Winter⸗ 


Feine woll. Blankets, von einer der größten Ohio Wolle⸗ 
Fabriken. zum Verkauf zu weniger als Fabrikpreiſen. — In 


drei große Partien eingetheilt: 
—— —— — 
Part. 2—$6.00 
feine woll. Blan: 
tets, weiß oder 
grau, eines ber 
beiten dauerhafte: 
ften Blantet3 — 
feine 2b35, nur 
eine Räumung? 


Bart. 1—$5.00 
feine woll. Blan= 
tets, grau ober 
weiß mit fchönem 
blauem oder roja 
Border, fcehr gu= 
tes dauerhaftes 
Blanket, ſpeziell, 
das Paar, Partie, Paar, 


3.29 4.19 


34.50 Nottingham Gardinen, weiß, 
Cream oder Ecru, 
drei 


ds lan fp 
‘yiell — vara ), 95 
iu, das ® 
Dad. ebl. 


100 
gem. bon 
Shertne, mit 3 


martirt zu, 


trial, zu, 
nabtlofe Bettlaten, Geb leich te 
uter Sorte 
emSaum, 


lin, reis 


Verkauf, 


von abrifteftern, Muss 
jeder 


Part. 3—$8.00 
Plaid woll. Blan- 
tet8, ganz gefließ- 
te8 woll. Blan⸗ 
ket, ſehr dauer: 
haft, — Plaids, 
Farb., roſa blau 
gelb und roth — 
das Paar, 


5.39 


F —— 
er 


9 Dupleg Eerim Refter, in Län } 

bübfhe Mufter, | gen von 1 bis 10 Yards, in hübs 
fe hen arben, daS po= 

puläre ee 


12%c | 


Kiifenbezüge, gemacht pers, in ſchwar 


Everettö und Opera,— 


* biegſame Sohlen, Pr., 


diejen 


Iobfarbigem Leder, Schnüre bi3 ganz hinauf, 2 

Schnallen, 9 bis 13% zu 1.99; 1 bis 5% zu 
51.50 Märmmer-Haus-Slips 

und lobfarbig, 


Männer-Schuhe zu 1.99 


83 ledergefütt. Män- 
merjchube, ın Bor Ealf, 
Blucdyer Style, — jolide 
————— gut paſ⸗ 


ſende Schu⸗ 1 ‚99 


be — das 
Paar 

$3 bis 3.50 Hi⸗Cut 
Sturm ns Hase in 
ſchwarzem und ſchwerem 
lohfarb. Leder, ſchwere 
ſolide Lederſohlen, zwei 
Schnallen oben und mit 


Schnüren, 2; 49 


zu 
Hi⸗Cut Sturm Kna⸗ 


senjäube in ſchwerem 
Dil Grain fhwarzen u. 


2,29 


Sturm⸗Gummiſchuhe 
für Damen, gute Qua⸗ 


51 zer Gummi, 290 


für Tamn— & 
‚ reguläre und ertra Srö- 38e 
ßen, werth 50c und 539e, Dienſtag . . . . . .. e 


2.98 


und Ueberſchuß-Lager 


| 
| 


1 
J— und verliebte 


«&inener Beitrag fir Den —S 
New Dorkter Plauderei. 


Mofteriöfe Fälle. — Ein Fall, der nicht mhite- 
riös, aber bedeutiam ift. — Eine Ebefcei- 
dungstabelle. — Das myſtreiöſe Ende einer 
Sängerin. — Allerlei Kriminelles. 


New VYork, den 29. November. 

Zu einem höchſt myſteriöſen Fall iſt 
hier die Ozeanfahrt einer jungen Frau 
geſtempelt worden, die nicht rur als 
eine der jchönften Damen New Norts 
bezeichnet wird, fondern die auch durd 
ihre Cheescapaden befannt geworden 
ift. Ihr Name ift Mrs. Marie Yan 
Renjimer Barnes Ereel, der .ırit ven 
Sabren etwas lang gerathen .it, ob— 
wohl die Dame faum mehr «ld 25 
Sabre zählt. Jhren erjten Gatten, © 


pid Barnes, heirathete fie in Balti- | 


} 


more, als fie faum 15 Jahre alt war | & 
ı und ließ ich bald darauf, nah Stür= | | 
men und Zermwürfniffen wieder von ihm | M 
| 
} 


Icheiden. Nicht lange darauf trrf fie 
in Paris einen reichen Plantagenbe- 
jiger aus Chile, George Henry Creel 
jr. und eilte nach kurzer Belanntichaft 
| mit ihm nad London um ih dert! 
mit ihm trauen zu laffen. ber such | 
dieſes Glück ( währte nicht lange. 


Sie kam allein nach New York zurück | 
und Iebte hier bei ihrem Bater. | 
tauchte hier im vorigen Jahre ein veut= | R 
Walther de | Ri 
Numm auf, der aus dem Rbeinlande | 


Da 


ſcher Ariſtokrat, 


Herr 
nach New York gekommen war, 
hier auf ſeiner Reiſe um die Welt kurze 
Station zu machen. Mrs. 
Barnes-Creel wurde ihm 


ſich — ihrer 


vorgeſtellt 
eigenen 


Ausſage nach — auf den erſten Blick. 


Sie erklärte ihn für den ſchönſten 
Mann der Welt und als er auf der 
Rückreiſe wieder New York berührte, 
da kam es zu einer Verſtändigung zwi— 
ſchen ihnen. Sobald die Scheidung 
in London erlangt ſei, ſollte die Hoch— 
zeit gefeiert werden. Und nun fommt 
das Mopiterium. Madame R. B. E. 
teilte anfanas November mit dem fran- 
zöfiihen Dampfer Sapvie von New 
York ab, und fam mit demjelben 
Dampfer wieder nad; New Wort zu- 
rüd. Während der Fahrt hielt fie jich 
nur in ihrer Kabine auf, und benubte 
die Zeit zmwilchen der Ankunft 
Abfahrt des Dampfers von Enaland 
dazu, um jchnell nad) Zondon zu eilen, 
und die Scheidung einzuleiten. \ebt 
meilt fie mieder bei ihrem Vater und 
wartet das Rejultat der Klage und die 
Ankunft des fchönften Mannes der 
Melt ab, um zum dritten Male ein 
2008 in der Chelotterie zu ziehen. 
Eigentlich gar fein Myiterium, menn 
es nicht von den Senjationablättern 
dazu aufgebaufcht worden wäre, die 
Tpaltenlange Berichte bringen, die Bil 
ber aller Perfonen, die darin genannt 
werden und Interviews von Leuten, 
die eigentlich garnicht3 mit der ganzen 
Geichichte zu thun haben, aber gerne 
diefe Gelegenheit benugen, um fi 
wichtig zu thun, und in die Zeitung zu 
fommen. Für den ftillen Beobachter 
ift nur das Eine interefjirt, nämlich 
mit melcher Leichtigteit hier Ehen ge- 
Ihloffen und wieder gelöft werden, und | 
mit welcher Selbſtverſtändlichkeit da— 
von geſprochen wird. Dieſer Fall 
mußte mir daher einfallen, ala ich in 
eine jehr intereffante Statiftif blickte, 
die hier joeben befannt gegeben worden 
it. Eine Statiftif über da3 rapide 
AUnmwachjen der Ehejcheidungen in die- 
jem Lande. Die Tabelle reicht bis 
zum Jahre 1867 zurüd und endet mit 
dem Sabre 1906. Nm eriten Jahre 
wurden 9937 Cheicheidungsdefrete 
ausgegeben, im leßteren waren e3 be= 
ren 72,062. E3 muß zwar die That 
fache feftgehalten werden, daß die Be- 
bölferung Amerikas in der dazmwijchen 
liegenden Zeit jehr ftarf aemachlen ift, 
aber troßdem haben die Ehefcheidungen 
nicht bdenjelben Schritt eingehalten, 
fondern find der Zunahme der Benöl- 
ferung um ein ganz Bebeutendes bor- 
angeeilt. m Jahre 1870 fielen auf 
je 100,000 Köpfe 28 Chefcheidungen, 
während im Nahre 1900 diefe jchon 
auf 73 geitiegen waren. Eine nod 
größere Zahl ergibt fich, wenn man die 
Ehefcheidungen mit den Eheichliegun- 
gen bergleiht. Danac) ergaben fich 
im Yahre 1870 auf 100,000 verheira= 
thete Bürger 81 Scheibungen, mäh- 
rend im Yahre 1900 die Zahl der 
Sceidungen Thon auf 200 gemacdjen 
war. Ein merfmwürdiger Umftand aber 
wird durch die Tabelle noch herausge- 
bracht, nämlich daß die Zahl der Schei- 
dungen im Verhältnig zu einer be- 
ftimmten Kopfzahl der Bevölferung 
immer größer wird, je weiter man von 
Diten nach dem Weften zufchreitet. Die 
Durhfchrittesahl der Eheicheidungen 
in den Norb-Atlantifchene und den 
Sübdatlantifhen Staaten betrug im 
tahre 1906 41 refpeftive 43, während 
fie fich im Welten zu 163 fteigerte. 
* * * 

Ein anderer Fall, der weit eher ein 
myſteriöſer genannt zu werden ver— 
dient, als der vorgenannte, hat ſich erſt 
vor einigen Tagen ereignet und iſt noch 
immer ungelöſt. Er verdient, abgeſe— 
hen von dem tragiſchen Ausgange ſchon 
deshalb einige Beachtung, weil er auch 
aufs Neue beweiſt, wie unendlich 
ſchwer es iſt, ſelbſt für talentirte Be— 
rufsmuſiker in New York ihr Brot zu 
finden, aus dem einfachen Grunde, 
weil das Angebot den thatfächlichen 
Bedarf um ein Gemwaltiges überfteigt. 
Mit den beiten Empfehlungen audge- 
rüftet, Iangte hier vor einiger Zeit eine 
Sängerin aus Yrland an, eine Mrs. 
Alice Triftram Shanta, die fich aber 
kurzweg Miß Triſtram nannte, meil 
ſie ſeit Jahren von ihrem Gatten ge— 
trennt lebte. Sie ſuchte ein Engage— 
ment, erſt als Opern- und Operetten⸗ 
ſängerin, dann im Vaudeville, fand 
aber nichts als gute Verſprechungen. 
Auch eine Anſtellung in einem Kirchen⸗ 
chor oder in einem Inſtitute als Ge— 
ſangslehrerin wäre ihr recht geweſen, 
aber auch dieſe konnte fie nicht erlan- 
aen. Sie war der Vergmeiflung nahe. 
Da endlich fchien ed, ala mollte ihr 
das Glüd lächeln. Man ließ fie in 
einer „Moping-Picture-Shomw“ zur 
Probe auftreten u. da ihr „Act, aefiel, 


———— ſo gab man ihr Hoffnung, ſie für eine 


Da-⸗ 1 


Renfimer: | % 


* NER Te er 


und | 8 


En nen 
2 ö 2x; - r I TE: ir’; 


Zhr werdet unjere Bemühungen anerfennen, Dies zu einem 


— 2Beibnadhtd-Saden on Alle zu 2 


Bringe die 
Kinder 


um ben Weihnadhtss 
mann und feine 
wirkliche drahtloſe 
Maſchine zu ſehen. 


Milwaukee Avenue bei D Strasse. 


machen 


DQuid Service 
Zund 


Noaſt Loin of Port 
mit Kron —e 
Sauce einſchließlich 
Brot und Butter 


ie und c 


ffee, für. 


Hunderte und Hunderte von Spieljachen zur Freude der jugendlichen Derzen 


Wollenes re 
das Etüd 


Schaufelpferde „ mit 


ausgeftattet — au 


Weifnads- 


Schmuchfachen | Fin Ereignik in Wholefale Schneiderei 
auf riefige und ſachkundige Weiſe. 
Anzüge und 
Meberzicher 


Nah Mat gemakht, 


Kalte Schrift fann die Kröße diefer 


für Männer 


um 


auf Platform und Rädern, 10€ Spi 


Andere von de Bid $2.00. 
Spielzeug-Biolinen, init —— 
und Schächte—wirklicher Ton.. 


eformten 
„ Steigbügeln — febr fia 


Undere bi3 zu $18.00 
Die 3 Coin Regifter Bant—etwas — 
ftrirt und addirt forreft 5c, 10c u. 2öc “95 € 
Stüde bis $10, dann automat, geöffn.. > 


— 10e 


Beinen and lo und Schlüff: 


elzeng-PFianod — Schönhut Fabritat — Rurenhols Fin- 
ip—vollftändig, mit Anitruftionabuh u, Stuhl, 14 Zaften. s1. 19 
Andere von 18c 318.00. 

Badgammon-Bretter, vollitändia, mit Chederd, Größe 12 Bei 
oll, das Etüd „u 
—— Buppenkoffer, — mit 

el — Meſſing 98 49€ 
SOalpen, Trab u. Buppenhutfadhtel. 


Se 


Unbere von 25 bis $5.00. 


mit 
das Stüd zu 


Gerave zur zwedmähigen Zeit inaugnriren wir 


50 


173 


außerordentlichen Offerte nicht wieder- 


geben. 


Falls Ahr Eurem Schneider $35 bi3 


f Links u. Scarf 
Sets maſſi⸗ 
Gold Siegel—⸗ 

2* Sbertheil —  Nos 
4 man Gold Finiſh — 
J Buchſtaben frei ein⸗ 
J gravirt — jedes Set 
in einer Schachtel, 


8133 


NUT... 


Tie Klaſpen — goldges 
füllt, Roman Finiſh, 
F gravirt, 5 


jedem Beruf. 


von einer 


wünſcht 


* Uhrtetten für Mänm 
ner, mit Gigel Lapel 
nnopf frei garbirt 
gelöthete Glleder, 


aefüllt — jede Kette in 
tanıch - 


= 
a stel..... 1 :95 
Scar-Nadeln — gnoldge- 
füllter Siegel-Top 

a 1vei grab. lanch € 

Facons, morgen. 95e 
Siegelringe für Män- 
ner— mafib golden -- 
frei aradiri 
morgen 
RU ine 


old» 
Männerkleider 


52.25 Pedeſtals, — 
u imBild—19 Zoll 
hoch, hochfein polirt 
echtes viertelge⸗ 
ſägtesEichen od. Birch 
Mahagoni Politur, 


81.25 


Türkiſcher Schaukel⸗ 
ſtuhl, mit beſter Sorte — 
Boſton Drill Leder 5 
gepolitert— Diamond 
fuftedo — ſehr maſſiv 
auf Blatform gebaut — 
Klauenfüße — regul. 
Preis $18.50 — Baar 

oder frebdit, 


s$10.95 


oder Fredit. 


orientaliiche, 


ichlieglih 12 Servietten — merth 
5.00 — zu 


Reichhaltigkeit von Farben — 
5.50 - 


275011. Garn mercerized Satin gejtreiftes San: 
gee, in einer vollen Auswahl aller neuen 


Schattirungen; werth 296; die Nard. 
27301. bedrudtes Velonr Flanelt, weh. 
15c; die Yard zu 


Große Auswahl von weißem beſtickten 


ing Flanell — werth 59 — 
die 


24: -zöll. bedr. Nov.Scarfing 
twerth 39c — die Yard. 2280 
J 4zöllige reinwollene ſchlichte und f'cy 


4 Novelty Suiting3, twerth 2 
A 96c, die Mard 750 


Azöll. reinwoll. fich Novelty Suitings, 
in allen neuen f'ch Geweben, 
69e-⸗Werthe, die Yard zu 


Tour buchen zu wollen. Sie eilte zu 
Freunden, die an der Stadtgrenze von 


New Horf, an Eortland Park ein Ho= 
tel führen, und erzählte 
ihrer guten Ausficht. 


nahm mit ihnen gemeinfchaftlih das 
AUbendefien ein. In diefem Sreije 
blieb fie noch bei heiterem Gefpräche 
bi3 gegen Mitternacht — da jah man 
fie plöglich fich erheben, in ben Saal 
Ihmanten und zu Boden ftürzen. Ein 
Arzt war zufällig im Saal anmejend, 
nahm eine haftige Unterfuhung vor 
und erklärte, daß eine Vergiftung por» 
läge. Ehe noch die telephonifch herbei» 
gerufene Ambulanz anlanate, mar 
die Sängerin eine Leihe. Die nun 
feftgeftellten Thatfachen find folgende: 
Die Verftorbene hatte einen Trunf aus 
einer Flaſche gethan, auf der ein Eti- 
fett geflebt war, das den Jnhalt ala 
Wermuth bezeichnete. Niemand wußte 
wie die Flaſche auf den Tiſch gekom— 


men war, der Wirth behauptete ſie 
nie in ſeinem Hauſe geſehen zu haben. 
Der Inhalt der Flaſche aber war eine 
Miſchung von Lyſol und Kohlenſäure. 


Ferner wurde feſtgeſtellt, daß die Sän⸗ 
gerin weder Geld noch Geldeswerth bei 


fich hatte und ſpäter auch, daß ihre 


zwei Koffer und ſieben Reiſenſäcke, die 


ſie von Irland mitgebracht hatte, ſpur⸗ 
los verſchwunden waren. Jetzt unter⸗ 


ſucht die Polizei die Angelegenheit und 
Verhaftungen ſtehen bebor. 
* * * 
Doch die Kriminalgeſchichte New 
Vorks bringt neben den großen Ver—⸗ 


Sortirte Partie von 
Tapeſtry Rugs, 
9x12 und 9X10.6 
—teintvoll. Nap,Ba= 
rietät bon neuen ges 
blümten, orint. u. 
dallion "Muitern; reaul. 
$16.50 Wertd — Baar 


$10.45 


Rorbury Arminiter 
Eloan’3 beite Sorte 
Body Bruſſels Nugs, 
Größe 9 bei 12 — nette 
neueſte Farben — reiche 
Medallion 
und Blumenmufter - 
ıegulärer Preis $30 — 
Baar oder Kredit — 


522.85 
Kleiderftoffe, Flanelle, Leinen 


8-10 reinleinene hohlgefäumte Tiih-Set3, ein= 


3.98 


11-4 reinwollene fancy Blaid — in ao 


45c 
as 


J — 


ihnen von 
Dort traf ſie 
mit anderen Bekannten zuſammen und 


*50 fur Euren Anzug oder Uebergieher 

gezahlt habt, und die Kleidungsſtücke 
nicht aut ſitzen —kommt hierher und 
Ihr werdet zufriedengeſtellt. 


Feine reinwoll. Stoffe für Männer in 
Der Geijtliche, Advofat, 
Arzt oder der Laie hat die Auswahl 
endloſen 
ſchwarz, grau und Fancies — in der 
Art und Weiſe gemacht, wie ſie ge— 
werden— und der Preis iit 
derjelbe: $17.50. 


Kit Euer Körperbau in unregelmäßt- 
er Statur? dann fommt „nerher und 
Ahr werdet zufriedengejftellt. 


Eine dvollfitändige Mbtheilung 1mferes 
- Dept. auf dein zmei 
ten Floor. iit diefem Verkauf gewidmet 

-34 Fuß der Schaufeniter find der 
Auslage bon fundengemadten Woll 
maaren gewidmet, 517.50. 


Bendtet— Die Hufen — fammtlid, 
mit den neuen verbefjerten Hand-& 
Gatch Unterhojen=$altern verjehen. 


Varietät in 


„New Model“ Nähma— 
ſchine — hoher Arm Sew— 
ing Head, mit allen mo— 
dernen Verbeſſerungen — 
Golden Eichen Kabinet — 
fünf Schubladen — bvier= | 5, 
telgefägte Eichen Panels; 
Politur = Finifh 12 
nidelplattirte Zuthaten, — 
10jähriae Garantie — res 
qulärer Preis $16.50, — 
Baar oder firedit, 


vu 95 


Gr. 


Mes 


W. 


57 ſeid eingeladen 
zur 


Eröſſnung 


des neuen 


Photo 


Bäckerei, 
Laib zu 


Pri., 
3.05; 


‘19 
lie 


Shirt- auf dem 4. Floor. 


Hodfeine Porträts 


in allen Formen, 


u den niedrigiten per Pd 
reifen. Yuch 


oſt⸗ 
tarten⸗Pholos. er 


Disser Koupon 
berechtigt den Inhaber zu $1.00 Ra- 
batt an jeder Beitellung von $3.00 
oder mehr für aufgezogene Vhotogra- 
phien. Mm. Widetsty, Photograph. 


brechen fo viel Jntereffantes und Dri- 


mohl verlohnt hier u. da auf einige be- 
fondere hervorftechende Fälle aufmerf- 
fam zu maden. Da war ein deutfcher 
Sclächtergefelle, Jakob Her, der vor 
einem Jahre jeinem Brotheren Fleifch 
im Werthe von $5.50 geftohlen Hatte 
und dafür auch bejtraft wurde. Nicht 
zufrieden mit der Verurtheilung feines 
früheren Ungeitellten, verfolgte ber 
Tleifher, William %. Delmage mit 
Namen, diefen unausgefegt und machte 
ed ihm unmöglich eine neue Stelle zu 
befommen, oder fie zu halten. Er 
hatte e3 zu feinem Gefchäft gemacht je: 
ben neuen Brotheren des Herh aufzu- 
fuchen, und ihn vor „dem Diebe“ zu 
warnen. Der gehehte Mann, der ent- 
Ichlofjen ift ein anftändiges Leben mei- 
terhin zu führen, ift fchließlich zu Ge- 
richt gegangen und ber empörte Richter 
berurtheilte den graufamen Verfolger 
zu einer längeren Gefängnißhaft. — 
In Willtamsburg auf Long Y3land 
wurde in das zeitweilig gefchloffene 
Haus der Familie Dzeville eingebro- 
hen. Uls ber Sohn, welcher in der 
Nähe wohnt, am nächften Morgen nad 
dem Elternhaufe hinüberging, um 
nachaufehen, ob alles dort in Ordnung 
fei, fand er die Anzeichen des Einbru- 
ches, das Silberzeug aber wohl verpadt 
in einem Korbe ftehen. Er vermutbete, 
daß die Einbredher am Abend wieder 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


75e 

gm Odds und Ends 

‚2 u. 3 Baar Bar» 
tiem feiner Nobeltp Gars 
dinen, braided Rand u. 
Buobbinet m. 
Einfagrand — _ meiß, 
cream und 
the bi3 $3.50, Baar 


$1.19 
a Brovifionen unterm Werthe 


Kakao Geſundheitsbrot — 
friſch aus unſerer eigenen 

4 8. 106 
Graham: oder Dat- 
meni Graders, 
Ertra-Verfauf von Waih- 
burn Gold Medal u 
in sah, | $6; 4, Brl. 
r a 8; Te 


. 1, Bl. € 
ty 10S Zuder, beiter granul., mit 
50c staffee- oder pn 
Ihee-Eint., 
Unier Ronal Blend oder 


fanch MBeaberry 
2 Pfund 556; —W 


Selbſtſchwãrzende Druckpreſſe, bolftändtg, 
Cıhrift und Ausftattung, 82 


353 


Andere von 50c bis $18.00. 


Verkauf von 
Handlafihen 


—— 


Groſſje Sorte Ring 
Meſh Bags — ſchy 
Geſtell — mit Kid 
gefüttert — Klein—⸗ 
ag — eins 
tahe und fanch 
Quaſten — $5.00 
werth — rt 
Dienftag 2.95 
Aſſortirte Facons Re 
dertaſchen — einfache 
und fanch Geſtelle — # 
ledergefüttert— einfas 
der und bobpelter 


Griff, > 5 
Beh... 82.25 


Toilefte = Artikel 


1.50 Toilette-Set8 — 
Kamm und - 


e ¶ u loid Manicure 
ets, 8 Stücke, werth 


—— 62.50 


nur 
Parfüm-Zeritäuder — 
mertb 50c — ‘ 
fpeziell au 

Baby-Setd, ‚, 
Bürlte und Klapper, | 


mwertb 50c, 
Ac 


Craddocks blaue 
Seife, Stücd zu. 


Sortirte Partie bon 
Nottingham Spißens 
Gardinen— weiß u. 
Arab— Längen 2% 

bis 3 Yards—ertra 
ftarfer doppelter 
fanch 
Genter Writer — $1.25 
Werthe, 


Faden 
oder einfache 


$50.00 „Radiant” 
Stewart jelf-feeding 
Baje Brenner— hat 


15 Zoll ducchmeffen- 
den extra ſchweren 
euerplar Duplex 
Roft und Cchüttelring, # 
automat. Gasdedel — Ri 
dreiedige Ddopp. Heiz 
röbren —— mit fehweren 
maſſiv vernickelt. Thei⸗ 
len— Baar oder Kredit, 


539.50 


Paar zu 


Battenberg 


ANrab— Wer 


Karo-Syrup, drei x 
10c Büdhien 22 f 


Early Tune Erbien, 
12%%c Bichfen für.. 10e 


„Mendow Hilf“ Greamery 
Butter, * 


Bc 


Pfd... 
ch Dodge Cou $ 

Boltrahmlare, 21c 
ein. rot asla j 
Lachs, Büchfe.. 20c Y 
Fanch Komtartofiein, N 
Bufbel 1 3° 
19e 


Californ. ſuße Na- 

vel Orangen, Dtz. 

Bes magere geräudjerte } 
per Erd c 


Armour's Star oder Swift's Premium 
Schinten — bei diefem Verkauf das | 


Pfund offerirt für 15%4c 


10 ®.. 39 


Kaffee, 


nur 
1 Alaiche autes Ammonig und eine 
Flaſche gutes Waſchblau — bei die» 
Kan Verlauf die zwei Fla- 

chen für nur 


| zu fommen beabfichtigten, und benach— 
ginelles and Tageslicht, dak es fich | richtigte die Polizei. 


Er und mehrere 
Detektive lagen auf der Lauer und 
wirklich wurde gegen 1 Uhr Morgens 
das Fenſter des Eßzimmers leiſe em⸗ 
porgezogen, eine hohe Geſtalt kroch 
lautlos ins Zimmer und ſchritt ſchnell 
nach der Stelle, wo der Korb ſtand. 
Sie wurde gepackt und überwältigt, 
und als man das Licht der Blendla— 
terne auf das Geſicht des Räubers 
warf, bemerkte man, daß dieſer Ban—⸗ 
bit eine rau war. Sie mar gut bes 
mwaffnet, Hatte bie Tafchen voll 
Schmudjahen und gegen 100 Pfand» 
Icheine bei fi. hr Helferähelfer, ein 
Mann, der „Schmiere“ ftand, enttam. 
— Kürzlich wurbe ein junger Tafchens 
dieb, erft 21 Jahre alt, Abie Roſen⸗ 
feld, der unter bem Namen „Ihoufand 
Dollar Kid“ der Polizei befannt ift, 
zum 13. Male wegen Diebftahls zu ei» 
nem ahre Gefänanik verurtbeilt. 
Den merfwürbigen Beinamen hat er 
deshalb erhalten, weil er von feinem 
Vater ein Vermögen ererbt hatte, da3 
ihm $10,000 jährlid) abmwarf. Ca ift 
dem jungen Thunichtgut gelungen fein 
Erbe in wenig Jahren zu verfchleu- 
dern, und ba er nicht zu arbeiten ge» 
mohnt war, fo fuchte er feinen Leben? 
unterhalt dureh ingerfertigkeit und 
Diebftahl zu geminnen, 
Paul Grzybowski. 
— ⸗ U —⸗⸗ 
Trägt &e 
Unterschrift 
von 





